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Auserleſene 


Kern⸗Gebete, 


Welche 
Herr Joh. Arndt, Herr D. Joh. Laſſenius, 
Herr Chriſt. Scriver, Herr Caſp. 
Neumann, 
Und andere andaͤchtige Beter 
verſertiget, 


So zur 


Gebets⸗ndach 


Des Morgens, Mittags und Abends, wie 
auch auf Sonn⸗Feſt⸗ und Wochen⸗Tage, ingleichen 
zur Buß⸗Beicht⸗ und Communion⸗Andacht, auch 
bey anderen vorfallenden Gelegenheiten 
jedermaͤnniglich dienen koͤnnen, 
Nebſt 


Einer Anrede und Regiſter derer Gebeter. 


Rom. XII. v. 12. 


Seyd froͤlich in hoffnung, geduldig in Truͤb⸗ 
ſal, haltet an am Gebet. 
i: — a a ii 


Hirſchberg, 
Bey Gottlieb Siegerten. 1740. 
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- Anrede 


an die 


GOTT liebenden Leſer. 


Ich werde, geliebten Leſer in 

CHriſto JEſu, hier von der Herra 

lichkeit, Nothwendigkeit und Nu⸗ 

tzen des Gebets, nicht vieles reden, 

ſondern nur kuͤrtzlich die Gelegen⸗ 

heit anzeigen, aus was vor Urſa⸗ 

c chen diefe geſammleten Rern⸗Ge⸗ 

bete ſind zum Druck befoͤrdert worden. 

Von einem Chriſtlichen Gebete mag geſagt wer⸗ 
den, was Paulus von allen guten Wercken insge⸗ 
mein ſpricht, worunter das Gebet als ein fuͤrneh⸗ 
mes und beſonderes gutes Werck mit mag gezehlet 
werden; nehmlich: Solches ift gut und nuͤtz den 
Menſchen. Tit. 3. v. 8. f 

Denn ſchauet man auf die Ehre des groſſen 
GOTTES, ſiehe, fo ift kein Stuͤck im GOt⸗ 
tes⸗Dienſt, wodurch dieſelbe fo offenbar und fü 
vollkommen zu ein⸗ und derſelben Zeit ja zugleich be⸗ 
zeuget wird, als wenn man Gott im Geiſt und 
Wahrheit, mit der Anruffung ſeines allerheiligſten 
Nahmens ehret: 

Sintemahlen darinnen alle Tugenden, als Glau⸗ 
be, Liebe, Hoffnung, zuſammen kommen, 

, „Hoffnung,; x 65 


Die Ehre feiner Allwiſſenheit, daß er nicht al⸗ 
lein unſere Noth wiſſe, ſondern unſer Gebet, ja die 
verborgenen Begierden unſers Hertzens kenne. 

Die Ehre feiner Allmacht, daß ihm kein Ding 
unmöglich ſey, ſondern er allezeit helffen koͤnne. 

Die Ehre ſeiner Barmhertzigkeit, daß er guch 
gerne helffen wolle. 

Die Ehre feiner Weißheit, daß er zu helffen 
wife, wie und auf was Weiſe es uns feelig ift. 

Die Ehre ſeiner Wahrheit, daß er uns ſeiner 
Verheiſſung nach auch helffen werde. 

Die Ehre ſeiner Gerechtigkeit, daß er Recht 
Habe, uns zu ſtraffen, und wir ihn derowegen un 
die Vergebung unſerer Suͤnden bitten follen. f 

Schauen wir zweytens auf den Menſchen; fiehe, 
fo iſt im gantzen GOttes⸗Dienſt nichts fo nuͤtzlich vor 
ihn, als ein aufrichtiges Gebet: Wie der Apoſtel 
Jacobus in feinem Briefe ſpricht: Des Gerechten 
Gebet vermag viel, weñ es ernſtlich ift. Cap. . v. 16. 

Denn daſſelbe ift die allerſtaͤrckſte Waffen⸗Ru⸗ 
fung eines Chriften, womit er ſich zugleich beſchuͤtzen 
und ſtreiten kan. 1. Pet. J. v. 7. 

Es iſt ihm ein ſo ſtarckes Band, womit er die Welt, 
und den Oberſten dieſer Welt ſelbſt binden kan, nach 
Matth. 26. und Eph. 6. v. 18. 


Ig durchs Gebet kan man GoOtt veſt halten, daß 
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er feinen Zorn nicht vollbringen Fan, Exod. 32. v. 10. 
II. 12. 13. 14. 

Dadurch kan man CHriſtum zum Stillſtehen 
bringen, daß er bewogen wird, um uns zu helffen. 
Ae d 9. i 

Was haben Gläubige nicht durchs Gebet erlan⸗ 


get! Leſe man nur einmahl das eilfte Capitel des Brica 


fes an die Hebraͤer, allwo Paulus ein gantz Regiſter 
der heiligen Vaͤter anfuͤhret, wenn er ſpricht, daß ſie 
durch den Glauben, und alſo auch durch das glaͤubige 
Gebet, alles gethan haben; ja ſie haben dadurch zu⸗ 
wege gebracht, daß Sonne und Mond am Himmel 
ſtille geſtanden, of. 10. v. 13. daß die Sonne am 
Zeiger zuriick gegangen. 2. B. Koͤn. 20. v. J. Hier⸗ 
durch kan man alles erlangen, nach Joh. 16. v. 23. da 
SeEſus ſpricht: Warlich, warlich, ich fage euch, 
ſo ihr den Vater um etwas bitten werdet in mei⸗ 
nem Nahmen, ſo wird ers euch geben. Es iſt 
nichts fo ſchwer, es kan dadurch erlanget werden, 
wenn das Gebet nach GO Tes Willen geſchiehet. 
Das ift die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß 
ſo wir etwas bitten werden nach ſeinem Willen, 
ſo hoͤret er uns. 1. Epiſtel Joh. . v. 14. 

Das Gebet iſt dem Glaͤubigen eine Hand, womit 
er von der Erden gen Himmel reichet, und von oben her⸗ 
ab allerley gute Gaben aus dem Schatz des HErrn 
nehmen kan. : 

Es iſt gleichſam ein Bothe, der hurtig von unferee 
Seelen ausgehet / ohne fich unter Weges zu verweilen, 
und fich- vor den Gnaden-Thron Gottes im 
Himmel ſtellet, alda GOTT dem Herrn alle unſere 
Begierd und Verlangen vorſtellig zu machen, und 
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von ihm uns eine geneigte und gnaͤdige Antwort wie⸗ 
der zuruͤck bringet. 

Ja es iſt wie der feurige Wagen eines Eliaͤ, womit 
wir gen Himmel auffahren, und das Mittel, wie wir 
unſern Umgang mit GOtt im Himmel haben koͤnnen. 

Ja das Chriſtliche Gebet iſt das Leben von allen 
Tugenden. 

Es ift nach dem Glauben eines der fürnehmften 
Stuͤcke von unſerm gangen GOttes⸗Dienſt, daher 
wird auch derſelbe dadurch ausgedruckt, wenn der Pro⸗ 
phet Joel ſpricht: Wer den Nahmen des HEren 
anruffen wird, der follerrettet werden. Und in der 
Apoſt. Geſch.2. v. 2r. Rom. ro. v. 13. Wer den Nah⸗ 
men des H Errn wird anruffen, fol ſeelig werden. 

Es iſt wie ein ſuͤſſes und angenehmes Raͤuchwerck 
vor GOtt, in der Offenb. S. Joh. 8. b. 3.4. J. daran 
Gott einen ſonderbaren Gefallen hat. Darum ſpricht 
er zu feinen Braut: (oder zu feinen Gläubigen) Meine 
Taube! in den Felß⸗Löchern, in den Stein⸗Nitzen, 
zeige mir deine Geſtalt. Laß mich hoͤren deine 
Stimme, denn deine Stimme ift füffe, und deine 
Geſtalt iſt lieblich. Hobel. Sal. 2. v. 14. 

Endlich, wer eifrig iftim Gebet, wird in allen Pflich⸗ 
ten des GOttes⸗Dienſts fich eifrig erzeigen: Denn 
ſolche ſind bey einem eifrigen Gebet verknuͤpffet, 
und flieſſen wie eine Frucht, aus dem Herben eines Be⸗ 
tenden; ja das Gewiſſen eines Menſchen, der 
eifrig iſt im Gebet, wird dadurch fo lebendig, und ſo em⸗ 
pfindlich gemachet, um genau wahr zu nehmen, was 
Gott gefaͤllet, daß er nicht laffen kan, ſorgfaͤltig zu 
ſeyn, um zu thun was G Ott angenehm; oder wenn er 
folches nachlaſſen, und nur ſaumſelig fich darinn bezeu⸗ 

' gen 
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gen wolte, würde es ihn alsbald beſchuldigen, anklagen, 
verurtheilen und beſtraffen. i 

Hingegen wer faumfelig und träge im Gebet ift, der 
wird auch in allen Pflichten feines GOttes⸗Dienſtes 
alſo beſchaffen ſeyn, ja ſein Gewiſſen wird ſchlaͤffrich 
und in vielen Stuͤcken annoch unempfindlich ſeyn. 

Demzu Folge iſt vor GOTT nichts geziemender 
und ihm ruͤhmlicher, nichts vor uns ſelbſten nothwen⸗ 
diger und nuͤtzlicher, als das Gebet. Zu dir haben 
wir geſchriehen, ſpricht der Prophet David, und ſind 
errettet worden. Pſalm 22. v. 6. 

Laßt uns demnach der Vermahnung des Apoſtels 
Pauli gemäß, in der Epiſtel an die Hebr. 13. v. 15. opf⸗ 
fern, durch ihn, (nehmlich JEſum CHriſtum) das Lob⸗ 
Opffer, GOTT allgeit, das ift, die Frucht derer Lip⸗ 
pen, die ſeinen Nahmen bekennen. l 

Was nun die Gelegenheit anlanget, und aus was 
vor Urſachen, gegenwärtige geſammlete Kern⸗Gebete 
dem Druck übergeben wurden; So iſt zu wiſſen: 

Daß der Verleger, Gottlieb Siegert, Buchhaͤndler 
allhier in Hirſchberg, erſuchet worden, ein Gebet⸗Buch 
auf dieſe Art, nemlich in eden dem Format, auf ſolches 
Pappier, mit dergleichen Schrifften, zum Druck zu 
befördern, daß es an das Geſang⸗Buch angebunden, 
gleichwohl aber auch, ſowohl als die Evangelia und Es 
pifteln, Hiſtorie des Leidens, Sterbens, Auferſtehung 
und Himmelfahrt Chriſti, der Pfalter Davids, und 
und das Neue Deftament, Apart gebunden werden 
konnte. Solchemnach ift bey gedachtem Verleger zu 
bekommen: 

Erſtens, das neu auserleſene Schleſiſch⸗Hirſch⸗ 
bergiſche Geſang⸗Buch, oder Sammlung derer be⸗ 
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ften, alten und neuen nen geiftveichften % Lieder, an der Zahl 
1330. welche durch gottſeelige Manner, in denen altern 
und neuern Zeiten gedichtet, und bey oͤffentlichem 
Gottes⸗Dienſt Augſpurgiſcher Confeßion pflegen 
geſungen zuwerden, in dieſer begvemen Form zum 
Druck beſoͤrdert, nach Anweiſung derer in denen Kir⸗ 
chen eingerichteten Numer⸗Tafeln, mit nuͤtzlichen und 
nöthigen Regiſtern verſehen, nebſt einer Vorrede von 
M. Gottlob Adolphen, Prediger bey der A. C. Kirche 
vor Hirſchberg, auch mit Approbation Einer Hoch⸗ 
Loͤbl. Theologischen Facultät zu Leipzig, verlegts und 
zu finden bey Gottlieb Siegerten, Buchhaͤndlern in 
Hirſchberg. 1740. 12. Sgl. 
Andertens: Die Som und Feſttaͤglichen Epid 
piſteln und Evangelia nebſt kurtzen Gebetern, und dem 
kleinen Catechiſmo Lutheri, bey eben demſelben 
2 Sgl. 9 Hl. 
Drittens: Die Geſchichte des Leidens, Sterbens, 
Auferſtehung und Himmelfahrt unſers HErrn JEſu 
Chriſti, ingleichen der Sendung des Heiligen Geiſtes, 
nach den vier Evangeliſten zuſammen getragen, nebſt 
der Hiſtorie von der Zerſtoͤhrung der Stadt Jeruſa⸗ 
lem, bey eben demſelben 1 Sgl. 9 Hl. 


Viertens: Der gange Pſalter des Königs und 
Propheten Davids, mit deſſen kurtzen Summarien, 
nebſt ordentl ichen Regiſtern, wie man fich dieſes Pſal⸗ 
ters nützlich bedienen konne, bey eben demſelben 3 Sol. 

Sünftens: Dieſe Kern⸗Gebete 3 Sgh- 

Das Neue Teſtament unſers HErrn und Hey⸗ 
landes JEſu Ed riſt, ift in dieſem Format, auf ſolches 
Pappier,miteben denen Schriften, unter der Pre 
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5 wird mit naͤchſtem bey dem Verleger zu haben 
eyn. 

Alle diefe gemeldtete eintzele Stuͤcke koͤnnen gar 
fuͤglich in einen Band gebunden werden zwem dieſes 
aber nicht gefaͤllig, kan ſich, nach deſſen eigenen Belie⸗ 

ben, dieſelben eintheilen, wie er zu feiner Begvemliche 
keit vor gut befindet. i 

Es iſt dahero unnoͤthig eine weitlaͤufftigere Erinne⸗ 
rung von Gebet⸗Buͤchern zu ertheilen, und nur dieſes 
noch hinzu zufügen, daß auſſer denſelben die Pſalmen 
Davids verhanden, welche die fuͤrtrefflichſten Gebe⸗ 
ter in ſich halten, die durch unmittelbare göttliche Ein⸗ 
gebung aufgeſchrieben worden, und dannenhero dem 
Chriſtlichen Leſer am hoͤchſten recommendiret und 
angeprieſen werden, um ſolche, als ſein erweckendes 
Gebet⸗Buch, alltäglich zu gebrauchen, weßwegen fie 
auch der Verleger mit ſehr nuͤtzlichen Regiſtern dru⸗ 

cken laſſen. 

Des Morgens kauffet bey eurem Gebet, fo ihr 
gewöhnlich verrichtet, nur ein wenig Zeit aus, und 
leſet inſonderheit den 86. undasften Pſalm. 

Des Mittags fuͤget zu eurem Gebet noch hinzu 
den 67. und siften Pſalm. 

Des Abends laſſet euer Gebet beſchloſſen wer⸗ 
den mit dem 91. und hundert ein und zwantzigſten 
Pſalm. 

So laſſet, wo es immer moͤglich iſt, auch keinen 
Tag voruͤber gehen, daß ihr nicht zum wenigſten 
etwas aus dem hundert und neunzehenden Pſalm 
leſen ſoltet, denn keine Gebeter Tonnen gufgeſtellet 
werden, die damit zu vergleichen waren, i 
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Meilen man aber zur Erqvickung des Geiſtes und 
zur Erweckung des Gebets⸗Eifers ſich auch anderer 
Gebeter bedienen kan, ſintemahlen der Geiſt des 
Menſchen oͤffters etwas Veranderung und Ab wech⸗ 
ſelung begehret; fo giebt GOTT auch feinen Diez 
nern, dem einen dieſe, dem andern eine andere Ga⸗ 
be, welche alle zur Auferbauung des geiſtlichen 
Leibes CHriſti dienen: denn da ift eine Verſchie⸗ 
denheit der Gaben, ob zwar nur ein und derſelbe 
Geiſt, aus welchem alle dieſe Gaben flieffen. 1. Co⸗ 
rnth. 12. v. 4. Es find mancherley Gaben, aber 
es iſt nur ein Geiſt. Und einem ieglichen wird 
die Gnade gegeben nach dem Maaß der Gabe 
Chrifti. Epheſ. 4. v. 7. 

GOTT wolle alfo verleyhen, daß gegenwartige 
geſammlete Keru⸗Gebeter zu feiner Ehre, und zum 
Nutzen und Dienſt der Einfaͤltigen gereichen mi» 
gen, welches ich hertzlich wuͤnſche. 

Der GOTT aber aller Götter, der HERR 
aller Herren, wolle auch uber euch ausgieſſen den. 
Geiſt der Gnaden und des Gebets, durch 
SESUM CHriſtum, 

Amen. 


Sirſchberg am Tage der 
heil. Drey Koͤnige. 
1740. 
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— magien am 


So bald du von dem Schlaf er⸗ 

wwacheſt, fo erhebe dein Hertz zu 
GH, deinem Schoͤpffer, und 
ſprich: 


ein HERR und mein 

SH! Du haſt mei: 

nen Leib nun aus dem 

Schlaf erwecket; Ach 

erwecke auch meine Seele aus dem 
Schlaf der Suͤnden, und verleihe 
mit die Gnade, daß ich dieſen Tag, 
und die gantze Zeit meines Lebens, 
so vot dir wandele, daß, wenn die letz⸗ 
te Poſaun meinen Leib der mahleins 
wird aus dem Grabe erwecken, ich 
durch JEſum Chriſtum zum ewi⸗ 
gen Leben auferſtehen möge Amen. 


Nach dieſem gemachten An: 
fang laffe auler Noth, keine welkli⸗ 
che Gedancken dich einnehmen, biß 
du erſt dein ordentliches Morgen: 
Gebet verrichtet haſt; damit du 
dich ſeldſt, und alles, was du den Tag 
zu thun oder vorzunehmen hait, fo- 
gleich Gott aufopffern moͤgeſt. 
Kleideſt du dich an vor dem Gebet, 
(dazu du jedoch niemahlen über: 
mäßige Zeit anwenden ſolt) ſo rich: 
te doch alich unter demſelben deine 
Sinne auf etwas Geiſtliches. Z. E. 
Bedencke, in was ſür Verſuchun⸗ 
gen dich deine heutige Geſchaͤffte, 
oder die Menſchen, mit welchen du 
umzugehen, bringen möchten, damit 


Möglichkeit zu vollbringen. Vor⸗ 
nehmlich aber fey beſorget, dich zu 
unterſuchen, ob du nach deiner A⸗ 
bend Prüfung, (welche ich voraus 
feke daß du ſolche geſtern vor Schla⸗ 
fengehen werdeſt vorgenommen 
haben,) in keine neue Sünde ver⸗ 
fallen ſeyeſt. Bleibet dir nach die⸗ 
fer oder dergleſchen Überlegung 
noch einige Zeit übrig; ſo magſt dit 
ſolche auch nuͤtzlich anwenden, als 
zur Betrachtung der künftigen 
Auferſtehung der Todten, davon uns 
ſer Auſſtehen aus dem Weite ein 
tägliches Fuͤrbild iſt; oder von dem 
letzten Gerichte, ſo auf die Auferſte⸗ 
hung folgen wird. Dabey erwäge, 
ob und wie du bereit ſeyn möchtet; 
allda zu erſcheinen. Entſchlieſſe 
dich alfo eunſtlich, daß du hinfuͤhro 
alle Stunden und Minuten deines 
Lebens wohl anwenden molefi da⸗ 
mit du dermahleins vor (5Ottes 
Richterſtühl gute Rechenſchaft ge⸗ 
ben koͤnneſt. Mit dieſen oder durd 
gleichen Gedancken begieb dich denn 
zu deinem Morgen⸗Gebet, und uͤ⸗ 
berlege wohlbedaͤchtig den folgen⸗ 
den JE 
Unterricht vom Gebet. 


H eilig iſt G Ott, der lebendige und 
A) ewige! Jehova, der Erſte und 
der Regte, das Aund O, der Anfang 
und das Ende! Himmel und Erde 
bete ihn an! alles, was Odem hat, 


du dich dargegen mit einem ſolchen lobe den HErrn! 


Vorſatze bewaffnen miget daß du 


2. Zu dieſem Allerheiligsten wilſt 


wider alle Anläuffe beſtehen koͤnneſt.] du nahen, unwürdiger Menſch! der 


Oder gedencke, was etwa für Gele: 
genheit fich ereignen möchte, darinn 
du Gott und dem Naͤchſten koͤnnteſt 


du nichts, als Staub Erde und Ver⸗ 
weſung biſt. Was für Worte wilſk 
du mit ihm reden, und mit was für 


dienlich ſeyn, und faſſe ſo gleich den einem Gemuͤthe? 


Schluß, ſolches nicht nur willig zu 


3. Gedencke, wer Gott iſt, und 


bernehmen, ſondern auch nach verſammle alle deine zerſtreute Ges 
A 


dancken. 


2 


dancken. Bete andaͤchtig, oder be: 
te nicht. Du ſteheſt vor G Ott, und 
Gott vor dir. hes 

4. Erhebe dein Gemuͤth in die E⸗ 
wigkeit. Vergiß alles, was irrdiſch 
iſt / und laß dir alſo zu Muthe ſeyn, 
als wäre nichts in der Welt, als 
Gott, und deine Seele. Habe acht, 
was du vorhaſt. Beten iſt die aller⸗ 
wichtigſte und helligſte Verrichtung 
deines gantzen Lebens. 

5. Bitte GOtt zu allererſt um 
die Gabe des Gebets) und um ſeinen 
Heiligen Geiſt, welcher iſt ein Geiſt 
der Gnaden und des Gebets , daß er 
dich beten lehre, die Andacht erıwecke 
und erhalte, Deiner) Schwachheit 
aufhelſfe / und dich veptrete mit ung 
ausſprechlichem Seufzen. 

6. Ehe du andere Gaben von 
Gott bitteſt, ſo bitte um Vergebung 
deiner Suͤnden: denn dieſe ſind die 
Wolcken, welche aufſteigen, und das 
Angeſicht GOttes vor dir verber: 
gen, daß du nicht gehoͤtet werdeſt. 
Gedencke an deine Übertretungen, 
du Suͤnder! beuge dich vor Gott, 
und lege dich in den Staub zur Er⸗ 
den, du Miſſethaͤter! als ein Ver⸗ 
urtheilter zum Tode, der ums Leben 
bittet. . 1 5 

7. Nimm deine Zuflucht zu IE: 
fu Chriſto, und bitte deinen Fuͤrſpre⸗ 
cher, daß er dein Wort rede, und an 
dem Schmertz ferner Wunden ge- 
dencke, die er ihm um deinet willen 
hat ſchlagen laſſen. Dein Gebet iſt 
unvollkommen und verſverfflich; 
ſein Gebet aber gültig: und kraͤfflig, 
Was er fuͤr dich am Stamm des 
Creutzes gebeten hat, das ſchallet 
noch durch den Himmel. GOTT 
wird feinem auserwählten und ge⸗ 
liebten Sohne nichts verſagen. In 
Chriſto JEſu find alle Gottes 
Berheiffungen Ja und Amen. 

8. Gedencke an alle Worte, die 
du redeſt. Du ſolt am juͤngſten Ge⸗ 
wicht von allen deinen Worten He: 
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chenſchaßt geben, von dieſem aber a 
aller meiſten, die du im Gebet redeſt. 
Got hat acht auf alle Solben dei⸗ 
nes Mündes; es iſt kein Wort auf 
deiner Zungen, daß es Gott nicht 
alles weiß, Darum laß dein Geber 
mehr ein Geſprach des Hebtzens, als 
deine Mundes, ſeyn. aie 

9. Gott i ein Gelſt, und die ihn 
anbeten möſſen ihn im Geiſt und in 
der Wahrheit anbeten s- und da ſa⸗ 
geſt offt die Worte im Gebet öhnle 
Sinn, ohne Geiſt und ohne Andacht 
her, unbekuͤmmert ) oh dein Hertz 
ſchlaͤſt oden wacht. Die Worte, ſo 
nur auf dev Zunge, und nicht im 
Hektzen gebohren werden, ſind ein 
leeter Schall, der ohne Kraft und 
ohne, Erboͤrung in dey Lufft ver⸗ 
ſchwindet. Ein Gebet ohne Andacht 
kein Schatten ohne licht, und wie 
ein todter Epoper ohne beben. 

10. Verſaͤume dein Gebet niez 
mahlen und laß dich dayon nicht abs 
halten um einigerley nichtigen tira 
iach willen, Gedencke, jetzt will mich 
Gott erhören, hernach nochter ſich 
vor mich ewig verbergen. Suchet 
den HErrn, weil er zu finden it, trufe 
fet ihn au, weil er nahe iſt. Die Vers 
dammten werden ſchreyen, aber 
nicht erhoͤret werden. 

D. Erwacheſt du des Morgens, ſo 
laß den erſten Blick deiner Augen 
auf G Ott gehen, und den erſten Ges 
dancken des Hertzeus guf den Gott 
deines Lebens gerichtet ſeyn. Des 
Mor gens bete alio, als wenn du Dies 
fen Tag ſterben ſolteſt, und des Ay 
bends mit ſolcher Andacht, als wenn 
bey dem Einſchlafen der Tod dir die 
Augen zudrücken, und man dich aus 
dem Bette in den Sarg legen wolte. 

12, Erinnere dich, in was Des 
muth und tieſſten Erniedrigung al⸗ 
le Heiligen mit Gott geredet. A; 
brahgm, als er zu GOtt betete, ſagte 
er; ch habe mich unterwunden 
mit G Ott zu reden, wiewohl ich Cie 
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de und Aſche bin. Mit was zuſchla⸗ 
genem Gemüth redete Efra diefe 
Worte: Ich ſchaͤme mich, und ſcheue 
mich meine Augen aufzuheben zu 
dir, mein Gott! Da JEſus betete 
am Oel⸗Berg, lag er auf ſeinem 
Antlitz zur Erden. Deine demi- 
müthige Geberden ſollen ein aͤuſſer⸗ 
liches Zeichen der innerlichen An⸗ 
dacht deines Hersens ſeyn. 

13. Verzeihe allen deinen Fein⸗ 
den, und bete mit verſöhnlichem 
Gemüuͤth. Wer voll Zorn und Feind: 
ſeeligkeit das Vater unſer ſpricht, 
der ſtraft feinen eigenen Mund, und 
verdammet ſein eigen Gebet. Dar⸗ 
um folge dem Befehle des HErrn 
eur: Wenn ihr ſtehet und betet, 
fo vergebet, wenn ihr etwas wider 
jemand habt, auf daß auch euer Va⸗ 

ker im Himmel euch vergebe eure 
Fehler. 5 

14. Erwehle ein oder ander Ge: 
Ber: Buch ſonderlich; mache das: 
ſelbe dir durch und durch bekannt. 
Eine gluͤende Kohle entzündet die 
andere, und Gebete, die recht geiſtlich 
find‘, haben eine groffe Kraft, das 
Gemuͤth zu erwecken. 

15. Lerne aber auch beten mit 
deinen eignen Worten, waͤrens auch 
nur im Anfang wenige zerbrochene 
Worte. Sie ſind nicht verachtet 
bey Gott; der ſiebet das Hertz an. 
Alls dem Munde ſolcher Unmündi⸗ 
gen hat ihm Gott ein Lob zugerich⸗ 
tet. 

16. Höre Gott in ſeinem Worte, 

fo wird dich Gott hoͤren in deinem 

Gebet: denn wer ſein Ohr abwendet 

zu hoͤren das Geſetz, deß Gebet iſt 

ein Greuel. Solche werden ruf- 
fer, und Gott wird ihnen nicht 
antworten; ſie werden den HEren 
ſuchen in ihrer groͤſſeſten Noth, und 
ihn nicht finden. 

17. Wende dich an jedem Tage 
etlithemahl gar ſonderlich zu GOtt. 

Dein Gemuͤlh ſolte mehr und iter 


in der Ewigkeit ſeyn, als hier in der 
Welt. Unſer Wandel iſt im Hine 
mel, nicht nur unſer Buͤrger⸗Necht, 
ſondern auch unſer Umgang mit 
GOtt: denn die hoͤchſte Seeligkeit 
eines Chriſten in der Welt iſt die 
Gemeinſchaft mit Gott in Chriſto 
Seh. 

18. Laß dich keine Stunde reuen, 
die du aufs Gebet verwenden ſolt. 
Deine Bet: Stunden ſind die aller⸗ 
ſeeligſten Stunden deines ganzen 
Vebers, Weil die Welt geſtanden, 
hat es keinen frommen Menſchen, 
weder im Leben, noch im Tode, ge⸗ 
reuet, daß er jemahls im Gebet vor 
Gott gelegen. 

19. Empfindeſt du eine vechtſon⸗ 
derliche Andacht im Gebet, ſo fahre 
fort darinnen, fo lange es immer 
inoͤglich iſt. Folge ſolchem Triebe des 
Heiligen Geiſtes in deinem Hertzen, 
denn dieſes iſt die Stunde , da Gott 
zu dir nahet, und da der HErr JE⸗ 
ſus anklopffet vor der Thuͤre deines 
Hertzens. . 

20. Hebe heilige Haͤnde auf, und 
nahe nicht zu GOtt mit einem euch⸗ 
loſen und gottloſen Gemuͤth: denn 
wenn du GOtt haſſeſt, wie ſoll er 
dich lieben? Eure Untugend ſchei⸗ 
det euch und euren GOtt von einans 
der, und eure Sünden verbergen 
das Angeſicht Gottes von euch, daß 
ihr nicht gehoͤret werdet. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß Gott die Suͤnder nicht hö⸗ 
ret, ſondern fo ſemand gottsfüͤrchtig 
iſt, und thut feinen Willen, den hoͤret 
er. 

21, Beſchwere nicht dein Hertz 
mit Freſſen und Sauſfen, ſonſt kan 
daſſelbige nicht in Andacht zu Gt 
erhoben werden. Was krunckene 
Lippen reden, find unverſtaͤndige 
Worte. Sollen Trunckenbolde 
Gottes Reich nicht ererben, fo wer⸗ 
den ſie auch die Erhdrung des Ge⸗ 
bets nicht erlangen. Gott fast: Seyd 
nüchtern und maͤßig zum Gebet. 

5 aa. Meide 
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22; Melde die vielen aͤngſtlichen 
Weli⸗Sorgen, ſonſt werden ſie dein 
Gemüth ſehr zerſtreuen, und mitten 
imGebete vonch Ott abwenden Wer 
in der tiefen Erde arbeitet, wie kan 
der gen Himmel ſehen? Du kanſt 
nicht auf einmahl und zugleich mit 
GStt, und mit der Welt, reden. 

23. Laß deinen Mund und Zunge 

e und alle wege GOTT geheiliget 
Kon 3 gewoͤhne fie nicht zu unnö⸗ 
gen und ſchandbaren Reden, auch 
nicht zu fluchen und ſchwören: denn 
wenn einer betet und wiederum fit- 
chet, wie ſoll den der HErr erhoͤren? 

24. Sey vorsichtig. Satan, dein 
Feind, it nahe, dich aus der Andacht 
zu bringen. Ein gläubiges Gebet 
aͤngſtiget er unausſprechlicher Weis 
feer ruhet nicht es zu hindern. Sie⸗ 
he zu, daß er dir nicht die Worte aus 
dem Munde, und die Andacht aus 
dem Hertzen, reife. 


eee 
Gott iſt kein Feind, noch Tyranne, 
ſondern ein guͤtiger und liebreicher 
Gott, und iſt es wahrlich nichts ge⸗ 
ringes, daß ein ſterblicher, elender, 
nichtiger Menſch, wenn er nur will, 
ue H dem Allmaͤchtigen reden 
arf. 

28. Gewoͤhne dich an kurtze 
Seufzer, die du taͤglich und ſtuͤndlich 
im Mund und Hertzen fuͤhreſt. Die 
einzelne ungezwungen⸗herfuͤrdrin⸗ 
gende Gebete und ſchnell⸗auſſteigen⸗ 
de Seufzer, ſind oft kraͤftiger, als 
viele nach einander geſprochene 
Worte. Des Zoͤllners Gebet war 
kurtz, und doch erhoͤret. Alſo wird 
nach und nach dein Hertz ein Tem⸗ 
pel GOttes werden, in welchem er 
unaufhörlich angebetet wird. 

29. Bringe Gott dein Opffer 
mit willigem Geiſte, und laß dir das 
Gebet nicht eine Laſt und beſchwer⸗ 
liche Arbeit ſeyn. Einen frölichen 


25. Alle Arbeit in deinem Beruf Geber hat Gott lied. Du ſolteſt es 
fange mit Anruffung Gottes an. 
Ein fleißig Gebet iſt die Helfte der 


Arbeit. Ohne Gott wirſt du nichts 
erlangen konnen. Es if umſonſ, 
daß ihr frühe aufitehet, und efet euz 
er Brod mit Sorgen. Der Seegen 
deiH Eren machet reich ohne Muͤhe. 

26. Erhebe oſtmahls, auch mit- 
ten unter deinen Gefchäften , dein 
Gemüth zu Gott, heimlich, Kill: 
ſchweigend, ohne daß es ein Menſch 
beobachte , was dein Hertz in gegen⸗ 
wärtigem Vorhaben indeſſen mit 
Gott redet. Er verſtehet alle dei- 
ne Gedancken beſſer, als andere dei⸗ 
ne Rede. Auch das Verlangen der 
Glaͤubigen hoͤret der HE rr. 

27. Werde vertraulich mit dei⸗ 
nem lieben GOtt. Laß dir feine Ge- 
genwart niemahls aus dem Sinn 
kommen. Rede mit ihm, wie ein 
Freund mit feinem Freunde, wie ein 
frommes Kind mit ſeinem lieben 
Vater; nicht voll Furcht und 
Schrecken, wie ein Ubelthaͤter, 


für die geöffefte Ehre und Freude 
achten, daß du mit Gott reden 
darfſt, und daß er deine Worte will 
gelten laſſen. 

30. Genieße nicht der Speiſe, biß 
ſie durchs Gebet geheiliget iſt. Er⸗ 
zeiget dir GOtt Güte, fo erzeige ihm 
auch ſeine Ehre. Was du mit 
Danckſagung von GOtt empfaͤheſt, 
wird dir deſto beffer gedeyen. Deine 
Geſundheit und Leben wird Gott 
dadurch erhalten, und in allen Hifa 
ſen, und in jedem Lruncke folt du die 
Guͤtigkeit deines GOttes ſchmecken. 

31. Halte Morgens und Abends 
mit deiner Familie deinen Gottes⸗ 
dieni. Ihr koͤnnet manchen Gees 
gen von GOtt erbitten, wenn ihr als 
le mit einander einmuͤthig betet. 
Da iſt Chriſtus mit ſeinem Geiſt 
und Gnaden zugegen, und deinHaus 
und Wohnung wird ein Heilig⸗ 
thum Gottes werden. 

32. Rede aber mit Gott auch in 
deiner Einſamkeit, Erwaͤhle dir 
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einen filen Ort, da du, ruhig vom 


Anlauf, und frey von Verhinde⸗ 
rung, tept vertraulich mit deinem 
Gott reden kanſt. Gehe in dein 
Kaͤmmerlein, und bete zu deinem 
Vater ins Verborgene „und dein 
Vater, der in das Verborgene fiez 
het, wird dirs vergelten öffentlich. 

33. Um die geistlichen, himmli⸗ 
ſchen und ewigen Guͤter ſolt du 
Gott zuerſt anrufen. Die Ewig⸗ 
keit uͤbertriſt alle Vergaͤnglichkeit. 
Deine Seele iſt edler und herrli⸗ 
cher, als der Leib. Sie if unſterblich / 
und ein Hauch aus Gottes Munde, 
da dieſer nur ein Gebaͤude aus Er⸗ 
den it. Glaube, Liebe, Geduld, 
Selbſt⸗Verlaͤugnung , Demuth, 
Sanftmuth, Keuſchheit, Vergnuͤg⸗ 
ſamkeit, die Gnade Gottes, Verge- 
bung der Suͤnden, Hofnung der 
Seeligkeit, dif find die alleredelften 
Gaben, Brodt, Kleidung und Woh: 
nung ſind viel geringer. Trachtet 
am erſten nach dem Reiche Gottes, 
und nach feiner Gerechtigkeit, fo 
wird euch das andere alles zufallen. 

34. Liebe deinen Naͤchſten, als dich 
ſelbſt. Gedencke ſeiner in deinemGe⸗ 
bet, ſo wird anderer Fürbitte auch 
dir hinwiederum zu gute kommen. 
Was du für gutes für deinen Nåh- 
ſten erbitteſt, das wird Gott dir 
ſelbſt zweyfach geben. Es find ja vie⸗ 
le, die noch unglückfeeliger find, als 
du; erbitte ihnen von GOttes Mil⸗ 
digkeit einen Seegen. Es ſind auch, 
die in groͤſſerer Geelen- Gefahr 
ſchweben, als du; hilf fie erretten, 
und bete für fie fo aͤngſeiglich, als 
haͤtte Gottes Zorn⸗Hand dich ſelbſt 
erſaſſet, dich augenblicklich hinunter 
zu werfen in den ſeurigen Pfuhl. 
Des Naͤchſten Gefahr und Noth ſoll 
dein Betrübniß, und feine Gluͤckſee⸗ 
1 Feit dein Wunſch und Verlangen 
eyn. 

35. Begegnet dir etwas widriges, 
ſolt du es Gott befehlen. Leider 


jemand unter euch, der bete. Klage 
EHtt dein Anliegen. Seine Liebe 
und Erbarmung iſt groß. Das Go 
bet fuͤhret die Angi vom Hertzen. 
Wenn man einem recht vertrauten 
Freunde fein Unglück klaget fo fällt 
die halbe Laſt deſſelben hinweg. Du 
haft aber keinen getreuern Freund 
im Himmel und auf Erden, als dei⸗ 
nen GOTT. 

36. Wir bedecken unfer Angeſicht 
im Gebet. Aus wasUrſächen? Niche 
nur, daß unſre Sinne nicht zerſtreu⸗ 
et, Und an der Andacht nicht verhine 
dert werden (olens ſondern auch; 
daß wir dadurch anzeigen unſere 
Unwuͤrdigkeit mit G Ott zu reden. 
weil ja auch die Seraphinen feib 
ihr Antlitz verdecken fuͤr GOttes 
Heiligkeit. ; f 

37. Niederknien beym Gebet if 
ein Zeichen der Demuth. Wir kon⸗ 
nen uns nimmermehr zu tief ernier 
drigen für dem hohen Gott. Sole 
ten wir einen einigen Blick von 
Gottes ewiger Herrlichkeit ſehen, 
wir würden mit Macht uns nieder⸗ 
werffen zur Erden. Die tieſſte Der 
muth erzeiget Gott die hoͤchſte 
Ehre. ! 88 

28. Bringe dein Gebet völlig zu 
Ende. Gehe nicht darvon in der 
Helſte deſſelben. Du ſolt GOtt nicht 
halbe, ſondern gantze Opffer brin⸗ 
gen. Und was ift fo noͤthig und wich⸗ 
tig, daß es dein Gebet mit Gott zu 
unterbrechen eine genugſame Ur⸗ 
fach wäre? f 0 

39. Werde nicht ungebuthig, 
wenn dich GHOF nicht alsbald erhd 
ret. Er will deinen Glauben, Ge 
duld und Hofnung , prüfen, deine 
Begierden nach dem verlangten 
Gut defo bruͤnſtiger machen, und 
dadurch deine Andacht vermehren. 
Es iſt auch ſein heiliges Abſehen, 
nach langem Erwarten mit einer 
unverhoften Erhörung und Hülffe 
dich deſto mehr zu erfreuen. r 
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40. Zwelfe nicht, ob dich auch 
GDtterhören werde. Er giebt dir 
gewißlich entweder was du bittel 
oder etwas beſſers. Du bittet ihn 
um ein irdiſches Gut, und Gott 
giebt dir an deffen fatt Vergnuͤg⸗ 
famteit, und fich ſelbſt, das höchſte 
Gut. Du bitteſt ODE in Kranckheit 
um Verlangerung des Sehens, und 
er giebet dir das ewige Leben. 

41. Ekhoͤret aber GOtt dein Ge: 
bet, ſo dancke ihm dafür. Wie oft 
hat Dit dein Gebet ſchon erhoͤret! 

Des Morgens bateſt du um Gottes 
Wohlthat und Seegen, und wenn 
der Abend kam, wuſteſt du von kei⸗ 
nem Ungluͤck, und hatteſt der Wohl⸗ 
that GOttes den Tag uͤber reichlich 
genoſſen. Bey augehender Nacht 
bateſt du Gott um ſeinen Schutz, 
und da der Morgen kam, erwachteſt 
dil friſch und geſund, und dich hatte 
im geringſten kein Leid betroffen. 
Wee fie die ſchon erlangte Erho- 
rung sae wird hinfuͤhro deſto 
gewiſſer erhoͤret. 

42. So gehe denn zu deinem Ge: 
bet mit Andacht und Freude. Setze 
das Amen hinzu, mit Gewißheit 
und Verſicherung des Gemüthes. 
Erwarte alle Augenblicke der erfol- 
genden göttlichen Hülfe und feines 
reichen Seegens voll gläubiger Zu⸗ 
verſicht in Chriſto Jesu, und ſage 
mit ſrölichem Hertzen: Gelobet fey 
Gott, der mein Gebet nicht ver⸗ 
wirft, und feine Guͤte nicht von mir 
wendet 

Um Andacht und die Gabe 
des Hebets, 
Bormbereiger gnäbiger, liebrei⸗ 

cher Vater im Himmel! Du 
haſt mir beſohlen zu beten; dein liez 
ber Sohn hat michs gelehret, und 
mit einem theuren Eyde die Erhö⸗ 
rung zugeſagt; Dein Heiliger Geist 
erinnert mich oft in meinem Hers 
tzen des Gebets; Und ich weiß, daß 
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alle gute und alle vollkommene Ga⸗ 
ben von oben herab kommen nif 
fen, vom Vater des Nichts, und weiß 
auch, daß kein wahres beſtaͤndiges 
gedeyliches Gut, es ſey himmliſch 
oder ierdiſch, zeitlich oder ewig, oh⸗ 
ne das Gebet fan erlanget werden s 
Weiß auch, daß es deine Ehre bed 
trift, und meine hoͤchſte Nothdurft 
erfodert; Weiß auch, welch ein 
freundlich Geſpräch das Gebet if 
mit dir, und wie du antworte 
durch Troſt und heilige Gedancken; 
Und daß keine Hülfe und wahrer 
rof ohne Gebet koͤnne erlanget 
werden; habe deſſen ſo viel Exempel 
der Heiligen und meines HERRI 
Sein Christi: Dennoch bin ich fo 
faul und trage zum Gebet, verlafe 
mich mehr guf meine Arbeit und 
Weifheit denn auf deine Huͤlffe und 
Gnade. Ach vergieb mir ſolche Si⸗ 
cherheit und Shorheit, und Verach⸗ 
tung deiner göttlichen Verheiſſung. 
Wende von mir die ſchwere Strafe, 
die du draͤueſt den Veräͤchtern deiz 
ner Gnade, daß du ſie wolleſt wieder 
verachten, und daß die, ſo einem an⸗ 
dern nacheylen, groß Hertzeleid ha⸗ 
ben ſollen; und gieb mir den Geiſt 
der Gnaden und des Gebets. Entz 
zuͤnde mein Hertz mit inniger und 
brünſtiger Andacht, und mit dem 
Lichte deiner Gnade; laß meincebet 
vor dir riechen, wie das Opffer No⸗ 
ah. Laß mich meine Hände zu dir 
guſheben wie Moſes; laß mein Ge⸗ 
bet vor dir klingen, wie die Cymbeln 
am Kleide Aaronis, und wie die 
Harfe Davids; zuͤnde in mir an den 
heiligen Duri nach dir, wie ein 
Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſ⸗ 
fer, Rüͤhre und reinige meine un⸗ 
reine bippen mit dem pimmlifben 
Feller wie dem Gfaia. Laß mich dei⸗ 
nie Hebrlichkeit im Geiſt und Glau⸗ 
ben ſehen, wie Ezechiel; erhöre mich, 
wie den Daniel oſne mir dieuugen, 
wie dem Qlener Eliſa zlaß mich mit 
Petro 


bes Morgens. 


—— —— — nen 
repis und Mar ia bitterlich N TENER 
Frlelſchte mein Hektz, wie dem 
Schaͤcher am Treutze; laß inch die 
Kue meines Hektzens vor dit beu⸗ 
Bein, wie Manane 5 thue mir mein 
ertz auf, wie der AYIN, daß ich aller 
zeitlichen Dinge in meinem Gebet 
berge Ach HEEE aller Hetzens⸗ 
Kuͤndiger, der du Herken und Nie⸗ 
ven prüſeſf, du weiſt, wie unbeſtaͤndig 
menſchliche Hertzen und Gemüthet 
ſeynd viel beweglicher denn Waſſer, 
fo vom Winde bewogen wild. Ach 
befeffige meine Andacht, daß ich 
nicht durch ſo mancherleh Gedan⸗ 
cken hin und her bewogen werde. 
Ach di kauft das Schiflein meines 
Hertzens ſtill halten, befeſtigen und 
Viel beſſer regieren, denn ich ſelbſt. 
Stehe auf, Herr, bedraͤue den 
Sturm: Wind und das unruhige 
Meer meines Hertzens, daß es ſtille 
ſeh in dir ruhe, dich ohne Hinderniß 
Auſchaue, mit dir vereiniget bleibe. 


Führe mich in die geiſtliche Wuͤſten, 
da ich nichts ſehe noch hare von der 


Welt, dein dich allein, daß du mit 
ni allein reden moͤgeſt, daß ich dich 
freundlich kuͤſen möge, undes nie: 
mand che, und mich Höhne. Erneu⸗ 
re mein Hertz, Sinn und Gemüth, 
zünde in mir an dein Sicht, daß es in 
mir lelichte, daß mein Hertz brenne, 
und entzuͤndet werde in deiner Liebe 
und Andacht. Nimm das ſteinerne 
Here hinweg daß ich empfinde Dei; 
nes, Geiſtes Flamme, Liebe, Trof 
und freundliche Antwort. Ach 
nimm weg durch deine Gnade alles 
was meine Andacht hindert, es ſey 
die Welt, oder meinesFleſſches Wil 
le, als Zorn, Rachgier, Ungeduld, 

Unglauiben, Hoffart, Unverſöhnlich⸗ 
feit, Unbußfertigkeit. Laß deinen 
Heiligen Geit in meinem Hertzen 
feanen ſchreyen, ruffen, beten, loben, 
dancken, zeugen, und meinet Geiſte 
Zeugniß geben der Kindſchaft Got⸗ 

tes. Laß ihn mein kaltes Hertz mit 
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feinem T Heier Feuer anün⸗ 
dein, endte und mich vertreten 
bey Gott mit unausſprechlichem 
Seufzen. Laß deinen Heiligen heiß 
in mit wohnen, mich zum Tempel 
und cee GSttes machen, 
und nich ebfüllen mit göttlicher Ries 
be, dicht, Andacht, himmliſchen Ge⸗ 
Dancin, Leben, Troſt, Störcke, 

Freude und Friede, Laß deinen Hei⸗ 
ligen Geiſt den Tempel meines pers 
gens mit dem himmlischen Weh⸗ 
kauch der göttlichen Andacht liebe 
lich und wohlriechend machen. vr 

uns durch deinen Heiligen Geiſt 
Vatel, mit deinem lieben Sohne 
Et, ‘Chrif vereiniget werden, 
daß wie in ihm, durch ihn, mit ihm 
beten, als mit unſerm Haupt, Laß 
uns auch durch den Heiligen Geiß 
mit allen glaͤubigen Hertzen und der 
gantzen heiligen Kirchen vereiniget 
werden, daß wir mit der gantzen Kir⸗ 
che, für die gange Kirche, und in der 
Kirche, als in deinem Heiligthum, 
beten, und im Nahmen JE Eiu Chri⸗ 
ſtterhoͤret werden. Amen. 


Gebet zu Anfang eines 


ſeden Tages. 

Erden lebendiger Gott und Ba 

ter! wir ruffen dich an in IE 
fu Cheiſto, deinem Sohn, unſerm 
Mittler, durch deinen eigenen Heis 
ligen Geiſt, heute und allezeit, um al⸗ 
les, das uns an Geiſt, Seel und Leib, 
nöthig und ſeelig ſeyn mag, Wit 
bitten dich zufdrderſt um gnädige 
Erlaſſung unſerer Suͤnden, und um 
Reinigung der Hertzen, durch da 
Blut und Tod SE Chrifi, auch 
um Abwendung aller wohlverdien⸗ 
ten Strafen. Laß die Erldſung, ſo 
durch Chriſtum geſchehen, heute 
und immer an uns maͤchtig Senn, zu 
unſexer würckl lichen Beſrehung von 
der Hebiſchaft und Macht der Gün: 
de, des Todes, des Satans und der 
ir Bewahre uns auch 17 10 75 
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Hen, und allen daraus kommenden 
argen Gedancken, Worten und 
Wercken. Und fo wir etwa möchten 
ſtraucheln oder irren, ſo richte uns 
in Gnaden wieder auf, und laß uns 
alſobald im Glauben zu dir kehren, 
damit uns alles zum Bellen mit: 
wircke. Wie du uns denn allch alles 
widrige barzu ſegnen wolleſt „ daß 
wir niemals ungeduldig öder sag: 
haft, noch gegen die Wideriwärfigen 
rachgierig, vielweniger gegen Pet: 
dende unbarmherzig ſeyn. Alſo 
wolleſt du, o HErr heute, und ſonſt 
fets, uns nach und nach aus allem 
Abel erlöͤſen, und endlich aulshelffen 
zu deinem himmlischen Reiche. A⸗ 
men. 


Ein allgemeines Mor⸗ 
gen⸗Gebet. 


Es ſeegne mich mein Gott und 
Vater, und waſche, heilige und 
reinige mich in dem Blute JEſu, 
und durch feiner Geiſt. Amen. 

bba, lieber Vater! ich lobe und 
preiſe dich auch für dieſedꝛacht, 
fo du mich überleben, und für dieſen 

Tag, ſo du mich erleben laſſen, Laß 

das rechte göttliche geiſtliche und 

himmliſche Leben, das aus dir it, 
durch den Geiſt der Gnaden in mir 
neu werden, damit nicht ich lebe, 
ſondern Chriſtus in mix, und ich um 
Glauben des Sohnes Gottes ters 
velneuret werde, als eine Pflantze 
der Gebechtigkeit zu grünen und zu 
blühen dir zum Preiſe, und auszu⸗ 
brechen in lebendige und dir wohl⸗ 
gefällige Fruͤchte des Geiſtes, mei 
nem Nächſten zu Nun und Dienfte, 
Ich ergebe mich dir aufs neue, mein 
Vater, mache mit mik, was dit 
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andern Feinden, abſonderlich fuͤr ner Cheiſt ſey, und zu dem Israel 


unſeym eigenen betrͤͤglichen Her⸗ 


GOtes gehöre, über welchem if 
Flſede und Barmhertzigkeit. Ich 
hegehkre keine Ehre, als deine Kinds 
ſchaft; keinen Reichthum als die 
Gerechtigkeit JEſu Ehriſtt; keine 
Wolluſt, als die Gnadenreſche Bey⸗ 
wohnung des Heiligen Geiſtes. Für 

mein geibliches wirft du wohl fogs 
gen Denn du haſt geſagt: Ich wil 
dich nicht verlaſſen noch verſaͤumen. 
Doch bewahre mich für Muͤßiggangz 
laß mich arbeiten nicht aus Geitz, 
ſondern in hertzlicher Rebe gegen 
meinen Nächſten Laß deine Barm⸗ 
hertzigkeit ſich ausbreiten uber alle 
Menichei ‚die. auf dem Erdboden 
wohnen, und deine Güte Mher alle 
deine Geſchöpſe. Gedencke deiner 
Kinder, die dich kennen, und in der 
Einigkeit des Geiſtes verbunden 
ſind, als lebendige Glieder an ihrem 
hochgebenedeyten Oberhaupte JE⸗ 
u Chriſto. Laß unfer aller Gebet ein 
Gebet fenn vor dir, durch Ehriſtum, 
in welchem du uns dir ſelbſt angea 
nehm gemacht haſt. Sey du ſelbſt 
eine ewige Vergeltung allen denen, 
die mir Lebe beweiſen. Meine Be⸗ 
leidiger ſiehe mit erbarmeuden Au⸗ 
gen an, und vergieb ihnen, gleich wie 
ich ihnen von Hertzen vergebe. Alle 
meine Anverwandten lege in deine 
Liebes⸗Armen, Kirchen und Schu⸗ 
len, Obrigkeit und Unterthanen be⸗ 
fehle ich dir; mein Gott, ach! ſiehe 
an den elenden Zuſtand in allen 
Ständen, mache dich auf und hilf 
uns, daß deine Ehre gerettet und des 
goltlofen Weſens ein Ende werde. 
Hilf den Armen und Elenden, die zu 
dir ſchregen. HErr, mein Gott, 
verſchmahe mein Gebet nicht, ſon⸗ 
dernerhöre mich um deines lieben 
Sohnes JEſu Chriſti willen. Ar 
men, das heiſſet ja, ja, es foll alio 
geſchehen. 


wohlgefaͤlletzreinige lautere und be 


wahre mich, daß ich ein rechtſchaffe⸗ 


des Morgens. 9 


rung des Bundes mit 
Chriſto. 


mein Heyland . wie groß ift 
deine Liebe, und unbeſepreib⸗ 
lich deine Treue! Denn du haſt mich 
erkauft, nicht mit vergänglichen? | 
Silber oder Golde, ſondern mit dei- 


Danckſagung und ange, | 


nem heiligen theuren Blute. DU 
biſt ein Fluch worden um meinet 
willen. Du haſt deinem himmliſchen 
Vater fie meine Suͤnden genug ge⸗ 
than, und mich verſohnet mit Gott 
durch den Tod deines Leibes. Du 
haft, mich verlohrnen und ver- 
dammtenMenſchen erloͤſet vom To: 
de, vom Teufel, von der Hölle und 
ewigen Verdammniß. Du haſt mir 
erworben Gnade, Vergebung der 
Sünden, Gerechtigkeit und Friede, 
ehe ich noch gebohren, und mir die 
erworbenen Guͤter mitgetheilet, da 
i wiedergebohren. Fuͤr dieſe und 
le andere deine Wohlthaten ſage 
ich d dir von Grund des Hertzens Lob 
und Danck, und uͤbergebe mich dir 
mit Seel und Leib, und alle dem, 
was ich an Seel und Leib gutes von 
dir habe Du haft über das alles noch 
mit mir in der Tauffe einen Bund 
gemacht, zu dem Ende, daß ich ſoll 
dein eigen ſeyn, und in deinem Reich 
unter dir leben, und dir dienen in 
ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und 
Seeligkeit, Dieſen Bund zu erneu⸗ 
ren, komme ich vor dich, und entſage 
mit gutem Bedacht von neuem dem 
Teufel, und allen feinen Wercken. 
Ich ſage ab der Welt und allem We⸗ 
55 der Welt, als Augen⸗Luſt, Flei⸗ 
ſches⸗Luſt, und hoffaͤrtigem Weſen. 
Ich ſage ab meinem eigenen Fleiſch, 
meinem eigenen Willen, meiner ei⸗ 
genen Ehre meinem eigenen Ruhm, 
meinem eigenen Nutzen, und was 
ſonſten an mir, das wider dich, mei⸗ 
nen HErrn und Heyland iſt. Denn 


wer er nicht alle dem abſaget, der kan 
nicht dein Jünger ſeyn. Ich will 
mit meinen Augen einen Bund ma⸗ 
chen, daß fie nicht ſehen nach Eitel⸗ 

keit, und meine Ohren abwenden, 
daß ſie nicht hören nach Narren 
theidung. Ich will meine Zunge 
ſchweigen, daß ſie nicht Böſes rede, 
und meinen Füſſen wehren, daffie 
nicht treten auf den Weg der Suͤn⸗ 
der. Ich will nicht am Joch ziehen, 
mit den Unglaͤubigen, fondern neh⸗ 
men das Creutz auf mich, und folgen 
dir nach; in gewiſſer Zuverficht, 

daß deine Staͤrcke wird zu Hilfe 
kommen meiner Schwachheit, und 
dein Überfluß wird erſtatten meinen 
Mangel. Laß dein Leben meiner 
Fuͤſſe deuchte ſeyn: Denn wer dir 
nachfolget, der wird nicht wandeln 
in Finſterniß, ſondern wird das Licht 
des Lebens haben. Laß mich mit dir 
im Glauben und in der viebe allezeit 
verbunden bleiben. Heilige, was 
noch an mir unheiliges, und thue 
anadiglich von mir hinweg, was dir 
mißfallig ift. Toͤdte durch deinen 
Heiligen Geiſt, was ich noch eigenes 
an mir habe, damit ich dir allein 
lebe, und mit Wahrheit ſagen kan: 
Ich lebe nun nicht, ſondern Chriſtus 
Tebet in mir: Denn was ich ſetzt lebe 
im Fleiſche, das lebe ich im Glauben 
des Sohnes Goltes, der mich gelie⸗ 
bet hat, und fich ſelbſt fuͤr mich darz 
gegeben. Verleihe mir dazu Gnade, 
mein Heyland! und hilf mir, du 


Liebhaber des Lebens! nach deiner 


üͤberſchwenglichen Liebe, Amen. 
torgen: Gebet, 
Hrn. Caſp. Neumanns. 
Danckſagung. 

Im Nahmen Gottes des Vaters, 
55 des Sohnes, und des Heiligen 
Geiſtes, Amen! Die Nacht iſt verz 
gangen, der Tag aber herben kom⸗ 
men. So wache nun auf, meine 
Seele, lobe unſern Gott, und benz 
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cke hernach an alles, was a 
Tag über zu thun halt. HErr, du 
dreyeiniger Gott, Vater, Sohn 
und Heiliger Geiſt, du allein bif 
der wahre lebendi ige Gott, der Him⸗ 
mel und Erden, Licht und Finſter⸗ 
nik, Tag und Nacht, Zeit und 
Stunde, uns armen Meuſchen zum 
beifemerfchaffen, und big hieher un⸗ 
verrückt erhalten haſt. O wie leicht 
hatte es geſchehen können, daß dieſe 

Nacht waͤre meine letzte geweſen, 
daß jemand von den Meinigen wi 
re umkommen, oder daß ſonſt boͤſe 

Menſchen mir und den Meinigen 
Schaden gethan haͤtten! Aber du 
biſt mein Hhfer und Waͤchter, mein 
Beſchüͤtzer und Erhalter geweſen, 
und daß ich von dem Meinigen noch 
etwas habe, daß meine Angehörigen 
noch da find, ja, daß ich ſelber peine 
noch tet e nD etwas geſund bin, das 
kommet alles von dir. Du haſt alle 
meine Tage beſtimmet, wie viel ihr 
werden ſollen. Darum ſo ehre, ruͤh⸗ 
lobe und preiſe ich auch deinen 


me, 
Nahmen du allein weiſer, grundgü⸗ 
tiger, wahrhaftiger, getreuer, all⸗ 
a GHFt, für alle das Gute, 
deſſen ich dieſe Nacht uber genoſſen: 
daß du mein geſtriges Abend⸗Gebet 


erhoͤret, daß du mich ſriedlich 
ſchlafen, bergnöglich ruhen, den Tag 
wieder erleben, frolich erwachen, das 
Licht der Sonnen anſchatten, und 
alle die Meinigen haſt geſund wie⸗ 
der finden laſſen. Ich dancke dir 
auch far die gnaͤdige Abwendung al⸗ 
les Boͤſen, die du bey mir gethan 
pat und daß du mich unter der Auf- 
ſicht deiner Augen, unter dem 
Schirm deiner Hände, unter dem 
Behſtand deiner Engel, da mich die 
Finſterniß umfangen, da der Schlaf 
meine Augen geſchloſſen, da mich 
alle ee da ich von 
mir ſelbſt nichts wuſte, für Suͤnd 
und Schande für Furcht und Schre⸗ 
cken / für Schaden und Verlust, für 
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Kranckheit und Tod, wider die Nit 
des Teufels, wider die Anſchläge der 
Gottloſen, fo mächtig beſchüͤtzet, fo 
gnädig beſchiemet, ſo vaterlich behuͤ⸗ 
tethalt. In Summa, ich dencke in 
dieſer Morgenſtund an alle Wohk⸗ 
thaten, E ich iemahlen aus del 
nen gnädigen Vater⸗Haͤnden em“ 
pfangen; wie du mich mit Leib 
und Seel erſchaffen, da ich nichts ger 
weſen; wie du inſch erlöſet, da ſch 
verlohren geweſenz wie du mich gez 
helliget, da ich gottlos geweſenz wie 
du mich big auf heute erhalten, da 
ichs nicht werth geweſen. Und weil 
ich denn alles von dir habe, auch die⸗ 
fen Morgen, da ich erwachet, alles 
wieder, wie von neuem, geſchenckt 
bekommen, und ſelber gleichſam von 
neuem bin wieder gebohren wor⸗ 
den: So opffere ich dir auch alles 
auf, ind will heute an dich geben? 
cken, dich lieben, bekennen, loben und 
ehren, mit Seel und Leib, und allem, 
was ich habe, heute und in alle un⸗ 
endliche Ewigkeit. 


Bitte. 


Siehe, mein Gott, ich habe aber⸗ 
mahls einen neuen Tag erle⸗ 
bet, und du weiſt, daß ein jeglicher 
Tag ſeine eigene Plage habe. Du 
weiſt, dhl noch ſuͤndlich und gez 
brechlichz du weiſt, daß ich noch 
mühſelig und beladen bin, und 
daß mein Elend alle Morgen neu 
wird. Darum fo laß auch deine 
Gute dieſen Tag uber nicht auf 
hören. Strafe mich nicht, verwirf 


‚nich nicht, verlaß mich nicht, und 


hilf, daß der böſe Feind keine Macht 
noch Gewalt an mir finden moge. 
Vergieb mir, mein Gott, die böſen 
Gedaucken, die unreinen Begier⸗ 
den, die ſündlichen Träume, die gott⸗ 
{ofen Anſchlage, womit ich etwan 
dieſe Nacht uͤber mein Lager beſle⸗ 
cket mein Hertze geärgert, mein Ge 
wiſſen verlegen, meinem Nächſten 

geſtellet, 
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geſtellet, und dich, meinen Gott fel- 
der beleidiget habe. Verhaͤnge nicht, 
daß dieſer heutige Tag mein un⸗ 
glücklicher Tag ſey, an welchem ich 
falle, und deine Gnade verſchertze, 
und ewig verlohren werde Laß doch, 
o Vater des Lichts, mein Gewiſſen 
nicht ſchlafen, nachdem das Auge er⸗ 
wachet, damit ich nicht heute et⸗ 
was fuͤrnehme, dende, rede, oder 
thue, das dich erzuͤrne meinen Naͤch⸗ 
ſten beleidige, mir ſelbſt ſchade, ſon⸗ 
dern vielmehr mit der vergangenen 
Nacht alle Wercke der Finſterniß 
weg lege. Hilf, daß ich nicht mit 
Muüͤßiggehen mein Brodt umſonſt 
eſſe, oder mit Unrechtthun den Tag 
übel anwende, meine Zeit mißbrau⸗ 
che, und als ein Kind der Finſterniß 
die Sonne zu meinen Suͤnden ſchei⸗ 
nen laſſe. Alle Nachlaͤßigkeit, Traͤg⸗ 
heit, Faulheit und Unordnung, laß 
ferg weg ſeyn von meinen Geſchaͤf⸗ 
ten, damit ich den gangen: Tag 


uͤber in allen nothwendigen Dingen 


meines Berufs nichts vergeſſe, 
nichts unterlaſſe, nichts verſaume, 
nichts zur Unzeit fuͤrnehme, nichts 
muthwillig aufſchiebe, nicht aus 
dem Tage Nacht, und aus der Nacht 
Tag mache, oder ſonſt vor der Zeit 
mich selber unndthig zu tode arbeite. 
Behuͤte mich fur boͤſen Menſchen, 
ſchaͤdlichen Thieren, und gefaͤhrli⸗ 
chen Orten, damit ich heute in keine 
Geſelfſchaſt gerathe, die mein Ver: 
derben ſey, nirgends hingehe, wo ich 
vielleicht konte Unglück haben, und 
auf den Abend, ſo ich noch lebe, nicht 
elender ſeyn moͤge, als dieſen Mor- 
gen. In Summa: Nimm weg von 
mir alles, was du haſſeſt, hindere al⸗ 
kes, was mir ſchadet; und ſo ja die- 
fer Tag der letzte ſeyn folte, jo behüte 
mich doch für einem unſeligenEnde. 


Gebet. 


Stt, deſſen Güte und Treue alle 
Morgen neu wird, erhöre ie⸗ 


— u —n — 
tzund mein Gebet und gieb mir nach 
deinem gnaͤdigen Willen alles, was 
ich dieſen Tag über in meinem 
Ehriftenthuun haben ſoll, und in 
meinem zeitlichen beben bedarf, Er⸗ 
längere tegund mit dem angehen? 
den Tage mein Leben, ermuntere 
meine Augen, erleuchte meinen 
Verſtand, erneure meine Krafte, 
ſtärcke meine Gliedmaſſen, erhalte 
meine Geſundheit, und mache mich 
abermahls geſchickt, zu thun, was 
mir befohlen und dir ſelber gefällig 
ift. Laß mit dem vichte dieſer Welt 
auch das Licht deiner Erkäntniß in 
mir mir wieder aufgehen. Deine 
Gnade befeuchte mich wie ein Mor⸗ 
gen⸗Thau. Hilf, daß ich mit meinen 
Kleidern auch von neuem anziehe 
den HErun IEſum Chriſt, und alſo, 
als ein Kind des Lichts, den gantzen 
Tag über in Gedancken, Worten 
und Wercken, gegen Gott und 
Menſchen gottfürchtia, ehrbar, ges 
recht, aufrichtig, treu, redlich, fuͤr⸗ 
ſichtig, beſcheiden, nuͤchtern und 
mäßig erfunden werde; und alfo 
dieſen Tag des lieben Juͤngſten Tas 
ges in einem guten Wandel mit al⸗ 
len Freuden erwarte. OHErr IE: 
ſu! ich will heute alles in deinem 
Nahmen thun; laß mich es ſrölie 
anfangen, ungehindert mitteln, un 
gluͤckſelig enden. Gieb, daß ich mei⸗ 
nes Berufs treulich abwarte, alle 
Stunden des ganzen Tages recht 
eintheile, wohl anlege, nuͤglich gez 
brauche ; und zeige mir ſelber Gele⸗ 
genheit, daß ich in allen Dingen da⸗ 
bey auch heute etwas thun moͤge, 
wodurch deine Ehre befördert, ana 
dern gedienet, mir ſelbſt aber und 
den Meinigen moge geholffen wer⸗ 
den. Sofern es mir gut, f laß mich 
dieſen Tag nicht nur anheben, fona 
dern alich vollenden. Gieb mir heu⸗ 
te mein täglich Brodt; ſegne alles, 
was ich werde fürnehmen; mache 


mit leicht, was ſchwer iſt aͤndee was 


gefaͤhr⸗ 
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gefährlich ift; Lindere, was du mir 
auflegeſt, und hilf daß ich des gangen 
Tages Paft und Hitze mit Geduld er- 
trage. O du heilige Dreyeinigkeit, 
und unzertrennte Einigkeit! dir er⸗ 
gebe und üͤberlaſſe ich heute dieſen 
Tag alles: meine Seele und Leib, 
mein Haab und Gut, mein Willen 
und Wollen, mein Reden und Thun, 
mein Gehen und Stehen, mein Si⸗ 
tzen und Liegen, mein Leben und 
Sterben. Verſorge mich nach dei⸗ 
nem Gefallen, begleite mich mit deis 
nem Engel, und laß mich von dem 
Morgen bis auf den Abend dir im⸗ 
mer befohlen ſeyn. Die Allmacht 
des Vaters beichüge mich! Die 
Aeißheit des Sohnes reglere mich! 
Die Kraft des Heiligen Geiſtes er: 
halte mich! Der HErr ſegne und 
behnte mich! Der HErr erleuchte 
fein Angeſicht uber mich, und fey 
mir gnaͤdig! Der HErr erhebe ſein 
Angeſicht auf mich, und gebe mir feiz 
nen Friede heut und allezeit, und in 
Ewigkeit! 
Fuͤrbitte. 
naͤdiger GOtt, liebreicher Na: 
ter, du haſt deine Sonne wie⸗ 
der aufgehen laffen über Höfe und 
Gute. So erbarme dich nun auch 
aller bedet, und laß heute keinen 
Menſchen weder zeitlich noch ewig 
verlohren werden, Hilf, daß in aller 
Chriſtenheit dir andaͤchtig gedienet, 
in allen Regierungen etwas Gutes 
beſchloſſen, in allen Haͤuſern etwas 
nützliches verrichtet, und alſo auch 
dieſer Tag bey allen auf allerley 
Weiſe geheiliget, und zur Ehre dei- 
nes heiligen Nahmens angewendet 
werde. Erhöre die Fromen, welche in 
dieſer Früh⸗ Stunde dich auruffen. 
Verzeihe den Gottloſen, welche ies 
tzund den Morgen ohne Gebet an⸗ 
fangen, hernach ficher in den Tag 
hinein leben, und alfo auch die peitti- 
ge Zeit wieder zu ihren Sünden 


Gebets⸗Andacht 


mißbrauchen werden. Fuͤhre die 
Reiſenden, die fich ietzund aufma⸗ 
chen, ihren Weg zu ziehen; verſor⸗ 
ge die Armen, die jetzund noch nicht 
wiſſen, was fie heut eſſen ſollen; 
beſchere denen, die ſich redlich naͤh⸗ 
ren wollen, Gelegenheit, heute etwas 
zu verdienen. Laß alle Arbeiter ihr 
Tagewerck treulich ausrichten; laß 
einem ieden gerathen, was er wird 
machen. Bewahre diejenigen, die 
mit gefährlicher Arbeit umgehen 
muͤſſen, und erqvicke einen iedwe⸗ 
den, der unter der Laſt ſeines Berufs 
wird muͤde werden. In Summa: 
Laß dir alle Menſchen dieſen Tag ús 


ber beſohlen ſeyn. Erhalte mir 
(mein Weib, Kind, Eltern, Geſchwi⸗ 
ſter und alle) die Meinigen geſund. 
Regiere diejenigen, mit welchen ich 
heute werde umgehen, zu lauter Gu⸗ 
ten, und erbarme dich endlich aller 
deiner Creaturen. Amen! 

Gebet nach iedem Morgen» 
und Abend- Seegen, 
Opffere GOtt Dand, und bezahle 

dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. 
Pf. 50. p. 14. aha 
Achdu lieber Gott und HErt: ich 
lebe, aber ich weiß nicht, wie 
lange. Ich muß ſterben, und weiß 
nicht wann; du, mein himmliſcher 
Vater! weiſt es. Wohlan, ſoll dies 
ſes Stündlein, oder dieſer Tag, ets 
wan der letzte Tag (dieſe Nacht et⸗ 
wan die letzte Nacht) meines Le⸗ 
bens ſeyn, HErr! dein Wille geſche⸗ 
he; der ift allein der befte, nach dem⸗ 
ſelben bin ich bereit, in wahrem 
Glauben an Chriſtum, meinen Er⸗ 
löſer, zu leben und zu ſterben. Allein 
lieber HOLE! gewaͤhre mich nur Dies, 
fer Bitte, daß ich nicht möge ploͤtz⸗ 
lich in meinen Suͤnden ſterben und 
verderben. Gieb mir rechtſchaffene 
Erkaͤnntniß, Reu und Leid úber meiz 
ne begangne Sünde, und ſtelle ſie 
mir noch in Diefein beben unter Wus 
gen, 


gen, damit fie mir nicht am Juͤng⸗ 
ften Tage unter Augen geſtellet, und 
ich dadurch fuͤr Engeln und Men⸗ 
ſchen zu Schanden werden möchte; 
ſondern verleihe mir fo viel Zeit 
und Raum zur Hufe, daß ich meine 
Übertretung von Hertzen erkennen, 
bekennen, und derſelben Vergebung 
und Troſt aus deinem ſeligmachen⸗ 
den Wort erlangen moͤge. Ach 
barmhertziger Vater! verlaß mich 
nicht, und nimm ja deinen Heiligen 
Geiſt nicht von mir, Mein Hertz 
und meines Hertzens Zuverſicht iſt 
dir o Hertzens⸗Kuͤndiger! wohl be⸗ 
kanntzin derſelben erhalte mich zum 
ewigen Leben. Laß mich ſterben, 
wenn du wilt, verleihe mir nur ein 
vernünfftiges, ſanfftes und feliges 
Ende. Amen! Herr JEſu! nimm 
meine Seele in deine Haͤnde, und 
laß ſie dir befohlen ſeyn! Ach 
EOtt, ſey mir armen Sünder gnaͤ⸗ 
dig! Amen! 


Niebſter GOtt mich fets vegiere, 

Daß mein Fleiſch nichts hab 

an mir. 
HErr! dein Geiß mich leit und 
ühre, 

Daß ich Gutes nehme für. 
Was du wilt, hilf mir erfüllen, 
Das bitt ich um Chriſti willen. 

Amen. 
Sum Anfang ſeder Woche. 
Alles, was ihr thut mit Worten 
oder mit Wercken, das thut alles 
in dem Nahmen JEſu, und dan- 
čet Gott und dem Vater durch 
ihn. Coloſſ. 3, 17. z 
Err, ich komme heute zum Anz 
fange dieſer Woche; ich habe die: 
ſes und jenes vonndthen, ob ich wohl 
deines Segens unwürdig bin. U: 
ber, ſiehe meine Noth und meinen 
Jammer an, und hilff mir um dei: 
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gen, wohl mitteln, und glücklich vols 
enden. O HErr, erhöre mich in der 
Noth, der Rahme des GOttes Tas 
cobs ſchuͤtze mich. Er fende mir 
Hölffe vom Heiligthum, und ſtaͤrcke 
mich aus Zion. Er gedencke alle 
meines Speis⸗Opffers, und mein 
Brand⸗Spffer müſſe fett ſeyn. Er 
gebe mir heute, was mein Hertz be⸗ 
gehret, und erfuͤlle meine Auſchloͤge. 
Der HErr gewaͤhre mich aller mei 
ner Bitte, ſeine rechte Hand hilfft 
gewaltiglich. Ich freue mich in dei⸗ 
ner Krafft, und bin febr frölich über 
deiner Huͤlffe. Gieb mir meines Her⸗ 
gens Wunſch, und wegere nicht, was 
mein Mund begehrek. Überſchitle 
mich dieſe Woche mit gutem Se⸗ 
gen, erfreue mich mit Freuden dei⸗ 
nes Augeſichts, lege Lob und 
Schmuck auf mich, denn ich hoffe 
auf dich. Ich rühme, daß du mir 
dieſe Woche, alle Tage und Stun⸗ 
den, hilfe, und im Nahmen unſers 
Gottes werffe ich Panier auf. Der 
Her unſer Gott fey uns freund⸗ 
lich, und fordere das Werck unſerer 
Hande bey uns, ja das Werck unſe⸗ 
rer Hände wolleſt du fordern. Deiz 
ne Gute ſey über uns und unſern 
Jammer, Noth und Begier, wie wir 
auf dich hoffen. Amen! 
Worgen⸗Gebet am, 
Sonntage. 
Du Vater des Lichts, der dur 
das natürliche Licht dieſer 
Welt uns ſcheinen laͤſſeſt, ſende 
doch auch heute und allezeit das 
wahrhafftige Licht, JE SuM 
Chriſtum, in mein Heltz, und lafe 
ihn darin leuchten, und alle Finſter⸗ 
niß vertreiben, damit ich dich oewi⸗ 
ger GOtt, in deinem liebſten Sohne 
erkenne und lieb gewinne. Siehe, 
ich bin durch die Suͤnde in der Fin⸗ 


ſterniß der Eitelkeit gefangen und 


ner Ehre willen. Laß mich mit dem] verdunckelt. Darum lehre du mich 


Gebet die Woche Christlich anfan⸗ 


ſelber durch deinen Heiligen Seit 
au 


14 
alis deinem heiligen Worte, wie ich 
mich zu dir bekehren, und dir im 
Glauben gehorſam werden könne. 
Go werde ich mich erſt mit Lob und 
Hanck zu dir wenden, und dir in dei- 
nom dichte dienen und gefallen fón- 
nen. O HErr YEr Chriſte, du 
Sonne der Gerechtigkeit, gehe du 
mit auf als ein Morgenſtern, und 
und ſchencke mir dein Heyl unter 
deinen Fluͤgeln, damit mir alle Tage 
meines Lebens zu rechten Sonnta⸗ 
gen werden. Lehre mich aufwachen 
son Schlaffe meiner naturlichen 
Sicherheit, und auſſtehen von allen 
todten Wercken und Geſellſchaſten, 
damit du mich, JEſu, erleuchten 
mögeſt. Du biſt Ja der Glantz det 
Herblichkeit, ach ſo laſſe mich nicht 
mit ſelbſt leben, ſondern dir, der du 
Pie mich gefforben und heute wieder 
allſebſtanden biff, O brich an, du 


— 


belles Licht in meinem Hertzen, und 
Herefche über alle deine Feinde in 
uns, die du in deiner Auferſtehung 
bezwungen haſt. 


Und o Heiliger 
Geiſt, ſchicke unſere Hertzen heute, 
daß ſie deine Tempel werden, darin: 
nen du den ganzen Tag lehren kön⸗ 
ner. Heilige alle Gedancken und 
Sinne, dein Wort zu faſſen und zu 
dehalten, auch dir ohne Falſch zu ge⸗ 
dobchen, und in täglicher Buſſe die⸗ 
fe Woche und allezeit ſortzugehen. 
Halte ſelbſt deinen Sabbath oder 
Muhe- Lagin uns, und habe dein 
Werck in unſern Hertzen, daß wir 
dir gefällig ſehn in Zeit und Ewig- 
keit. Amen. 
Um wahre Erleuchtung. 
Sen Herrlichkeit und E⸗ 
benbild des göttlichen We⸗ 
fens, JEſu Chriſte, du bicht der 
Welt, wie kan ich dir nachſolgen, da⸗ 
mit ich das icht des Lebens habe, wo 
dit mich nicht ſelbſt erleuchtet? 
Meines Hertzens Finſterniß ik fo 
gvoß und dick, daß ich dein helles licht 


| 
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dadurch nicht erblicken kan, es ſey 
denn, daß du meine Unwiſſenheit 
und Irrthümer vertrieben, welche 
beh allem Ruhme der Religion offt 
ſehr groß unter den Menſchen ſind. 
Darum führe mich aus dem dun⸗ 
ckeln Kercker meiner eigenen Ein⸗ 
bildungen an das helle Licht deiner 
Gnaden, und eroͤffne mir das Vers 
ſtändniß, daß ich die Schrift verſtehe 
und recht gebrauche. Zertreibe 
allen Nebel der Anſechtungen, Be⸗ 
gierden und Verwirrungen, damit 
du in deinem Tempel ſelbſt ungehin⸗ 
dert lehren koͤnneſt, was recht iſt. 
Sey mein Meiſter und HErr, daß 
du mich in alle Warheit leitet, wie 
du durch deinen Geiſt zu thun ver⸗ 
ſprochen haſt. Aber laß mich auch 
hoͤren, wenn du, HErr, redeſt, daß ich 
dir folge, und deinem Worte, wel⸗ 
ches Wahrheit iſt, nicht widerſtrebe. 
Floͤſſe mir, als einem unmuͤndigen 
Kinde, deine himmliſche Weißheit 
ein, und leuchte durch dein Wort 
und Geiſt maͤchtig in meinem Her⸗ 
tzen, daß ich nicht ſtrauchele, noch 
falle. Schencke mir aus Gnaden 
den rechten Unterſcheid zwiſchen 
Hofer und Guten, jenes zu vers 
werfen dieſes aber zu erwehlen. 
Hilf mir aus allem Zweiffelmuth, 
Irythum und ſalſchen Wege, allezeik 
auf deine göttliche Bahn, darauf 
auch die Thoren nicht irren mogen. 
Lehre mich genau auf deine goͤttli⸗ 
che Wirkungen in meiner Seele 
acht haben, daß ich deine fiie Hers 
gzens⸗Stimme, o mein Heyland, 
kennen lerne, und von einer fremden 
wohl unterſcheiden. O du ewiges 
Wort des Vaters, mache mir dein 
Wort ffer als alles. Segne mir 
alle Mittel, die mich zu dir, meinem 
Propheten, führen und weiſen. Laß 
dein Prophetiſches Wort mir den 
hellen Tag und dich, den Morgen⸗ 
ſtern ſelber, bringen. Dein heilfas 
mer Rath, dein Gebot, dein 1 2 

cher 
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cher Winck, dein freundlicher Zu⸗ 
ſpruch, ſey mir allezeit lebendig und 
empfindlich, bevoraus zur Zeit der 
Noth, wenn mir aller Troſt vers 
ſchwindet. Laſſe mir nicht mehr 
zu, nach meinem Rath zu wandeln; 
gieb mich nicht zur Straffe dem ei⸗ 
genen Gutduͤncken meines Her: 
tzens über, noch meinen Einbildun⸗ 
gen, ſondern laß mich lediglich thun 
und laſſen nach deinem vollkomme⸗ 
nen Wohlgefallen, und fuͤhre mich 
durch deinen Geiſt auf ebener 
Wahn. Sprich zu meiner Seele: 
es werde Licht! ſo wird dein heller 
Schein in mein Hertz kommen, zur 
Erkaͤntniß deiner Klarheit in dem 
Angeſicht des ewigen Lichtes JEſu. 
Durchleuchte alle Winckel meines 
Hertzens, und was ſich von natuͤrli⸗ 
cher Finſterniß, Falſchheit, Eigenlie⸗ 
Be, Vorurtheilen und Belials⸗Tü⸗ 
cken aufhalten will, das treibe du 
aus mit deinem undetkuͤglichen 
Zeugniß, dem nichts widerſtehen 
kan. Theile mir auch aus Gnaden 
Verſtand und Licht mit in meinen 
Geſchaͤfften, und erleuchte meine 
Gemüths⸗Augen, zu prüfen, was 
auch unter guten Dingen das beſte 
ſeh. Reiſſe weg den Fuͤrhang des 
verderbten Fleiſches, und die Hülle 
unſers Hersens, dadurch dein Wille 
uns verdecket werden will. Stelle 
mir den hellen Spiegel deiner 
himmliſchen Wahrheit ſtets vor, 
mich darin zu beſehen, und auch alle 
Flecken an mir zu erkennen. Ver⸗ 
tathe mir durch deinen Heiligen 
Geiſt und deſſen ſcharffe Überzeu⸗ 
gung alle meine Ungeſfalt, Verhin⸗ 
derniſſen, Zerſtreuungen und Un: 
orbnungen des Gemüthes, So 
werde ich endlich lernen beſtaͤndig in 
deinem Lichte wandeln, wie du im 
Hicht biſt, und Gemeinſchafft haben 
mit dem Vater und Sohn im Geiſt, 
und mein Gang wird gewiß werden 
auf deinen Fußſteigen. Darzu wol⸗ 


leſt du beharrlich an mir arbeiten, 
und nicht ablaſſen, biß ich werde ein 
erleuchteter Menſch nach deinem 
Hertzen, Amen, durch dein ewiges 
Licht und Leben. Amen. 


Morgen ⸗Gebet am Mon⸗ 


tage. 

Ber dieſem Anfange der Woche 

vuffe ich zu dir, d heiliger Va⸗ 
ter, im Nahmen JEſu Cheiſtt, du 
wolleſt mein Hertz, Muth undezinn, 
mit deinem Heiligen Geiſt erfüllen, 
damit ich allein das dencke, vede und 
thue, was dit ſelber in mir wilſt und 
würckeſt. Ach vereinige meine 
Gedancken und Begierden mit dir, 
durch die Liebe Chriſti, und veinige 
mein Gewiſſen durch ſein Blut, da⸗ 
mit ich in deinem heiligen Gehor⸗ 
ſam einher gehe. Siehe, ich uͤber⸗ 
gebe mich dir auf Diele gange Wos 
che, ja auf mein bebenlang; ſtaͤrcke 
mich mit deiner Krafft, mache mich 
aufrichtig dir und meinem Nächſten 
in Liebe zu dienen. Lehre mich, wi⸗ 
der alle Verfuͤhrungen meines ver⸗ 
derbten Hertzens und boͤſer Mere 
ſcheu ſtreiten. Mache mir die Ei⸗ 
telkeit recht bitter, daß du mir beſto 
ſüſſer werdeſt. Hilff mir die Laſt 
dieſer Woche tragenz leite mich, wie 
einlieber Vater, und mache mich 
kindlich gehorſam. Sprich ſelbſt 
deinen Seegen uber meine Arbeit, 
und gehe mir mit deiner Weißheit 
vor, damit ich froͤlich und getrost 
darinnen, aber auch gewiſſenhafft 
und treu ſey. Ja werde du ſelbſt 
in mir und allen meinen Dingen 
Anfang, Mittel und Ende, zu dei⸗ 
nem Preiß und meinem Heyl. A⸗ 
men. 


um göttlichen: Beyſtand 
in feinem Beruff. 
du Brungell alles Heyls 
und Seegens, der du mir die⸗ 
ſe meine Arbeit andefohlen baik nad 
ei 
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dem Fluch in deinen Seegen verſe⸗ 
tzeſt. Gib mir doch Weißheit und 
Verſtand, in allem recht nach dei⸗ 
nem Willen zu handeln, deinem 
Rahmen zu Liebe und obe, und mei: 
nem Naͤchſten, wie auch mir, zu gut. 
Und weil meine verderbte Natur 
mir an deinem Seegen am meiſten 
hinderlich iſt: So bewahre mich 
doch fuͤr allem Mißbrauch deiner 
Gaben zum Übermuth, Geitz oder 
Wolluſt, damit ich mie fetber nichts 
zuſchreibe, ſondern auf dich den Ur⸗ 
ſprung alles Guten, allein ſehe. 
Steube meinem eigenen Willen, der 
deiner Regierung immer vorlaͤufft, 
auf daß ur dein Wille an und in 
mir geſchehe, und ich dem Exempel 
meines Hehlandes folge, wie er auf 
der Welt gewandelt hat. Geuß du 
ſeine Sanfft⸗ und Demuth in mein 
Hertz hinein, damit ich in ſeiner Lie⸗ 
be gegen alle Menſchen ſtehen könne, 
und du in mir wuͤrckeſt was du wilt, 
als in deinem armen Gefäße, das du 
zu Ehren macheſt. Ja vereinige 
mein Hertz fo krafftig mit dir, daß du 
mich brauchen koͤnneſt, wie du weiſt, 
daß es mir heilſam fey. Ich ergebe 
dir Leib, Seel und Gemüth, Haab 
und Guth, und was du mir gegeben 
Haft. Ich entſage auch meinem ei⸗ 
gen Willen, denn der iſt meine Lir- 
ruhe, und ſeucke mich in die Krafft 
deines Wohlgefallens und See⸗ 
gens, Datini mir allein wohl iſt. 
Wirſt du mit mir ſeyn, und mir 
Brodt zu eſſen, und Kleider anzuzie⸗ 
ben geben, o du denn treulich 
hut) To ſolſt du mein Gott ſeyn 
immer und ewiglich. Amen. 


Morgen⸗Gebet am Dien⸗ 
ſtage. 
etreuer GOtt und Vater, dir 
fey Preiß fuͤr alle deine Güte, 
daß du mich unter dem Schatten 


zu leben, ohne nur in dir, und was 
ich noch lebe, bloß im Glauben dei⸗ 
nes Sohnes lebe, ja daß er mein 
wahres Licht und Leben werde. 
Hierzu übergebe ich mich dir gantz 
von neuem zu deiner Reinigung und 
Regierung, Laß du dem lebendigen 
Glauben, und dadurch Chriſtum, in 
meinem Hertzen wohnen, daß er die 
Früchte des Glaubens in mir wuͤr⸗ 
cke, als Liebe, Hoffnung, Demuth, 
Sanfftmuth und Geduld. Lehre 
mich keine Wolluſt zu verlangen, 
als deine Liebe, keine Vortheile, als 
die Schätze deiner Gnaden, keine 
Ehre, als deine Kindſchafft, wenn 
ich in dir von neuem gebohren mera 
de. Für das Zeitliche laß mich jg 
nicht anailich ſorgen, denn du mitte 
mich nicht verlaſſen noch verſaͤu⸗ 
men. Heilige und benedeye das 
Werck meiner Haͤnde ſelbſt, und nes 
ben mir guch alle, die dich ſuchen. 
Ja breite deine Barmhertzigkeit uͤ⸗ 
ber alle Menſchen aus, und hole ei⸗ 
nen jeden herum aus ſeinem Ver⸗ 
derben, abſonderlich die Feinde dei⸗ 
ner Wahrheit. Insbeſondere em⸗ 
pfehle ich deiner Gnaden⸗Regie⸗ 
tung die Meinigen, wie auch meine 
Obere und Vorgeſetzte. Erbarme 
dich des allgemeinen Elendes in al⸗ 
len Ständen ‚und mache der Hofa 
heit und Aergerniß ein Ende; hilf 
auch allen Nothleidenden, under 
uns allen gnaͤdig, daß du uns deinen 
Frieden gebeſt im Nahmen JEſut. 
Amen. č 


Wider die zeitlichen 
Sorgen. 


Oboe, geb mir doch, daß ich 
mein Vertrauen nicht guf 


mich ſelbſt, oder andere Creaturen 
ſetze, ſondern mich auf dich allein 
verlafe 
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en 
verlafe. Denn dazu laͤſſeſt du je⸗ leben, ſtehen und gehen möge. Sey 
Bund ſolche grofe Plagen her: du ferner meine Burg und Zuver⸗ | 
ein brechen, uns zu pruͤſen, ob wir ſicht, wie du es dieſe Nacht ja fo | 
unſere Zuverſicht auf dich allein fe- treulich ware eit, dafuͤe dich mein Sez 

tzen wollen oder nicht. Alſo laß] mith preiſen und anbeten mife. 

uns durch deinen Heiligen Geiſt al⸗[Nun wache haute ferner über mich, 

les brauchen zur geſegneten übung] uͤder meine Sinnen und Glieder, 

im Glauben, Geduld und Gebet. frnemlich über mein Hertz. Gib 
Mangelt uns etwas, fo erſetze du | mir ja eine tägliche Hufe úber alle, 
ſolches mit deiner Treus und Rebe, | meine Werderbnig und brige Un⸗ 
die beſſer iſt, als alfe Schätze in der reinigkeit. Laß mich in dir veden 
Welt. Faͤllet uns aber etwas zu, fo | und würcken dein Wohlgefallen, in 

laß uns doch ja das esche e dir eſſen und trincken, weben und 
Hängen. Dif fey unſreſeligſte Rus | bewegen. Und weil du deinen 

he, mit deinen heiligen Schidtun: | Nahmen,o HEvr lein feſtes Schloß 

gell zu frieden fenn, deine Gerechtig⸗Jnenneſt, fo lauffe ich mit allen, die 

keit zu ehren, und auch den Raub ! du im Glauben deines Sohnes gez 

der Guͤter, wo du ihn verhingeſt, mit vecht macheſt, dahin. In dieſem er⸗ 
Freuden zu erdulden. Die Welt gebe und opffere ich dir auch alles, 

mit ihrem falſchen Troſte laß uns was du mir geſchencket haſt, auch 
nicht betruͤgen, fondern, wenn wir alle meine Mitglieder, fie fenn nahe 

dich haben, niehts nach ihr fragen. oder ferne, quf daß wir alleſamt dein 
Geduld fey unſere Staͤrcke, und un⸗ ewig Eigenthum werden und blei⸗ 

ſer Gewinn Gottſeligkeit mit Ber: ben, auch dich alſo zuſammen als Eiz 
gnügſamkeit. Unſere Nothdurfft ner mogen anbeten. Laß deinen 
| hilff uns maͤßiglich gebrauchen, und Geist den gansen Tag an uns zuͤch⸗ 
nicht mit übermaͤßiger Begierde tigen und arbeiten, damit wir in 
darein verſtricket werden. Ach laß i Gebote fort⸗ 
uns von der ſchaͤndlichen Bauchſor⸗lauffen „und der Feind uns nicht 
ge nicht verſchlungen werden, und koͤnne von dir trennen. Seegne uns 
reinige die Hergen von dieſer Ab: in Chriſto JEſu mitalein, was dir 
goͤtterey. Seine Hand regiere uns | gefällt, und gib uns fo viel Krafft 
doch in der rechten Mitkelſtraſſe, und Weisheit zu dem Stande, dar⸗ 
und erloͤſe uns von unnoͤthigem | ein du uns zu deinen Dienern geſe⸗ 
Kummer über geringen Dingen, | get haſt. Ach zeige uns die Fuß⸗ 
daß wir fie ſowol, als alles, für ver: ſtapffen deines Sohnes, hin treulich 
gänglich halten, und nach beſſeren zu folgen. Bewahre uns får allen 
Guͤtern ſtreben lernen, die uns kein] bofen deuten, und laß fe uns weder 
Dieb, Rof oder Fall, rauben fan. ſchaden noch verführen. Dein gu⸗ 

Ach daran ſoll mein Hertz ewig ge⸗ ter Engel ſuͤhre uns auf Wege und 

nug haben. Amen. Stege, und helffe uns wandeln auf 

5 dem Wege zur Ewigkeit, durch 

| Morgen⸗Gebet am Witt⸗ Chriſtum in dem Heiligen Geiſte. 


N woche. Amen. 
u dir, o himmliſcher Vater, She feinen Beruf: | 
wende ich meine erife Gedan⸗ du Schoͤpffer aller Dinge! du 
cken anjetzo, und erhebe mein Hertz haſt mich zu deinem Erbe und 


dazu, damit ich dir nünmehro o allein Dien eee uch 
ure 
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durch deinen heiligen Beruff, wie un ſeegne mich ferner die ewige 
Hund nach dem Falle wieder heim⸗ N Liehe des Vaters in dem Blu⸗ 
fücheft und wieder zu dir zieheſt, te YEfu Chrifi, durch die Krafft 
wenn wir uns nur zu dir bekehren. des eria Geiſtes! Dang und 
Durch diefe Liebe in Chriſto YEfu | Loh fey dir du Dreheinige ewige 
rufe ich dich an, Duwoletmir dei | Gottheit, für deinen fo beitändigen 
nen Seegen und Beyſtand nicht | Schutz, Rath und Troſt, damit du 
entziehen in meiner ſchweren Ars | mir noch nie entſtanden biſt in aller 
beit, damit ich mich darinne nicht | Gefahr, und auch in dieſer Nacht. 
unter deinem Zorn verzehre, oder] Wie ſolte ich mich nicht weiter dir 
durch falſche Abſichten verderbe. allein aus ganger Macht anver⸗ 
Auch laß mich nicht meinen Naͤch⸗ trauen, der du fo unzaͤhliche Pfänder 
fen etwa beleidigen oder betrögen,] deiner Freue mir gegeben? Ich bez 
ſondern gib mir ein redlich Hertz, fehle mich dir billig mit allem, wota 
meinen Nächſten zu lieben und zu ein du mich zum Haushalter geord⸗ 
meynen, wie mich ſelbſt, damit ich[ met haſt. Du wolleſt doch meines 
deine Gnade und gut Gewiſſen bez | Sinnens und Beginnens Anfang 
halte. Schencke mir ein genuͤgſa⸗ und Ende ſeyn laß es alles zu deia 
mes Hertz und Liebe zu den Armen, nem Lobe gereichen, und dem Näch⸗ 
weil ich nur dein Haushalter ſeyn | fien zu Dienſt in deiner Liebe. 
foll der nichts Eigenes auf der Welt, Wende dagegen von mir ab die giffs 
ſondern alles von dir hat. Laß mich tigen Beglerden und Krafte boler 
in deiner Liebe efen und trincken, Geiſter und Menſchen, begütige auch 
arbeiten und ruhen, ſchlaffen und die Feinde vor mir, wie Elan vor 
wachen, daß der Fluch und Neid des Jacob, und laß mich in deinem 


gehorſam Werckzeug deiner Gna⸗ 
de. Laß mich keine Sicherheit noch 
Heucheley einnehmen. Schencke 
mir ein freudig Gemüth in ſeeliger 
Einſtimmung mit deinem Willen, 
und halte deine Liebe beffündig über 
mir, daß deine Gnaden⸗Sonne nicht 
untergehe, ſondern mich von An⸗ 
fang biß zu Ende regiere in Chriſto 
IJEſu, meinem HEren. Amen. 
Gebet bey Empfindung in⸗ 
und Aufferlicher Noth. 
etreueſter und erbarmender 
Vater! unſer verderbtes We⸗ 
fen hat uns alle dieſe und andere 
Noth zugezogen, und noch viel mehr 
zum Lohne der ierdifchen Lüfte vers 
dienet. Wir ſchuldigen uns auch 
gerne ſelbſt, und beſchweren uns 
nicht uͤber deine gerechte Schickun⸗ 
gen. Aber fey nur unfer in Guas 
den eingedenck, und werde allen 
rof: 


Nachſtellung boſer Menichen, Am 
allermeiſten aber laffe mir nicht zu, 
etwas ohne Anruffung um deine 
Hilfe anzufangen, ſonſt werde ich 
iets zu Schanden, und leide Gha: 
den. Allen Stoltz und Neid und 
Uberfluß laß ferne von mie ſeyn. 
Die Luſt am Zeitlichen ertoͤdte in 
mir durch die Unſchuld IEſu Chri⸗ 
fi daß ich mein Hertz an nichts bán: 
ge, als an dich, und dich über alles 
in der Welt hoch und theuer achte. 
So wird mich nichts Zeitliches und 
Jrrdiſches leichtlich können beteri- 
Ben noch erfreuen, ſondern ich werde 
in dir Ruhe finden, und mein Tage⸗ 
werck in biefer Zeit vollenden, big 
der ewige Sabbath anbricht, da wir 
ruhen follen von unſerer Arbeit. A⸗ 
men. 


Morgen⸗Gebet am Don⸗ 
nerſtage. 


4 
Feindes mich nicht rühre, auch keine = treulich arbeiten, als ein 
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beſtraffe und zuͤchtige du mich alse 
bald mit deinem wahren Worte, 
daß ich nicht am Glauben Schiff⸗ 
bruch leide. Ach HEr JEſu! fey 
du mein neuer lebendiger Weg im 
Glauben zum Vater. Sey mein 
Licht im Finſterniß, mein Stecken 
und Stab in Gefahr, mein Heyl und 
Reben im Tode, auf daß ich durch 
den Glauben die Welt uͤberwinde, 
und mich für einen Gak. und 
Fremdling auf der Welt erkenne. 
Ja laß mich nicht mehe aus und 
nach der ungläubigen Vernunfft les 
ben, und alſo von dir ferne bleihen; 
ſondern laffe mich, was ich noch im 
Fleiſche leben muß, dloß im Glauben 
an dich, den Sohn Gottes, leben, 
und werde du ſelbſt alſo mein Leben: 
Denn der Glaube fol und muß fets 
nes andern leben, als dein allein. 
Denſelben wolleſt du auch, o mein 
HErr und Gott! durch die Liebe 
laſſen in mir chaͤtig ſeyn, als dein 
göttlich. Merck in mir, das mich 
verwandele und neu gebähre, und 
den alten Adam in mir todte, auch 
aus mir einen gantz andern Men⸗ 
ſchen mache von Hertz, Muth, 
Sinn und allen Kraͤfften. So wer- 
de ich erf ein Rechtglaͤubiger in der 
That werden, und Abrahams Gaa: 
me, auch nach der Verheiſſung ein 
Erbe ſeyn des Ziels, welches der 
Glaube mir vorhaͤſt, daß ich Ge: 
meinſchafft haben könne mit allen 
Glaͤubigen hier und dort oben. 
Alsdenn ſoll mich auch nichts von 
ſolchem feſten Grunde Gottes ab: 
führen, noch von deiner Liebe ſchei⸗ 
den, weil du mir höher bif, als alle 
Schaͤtze Egypti. Alfo lafe mich 
den Fußſtapffen der alten Glaͤubi⸗ 
gen nachfolgen, und die zeitliche Er⸗ 
goͤtzung der Sünden im Glauben 
meiden, damit ich deine Herrlichkeit 
und Belohnung erkenne, und deſto⸗ 
mehr nach dir und deiner Gerech⸗ 
ligkeit verlange, Biß ich endlich 


— — — 
in deinem Bilde erwache, und nach 


dem Glauben im Schauen ewig in 
dir lebe, und das Ende des Glau⸗ 
bens, nemlich der Seelen Seelig⸗ 


keit, davon bringe Amen um deiner 
theuren Verhelſſung willen. Amen,. 


Abend ⸗Gebet am Mitt⸗ 
woche. 


Sun, o Gott! alle meine 
Kruͤffte und Gedancken nun 
in dir zuſammen, als in dem Brun⸗ 
nen meines Lebens, damit ich dit 
wördiglich dancken könne durch 
IJEſum Chriſtum, deinen Sohn, 
weil du mich heute ſo gar ſonder⸗ 
bar hegnadet, und mir beygeſtan⸗ 
den haft. Nun empfehle ich bir 
auch in ſolchem Vertrauen mein 
gantzes Weſen und Leben, wie auch 
alles andere, zu deiner Verwaltung. 
Ja ich fliehe wider alle meine geins 
de in dein lieb⸗volles Hertze, und ſu⸗ 
che meine Befriedigung in dir al⸗ 
lein, weil mich song im Himwel 
und auf Erden nichts ſtillen und 
vergnügen kan. So würde du 
nun allein in meinem Gemuthe, Das 
mit keine andere Krafft an mir haff⸗ 
te und weder doͤſe Geißer, noch ſonſt 
etwas feindliches, zu mir nahen koͤn⸗ 
ne, Schleuß du ſelbſt deinen Tem⸗ 
pel, mein Hertz, mit deinen ſeurk⸗ 
gen Rofen und Wagen, als mit ei⸗ 
ner Ring⸗Mauer, ein; ſo kan ich 
wohl ficher ruhen, und mit allem 
zufrieden ſeyn, wie du mit mir ver⸗ 
fahren wilt Denn ich bin ein⸗ 
mahl dein, und dein Sohn hat mich 
fo theuer erkaufft, auf daß ich zu⸗ 
gleich mit ihm leben ſolle, ich wache 
oder ſchlaffe. Darum lebe, ſchlaffe 
und ruhe ich nicht mir, ſondern dir. 
Das ſchaffe du ſelbſt in mir durch 
Chriftum im Heiligen Geifie alles 
zeit, Amen. 


Um 
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um die Liebe zu Gott und 
dem Naͤchſten. 

Ch du Gott der biebe und des d 
Friedens! ich bitte dich um 
deiner unausſprechlichen Liebe wil⸗ 
len, gib mir zul erkennen, wie liebloß 
und hort meineg eſallene Natur iſt, 
dich oder meinen Naͤchſten göttlich 
zu lieben. Ach lich bin von Natur 
eine zornige, unbarmhertzige, wi: 
derwärfige, eigenſinnige Eventur, 
die mar ſich ſelbſt und das Ihrige lie⸗ 
het und ſuchet, nicht aber was Got⸗ 
des oder des Naͤchſten if. Es wa⸗ 
het wohl gar bißweilen eine Holle 
des Zorns, der Rachgier, Unbarm⸗ 
herthigkeit und Boßheit, in meinem 
Herken auf. Ich enrere tvohl etwa 
zuweilen unter dem Scheine des Gu⸗ 
gen wider meinen ünſchuldigen 
Naͤchſten, und ik zum wenigſten tel- 
ne rechte Reue und Mitleidigkeit 
in mir gegen die Elenden, Unwiſ⸗ 
ſenden und Irtenden. Ach ja, es 


mangelt mir an der wahren Liebe 


allenthalben, Here! das weiſt du. 
Wie ſoll ich aber dazu kommen, 
wen dl, o unerſchoͤpflicher Quell der 
Liebe] mir ſolche nicht ſchenckeſt? 
Ich komme zu dir als arm, bloß und 
derdorhen. Ach! gib mir aus dei⸗ 
nem Liebes Hertzen ein Tröͤpfflein 
deiner göttlichen Liebe, dadurch 
mein Herb und Gemüth erweichet, 
geſaͤufftiget, duvchſüͤſſet und liebreich 
gemachet werde. O HEErr Au! 
du Sohn der Liebe, du Herg des 
Waters, gieſſe deine Liebe aus in 
mein Hertz, durch deinen Heiligen 
Geiſt, daß ich dich lieben könne mit 
deiner eigenen Liebe, die du mir d 
ſchenckeſt. O tafe dein heiſſes 
Blut reichlich flieffen in meine ar⸗ 
ine Seele. Siehe, ich bringe dir 
das leere Gefaͤß meines Hertzens 
dak, geuh das lindrende Oel deiner 
Barmhertzigkeit hinein in meine 
Wunden, die mir der zornige Ora⸗ 


| 
| 
| 
| 
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hedi durch meine e Esens Liebe ſo offt 
geſchlagen hat. Uberwinde, o HEbr 
TER! durch deinen Todes: Kampf, 
darinn du den Zorn mit deiner Lits 
be bberwunden haf, auch meiz 
nen Zorn, und glle, auch die verbor⸗ 
„ Feindſeligkeiten meiner Nas 

Zerb seit ch deſſen Macht, loͤſche 
das wilde Feuer durch deine Pira 
bes⸗Fluth i meiner Seele. Ach 
IEſi lich ſcheeh he zu dir in meinem 
Elende, um die rechte Nahrung 
meines Geistes, welche in reiner bie⸗ 
be beſtehet, Schencke mir aus 
Gnaden dis Brodt des Lebens, gib 
mir diefe himmlischen Safft und 
Tranck zur Labung meines in der 
Natur verſchmachteten Hestzens. 
Durch deine unſchaͤtzbare Rebe, daz 
mit du die Deinigen geliebet hat 
big in den Tod erfülle auch mich mit 
Liebe, Krafft welcher ich gerne tuich 
ſelbſt verlaugnen , und aus Liebe 
dir williglich folgen moͤge: Denn 
das ift die rechte Liebe, daß ich dein 
Gebot halte, die machet mir auch 
alles leicht. O du reine Liebes⸗ 
Flamme des Vaters und Sohnes, 
Heiliger Geiſt! entzuͤnde auch 
mein kaltes liebloſes Hertz mit defa 
ner Mildigkeit, Götigkeit und Huls 
de, ohne welche ich gantz todt bin, 
dich zu lieben. Vereinige mich 
in der Wahrheit mit deinem Ries 
bes⸗Leben, daß ich in dir und deiner 
Liebe bleibe, wenn ich einmahl mit 
dir verbunden bin, und nicht mehr 
hinaus gehe, oder zur Piche der Cre⸗ 
aturen mich wende. Laß mich alle 
Menschen, fürnehmlich deine 
Glaͤubige, lieb haben, aber nur in 
deiner göttlichen diebe und um dei⸗ 
net willen. Zeuch mich hingegen des 
fo mehr in deine göttliche Liebe, bea 
gegne mir mit deiner Liebl lichkeit. 
Dargegen laß mich dir wiederum 
treulich entgegen gehen und mit 
Liebe antworten, damit ein ewig 
Band entſtehe zwiſchen dir und 
mir, 


tür. 
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über derer Koͤnigl. Printzen 
und Prinzeßinnen Boͤnigl. 
Hoheiten; über derer Herren 
Marggrafen und Marggrs⸗ 
finnen, wie auch Derofelben 
Printzen und Printzeßinnen 
Hoheiten; übe das ſaͤmmtliche 
Bönigl. Haus und alle Anver⸗ 
wandten. Setze ſie bey geſundem 
und langem geben, zum beſtändigen 
Seegen, Und Ehriſtlichem Shrbilde 
deinem Volcke fur und für. Gon: 
derlich wolleſt du, o HErr! ben bie: 
fen verworrenen Zeiten dem Kós 
nige zu Seiner Regierung geben 
und verleihen ein weiſes Hertze, 
Königliche Gedancken, heilſame 
Nate ſchlöͤge, gerechte Werde, einen 
tapffern Muth, ſtarcken Arm, ver- 
ſtaͤndige und getreue Raͤthe zu Krie⸗ 
gess und Friedens Zeiten ſieghaffte 
Krieges⸗Heere, getreue Diener und 
gehorſame unterthanen damit 
wir noch lange Zeit unter ſeinem 
Schutz und Schſem ein geruhiges 
und Riles Leben führen mogen, in 
aller Gottſerligkeit und Erbarkeit. 
Nimm auch in deinen väterlichen 
Schutz alle hohe und niedere Offiei⸗ 
ger und Soldaten, bewahre fie auf 
ihren Wegen und Stegen regiere 
ihre Hertzen jederzeit, daß ſie dem 
Ende, welchen fie fo theuer geleiſtet, 
fleibig und gehorſamlich nachleben, 
behüte ſie für Kranckheiten und an⸗ 
steckenden Seuchen, auch allem an⸗ 
dern Übel; laffe fie deine väterliche 
Liebe und Körforge dergeſtalt erken⸗ 
nen, daß ihre Dienſte gereichen zu 
deiner Ehre, zum Schütz der Kir⸗ 
che und des Vaterlandes, wie auch 
zu ihrer zeitlichen und ewigen 
Wohlfahrt. Wir befehlen dir auch 
alle hohe und niedere Civil⸗Bedien⸗ 
te, die des Koͤniges und des Bater: 
terlandes Beſtes kreulich ſuchen und 
befördern. Lehre ſie alle einmüthig 
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dahin trachten, daß Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit gehandhabet, und hinges 
gen alles unrechte Weſen, durch the 
ren Dienst getilget werde, fehe iha 
nen bey mit deiner väterlichen Yülfe 
fe, daß der Günden und Seuffzer 
des Landes weniger, und dein See⸗ 
gen darinnen vermehret werde. 

Wir bitten auch billig und ſchul⸗ 
digi fiir unfere Hoch: und Wohlge⸗ 
bohrne Erb⸗ und Lehns⸗Herrſchafft 
und allerſeits hohe Angehörigen 
und Anperwandten. GOtt gebe 
ihnen gluͤckſeelige Regierung, lange 
und beſtaͤndige Leibes⸗Geſundheit, 
und alle ſeelige Wohlfahrt, um 
IJEſu Cheii willen. Amen. 

Wir tragen auch dem liebend o te 
für den Haus⸗Stand, inſonderheit 
alle beamte Perſonen in dieſer Ge⸗ 
meine, wie auch alle, nach Standes⸗ 
Gebühr, welche fich dieſer Evange⸗ 
liſchen Kirche anſetzo aus der Nach⸗ 
barſchafft allhier gebrauchen, und 
ihren Gottes⸗Dienſt allhier halten; 
fo wohl auch alle fromme Hausva⸗ 
ter und Hallsmüͤtter, Fromme Kina 
der, treues Geſinde, Schwangere 
und Säuglinge, fromme Wittwen 
und Waifen, ſieche und krancke, ge⸗ 
ängftete Leute. GOtt helffe allen, 
denen Hülfe noth it, an Leib und 

eel. Er ſtehe auch bey uns in ala 
lem bedrängten Zuſtande, wende 
Verwüſtung, Plünderung und Ver⸗ 
folgung, von unſerer Gemeine und 
Lande, und ſeegne einem jeden feine 
ehrliche Nahrung, und beichehre 
uns unfer täglich Brodt, und alles, 
was uns ſeelig it, erlöſe uns auch 
endlich von altem Ubel, und mache 
uns ewig ſeelig. Amen. 


Gebet vor dem Vater Unſer. 


IAcch bleib bey uns HErr JEStt 
A Chriſt, weil es nun Abend wor⸗ 


dem iſt, weil itzt der Teuſel bröllen 


> 


geht, und alles auf der Neige fteht, 
2. Es dunckelt in der gantzen Weit, 
"D die 
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so Anmweifung zu denen Sonn⸗ 
die Nacht der Truͤbſal uns befalt o | ter uns, in öffentlichen Verſamm⸗ 
Erk! dein Wort das wahrebicht, lungen, biß and Ende der Welt mohz 
laß ja hey uns auslöſchen nicht. gen lafen, durch JEſum Ehriſtum, 
3. Erhalt uns bey fo höſer Zeit unſern HErrn. Amen. 
im Glauben durch Beſtaͤndigkeit, Wir beſehlen uns auch deim 
Hilf, daß wir lenden mit Geduld, treuen Golte, kommende Nacht, 
und fremde ſeyn von aller Schuld. und die gange Woche, in feinen gna⸗ 
4, Auch deine Tauff und Abend: digen Vater Schutz, ſamt alle dem, 
mahl uns reiſenden durchs Farer: t was uns zuſtehet und angehoͤret. Er 
thal! Halt, und wenn es dir gefallt, wolle uns für aller Gefahr Leibes 
ſo nimm uns von der böſen Welt. und der Seelen vaͤterlich behüten, 
5. Und laß uns endlich Ichlaffen | des Satans und aller boͤſen Menz 
gehn jedoch auch wieder auſerſtehn,ſchen Liſt und Gewalt zunichte ma⸗ 
und auf den Tag der Herrlichkeit dich chen, und uns in unſern Haͤuſern 
loben nach der böſen Zeit. Amen, und Wohnungen, ja auf allen unz 
9 egen und een an feine 
$ ‘ eilige Engel umgeben und bewah⸗ 
V. Gebet nach der Mittags ren „uns in unſerm Beruff und 
Predigt. Nahrung ſeegnen, und das Merck 
Nachdem wir abermahlsch Oltes] unfer Hände zu feiner Ehre und 
E fein theures und heiliges Wort | unfer Seeligkeit fordern. Und die⸗ 
haben gelehret und angehdret,fagen | weil wir in der Welt ohne Creutz 
wir demſelben von Hertzen Lob, Eh: und Truͤbſal nicht leben koͤnnen; 
ke, Preiß und Danck, daß er uns zum wolle er uns, unter dem zugeſchick⸗ 
Lehren femes Heiligen Geiſtes Benz! ten Creutze, auch Troſt und Geduld 
ſtand aus Gnaden verliehen hat. verleihen, und durch feine Krafft in 
Derſelbe wolle auch alle Chriſtliche uns Schwachen mächtig ſeyn, daz 
Zuhörer und Kirch⸗Kinder mit fei- fmit wir im Creutze nicht verzagen, 
nem Heiligen Geiſte regieren, daß ſondern uns in feiner Willen ſchi⸗ 
fie nicht allein Hörer, ſondern auch cken, fleißig beten, ſtandhafftig aus⸗ 
Thaͤter,des Wortes ſeyn, Daffelbige | halten, frölich überwinden, und 
bewahren in einem feinen guten endlich die ewige Seeligkeit davon 
Hertzen und Früchte bringen in Ge⸗ bringen mögen. Das alles wolle 
Duld. Nebſt dem dancken wir auch | und Gott der Vater, ſamt feinen 
dem treuen GOtte für die bißherige Sohne Chrifto IEſu, und dem Heiz 
Erhaltung feines Wortes von ligen Geiſte, gnädiglich verleihen. 
Grunde unſers Hertzens, und bitten] Amen. 
ihn demüthigſt, er wolle uns alle un⸗ VI 
ſere 1 ſo ei 5 
nadiglich verzeihen, und ſolchen sitz 
Fheuren&thag,um UnſersUndancks Feſt Gebete. y 
willen, uns und uneen Nachkom⸗ Gebet auf das Heilige 
men nicht entziehen, ſondern denſel⸗ Meyhnacht⸗Feſt. 


ben, nebſt dem rechten Gebrauche Te 
der heiligen und hochwuͤrdigen Ga- Heng, allmoͤchtiger und Liebe 
reicher GOH, du ewiger Va⸗ 


eramenten aus groſſer Ghre und 1 
Barmhertzigkeit erhalten, fernere | er meines 11 und Heylandes 
Verfolgung und Bedraͤngung gnä⸗ IEſu Chrifti! dir fage ich von 
digſt abwenden, und eine Ehre un⸗ Grund meines Hertzens E A 

; Dang, 


aep eee 


Danck, daß du deinen eingebohenen 
Sohn zu der in deinem Rath be⸗ 
ſtimmten Zeit von der reinen Jung. 
frau Maria haſt Fleiſch annehmen, 
und um meiner und anderer Men 

ſchen Seeligkeit willen einen wah⸗ 
ren Menſchen werden laſſen Ach wie 
haͤtteſt du doch deine unausſprechli 

che ebe gegen uns verlohrne und 
verdammte Suͤnder mehr preiſen 
und erweiſen konnen! Was find 
wir arme Erde und Aſche, wir elen⸗ 
den Maden und Wuͤrmer, daß du 
uns mit ſolcher Barmhertzigkeit 
angeſehen haſt? Wir hatten wegen 
der Sünden, darein wir durch A 

dams und Eva Fall gerathen, nichts 
als deine Ungnade, den zeitlichen 
Tod und ewige Verdammniß, ver: 
dienet, und waren nicht werth, un⸗ 
ſere Augen zu dir, allerheiligſter 
Gott! im Himmel aufzuheben. 
Und gleichwohl haſt du uns ſolche 
unausſprechliche Gnade erzeiget, fo 
gehe fur unſer Heyl geſorget. Da: 
fúr find wir dir, Abba lieber Vater! 
zu unſterblichem Dang verbunden, 
und konnen deine unermeßliche 
Guͤte in Ewigkeit nicht gnugſam 
preiſen. Ich bitte dich aber auch, 
mein GOff, du wolleſt, um deines 
allerliebſten Sohnes, meines eini⸗ 
gen Heylandes und Seeligmachers 
willen, noch ferner mir und allen 
Menſchen gnädig ſeyn, und uns fei- 
ner heiligen Geburt und Menſch⸗ 
werdung ſeelig genieſſen laffen, daß 
wir dadurch von den Sünden, die 
wir bey unſerer Geburt mit auf die 
Welt gebracht, von der ſchweren 
Schatzung, welche das Geſetz Moſis 
von uns fordert, von der Gewalt des 
Teufels und Todes, darein wir durch 
unfere Miſſethat gerathen find, er: 
löſet werden. Du haſt uns durch 
den erten Weyhnacht⸗ Prediger, 
deinen Engel vom Himmel, die froͤ⸗ 
liche Bothſchafft bringen laſſen: 
Uns fey beute der Heyland geboh⸗ 


und Feſt⸗Tags⸗Andachten. 51 


ren, welcher den Suͤndern helffen, 
die Sraurigen troͤſten, die Unterge⸗ 
druͤckten aufrichten, die Gefangenen 
des Todes und der Hoͤllen befreyen, 
und die Verdammten ſeelig machen 
ſoll. Ach ſo hilff demnach, daß wir 
durch dieſen Immanuel und Erlö⸗ 
fer von der Sünde zur Gerechtig⸗ 
keit, von dem Fluche zum Seegen, 
aus der Gefangenſchafft zur Frey⸗ 
heit, aus dem Tode zum Leben, aus 
der Hölle zum Himmel, aus dem 
ewigen Verderben zum Erbe der 
ewigen Herrlichkeit, kommen moͤ⸗ 
genz ſo wollen wir mit denen himm⸗ 
liſchen Heerſcharen dir ein immer⸗ 
waͤhrendes Rob: und Freuden⸗bied 
anſtimmen und fingen : Ehre fep 
Gott in der Hoͤhe! Dank und 
Preiß ſey deinem Nahmen unauf⸗ 
hoͤrlich. Amen, Amen. 


Gebet am Neuen Jahrs⸗ 
Tage. 


So haben wir nun, o Dreyeinigee 
Gott! durch deine Gnade az 
bermahl ein Jahr unſers elenden 
Lebens, und der müͤhſeligen Pil⸗ 
grimſchafft auf Erden, zu Ende ge⸗ 
bracht, und fangen heute in deinem 
Nahmen ein neues an. HERR! 
wie unausſprechlich groß iſt deine 
Güte! wie unzehlich viel find deiner 
Wohlthaten, welche du in den votis 
gen Zeiten an mir und denen Mei⸗ 
nigen erzeiget! da wir doch mit un⸗ 
ſern Sünden nichts als Zorn und 
Straffe bey dir verdienet haben. 
Du haſt uns in deiner heiligen Gez 
meine dein theures Wort und heili⸗ 
gen Sac ramenta, in dem Negiz 
ment Friede und Eintracht, in der 
Nahrung Gluͤck und Seegen, gnä⸗ 
diglich erhalten, und uns allerley 
Gutes an Leib und Seele reichlich 
zu genieſſen gegeben. Du haſt deine 
Kirche für falſcher hehre und Ver⸗ 
ſolgung des rechten Glaubens, un⸗ 
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ſer band fiir feindlichemuberfall und 
böfen Seuchen, unfer Haus und 
of für Feuer und Waſſers⸗Noth 
Väterlich behuͤtet, und alles verderb⸗ 
liche Ungluͤck durch die Yufficht dei: 
ner Augen von uns kreulich abge⸗ 
wendet. Wo ſoll ich Worte finden, 
folches alles der Gebühr nach zu 
greifen? Wie kan ich dafiir, wie ich 
ſchuldig bin, mich danckbar erwei⸗ 
ſen? Stehe, HErr! ich opfiere dir 
bey dem Schluffe des alten Jahres 
die Frucht meiner Lippen, und eih- 
me deine Gnade und Barmhertzig⸗ 
keit aus allen meinen Kraͤfften und 
Vermoͤgen. Meine Seele muß 
dich ehren, mein cheiſt muß dich lo⸗ 
den, mein Mund fol dir dancken, 
und alles, was in mir iſt, fol deinen 
Ruhm verkuͤndigen. Ich lege mich 
mit ſchmertzlicher Neue zu deinen 
Fuͤſſen, und bekenne dir mit bußfer⸗ 
tigem Herken alle meine Sünden, 
darinnen ich empfangen und geboh⸗ 
ren bin, und damit ich fo wohl im ab- 
gewichenen Jahre ,als die gantze geit 
meines Lebens, dich beleidiget habe. 
Allerliebſter Vater! rechne mit 
doch anjego ſolche alte Suͤnden nicht 
Zur Verdammnis zu und gedencke 
nicht im Zorne meiner vorigen Miſ⸗ 
ſethat, ſondern vergieb und vergiß 
dieſelbe in Gnaden um der Wunden 
deines allerliebſten Sohnes willen. 
Sefu, mein theuerſter Henland ! fen 
mir armen Sünder gnädig, tilge 
durch dein Verdienſt alle meine Il: 
dertretungen wie eine Wolcke und 
Nebel, wirff ſie in das Meer deines 
unſchuldigen Blutes, daß ſie nim⸗ 
mermehr wieder aus Licht kommen 
mögen. GOTT Heiliger Geiſt! 
erneure mich an dem inwendigen 
Menſchen, daß ich keine alte Günde 
und Unreinigkeit mit in das Neue 
Jahr bringe, ſondern anheute ein 
neues Leben anfangen, und deiner 
Gnaden von neiſem theilhafftig 
werden möge, - Nimm von mir, o 


Dreyeiniger Gott! alle alte und 
wohlverdiente Straffen, und hebe 
an, mich und die Meinigen aufs 
neue zu ſeegnen mit allerley geiſtli⸗ 
chen und leiblichen Seegen in ters 
diſchen und himmliſchen Guͤtern. 
Laß deine Gnade alle Morgen neu 
über mich aufgehen, und thue aufs 
neue wohl allen, die in dieſem 
Neuen Jahre zu dir ihre Zuflucht 
nehmen) und auf deine Güte wars 
ten. Erhalte uns ſerner dein 
theures Wort, welches unſers Her⸗ 
tzens Freude und Troſt iſt. Erleuch⸗ 
te unſere dehrer und Prediger, und 
gieb zu ihrer heiligen Arbeit dein 
Gedeyen vom Himmel. Staͤrcke 
unſere treue Regenten, und foͤrdere 
deroſelben gute und dir wohlgeſaͤllt⸗ 
ge Anſchlaͤge. Seegne Haus⸗Vaͤ⸗ 
ter und Haus⸗Muͤtter, und laß die 
Wercke ihrer Haͤnde wohl gera⸗ 
then. Erfülle ünſere Seelen mit 
reiner Furcht Gottes, und gönne 
unſern Hertzen die Freude im Heili⸗ 
gen Geiſte. Gieb unſern Leibern 
gute Geſundheit, und verleihe un⸗ 
fern Graͤntzen den edlen Frieden. 
Kröne dieſes Jahr mit deinem Gut, 
und ſchencke uns, was zu noͤthigem 
Unterhalt des Lebens gehoͤret. Be⸗ 
wahre deine Kirche für Irrthum 
im Glauben und ärgerlichen Sün⸗ 
den⸗Weſen, unſer Land fuͤr Krieg, 
Theurung und Peſtilentz, unfere 
Wohnung für den verzehrenden 
Flammen, allem Schaden und 
Gefahr, die Fruͤchte auf dem Lande 
für Hagel und Ungewitter, Steu⸗ 
rebem Zorn und Grimm des Gas 
tañs, und fende deine himmliſche 
Heerſchaaren, daß ſie uns ſchuͤtzen 
und behüten auf allen unſern Wes 
gen. Bekehre unſere Feinde, und 
wehre allen Vepfolgern. Hilf denen 
Unterdruckten, verſorge die Armen, 
ſpeiſe die Hungrigen, traͤncke die 
Durſtigen, feide die Nackenden, 
erlöfe die unſchuldig Brfaugenen 
rofe 
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trite die Elenden, erfreue die 
Traurigen, ſtaͤrcke die Schwachen, 
pflege der Krancken, erbarme dich 
der Wittwen und Wayſen, rette die 
Bedraͤngten, fuͤhre die Reiſenden, 
und begleite die Sterbenden aus 
dem Tode ins ewige Leben. HErr, 
lehre uns thun nach deinem Wohl⸗ 
gefallen, und dein guter Geiſt führe 
uns auf ebener Bahn, daß wir vor 
dir wandeln im Glauben, Geduld, 
und Hoffnung, in Gottſeeligkeit und 
Erbarkeit, in Sanfftmuth, Demuth, 
Keuſchheit und allen Chriſtlichen 
Tugenden. Wenn wir aber ſuͤndi⸗ 
gen, ſo zuͤchtige uns vaͤterlich; wenn 
Ans unſere Sünden aͤngſten, fo trò- 
ſte uns mit deiner Gnade, und dein 
freudiger Geiſt enthalte uns. Wenn 
uns Satan anficht, fo ſtehe uns bey; 
wenn uns die Welt verfolget, fo 
nimm uns in deinen Schutz; wenn 
uns Fleiſch und Blut überwöltigen 
will, fo ſtärcke uns im Geiſt. Wenn 
wir irren, ſo bringe uns wieder zu 
rechte. Wenn wir fallen, ſo richte 
uns mit deiner Hand auf. Wenn 
wir in unſerm Beruff matt und 
müde werden, ſo erqvicke uns-Wenn 
wir in Noth und Gefahr ſind, fo reiß 
uns heraus. Wenn wir kranck und 
ſchwach ſind, fo ſey du unſer Artzt. 
Wenn wir nach deinem Willen in 
dieſem Jahr von hinnen ſcheiden 
folen, ſo laß dir unſern Geiſt in bei- 
ne Haͤnde befohlen ſeyn. Ach HErr! 
hire, HEer! fey gnädig, HErr! 
mercke auf und thue es, um JEſu 
Chriſti willen. Amen. 

Gebet am Char⸗Freytage. 
uch dancke dir, HErr AEfu Chri: 
— fie, wahrer GOtt und Menſch! 
daß du mich armen Suͤnder und 
verdammten Menſchen, ohn alle 
mein Werck, Verdienſt und Wuͤr⸗ 
digkeit, durch dein heiliges Leiden, 
Sterben und Blutvergieſſen, erloͤ⸗ 
ſet haft, O HErr IEſu Chriſte, 
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wie groß iſt dein Leiden, wie ſchwer 
iſt deine Pein, wie viel iſt deiner 
Marter, wie tief find deine Wun⸗ 
den, wie bitter und ſchmertzlich if 
dein Tod, wie unausſpuechlich ift dei⸗ 
ne Liebe, damit du mich deinem 
himmliſchen Vater verſöhnet Haft, 
da du amd elbeꝛge blutigen Schweiß 
für groſſer Todes- Angi geſchwitzek, 
daß die Bluts⸗Tropffen auf die Er⸗ 
den gefallen, und daſelbſt von allen 
deinen Juͤngern verlafen, in die 
Hände der ſchnoden Juͤden und 
gottloſen Schaar dich willig für 
mich gegeben; welche dich hart ge⸗ 
bunden, von einem ungerechten 
Richter zum andern unbarmhertzig 
geführet. Daſelbſß biſt du faͤlſchlich 
verklaget, verurtheilet und vers 
ſpeyet, verhoͤhnet, und mit Faͤuſten 
in das Angeſicht geſchmiſſen wor⸗ 
den. Du biſt um unſerer Miſſe⸗ 
that willen verwundet, und um un⸗ 
fer Sünde willen zuſchlagen, gegeiſ⸗ 
felt, mit Dornen gekroͤnet, und 
jaͤmmerlich zugerichket, wie ein ats 
mer Wurm, der nicht einem Men⸗ 
ſchen aͤhnlich geweſen. Denn du 
wareſt der allerverachteſte und un⸗ 
wertheſte, voller Schmertzen und 
Kranckheit, alſo, daß es auch ein 
heydniſch Hertz erbarmet hat, und 
geſagt: Sehet, welch ein Menſch if 
das! Du biſt von wegen meiner 
Mißhandlung mitten unter zweyen 
Üdelthaͤtern gerechnet, und als ein 
Fluch aufgehänget, an Haͤnden und 
Fuͤſſen mit Nägeln dürchgraben, 
darzu in deinem hoͤchſten Durſte mit 
Eßig und Gallen getraͤncket worden, 
und mit groſſen Schmertzen haft du 
deinen Geit aufgegeben, auf daß du 
unſere Schuld bezahleteſt, und wir 
durch deine Wunden geheilet wür⸗ 
den. O HErr JEſu Chriſte, für 
dieſe und alle andere deine Marter 
und Pein, fag ich dir Lob und Danck, 
und bitte dich, laß dein heilig bitter 
Leiden an mir ja nicht verlohren 
D 3 ſeyn, 
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fenn, ſondern hilf, daß ich mich deſ⸗ 
ſelben zu jeder Zeit von Hertzen 
ledſte und rühme, auch daffelbe alfo 
begehe und betrachte, daß alle böfe 
Luſt in mir ausgeloͤſchet und gez 
daͤmpffet dargegen aber alle Tugend 
eingepflantzet und vermehret werde, 
auf daß ich der Sünden abgeſtorben, 
der Gerechtigkeit lebe und deinem 
mir gelaſſenen Fürbilde nachfolge, 
in deine Fußtapffen trete, das Ubel 
mit Geduld vertrage, und das Un⸗ 
recht mit gutem Gewiſſen leide. A⸗ 
men. 


Ich dande dir von Herner, 
OIE, liebſter Freund! 
Fur deinen Lod und Schmertzen, 
Daß du's ſo gut gemeynt. 
Ach hilff, daß ich mich halte 
An dich und deine Treu, 
Und wenn ich nun erkalte, 
In dir mein Ende fey. 


Gebet auf das Heilige 
Oſter⸗Feſt. 


Err JIEſu, du großmächtiger 

und unuͤberwindlicher Sieges⸗ 
Fuͤrſt! wie herrlich ift anjetzo dein 
Nahme in allen Landen! Nun fie- 
het man, daß du nur auf eine kleine 
Zeit von Gott verlaſſen geweſen, 
aber gleich darauf mit Ehren und 
Schmuck gekroͤnet worden. Jetzt 
gehet man mit Frolocken hinauf in 
das Haus des HErrn zu preiſen und 
zu loben deinen Nahmen. Heute 
ſinget man mit Freuden vom Siege 
in den Hütten der Gerechten: Die 
Rechte des HEren behält den Sieg, 
die Rechte des HEren it erhöͤhet, 
die Rechte des HErrn behält den 
Sieg! Ich falle in tieffter Demuth 
zu deinen Füſſen, und will dir auch 
lobſingen, mein JEſu, denn du biſt 
der unüberwindliche Löwe, vom 
Stamme Juda, und haſt alle meine 
Feinde befieget, die ſonſt niemand 
bezwingen konte; das eühne ich. 


Antveiſung zu denen Sonn⸗ 


Du biſt der groffe Schlangen⸗Tre⸗ 
ter, welcher der hoͤlliſchen Schlange 
den Kopff zerknirſcht, daß ich nun 
auf Löwen und Ottern gehen, und 
auf die jungen Drachen treten kan; 
das preiſe ich. Du biſt der himmli⸗ 
ihe Simſon, welcher der Hollen 
Pforten ausgehoben, und fie Schau 
getragen oͤffentlich, daß kein Glaͤu⸗ 
biger mehr darinnen verſchloſſen 
werden kan; das glaͤube ich. Du biſt 
der gewaltige Durchbrecher, der 
auch mir ein Loch durch den Tod, 
und einen Ausgang aus dem Grabe 
gemacht; deß troͤſte ich mich. Du 
biſt der Fuͤrſt des Lebens , der um 
meiner Sonde willen in den Tod 
dahin gegeben und um meiner Gez 
rechtigkeit willen wieder auferwe⸗ 
cket worden; deg freue ich mich. Als 
lerliebſter JEſu! du haft geſagt: 
Ich lebe, und ihr ſolt auch leben. Ach 
ſo laß mich doch mit dir leben hier in 
der Gnaden ⸗Zeit, und dort in der 
Herrlichkeit; hier im Verborgenen, 
und dort in der Offenbahrung. 
Und weil derjenige recht ſeelig und 
heilig ift, der Theil hat an der erſten 
Auferſtehung, indem der andere 
Tod keine Macht an ihm findet; ſo 
hilff daß der alte Adam mit allen ſei⸗ 
nen böſen Lüften und Begierden 
täglich durch wahre Reu und Buſſe 
in mir ertoͤdtet werde, und wie du, 
HErr Chriſte! von den Todten 
wieder auferwecket worden, durch 
die Herrlichkeit des Vaters, alſo 
auch ich von Sünden aufſtehe, und 
in einem neuen Leben vor dir wan⸗ 
deln möge. So ich dieſer erſten 
Auſerſtehung durch deine Gnade 
theilhafftig werde, fo wird weder der 
erte noch der andere, weder derzeit- 
liche noch ewige Tod mir ſchaden 
können. Du kriumphireſt anheu⸗ 
fe, o groffer König der Ehren! über 
Sünde, Tod, Teuſel, Hölle; ach fo 
laß mich deines Sieges auch ſeelig 
genieſſen. Stehe auf in mir, daß die 
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Feinde deines allerheiligſten Worts Nachdem wir im Gebet mit GOff 


und Nahmens. Laß ihre Hände fin- 
cken, laß fie beſchlieſſen einen Rath, 
und nichts draus werden. Zer⸗ 
ſtreue die Bölcker, die da gerne krie⸗ 
gen. Geſtatte ja nicht o treuer 
Vater, daß dein Weinberg, den du 
unter uns gepflantzet halt, verwuͤſtet 
werde. Stehe auf, HErr, und Hilft 
uns mit deiner ſtarcken Hand und 
allmächtigen Arm Thue wohl dieſen 
und allen andern Landen, in welchen 
du mit deinem Worte deine Woh: 
nung halt: O lieber HERR und 
Gott, fen und bleibe du bey und un: 
ter uns, ſtärcke und erweitere dein 
Reich, das du aufgerichtet halt, denn 
es iſt dein Werck. Erhalte uns 
und unſere Nachkommen bey reiner 
geſunder Lehre, und bey gewüͤnſch 
tem Land⸗Frieden. Verſchone um: 
fer, o treuer GOtt und Bater, mit 
Krieg, Aufruhr und Empoͤrung, 
mit Peſtilentz, und andern gefaͤhrli⸗ 
chen Seuchen. Wende ab geſchwin⸗ 
de Theurung, Mißwachs, ſchaͤdli⸗ 
ches Gewitter, Feuer und Waſſers 
Noth, und alle andre Plagen. Sey 
uns gnaͤdig o HErrecHOttl Sey uns 
gnädig in aller Noth! Zeige uns dei⸗ 
ne Barmhertzigkeit, wie unſre Hoff: 
nung zu dir ſteht. Erleuchte unſre 
Hertzen, daß wir rechtſchaffene 
wahre Buſſe thun, alle wiſſentliche 
und vorſetzliche Sünden fliehen und 
meiden, hingegen dich und dein hei⸗ 
liges Wort ſtets vor Augen haben, 
und alſo dem wohlverdienten Ver⸗ 
derben zeitlich und ewiglich entge⸗ 
hen mögen. Das alles wolleſt du 
thun, o treuer barmhertziger Vater, 
ura des theitern wehrten Verdien⸗ 
ſtes und kraͤfftiger Vorbitte willen 
deines liebſten Sohnes, JEſu Chri 
fti, unfers HErrn, welcher mit dir 
und dem Heiligen Geiſte lebet und 
regieret in gleicher Majeſtaͤt und 
Ehren, wahrer GOtt und Menſch, 
hochgelobet in Ewigkeit. Amen. 


geredet, ſo höͤret auch zu, und 
mercket in Gottesfurcht wohl 
drauf, nehmis gläubig an, und 
bewahret es in euren Hersen, 
was unter groͤſſer Gott in ſeinem 
heiligen Worte mit uns redet, 
und zwar heute durch das = Ca⸗ 
pitel aus der heiligen Bibel, wel⸗ 
ches alfo lautet. 


* M „ * * 
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Nachdem wir Gottes Wort an⸗ 
gehoͤret, ſo laſſet uns vor der hohen 
Majeftät GOttes demüthigen, und 
mit einander alſo beichten und 


ſprechen: 
Beichte. 


allmaͤchtiger GOtt, barmher⸗ 

tziger Vater, ich armer, elen⸗ 
der, ſuͤndiger Menſch bekenne dir alə 
le meine Suͤnde und Miffetyat, das 
mit ich dich jemahls erzuͤrnet, und 
deine Straffe zeitlich und ewiglich 
verdienet habe. Sie find mir aber al⸗ 
le hertzlich leid und veuen mich ſehr 
und bitte dich, durch deine grundloſe 
Barmhertzigkeit, und durch das 
heilige unſchuldige bittere Leiden 
und Sterben deines liehen Sohnes, 
IEſu Chriſti, du wolleſt mie armen 
ſuͤndhafftigen Menſchen gnaͤdig und 
baumhertzig ſeyn. Amen. 


Abfolution. 


Hpuffeih ener Bekentniß verkuͤn⸗ 
dige ich euch allen, die ihr eure 
Günden hertzlich bereuet, an VE: 
fum Ehriltum glaͤubet, und den gu⸗ 
ten ernſtlichen Vorſatz habet, durch 
Beyſtand GOttes des Heiligen 
Geiſtes, euer ſuͤndliches beben fortz 
hin zu beſſern, Krafft meines Amts, 
als ein beruffener und verordneter 
Diener des Worts, die Gnade GOt⸗ 
tes, und vergebe euch, an ſtatt und 
auf Befehl meines HErrn JEſu 
Chriſti, alle eure Sünden, im Nah- 
men Gottes des Vaters, t Got⸗ 

tes 
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tes des Sohnes, und Gottes des 


Heiligen Geiſtes, + Amen. 
Unter der Abſolution 
ſeuffze: 

elchen ihr die Suͤnde erlaſſet, 
denen find ſie erlaſſen, und 
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind 
ſie behalten. Joh. 20. 
eine Suͤnden betrüben mich. 
GOktes Gnad erfreuet mich. 
Zwey Dinge weiß ich: 
Ein armer Sünder bin ich, 
Ott iſt barmhertzig; 
Das eine bekenn ich, 
Das andre glaub ich, 
Harum bitt ich demuͤthig: 
Ode ſey mir armen Sünder 
gnädig! 


Nachdem uns Gott unſere Günde 
vergeben, ſo tragen wir dem liez 
ben GOtt die Noth der gantzen 
Chriſtenheit für, alſo ſeuffzende: 


armhertziger Gott, heiliger 

Vater erhalte, ſchütze, regiere 
und fuͤhre den kleinen Hauffen deiz 
ner Chriſtlichen Kirche. Gieb treue 
und geschickte lehrer, die dein reines, 
Wort der Wahrheit deutlich und 
Underfaͤlſcht fuͤrtragen, und über 
deine Geheimniſſe treue Haushal⸗ 
ter ſeyn mögen, Gieb unſern Zu⸗ 
hörern andaͤchtige Ohren, erleuch⸗ 
tete Augen, und gehorſame Hertzen. 
Pekehre die Gottloſen, ſchone der 
Günder, vergieb den Bußſertigen, 
damit dein Nahme geheiliget, deine 
Kirche gebeſſert, und dein Reich ver- 
mehret werde. Erhalte und gieb 
in deiner Christenheit gottſeelige 
Könige, Fuͤrſten und weiſe Obrig⸗ 
keiten. Pflantze in die Hertzen der 
Gewaltigen Gedancken des Frie⸗ 
dens, und bruͤnſtige tebe zur himm: 
liſchen Wahrheit, damit das Hofe 
geſtraffte, das Gute belohnet, dem 
einreiſſenden Ubel geſteuret, und 


was löblich iſt, erhalten werde. 
Benedeye auch den Haus Stand, 
feegne allen Handel und Wandel, 
fördere die Handthierung, erhalte 
den Acker bal, beſchere dienlich Wet⸗ 
ter, verleihe Friede in der Ehe, Glů⸗ 
cke in der Nahrung, Freude an der 
Kinder⸗Zucht, damit die wahre 
Gottſeeligkeit auch auf die Nach⸗ 
kommen fortgepflangef werde. Im 
übrigen ernaͤhre die Armen, ſpeiſe 
die Hungrigen, traͤncke die Durſti⸗ 
gen, kleide die Nackenden, ſchuͤtze 
die Verjagten, erlöſe die Gefange⸗ 
nen, tröͤſte die Betruͤbten, warte der 
Krancken, behite die Gefunden, bes 
wahre die Schwangern, entbinde 
die Gebaͤhrenden, pflege der Kinder, 
fuͤhre die Jugend, trage die Alten, 
begleite dis Reiſenden, hilf den Un⸗ 
muͤndigen, verſorge die Wayſen, 
vertheidige die Witten, ſtaͤrcke die 
Schwachen, errette die Angeſochte⸗ 
nen, erbarme dich der Sterbenden, 
vergieb unſern Feinden, verzeihe 
unſern Verfolgern, bekehre die Ras 
ſterer, erleuchte unſre Mikgönner, 
und hilff, daß niemand unter uns 
verlohren werde, ſondern bringe 
uns alle zuſammen in das ewige Le⸗ 
ben. So wollen wir dich einigen 
wahren EOtt, Vater, Sohn und 
Heiligen Geif, loben und preiſen in 
Ewigkeit. Amen. 


VIII. 


Ein ander Bet⸗Stunden⸗ 
Gebet. 


Dreyeiniger, allmaͤchtiger und 
grundgütiger Gott! wir ſa⸗ 

gen dir billig von Grund unſer 
Seelen bob, Ehr, Preiß und Dan, 
daß du uns im Mutter⸗beibe gebil⸗ 
det, und auf die Welt lebendig und 
gefünd haft kommen laſſen, uns 
durch Cheiſtum vom Teufel, Sund 
und Tod, erlöͤſet, Mit dem Lichte deiz 
nes ſeeligmachenden Wortes erz 
leuchtet, 
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leuchtet, und zum Erkentniß dei⸗ 
ner Wahrheit gebracht, ſo wohl 
auch mit andern geiſt⸗ und leibli⸗ 
chen Wohlthaten gantz überſchüt⸗ 
tet, inſonderheit uns den lieben 
Frieden in Gnaden geſchencket 
Und erhalten haft. Ach! wir von 
Natur zu allem Boͤſen geneigte 
Menſchen find folder deiner Gü: 
te und Treue gar nicht wehrt, 
weil wir ja bekennen müſſen, daß 
durch Verachtung deines heiligen 
Wortes, durch Hoffarth, Ehr; 
geitz, ieee Haß, Neid, 
Zand, Unzucht, Geitz, Unge⸗ 
kechtigkeit, und ander gottloſes 
Weſen wir Urſache genung gege⸗ 
ben haben, den beſcherten grie: 
den uns wiederum zu entziehen, 
und mit Krieg, Peffilentz, theu: 
rer Zeit, und andern Straffen, 
wie Adama und Zeboim, wie 
Sodom und Gomorrha, uns zu 
zurichten. Aber o GOTT , der 
du ja gnädig, geduldig, und von 
grome Güte biſt, handle nicht 
mit uns nach unſerm Verdienſt, 
ſondern nach deiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkejt. Verleihe uns ein zer 
knirſchtes demüthiges Hertz, er: 
halte uns im wahren fegen Glau- 
ben an Cheiſtum, und laß uns 
hinfort wider die Aergerniſſe die⸗ 
fer Welt, wider unfer fündliches 
Fleiſch, und des Teuſels Betrug 
und Gewalt, ohn Auſhdren koͤmpf⸗ 
fen und obſiegen. Schaffe in 
uns ein reines Hertz, das mit Ernſt 
krachte nach deinem Reich und 
nach deiner Gerechtigkeit, das 
alle feine Ruhe, Guuͤge und 
Freude, nur in dir habe, deine 
Ehre in allen Dingen treulich 
mehne und ſuche, und in ſchuldi⸗ 
ger Liebe gegen dir und den Nib- 
ften aufrichtig lebe und wandele. 
Laß dir auch, d treuer GOTT! 


liche Kirche, ſamt dero Dienern, 
daß ſie lauter und rein dein heiliges 
Wort lehren, und die Saera⸗ 
menta nach deiner Einſetzung han⸗ 
deln, dadurch die Zuhörer im 
Glauben und Liebe geſtaͤrcket, und 
deine Kirche aufs befte erhauet 
werde. Seegne auch unſre Schu⸗ 
le, und alle die, fd darinnen leh⸗ 
ren und hören. Steute hiers 
nechſt den Kriegen in aller Welt, 
wehre allen feindlichen Anſchlaͤ⸗ 
gen und Beginnen. Wende da⸗ 
nebſt ab Aufruhr, Zwietracht, 
Peſſilentz, Theurung, Feners⸗ 
Wafers- und andere Noth. Lens 
cke die Gemüther der Potentaten 
und Herkſchafften, daß dieſelbe 
ihte ünterthanen nach deinem 
goͤttlichen Willen zu gemeiner 
Landes Wohlfahrt wohl regieren, 
damit die Gerechtigkeit gefordert, 
die Bosheit aber verhindert und 
geſtraffet werde. 


über unfer Kirchen⸗Collegium, úa 
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ber alle Chriſtliche Haus: Båter 
und Mütter, Kinder und Geſin⸗ 
de. Verſorge die Armen, ſtäucke 
die Schwachen, heile die Kran⸗ 
cken, beſchütze Wittwen und 
Wayin , tede die Betrübten, 
erfreue die Trauvigen , ſeegne ei⸗ 
nes jeden ehrliche Nahrung, Thun 
und Fürnehmen, beſcheere uns 
auch endlich ein ſeeliges Ende, und 
nimm uns ſodann auf in die ewi⸗ 
ge Freude. Ach HERR! erhöre 
unfer Gebet zu deines heiligen Nah⸗ 
mens Ehre und Preiß, um deines 
hertzliebſten Sohnes, unſers einigen 
Mittlers und Fuͤrſprechers JESU 


gnädig befohlen ſeyn deine Chrif: ! Chrifi willen. Amen. 
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IV. 


Anweiſung zu taglich beſonderen Gebets⸗ 
Andachten. 


u der erſten Kirche, ehe der 

Eyſer erkaltete, wie es lei: 
der! jetzt geſchiehet wurden 
auſſer dem Morgen⸗ und 
Abend⸗Gebete, vier anderezeiten zu 
käglicher Andacht ausgeſetzet, ID 


man die Gebets⸗Stunden nennete, 
und war der Enfer der erſten Chri: 
daß fie ſolche Ordnung 


ſten ſo groß, 
beſtändig hielten. Bey der heuti⸗ 
gen Welt aber, wo die Andacht er⸗ 
kalter it würde man vor allzuſtreng 
und ſerupulds gehalten werden, wo 
man dergleichen Stunden zum Ge⸗ 
bet vorſchreiben wolte. Doch kan 
ich mich nicht entbrechen eine Bor- 
ſchrifft zu geben, und denen, ſo eben 
nicht ſo gar nöthige und groffe Ge: 
ſchäfte haben, die daran hinderlich 
ind, zu Gemüth zu führen, daß es 
koͤblich wäre wo fie darinnen den er⸗ 
ften Chriſten nachahmen wolfen, 
und entweder insgemein, oder für 
ſich allein, etwas dergleichen anſtel⸗ 
leten o aufer dem voͤrgeſchriebenen 
Morgen⸗ und Abend⸗Gebet, der et- 
ſten Chriſten vier Gebet⸗ Zeiten 
ahnlich ware. Damit mal aber 
nicht mühſam finde, ſolche Gebete 
oder Materien zu ſuchen, welche ſich 
zu einem ſolehen Gottes⸗Dilenſte 
ſchicken möchten; fo habe ich un⸗ 
tebſchiedliche Gebeter hier mit an⸗ 
gehaͤnge, von Got allerley Gnade 
au erbitten, davon jederman dem 
ſieben G Ott ſo viel vortragen mag, 
als ſein Enfer ihm eingiebet, oder 
feire muſſige zum Gebet angeſetzte 
Zeil leidet; daben auch, nach Out: 
eſinden, denen Suͤnden⸗ 
Bekentniſſen, 
oder Abend⸗Gebet, Ente geleſen, 


HEren beſchloſſen werden. Sind 
aber die Geſchaͤfte bey einem oder 
dem andern iu groß, daß eine fo res 
gulirte Andacht nicht konte vorge⸗ 
nommen werden; ſo iſt doch nie⸗ 
mand ſo ſehr mit Arbeit beladen, 
daß er nicht Zeit haben ſolte, wenig⸗ 
tens etliche mahl das Gebet des 
HEren des Tages zu wiederhohlen. 
Hat man alſo nicht mehr Zeit zum 
beten 5, fo frage man doch ſolches 
Gebet des Vater⸗Unſers Gott des 
fo öffter vor, weil Uns doch nach 
Phil. 3, 20. als Chriften oblieget, 
unſern Wandel im Himmel zu ha⸗ 
ben, das iſt, mit G Ott fich zu heſpre⸗ 
chen. Darum iſt wohl gethan, wo 
man fich gewoͤhnet, auffer dem or⸗ 
dentlichen Gebet, fein Hertz des Taz 
ges mehrmahlen durch Stoß⸗Ge⸗ 
betlein, oder eindringende Seufzer, 
zu GOtt zu erheben welches ein 
Gott wohlgefälliger Dienſt itt, das 
zu ein ſeder Zeit finden kan, ſo wohl 
der Handſwercksmann in ſeiner 
Werckſtatt,als auch der Bauer bey 
feinem Pfluge. Wie ſich nun dazu 
leicht Zeit wird ſinden; ſo wird es 
auch nemahlen an Urſachen fehlen, 
warum man Gott anruffen; oder 
wofür man ihm zu daucken hat. 
Doch halte ich nicht für uberfluͤßig, 
eine kleine Anweiſung dazu zu dea 
ben, wozu ich aus der reichen Schatz⸗ 
Kammer der Davidiſchen Palmen 
ausgeſuchet habe, welche zu ſolchem 
Gebꝛauch dienen Da waͤre dan freya 
lich gut wo man ſolche auswendig 
ſernete, um bey feiner Andacht ſich 
derſelben gebrauchen zu könen Und 
wie die Materten unterſchiedlich, 
als nemlich theils als Bitten um 


und ledesmahl mit dem Gebete des] Vergebung der Suͤnden und Weg 
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nehmung des Boͤſen; theils als 
Gebete um goͤttlichen Seegen zu un: 
ſern Verrichtungen, auch um geiſt⸗ 
liche Güter z theils als Fuͤrbitten für 
die gantze Chriſtliche Kirche; theils 
als Danckſagungen gegen Gott 
ze. So konte fich ein jeder derfel- 
ben, nach Beſchaffenheit ſeines Her⸗ 
pens, oder denen Umſtaͤnden, darin 
nen er ſich befindet, bedienen. Ich 
gebe es aber für kein vollkommenes 
Werck aus; ſondern nur zur Probe 
oder Muſter, dadurch bey dem 
Chriſtlichen Leſer eine Begierde zu 
erwecken, fuͤr ſich ein mehrers zu⸗ 
ſammen zu tragen, nicht allein aus 
den Palmen, ſondern auch aus an⸗ 
dern Büchern der heiligen Schrifft. 


Eine kurtze Auslegung von 
dem Gebet des HErrn, der 
ren man ſich ſtatt eis 
nes Gebets gebrau⸗ 
chen kan. 


Vater Unſer, der du biſt im 
Simmel. 
O Err, der du im hoͤchſten Him- 
mel wohneſt! Du haſt uns 
unſer Weſen gegeben, auch wieder⸗ 
gebohren zu einer lebendigen Hoff: 
nung, und traͤgeſt eine vaͤterliche fie: 
be für uns. Gieb, daß wir dir hinge⸗ 
gen auch wahren kindlichen Gehor⸗ 
ſam und Liebe erzeigen, und trach⸗ 
ten moͤgen dir aͤhnlich zu werden. O 
unſer Vater! der du im Himmel, 
als dem Ort wahrer Freude und 
Herrlichkeit, wohneſt! erhebe auch 
Unſere Hertzen, daß alle unſere Gin: 
nen gen Himmel gerichtet werden, 
von dannen wir erwarten unſern 
Heyland, JEſum Chriſtum, hinge- 
gen einen heiligen Haß für alle be⸗ 
trügliche und unreine Lüfte dieſer 
Welt haben moͤgen. Amen. 


1. Dein Nahme werde 

gebeiliges. 

Erfuͤlle unſere Hertzen mit folchee 
Ehrfurcht, daß wir dich, 0 GOtt! 
und deinen heiligen Nahmen, in 
tieffeffer Demuth ehren, weil er iſt 
wunderbar und heilig, darum auch 
eine heilige Hochachtung für alles 
was dich und deinen Dienſt betrifft, 
tragen; daß in alle unſerem Thun 
fich zeigen moge, wie hoch und heilig 
wir deinen Nahmen und allmachtis 
ge Majeſtaͤt halten; damit alle 
Welt mit uns deinen heiligen Nah⸗ 
men anbete und lobe. Amen. 


2. Dein Reich komme. 


Richte deinen Thron auch in uns 
auf, mein Gott! und regiere allez 
zeit in unſern Seelen. Unterwirff 
dir, durch deine allwaltende Gnade, 
alles, was ſich wider dich und dein 
Reich erheben will, nehmlich die 
Feinde, die nicht wollen, daß du uͤber 


tie herrſcheſt. Wo fie fich nicht bes 
kehren, fo befiehl, daß ſie vor dir zum 
Tod übergeben werden. Hingegen 
gieb, daß wir in dem Reiche deiner 
Gnaden unſern Wandel Chriſtlich 
führen, damit wir zubereitet wer⸗ 
den dermahleins in das Reich dei⸗ 


ner Herrlichkeit einzugehen. Ach 
komme HErr JEſu! und ſaͤume 
dich nicht. Amen. 


3. Dein Wille geſchehe guf 
Erden wie im Himmel. 


Mache uns willig und geſchickt, 
durch deine Gnade, dat wir alle Bes 
teuͤbniß oder Reiden, fo dein heiliger 
Wille uns zuſendet, freudig und ge⸗ 
duldig annehmen, und alles mik 
Ernſt und Eyfer vollbringen, was 
dein Wille von uns haben will. 
Entzuͤnde in uns ein ſo heiliges 
Feuer, dir zu dienen, wie die dienſt⸗ 
baren Geiſter, die lieben Engel, vor 
dir brennen, damit wir mit gleicher 

Inn⸗ 
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Innbrunſt und Freudigkeit deine 
Befehle ausrichten, alſo ſuchen ih: 
nen im Gehorſam hier ſchon ahnlich 
zu werden; damit wir auch der⸗ 
mableins ihnen zugeſellet, und mit 
ihnen Gott und dem Lamme ein 
ewiges Lob im Himmel fingen moͤ⸗ 
gen. Amen. 


4. Unſer taͤglich Brodt 
gieb uns heute. 

Ernähre, allgenugſamer Gott! 
durch den beſtaͤndigen Beyſtand dei: 
ner Gnade unfere Seelen, daß un: 
fer jetziges heben der Anfang ſey des 
ſeeligen bebens, ſo wir in Ewigkeit 
beſitzen follen. Sorge auch nach 
deinem gnaͤdigen Wohlgefallen für 
unſcrs Leibes Erhaltung, und bez 
ſchehre das, was dir in dieſer Pilger⸗ 
ſchaft für. uns nützlich erkenneſt. 
Regiere uns aber, daß wir darinnen 
allein auf deine Güte trauen, iin ù- 
brigen trachten nach deinem Reiche 
der Gerechtigkeit, und nicht zwei⸗ 
flen, daß alles andere uns werde zu⸗ 
fallen. Amen. 


5. Und vergieb uns unfere 
Schuld, wie wir pergeben 
unſern Schuldigern. 

Heile, HErr! unſere Seelen; 
denn wir haben wider dich geſuͤndi⸗ 
get. Laß deine Güte fich kuͤhmen 
wider das Gericht, und deine grofe 
Barmhertzigkeit zu unferm Heiler: 
wecken, damit wir deine erbarmen⸗ 
de Vergebung wegen aller unſerer 
Ubebkretung erlangen. Behlite 
uns aber, mein GOtt! daß wir uns 
ſolcher Vergebung, durch keine 
Unverſoͤhnlichkeit gegen unſern 
Nächten verluſtig machen; ſondern 
gieb uns mitleidige Herben, die wir 
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Brüdern vollkommen vergeben, 
und alſo der gnaͤdigen Vergebung, 
die fein Verdienſt und Fuͤrbitte uns 
erworben hat, uns auch gewiß verſi⸗ 
chern duͤrffen. Amen. 5 

6. 7. Fuͤhre uns nicht in 

Verſuchung, ſondern erloͤ⸗ 

fe uns von dem Übel. 

O mein Gott! in uns iR keine 
Kraft, fo vielen Verſuchungen, die 
uns immerfort begegnen, zu wider⸗ 
ſtehen. Unſere Augen feher aber 
nach deiner Hulffes wache d 
ſteure unſern Feinden, nac 
Verheiſſung, oder gieb uns Kraff 
in allem zu überwinden, und laſſe 
uns nicht über Vermögen verfirchee 
werden. Verſichere uns in uns 
ſelbſt, daß wir durch dich den Sieg 
erhalten ſollen; damit wir nicht un⸗ 
terliegen, ſondern in dem Kampffe 
wider die Suͤnde, wenn du uns zum 
Streit tufet, bif aufs Blut Wi⸗ 
derſtand thun, und biß in den Tod 
getreu verbleiben; damit wir die 
Crone des Lebens von deiner Hand 
empfangen moͤgen. Amen. 
Denn dein ift das Reich und 

die Krafft, und die Herr⸗ 

lichkeit, in Ewigkeit. 
Amen. 

Erhoͤre uns, HErr! und fep 
ghaͤdig unſerer Bitte. Denn du 
bilt der groffe König, defen. Reich 
fich über die gautze Welt erſtrecket, 
und deſſen Macht unendlich iſt. 
Du kanſt mehr thun, als wir bitten 
oder verſtehen. Dir gebühree 
Preiß, und alles Gute, was wir thun 
oder genieſſen, und in Ewigkeit zu 
genieſſen hoffen. Deine Ehre, deine 
Herrlichkeit, und dein Reich bleibe 


ja wegen unſerer mannigfaltigen auf dem, der auf dem Thron ſitzet, 


Gebrechen unſeren ſchwachen Ne⸗ 
ben⸗Menſchen bitdig find; damit 
wir nach Ehrifi Beſehl unſern 


defen Majeſtat Himmel und Erden 
jetzt und ewiglich erfüllet. Amen. 


Erneu⸗ 


Be 
Erneuerung des Tauff⸗ 
Bundes. 

Ich glaube an den dreyeinigen 
-5 GOtt, Vater, Sohn und Hei⸗ 
ligen Geiſt, meinen lieben Gott, 
meinen Schoͤpffer, Erldſer und 
Troͤſter, auf deſſen allerheiligſten 
Nahmen ich getauffet bin. Ich er- 
neure hiemit den Bund meiner pei- 
ligen Tauffe, und fage von neuem 
wieder ab dem Teufel und allen fei- 
nen Wercken und Weſen, der gott: 
tojen argen Welt, meinem fündli⸗ 
chen Fleiſch und Blute; ergebe 
mich aber dir aufs neue, GOtt Va⸗ 
ter, Sohn und Heiliger Geiſt, mit 
Seele und Leib in deine Haͤnde, und 
zu deiner heiligen Regierung. Ich 
gelobe dir, lebendiger Gott, allein 
nach der Vorſcheifft deines Wortes, 
durch Beyſtand deines Geiſtes, in 
Einfalt des Hertzens, redlich und 
mit gutem Gewiſſen zu dienen, dar⸗ 
über alle Leiden dieſer Welt gedul- 
dig zu ertragen, und im wahren 
Glaubens⸗Gehorſam biß an mein 
ſeeliges Ende zu verharren. Zu⸗ 
gleich befehle ich dir meine, der lie⸗ 
ben Meinigen, wie auch aller meiz 
ner Mit⸗Chriſten, ja aller Men- 
ſchen, zeitliche und ewige Wohl⸗ 
fahrt. Deinem allerheiligſten Nah⸗ 
men, du Dreveiniger GStt, fey von 
mir, und allen Menſchen, Lob, 
Preiß und Danck geſagt, itzt und in 

Ewigkeit. Amen. 


Gebet um den wahren 
Glauben. 


Oder mein GOtt! es if un 
möglich, daß jemand ohne 
Glauben dir gefalle; darum bitte 
ich dich, du wolleſt, durch deinen Het- 
ligen Geiſt, in mir den dir gefälligen 
Glauben, der durch die Liebe thaͤtig 
it, würcken, damit ich mich nicht an 
einem todten fruchtloſen Glauben 
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begnuͤge; ſondern gieb mein Gott! 
mir einen ſolchen Glauben, der 
durch gute Werde fich offenbare, 
und die Welt in mir überwinde, 
auch mich meinem Heylande, auf 
welchen er fich grindet aͤhnlich maz 
che; damit ich am jungften Tage 
das Ende dieſes ‚Glaubens davon 
trage, welches iſt der Seelen Gega 
ligkeit. Amen. 

Gebet zu tt um die 

rechte Hoffnung. 

O mein Gott, deſſen kroͤſtliche 

—Zuſagungen die gange Welt 
erfüllen! Gieb, daß auch ich mich 
nimmermehr von der auf deine 
Wahrheit gegründeten Hoffnung 
ausſchlieſſe, oder in einem falſchen 
Vertrauen erfunden werde, daß ich 
ja nicht glaube, daß meine Sünden 
vor dir verborgen fenit, oder daß 
meine Hufe, wo fie rechtſchaffen if, 
verworfen werde; ſondern gied 
mix die Hoffnung, welche fich vef 
gruͤndet auf den unbeweglichen 
Grund deiner wahrhaften Verheiſ⸗ 
ſungen, in dem Worte der Wahr⸗ 
heit, dadurch ich angetrieben moͤge 
werden „ meine Seele und Leih zu 
reinigen, auch das Vermögen ſol⸗ 
ches zu vollbringen erlange Das 
bitte ich, mein Gott! gieb mir diez 
fe Hoffnung, als einen ſichernAncker 
meiner Seele, durch welchen ſie in 
den ſeeligen Port gelange, allwo 
IEſus, meinErlöſer als unfer Vor⸗ 
sänger, eingegangen iſt, uns die 
Staͤtte zu bereiten. Amen. 


Gebet um die Liebe 
Gottes. 


H eiliger und barmhertziger 
II GOTT! der du in dir ſelbſt 
herrlich biſt, fuͤr mich und alle arıne 
Sünder aber eine unendliche Liebe 
und Mitlelden träge: Ach, bes 
wahre mich, mein Gott! daß mein, 

E Hertz 
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Hertz nicht durch Betrug der Gin- 
Nen bezaubert werde, fich deinen Ge: 
doten zu widerſetzen; ſondern gieb, 
daß die Gröͤſſe deiner Liebe in met: 
ner Seele einen ſolchen Eindruck 
faie, daß fie nimmermehr möge 
allsgetilget werden. Du wilſt, mein 
Gott! mein Hertz, welches auch 
billig dir gehoͤret. O! fo gieb 
nicht zu, daß jemahlen durch gottlo⸗ 
~ fes Weſen ich die ſolches raube und 
deinen Feinden einraͤumez ſondern 
verleihe Gnade, daß es dir nimmer⸗ 
mehr entwendet werde, wie es let: 
der! mehrmahlen ſchon geſchehen, 
da die Welt fich desfelben bemei⸗ 
ſtert, und es ſüchte, als ihren Pa⸗ 
kaf, wie ein Gewapneter, zu bewah⸗ 
ren, Ich überlaſſe es nun dir, o 
mein Gott! der du nicht nur 
mächtig, ſondern auch allınachtig 
bit. Streite alfo wider meine 
Feinde. Entreiſſe ihnen dieſes von 
Natur fündliche Herkes reinige 
und ubere es, durch das Feier ber- 
ner Liebe, daß es moͤge ein Tempel 
des Heiligen Geistes bleiben. Iſt 
es dein Wille, mein GOtt! ſo laſſe 
mich etwas von der Suͤſſigkeit und 
Anausſprechlichen Freude deiner 
Liebe empfinden, die theils deiner 
Kinder entzückend empfunden Ha: 
ben. Iſt es mir aber nicht nuͤtzlich, 
und vekſtehe ich nicht das, was ich 
bitte, habe auch nicht Freyheit, auf 
ſolche Art den Platz in deinem Neiz 
che zu wählen; fo bitte ich doch 
wenlgſtens, deinen Kelch zu trin: 
cken, aus Gnaden mit nicht zu ver⸗ 
ſagen, und mich tüchtig zu machen, 
daß ich in wahrer Aufkichtigkeit und 
in ſolchem Grabe dich lieben möge, 
dadurch ich willig ſey, um deinet⸗ 
willen alles geduldig zu leiden, und 
alſo die völlige biebe alle Furcht und 
Faulheit bey mir austreibe, daß 
mir nichts zu ſchwer vorkommen 
möge, deinen Geboten zu gehorſa⸗ 
men, und alſo in Vollbringung dei⸗ 
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ner Befehle meinen Glauben 
durch Picbe fo hezeuge, daß ich nach 
deiner Barmhertzigkeit die Crone 
des Lebens erlange, welche du allen 
denen, die dich lieben, durch JEſum 
Chriſtum verheiſſen haft, Amen. 


Gebet um Aufrichtigkeit. 


eiliger, wahrhafftiger GOTT 
dein Wort verfundiget uns, 
daß Allſrichtigkeit dir angenehm 
fen. Ach, ſo reinige mein Hertz von 
aller Heucheley und allem, ſo wider 
die Redlichkeit ſtreitet, Weil das 
menſchliche Hertz betruͤglich iſt; ſo 
kan auch irgend das meinige mehr 
als ein anders betrüglich ſehn. Du 
aber HErr! pruͤſeſt Hertzen und 
Nieren. So erforſche mich denn, 
mein Gott! und erfahre wie ichs 
meyne. Laß ja nicht zu, daß et⸗ 
was verſtecktes in mir bleibe. Rei⸗ 
nige mich, ſolte es auch durchs 
Feuer groſſer Truͤbſal ſeyn, wo ich 
nur dadurch rein werden mag. 
Dich, o HErr! vermag ich zwar 
nicht zu betrugen: Weil aber nichts 
gemeiner it‘, als der Selbſt⸗Be⸗ 
trug; ſo bitte ich dich mich dafür zu 
bewahren, und mein verborgenes 
Verderben mich becht einſehen zu 
laffen, damit ich folches haſſe, und 
keine betruͤgliche bi noch tuf liebe, 
und dadurch verfuͤhret werde. gils 
ge in mir dieſelben / und behüte mich, 
daß meine Seele ſich auch nicht mit 
einem falſchen Frieden ſchmeichele, 
den ſie mit dir habe, ohne dem ge⸗ 
mas zu leben. Mache rein und 
lallter alles, was ich thue und fuͤr⸗ 
nehme, und gieb, daß ich ja nicht an⸗ 
ders von mir halte, als wie bu mich 
Übtheileſt; damit ich mit denen, die 
laulteres und reines Hertzens find, 
dich in deinem Reich zu ſehen hoffen 
fan. Das bitte ich dich um Ehriſti 
willen, Amen. 
Gebet 


Gebets⸗Andachten. 
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Gebet um rechte Andacht 
zu beten. 
armhertziger Gott! Du er- 
laubeſt nicht allein uns elen⸗ 
den Creature dich anzuruffen, 
fondern haſt auch befohlen zu beten. 
Ach, daß doch durch mein zwar offt 
ſoiederhohltes Bitten mir das, was 
ich pôchi bedürfftig bin, koͤnte er- 
fanget werden! Ich erkenne zwar 
als die hoͤchſte Gnade, daß du uns 
vergoͤnneſt, zu allen Zeiten im Ge: 
bet zu dir zu kommen; bereue 
aber deſtomehr die Thorheit und 
Verſtockung meines Hertzens, daß 
es diefe Gnade mehrmahlen gemiß⸗ 
brauchet oder verſaͤumet hat. O 
mein Gott! meine Seele if er- 
ſchrocken s ich weiß daß fie ſich zu dir 
zu erheben nicht werth it, auch 
nicht das Vermoͤgen hat: Ach! fo 
heile ihre fuͤndliche Gebrechen, be: 
lebe mein trrdiſches Hertz durch dei: 
nen guten Geit, damit ich mit 
Freuden im Gebet kan vor dich tre⸗ 
ten, und im gläubigen Vertrauen 
von dir, o Majeſtätiſcher GOTT! 
alles, was mir noth und nützlich ift, 
demüthig erbitte in rechter Andacht 
bleibe, und nicht durch fremde Ge: 
dancken fo zerſtreuet werde, daß 
ich nur mit den Lippen mich zu dir 
nahe, und das Hertz ferne fen, und 
alſo dadurch mein Gebet zur Sünde 
mache. Lehre mich alſo ſelbſt beten, 
damit, wenn ich bitte, mir gegeben 
werde, was ich gebeten; wenn ich 
ſuche, auch das Geſuchte finde ; 
wenn ich anklopffe, mir auch aufge⸗ 
than werde: Auf daß, wenn ich der- 
mahleins durch Chriſtum zur ewi⸗ 
gen Herrlichkeit eingehe, ich dir für 
alle empfangene Gnaden⸗Guͤter 
ewig dancken moͤge. Amen. 
Gebet um Demuth. 
len allmaͤchtiger Herrſchek, 
glorreicher „ allerhöoͤchſter 


— . ge 
GOTS! Der du wohneſt in der Es 
wigkeit, wie auch in denen demuͤ⸗ 
thig- und zerſchlagenen Hertzen. 
Ich bitte dich, dieſe edle Tugend in 
mir zu langen, und alle hohe oder 
falſche Einbildung, die ich von mir 
ſelbſt haben mochte, auszutreiben. 
Ach HErr! gieb, daß ich mein 
menſchliches Elend wohl erkenne, 
und ſehen möge, daß ich bin arm, 
blind, nackend und bloß, nicht nur 
aus Erde, ſondern aus ſündlichem 
Staube gemacht; damit ja, wie Deiz 
ne Weißheit mich zu fuhren vezſehen 
mag ich meine Hand auf den Mund 
lege, und bekenne, daß ich unwürdig 
bin der geringſten Barmhektzigkeit, 
die du mit erzeigeſt, und alle Strafe 
verdienet habe. Gieb meine Ott, das 
ich nicht nur vor dir, ſondern auch 
gegen die Menſchen, demüthig feys 
nicht nur deiner Züchtigung mich 
unterwerffe, ſondern auch des Naͤch⸗ 
fen bruͤderliche Beſtraffung in Des 
muth annehme, und gutem Rathe 
folge, damit ich nichts aus eiteler 
Ehre oder Widerſetzlichkeit thue. 
Kegiere mich, daß ich von allen 
Menſchen höher halte als von mir; 
nicht übel nehme, wo andere mir 
fuͤrgezogen werden; nicht Lob bey 
den Menſchen, ſondern bey bir, o 
Gott! fhe. Hab ich mich bißher 
den Menſchen gefällig, gemacht, 
durch veräͤchtliche Schmeichelen 
oder Raͤncke 3 ſo vergieb mir ſol⸗ 
ches, und behuͤte mich hinfuͤhro in 
Gnaden dafuͤr, Laß mich hingegen, 
dir gefaͤllig zu werden, nach aller 
Demuth beſtreben, weil du den Hofa 
färtigen widerſteheſt, den Demüthie 
gen aber Gnade erzeigeſt. Deren 
mache mich wuͤrdig um der Liebe 
willen deines geliebten Sohnes, 
Ef Ehrifti, der fih für mich 
dis zum Tode des Creutzes erniedri⸗ 
get hat. Amen. 
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Gebet um die Furcht 


Gottes. 

Sy elgeivaltiger, herelicher und 
Majeſtaͤtiſcher Gott! Du al⸗ 
lein biſt Beh, daß man dich fuͤrch⸗ 
te. Erfülle meine Seele mit die: 
fer heiligen Furcht, die mich in mir 
ſelbſt erniedrige, damit ich in tieffſter 
Demuth deinen Nahmen ehre, auch 
in allen geiſtlichen Handlungen eine 
rechte Ehrfurcht zeige, niemahlen 
das, was heilig iſt, mißbrauche, noch 
meine Haͤnde etwas rauben, von 
dem, ſo dir gewiedmet iſt: Denn du 
biſtein Gott, dem gottlos Weſen 
nicht gefällt. Ach! gieb, daß ich 
mich in allen Dingen für deinem 
ſtrengen Gerichte fuͤrchte, und nicht 
fo thoricht ſey deiner zu vergeſſen, d 
hingegen ſterbliche Menſchen zu 
ſcheuen, oder Menſchen⸗Kinder zu 
fürchten, welche wie das Gras ver⸗ 
gehen. Laß vielmehr mein Hertz 
erfülle ſeyn mit der rechten Furcht 
des HErrn, die da iſt der Weisheit 
Anfang; damit mir ſolche als ein 
Zaum fen wider alle boͤſe Nife, 
und allein nach deinem Willen 
mich leite. Lehre mich, mein Gott, 
und gieb mir dieſe Furcht in mein 
Hertz. Das bitte ich, damit ich 
nimmermehr von dir weiche, ſon⸗ 
dern meine Seeligkeit ſchaff mit 
Furcht und Zittern, im glaͤubigen 
Vertrauen auf unſern Heland 

IEſuim Chriſtum. Amen. 


Gebet um göttliches Ver⸗ 


trauen. 

Allmachtiger O Gott, der du nicht 

laͤſſeſt zu Schanden werden 
die, ſo auf dich trauen! Ich bitte 
dich demüthiglich, dit wolleſt mich in 
aller Noth und Anliegen mit deiner 
Gnade troͤſten, damit ich alle Hilfe 
und Errettung allein bey dir ſuche, 
und von deiner Hand erwarte. 
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Weil du Frieden und Hulffe zuſa⸗ 
geſt allen, die auf dich trauen, ach! 
ſo gieb, daß ich auf dieſen Felſen 
baue, mich gaͤntzlich biv-überlaffe, 
und nimmer nicht auf den zerbrech⸗ 
lichen Rohrſtab der Welt mich leh⸗ 
ne. Behuͤte mein Hertz fuͤr übers 
flüßiger Sorge, daß ich ja icht ge⸗ 
dence: Was werden wir eſſen? 
was werden wir krincken? womit 
werden wir uns kleiden? Sondern 
verleihe, daß wo ich und die Meinen 
unfere Nothdurfft, durch gehörigen 
Fleiß, oder rechtmaͤſſige Art, haben, 
ich deiner Vorſorge auch ins künffs 
tige traue, und alle meine Sorge 
auf dich werffe, mich nur darnach 
beſtrebe, ſo zu leben, daß ich mich zu 
deinen Kindern zehlen darf, welche 
deine Worte und Zeugniſſe halten, 
und darnach thun. So werde ich 
mich deiner Vaters⸗Sorge getroͤ⸗ 
ften können, und ſörnehmlich krach⸗ 
ten nach deinem Reiche, da mir denn 
alles andere, nach dem Maas, wie 
es deine Weisheit fúr mich nuͤtzlich 
erkennet, zufallen wird. Dleſer 
meiner Bitte gewaͤhre mich, mein 
Gott! um deiner Liebe willen. A⸗ 
men. 


Gebet um danckbare Er⸗ 
kentniß goͤttlicher 
Wohlthaten. 


Alleralttoſter und gnädigſter 
GH, der du alle deine Ges 
ſchoͤpffe fättigeft mit überſchwengl⸗ 
chen Gütern und Wohlgefallen, 
und dafur alleine unſer Lob und ein 
danckbares Hertz fordert! Ach, fo 
behüte mich, mein Gott, daß ich in 
dieſer meiner Schuldigkeit nicht 
nachläfig fen, ſondern mein Hertz 
immerdar erfuͤllet werde mif 
Danckſagung, auch mein Mund von 
dem Lobe wegen deiner Gutthaten 
übergebe: Denn es if ja ein köstlich 
Ding, dempErrn dancken, und feine 

Gnade 


— r. 
n 
— — 


Gebets⸗Andachten. 


— ͤ BG——k —-—ů— 
Gnade mit Lob erkennen. Ich bit⸗ 
te dich alſo, mein Gott! laß mich 
dicer Engliſchen Luft. theilhaftig 
feyn, und deiner taglichen Wohl- 
thaten auch alle Tage hinfuͤhro 
danckbarlich genieſſen, daß ich nicht 
nur mit dem Munde mein Lob brin- 
ge, ſondern mich ſelbſt, und alle 
mein Thun, zu deinem heiligen 
Dienſte aufopffere. Darum gieb 
mik Gnnde, daß ich allezeit vor dir 
wandeln moge in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, durch JEſum Chri⸗ 
um, meinen HEr Amen. 
Gebet um wahre Reue. 
Halde und barmhertzigſter 
Stt der du die armen wahren 
büßfertigen Sünder mitleidig an: 
nimmeſt, gegen die Verſtockten aber 
gls ein, verzehrend Feuer biſt! Wie 
darff ich mich zu dir nahen, der (die) 
ich ſo viel offenbare Sünden began⸗ 
gen habe, und ſo wenig Neigung zur 
wahren Buſſe empfinde ? darum 
billich dein Zorn fich über mir ent⸗ 
zuͤnden ſolte“ Aber guͤtiger GOH! 
laß deine uͤberſchwengliche Barm⸗ 
hertzigkeit mein ſteinern Hertz er⸗ 
weichen, daß es dir gefällig werde, 
Schlage dieſen Felſen, mein Gott! 
damit wahre Buß⸗Thraͤnen als ein 
Strom entſpringen, mein Gewiſſen 
abzuwaſchen, und ich inniglich be⸗ 
ſeuffze meine Miſſethat. Meine 
yerönfterte Seele if leider! lange 
in Sicherheit geblieben; ermede 
ſie aber nun aus dem Günden: 
Schlafe, und folte es auch durch 
Donnerſtreiche geſchehen. Ich will 
leber deine Zorn⸗Schlaͤge empfin⸗ 
den, als ferner ohne Erkentnitz mei: 
ner ſchwehren Sünden bleiben. Du 
haſt ja deinen Sohn geſendet, zu 
heilen die, ſo zuſchlagenes Hertzens 
find; Aber was hatte ich davon für 
Hülfe, wenn mein Hertz verhärtet 
bliebe? Ach, darum ſo zerbrich es, 
mein Gott! daß es faͤhig werde, die 


Krafft des Heils zu empfinden, und 
gieb mir Gnade, daß, nachdem ich 
einmahl die Bitterkeit der Sünde 
recht geſchmecket habe, ich hinführo 
diefefbe als eine Schlange fliehen, 
wahre Früchte der Buſſe und Be⸗ 
kehrung bringen moͤge, zum Lobe 
deiner herrlichen Gnade, und durch 
den Glauben an JEſum Chriſtum 
ewig ſeelig werden. Amen. 


Gebet um Sanfftmuth. 


5 HErr JEſu, der du dich als ein 

Lamm haft lafen zur Schlacht⸗ 
Banck führen! Ich bitte dich, laß 
das Exempel deiner Geduld in mir 
alle Füncken des Zorns und der Rar 
che ausloͤſchen, pflantze hingegen in 
mir Sanfftmuth und ein kiles Ges 
müthe, fo durch keine Beleidigung 
kan beunruhiget werden. e⸗ 
hüte mich, ſanfftmüthiger IESU ! 
daß ich mich aller boͤſen Worte entz 
halte; wenn ich geſchmaͤhet mers 
be, ſchweige; für die bitte, fo mir 
ſiüchen; Gutes erzeige denen, die 
mich beleidigen; bedencke, daß ich 
dir ſo viel kauſend Pfund ſchuldig 


bin, die ich nicht bezahlen kan, wo du 


nicht nach deiner unendlichen 
Barmbertzigkeit mir ſolche Schuld 
eklieſſeſt. Wie folte ich denn jo 
ungerecht oder unbarmhertzig gegen 
meinen Näͤchſten handeln, wegen ſo 
geringer Pfenninge, oder kleinen 
Verbrechen? Ach,, ziehe mir denn 
an, mein GOtt! Liebe, Geduld und 
Mitleiden, damit dein Friede in 
meinem Hertzen regiere, und es zur 
angenehmen Wohnung bereite, 
darinnen JEſus, der Friede- Für, 
einziehen und bleiben möge, wel⸗ 
chem ſey Ehre und Preiß, mit dir 
und dem Heiligen Geiſte, jetzt und 
ewiglich. Amen. 


Gebet um Xeyuſchheit. 
Obe deu und unbefleckter 
E 


Ser, der du den Schoß einer 
3 reinen 


79 


einen Jungfrau zu deinem Ein⸗ 
gang in dieſe Welt erwehlet haff, 
auch in denen zu wohnen ver heiſſeſt, 
dle reines Hertzens find! Ich bitte 
dich, gieb mir deinen Geif der Reiz 
nigkeit, der mich keuſch mache, und 
erhalte von aller Beſleckung des Pei 
bes und des Geiſtes baß meinen Leib 
einen Tempel ſeyn des Heiligen 
Geiſtes, und bewahre mich, daß ich 
ſolchen nicht durch Suͤnde entheili⸗ 
gen möge. Stehe mit, mein Gott, 
mit deiner Kvafft zur Seite, daß ich 
mich hüte und euniklich beihahre für 
allen thoͤrichten und unreinen Ge: 
dancken; damit durch dieſelben 
nichts aus meinem Hertzen ent⸗ 
ſpringe, ſo mich verunkeinigen kan, 
und ich mein Herbi Seele und Leib, 
Wein behalte, dich dadurch hier ſchon 
zu preiſen / und dermahleins mit dit, 
durch dich rein und verherrlichet, in 
Himmel einzugehen. Amen. 
um ein moͤßiges Leben. 
Err mein Gott! du reicheſt 
aus deiner unermeßlichen 
Güte gegen uns arme Menſchen al 
les, was zu unſerm Nutzen und Erz 
quickung des Lebens dienen kan, in 
veicher Maaß. Gieb mir alſo die 
Gnade, daß ich deiner Gaben jeder⸗ 
zelt danckbarlich und maͤßig 9 9 55 
che, und mich nimmermehr durch 
Unmaͤßigen oder viehiichen Appetit 
zum Selaven meines Geſchmacks 
machen laſſe, wodurch mein Tiſch 
mir zumFall gereichete; ſondern laß 
mich allen Überfluß feheuen, damit, 
wenn ich effe oder trincke, es in ge⸗ 
Höriger Maaß, wie du beftehleſt zur 
Geſundheit und Erhaltung des 
hens gefh ehe und nicht aus vuͤſtern⸗ 
heit; auch nicht nach vergaͤngli⸗ 
chem Fleiſche ſtrebe; ſondern nach 
dem, ſo da ſpeiſet zum ewigen Lez 
ben, und hungere und oitte nach 
der Gerechtigkeit. Damit ich hier 
durch deine Gnade, und dorten im 


Anweiſung zu taͤglich⸗beſonderen 


— — 
Himmel, durch deine Herrlichkeit) 
fatt werde in Chriſto JEſu, unſerm 
HErrn. Amen. 


Um ein vergnuͤgtes Ges 


muͤth. 

O Gott, deſſen unergründliche 
Weisheit vor jeden Menſchen 
die Guter nach der Wahl, wie ſie 
nützlich ſind, austheilet! Gieb, daß 
ich alſo, was deine Güte mir beſchie⸗ 
den, mit völliger Vergnuͤgung an⸗ 
nehme, und in welchen Stand mich 
zu ſetzen dir beliebet, zufrieden fer 
Behuͤte mich, mein GOtt! daß jch 
niemahlen uber mein Verhängnit 
klage, oder andrer Gluck beneide. 
Dieſes zu eblangen, wolleſt di, mein 
GSH! mein Hertz von allem Ver⸗ 
langen, ſo der G Geitz erregen kan, kei 
nigen, und meine Seele bewahren, 
daß ſie ſich nicht an den Mammon 
mit getheiltem Hertzen hange, ſon⸗ 
dern vielmehr alle zeitliche Güter 
berachte, ob fie fich mehren oder 
verringern gleich halte; hingegen 
alle meine Sorge dahin richte, reich 
zu werden in dis, meinem God e, 
und einen Be im Himmel zu 
ſammlen; alſo nicht lieb habe die 
Welt, ſondern mich ſehne nach 
dem, das droben ift, wo Chriſtus iſt, 
der da iſt mein Leben, und wenn der 
erſcheinen wird, ich mit Ehren vor 

ihm ſtehen moͤge. Amen. 


Gebet um Fleiß in Beob⸗ 
achtung des Beruffs. 


eee. mein Gott! du haſt 
weislich geordnet, daß der 


Menſch zur Arbeit gebohben werde. 


Gieb alſo nicht zu, daß ich wider deiz 
nen Willen auch hierinnen handle; 
ſondern verleihe mir deine Gnade, 
daß ich alle Faulheit und liederli⸗ 
chen Zeit⸗Vetluſt liehe auch bedes 
deine Gaben und Stunden, die du 
mir goͤnneſt, wohl anwende, und 

nicht 


Gebets⸗Andachten. 


— — 
nicht in die Strafe ſalle, welche über 
die boͤſen unnuͤtzen Knechte gusge⸗ 
ſprochen wird. Mache mich nach 
deinem Willen geſchickt, meinen 
Neben⸗Menſchen zu dienen, damit 
ich nicht als ein unnätzliches Glied 
ſey in deiner Gemeine, und in was 
Stand ich ſtehe auch mir ſelbſt nicht 
zum Schaden lebe, ſondern mit 
Ernſt ſchaffen möge, ſeelig zu wer⸗ 
den. und da ich mit ſo vielen ge⸗ 
faͤhrlich⸗ und wachſamen Feinden 
umgeben bin; fo bewahre mich daß 
ich nicht in Sicherheit einſchlaffe, 
oder die Hande in Schooß lege, fon: 
dern wache und bete, daß ich nicht in 
Anfechtung falle; damit ich als ein 
guter Streiter JEſu Chrifii, aller 
Gefahr ritterlich widerſtehe biger 
mich von dem Kampff⸗Platze dieſer 
Welt ſiegend zur Seeligkeit des 
himmliſchen Reiches einführen 
wird. Amen. 
Gebet um Gerechtigkeit. 
O gerechter Koͤnig der Ehren, der 
du uns auch beſtehleſt, Gereh- 
tigkeit und Gericht zu handhaben! 
Reinige mein Hertz und Hande von 
allem Betrug uͤnd Ungerechtigkeit. 
Gieb mir Gnade, daß ich recht und 
billig handele in allen Dingen, und 
mich huͤte, weder durch Gewalt, noch 
git meinen Nächiten zu vervorthei⸗ 
fen, oder zu unterdrücken; ſondern 
aufrichtig folge der Chriſten⸗Regel, 
jedem das zu ſhun, was ich wunſche, 
das mir ſoll gethan werden, und alſo 
meinen Cheiſten⸗Nahmen nicht 
durch ein betruͤglich Leben veruneh⸗ 
re, ſondern mich aufrichtig in Wor⸗ 
ten und Wercken gegen Gott und 
Meuſchen erzeige; mich begnüge 
mit dem, ſo ich rechtmaͤßig beſitze, 
und ein weniges gerechtes Gut grof 
fem ungerechten Reichthum weit 
por ziehe, auch jedem gern gebe was 
ihm gebuͤhret; damit niemand Ur⸗ 
fach finde über mich rechtmaͤßig zu 


klagen, und alfo, ſo viel es immer 
möglich, mit jederman Friede halte; 
auf daß, wenn mein Ende kommt, 
ich durch Chriſtum im Frieden ſee⸗ 


lig ſterben möge. Amen. 


Gebet um die Liebe des 
Noͤchſten. 


üötiger liebreicher SOHN du haßt 
das menſchliche Geſchlecht ale 
lein aus einem Blut erschaffen, und 
daſſetbe auch wieder durch den Fofts 
baren Werth des einigen. Blutes 
Ehriſti erkauffet und erlöſet; fp 
gieb doch ja nicht zu, daß ich mein 
Hertz vor denenjenigen verſchlieſſe, 
die mit mir einerley Natur haben, 
und auch mit mir gleichen Theil ant 
der ewigen Erldſung heſicen. Er⸗ 
fulle mich hingegen mit allgemeiner 
biebe für alle Menſchen, und gich 
mir, o Ott! der du die Liebe bif, 
ein fo innig⸗liebreiches Hertz daß es 
eines jeden Elend, es fen Auflerlich- 
oder innerliches beiden, empfinde, 
und alles, was ich zu thun vermag, 
zu meiner Mit⸗Brüder Hülfe und 
Troſt anwende, Geſtatte mir nicht, 
daß Eigen⸗Liebe fich wider meine 
Chriſten⸗ diebe auflehne, oder mein 
Hertz einnehme. Treibe aus die⸗ 
fen bösen Geist, damit dein Geiſt der 
Liebe einzſehe, und in meinem Her⸗ 
sen wohne, der mich dahin bringe, 
daß ich mehr trachte meines Hacha 
fen Verlangen, als meinen Willen, 
zu vollbringen, fO wohl was deffes 
leiblichen Nutzen, als Seelen⸗Gr⸗ 
bauung, betrifft; damit ich, wie 
mein Heyland fich nicht ſeloſt au ge: 
fallen geſüchet, auch in nichts nur 
mir lebe, ſondern als ein getreuer 
Austheſler der Güter, die du mir 
andern zum Beſten vertrauet haſt, 
zu rechtem Gebrauch anwende; 
auf baß, wo du nich zur Rechnung 
fodern wirſt, ich ſolche freudig ver⸗ 
richten möge, und durch Chriſtmun 
E 4 den 
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7 Anweiſung 


den Lohn der getreuen Haushalter 
dermahleins empfangen möge. M- 
men. 


Gebet um Beſtaͤndigkeit 


Ewiger unveraͤnderlicher Gott, 
der du biſt einerley geſtern und 
heute, auch derſelbe in Ewigkeit! 
Theile mir einigen Funcken mit von 
dieſer Herrlichkeit, damit deine un⸗ 
wandelbare Natur mich, der (die) 
ich leider ſo leicht mich aͤndere odel 
Unbeſtaͤndig bin, ſtaͤrcke, daß ich 
nicht durch jeden Wind beweget, 
oder mein Verſtand betrogen wer⸗ 
de; ſondern beveſtige mich in der 
Wahrheit, denn allein dein Wort if 
Wahrheit. Bewahre mich fuͤr 
den betruͤglichen Netzen aller ver: 
führiſchen Geiſter, damit ich nicht 
falle aus meiner Veſte. Du weſſt, 
mein Gott! wie auch mein Wille 
leicht wancket, und irren kan, wo er 
ſich nicht veſte an dich und dein 
Wort hält. Meine Frömmigkeit 
ſelbſt ift öffters als der Fruͤh⸗Regen, 
oder der Thau, der des Morgens 
fället , oder bald wieder vergehet. 
Alſo ſtaͤrcke und beveſtige mich, und 
vollfuͤhre das gute Werck, ſo du in 
mir angefangen haſt, bih auf den 
Tag JEſu Chriſti. Herr! dit iſt 
meine Schwachheit, abet auch die 
Macht der Verſuchungen, bekannt, 
wider die ich zu kaͤmpffen habe: Ach 
uͤberlgſſe mich nicht mir ſelbſt; fon: 
dern ſey mein Schild am Tage des 
Slreites, damit ich in meinem geift- 
lichen Kampffe durch den beriwin- 
der, der mich geliebet hat, ſiege; und 
beſchuͤtze mich, daß weder Furcht 
noch Liebe der Welt, auch mein ei⸗ 
gen Fleiſch, mich nicht von dem Ge- 
horſam, den ich dir ſchuldig bin, ab: 
reiſſe; ſondern daß ich in wahrem 
Glauben, der durch die Wercke ſich 
zeiget, unbeweglich und beſtaͤndig 
bleibe, und alſo in Geduld und Be⸗ 
ſtaͤndigkeit durch Wohlthun fuhe 


zu taͤglich⸗beſonderen 


und in Cheiſſoerlange Ehre, Herr⸗ 
lichkeit und Unſterblichkeit. Amen. 


Gebet guf ſeinen Geburts⸗ 
Tag. 


ein allmaͤchtiger Gott, ge⸗ 
treuer und barmhertziger 
Vater, ber du mich vor dieſer Zeit, 
an dieſem heutigen Tage, aus dem 
finſtern Kercker meiner Mutter 
Leibes, an das helle und reine Weltz 
Licht gefuͤhret, nicht allein einen 
vernünſſtigen Menſchen von ehr⸗ 
lichen Eltern gebohren, ſondern 
auch durch die heilige Tauffe wie⸗ 
dergebohren; nicht allein ein Kind 
der Natur, ſondern auch ein Kind 
der Gnaden werden; nicht allein 
nach meinen Eltern, ſondern auch 
nach deines Sohnes Rahmen einen 
Chriſten haft nennen laſſen. Du 
haſt mich auch von Jugend auf 
wunbderbarlich ernähret „ zu allen 
Tugenden durch gute Lehre unter: 
wieſen, von Schanden und Laſtern 
durch rechtmaͤßige Zuͤchtigung ab⸗ 
gehalten, nach geſchehenem Fall 
gnädig zurecht gebracht und wieder 
angenomen, mir in allem Ungluͤcke 
mit Chriſtlicher Geduld, in Glau⸗ 
ben und Hoffnung, im Gluͤck aber 
mit deiner Zucht und Maͤhigkeit 
heygeſtanden, mich in allerley Ges 
fahr beſchirmet, bih anher durch deia 
ne heilige Engel geleitet, und mit 
bielerley Gütern Leibes und der 
Seelen mildiglich geſeegnet, ver⸗ 
ſorget und erhalten haft, Ich dan⸗ 
cke dir von Grund meiner Seelen, 
um alle unverdiente und genoſſene 
Wohlthaten, und bitte dich ſerner, 
durch JEſum Chriſtum, deinen al- 
lerliebſten Sohn, du wolleſt mich 
dir auch künfftig laffen befohlen 
ſeyn. Und weil ich ohne dich, nichts 
bin, als eine vergaͤngliche Waſſer⸗ 
Blaſe, deine Vaters⸗Hand von 
mir nimmermehr abziehen. Wi 
du 


8 
du denn, mein GOtt, daß dieſes Jahr 
Das letzte meines Lebens ſeyn ſolle; 
ſo hilff mir gnaͤdig und ſeelig úber 
winden. Und wie du mich, ohne 
neine Sorge, aus Mutter⸗beibe 
gebracht haſt; ſo laß mich auch in 
meinem Todes⸗Stuͤndlein alf mein 
Anliegen auf dich allein werſſen, 
und erhalte mich, um deines liehſten 
Sohnes willen, zum ewigen beben. 
Der HErr ſeegne mich, und behuͤte 
mich! Der HErr laſſe fein Ange 
ſicht leuchten über mir, und fen mir 
gnädig! Der HErr hebe ſein An 
geſicht über mich und gebe mir grie- 
de! So will ich ihm bier und dort, 
mit freudiger Stimme, ein froͤliches 
Hoſianna fingen. Amen. 
Gebet um ein neues Leben. 
A HErr mein Gott der du 
nach deiner groſſen Gute mir 
kund gethan, daß dieſer alte Menſch 
ſamt Chriſto geereutziget iſt, daß 
Fleiſch und Blut das Reich GOttes 
nicht ererben, ja der natſiliche 
Menſch, was des Geiſtes GOttes ift, 
nicht vernehmen koͤnne, daher wir 
muͤſſen umkehren, werden wie die 
Kinder, ja gar von neuem gebohren 
werden; maffen in Chriſto JEſu 
nichts gelte, denn eine neue Crea⸗ 
tut! gieb mir, daß ich mich kecht 
prüfen moͤge, ob Adam oder Chri: 
ſtus, der alte ode, neue Menſch, in 
mir herrſche und lebe? ob ich nach 
dein Gleiche oder Geit wandele? 
ob ich irrdiſch oder himmliſch ge⸗ 
ſinnet ſey? ob, und wor inn ich fo 
geandert ſey, daß ich könne heiſſen 
eine neue Creatur? Es ſey denn, o 
Herr, daß du das Licht in meiner 
Seelen anzündeſt, fo kan ich mich 
durch einen aͤuſſerlichen Schein der 
Tugend nur allzuleichte felbit beten: 
gen, und Gnade zu ſeyn achten, was 
bloſſe Würckungen des natürlichen 
Menſchen ſind. Wenn ich denn 
aber aus meiner Augen⸗Luſt, glei- 


Gebets⸗Andachten. 


ſches⸗Vuſt und hoffaͤrtigem Leben er⸗ 
kenne, wie fleiſchlich, wie ierdiſch gez 
finnet ich noch fey, wie febr fich noch 
das Bild Adams, ja des Satans, in 
mir zeige; ach! fo laß zuförderſt 
das Blut AE mich rein machen 
von meinen Sünden. Geuß di aber 
auch deinen reinigenden Geit aus 
über mich duͤrren und unſruchtba⸗ 
ren. Sprenge dis reine Waſſer der 
mich) daß ich rein werde von allen 
meinen Goͤtzen. Gieb mir ein neues 
Hertz und einen neuen Geit, und 
nimm das ſteinerne Hertz aus mei⸗ 
nem Fleiſche weg. Gieb mir deinen 
Geit der Krafft, daß ich hinführo 
den alten Menſchen, ber durch Lüfte 
in Jerthum fich verderbet, mit feiz 
nen Wercken ausziehe und ablege, 
das Fleſſch ſamt defen Lifen und 
Beglerden ereutzige; hingegen 
mich erneure im Geiſte meines Ge⸗ 
muͤthes, und ziehe den neuen Men⸗ 
ſchen an, der nach Gott geſchaffen 
if in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit; daß ich ſtarck werde 
an dem inwendigen Menſchen, und 
Chriſtum wohnend habe durch den 
Glauben in meinem Hertzen; def 
fen Ebenbilde (im Leben und Pets 
dem) gleich werde hier in der Zeit, 
damit ich auch in der Merklärung 
ihm ahnlich ſeyn möge, durch gE- 
fum Chriſtum, unfern HErrn. Ns 
men. 


Gebet um Gnade und Weis⸗ 
heit Geiſt und Krafft, goͤtt⸗ 
lich zu leben hier zeitlich 
und dort ewiglich. 
Darinnen alles verfaſſet und be⸗ 
ſchrieben, was zum gantzen wahren 
Ehriſtenthum, Glauben, Liebe und 
Hoffnung, im Leben und Sterben, 
zu glauben, zu thun und zu laſſen, 


zu bitten und zu hoffen 
nöthig if. 


Ach 
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Antveiſung zu täglich. beſond 


nocrenr 


Ache barmhertiger 
Vater, ich Bitte dich im Nah⸗ 
men JEſu, gich mir durch dein und 
deines lieben Sohnes JEſu Chrifi 
Erkentulß viel Gnade und Friede, 
alles was dir wohlgefaͤllt mit Beten 
und Flehen, fleißig und Geiſt⸗ au⸗ 
hachtig m begehren, in deinem hoch⸗ 
heiligen Worte kluͤglich zu for⸗ 
ſchen, im Uchte des Glaubens wahr⸗ 
hafftig zu erkennen, in den Hoch⸗ 
würdigen Sacramenten Hertz eins 
pfindlich zu feh mecken, und in Krafft 
des Geiles, Cio viel immer moͤglich) 
voſſkoͤmmlich zu erfüllen. Schen⸗ 
cke mir, nach der theuren und aller: 
grafein Verheiſſung, allerley dei⸗ 
ner goͤttlichen Krafft, was zum fe: 
ben und göttlichen Wandel dienet, 
daß ich durch daſſelbige deiner goͤtt⸗ 
lichen Natur theilhafttig werde, und 
fliche die vergangliche Lust der Welt. 
Ordne meinen Stand zu deines 
Nahmens Lob und Ehre. Verleihe 
gndiglich, daß ich gründlich wiſſe, 
wuͤrcklich konne, und ſehnlich wolle, 
ne du von mir erforderſt, daß ich 
thun ſoll; und gieb mir denn auch 
klaͤfftiglich, daß ieh alles gebuͤhrlich 
volſbringe tie ich ſoll und wie mirs 
zu meiner Seelen Seeligkeit nüͤtz⸗ 
Daß ich alſo, meinen Beruf 

D Erehlung felt zu machen, allen 
meinen Fleiß anwende, und in mei⸗ 
nem Glauben darreiche Tugend, in 
e Beſcheidenheit, in der 
Beſcheidenheit Maßigkeit, in der 
Mäßigkeit Geduld, in der Geduld 
Goltſeeligkeit, in der Gottſeeligkeit 
benberliche Liebe, in der bruͤderli⸗ 
chen Liebe gemeine biebe. Ich bitte, 
Here, laß meinen Gang zu dir an⸗ 
fangs gewiß, fortgehends richtig, 
und denn auch biß ans Ende beſtaͤn⸗ 
dig ſeynz daß ich weder durch 
Glück oder Unglück dann und wann 
hie und da gehindert werde; auf 
daß ich in jenem mich nicht allzu 
frech und ſchnoͤde erhebe, und in 


| 
| 
| 


dieſem nicht a allzu feig. und. blöde 
verzage; ſondern wenn mitg wohl 
geht, dir dafur hertzlich dande, 
hingegen wenn mirs übel geht, 
meine Seele gelaſſenflich in Geduld 
faffes und foder Aufferliche Menſch 
in Adam darüber an feiner zeifliz 
chen Wohlfahrt in Noth und Tod 
mit der Zeit abnehmen und verwe⸗ 
ſen ſolte, daß doch der innerliche 
Menſch in Chriſto dargegen in dem 
rechtſchaffenen neuen Weſen des 
Geiſtes von Tage zu Tage um fo 
vielmehr geſtäͤrcket und erneuert 
werde. Erleuchte und entzuͤnde, 
mein Gott, meine Affeeten und 
Begierden mit deinem Freuden⸗ 
Geiſte, und feiner göttlichen Liebes⸗ 
Flamme, daß ich mich uͤber nichts 
freue, als über das, was mich zu dir 
ſuͤhret, und über nichts mich be⸗ 
truͤbe, als uͤber das, was mich von 
dir wendet; daß ich niemanden be⸗ 
gehre zu gefallen, noch ſcheue zu miß⸗ 
fallen, als dir allein; daß ich, um 
deine viebe zu erhalten, und deinen 
Zorn zu vermeiden, aller Welt 
Freundſchafft und Feindſchafft wen, 
wie und wo es noͤchig, mit herois 
ſchem Hertzen freudig verachte und 
verlache. Stoͤrcke mi, o IEfu, 
mit deiner Krafft, daß ich alle mein 
Thun, was du mir befohlen, in hei⸗ 
liger Luſt und Riebe willig verrishtes 
hingegen alles, was zu deinem 
Dienſte nicht gehoͤret, als ſuͤndljch, 
tödlich und verdammlich, meide; 
auf daß dein Reich in mir und an⸗ 
dern erbauet und vermehret, hin⸗ 
gegen des Teufels Reich allerſeits 
verwüſtet und zerſtöret werde. 
Fuͤhre und regiere mich, mein J 
fu daß ich alle Wercke meines Chris 
ſtenthums und Berufs nicht aus 
Gewohnheit thue, ſondern alles mit 
berglicher Andacht allein auf dich 
richte 5 auf daß in allem meinen 
Thun und Laſſen, im Verſtande, 
Willen, Affecten und Begierden, 
Gebehr⸗ 
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Gebehrden, Worten und Wercken, 
das A und O, Anfang, Mittel und 
Ende nichts, als lauter JEſus fev, 
Das it, daß in an und vor mich 
nichts, o JEſu, als deine Lehre, det: 
ne Liebe, dein Leben, dein Leiden, 
dein Creutz, dein Sterben, dein 
Auſerſtehen und Himmelfahrt, al: 
lenthalben gelernet, geehret, geſe⸗ 
hen, gehdret gelobet,geliebet,getrie⸗ 
ben und geuͤbet werde. Gieb, du 
höchſtes Gut, der du der allmächtige 
EHE und alles in allem biſt, daß ich 
alles Vergaͤngliche, als nichtig und 
flüchtig, fuͤr ſchlecht und geringe, ja 
fuͤr Koth und Dreck achte; hinge⸗ 
gen gaber du mein GOtt mit allem, 
was dein iſt uber alles andere nneine 
einige, beſte und gröͤſſeſte Hertzens⸗ 
Freude und Seelen⸗Weide ſeyſt; 
Ja, daß ich alle Ergöͤtzlichkeit ohne 
dich nur fuͤr eine Lat und Be: 
ſchwerde halte, und zu allem andern 
auſſer dich weder Luſt noch Heater: 
de trage; ſondern mit Wahrheit 
ohne Falſchheit ſagen könne: HErr, 
wenn ich nur dich habe, ſo frage ich 
nichts nach Himmel und Erden. 
Wenn mir gleich Leib und Seele 
verſchmachtet, ſo bit du doch, GOlt, 
allezeit meines Hertzens Troſt und 
mein Theil. Leite und treibe mich, 
liebreicher JEſu, mit deiner uner⸗ 
meßlichen Mibe, die du ſelber biſt, 
daß mir, in hertzlicher Liebe zu dir, 
alle, auch die allergröſſeſte Aubeit) 
die ich um deinet willen verrichte, 
als die allerſchoͤnſte Beluſtigung, 
wie Zucker und Honig füg und lieb⸗ 
lich ſey; hingegen alle, auch die al⸗ 
kelſchönſte Ruhe, die nicht in dir iſt, 
als die allerverdrießlichſte Beunru⸗ 
higung, wie Gifft und Galle bitter 
und zuwider ſey. Ziehe mich, al: 
termiete JEſu, mit deinem goͤtt⸗ 
lichen Gnaden ⸗Zuge, als dem aller⸗ 
kraͤfftigſten kiebes⸗Magnet, daß ich 
offt und viel mein Hertz recht innig 
und einig zu dir neige, durch den 


5 Creatur aber in mir zum 


Glauben mit die vereiniget, durch 
die Liebe eingewurtzelt und gegrün⸗ 
det, als ein Rebe von dir, aus deinem 
heiligen Hertzen als dem Weinſtocke 
des Lebens, Licht und Geiſt, Safft 
und Krafft, Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, zum Wachsthum an und in 
mich ziehe, von deiner Fülle nehme 

Gnade um Gnade, und dir alſoſte⸗ 
tig anhangend, ein Geit mit dir 
fep, du in mir und ich in dir: Und 
denn, daß ich darnehen meine Sehr 
ler und Schwachheiten nicht nur 
hertz⸗ſchmirtzlich bereue, ſondern 
auch mit, Geiſt⸗eifrigem ernſten 
Vorſatze täglicher Buſſe im neuen 
Gehorſam, als mit ewigem Feuer 
oder taͤglichem Brand⸗Opffer, im⸗ 
mer mehr und mehr verbrenne. 
Auf daß ich alſo in Adam gaͤntzlich 
vernichtet, in dir aber, HE IEſit, 
gleichſam vergöttert werde, und 
die alte Natur in mir zum Vorhil⸗ 
de des bevorſtehenden leiblichen To⸗ 
des erſterbe und untergehe, die 


Vorſchmacke der kuͤnſtigen Auſer⸗ 
ſtehung des Fleiſches lebe und auf⸗ 
erſtehe. Ach mein JEſu, heilige 
mich durch und durch, an Geiſt, 
Seel und beib, mit deinem Heiligen 
Geiſte, daß ich demſthig fen ohne 
Hellcheley, frölich ohne Uppigkeit, 
traurig ohne Schwermüthigkeit, 
ſiktig ohne Hochmüthigkeit, aufrich⸗ 
ligkeit ohne Betrüglichkeit; daß 
ich dich fürchte, und doch daruber 
nicht in verdammliche Verzwetſe⸗ 
lung des Geiſtes verſincke; darne⸗ 
ben auch auf dich hoffe, und doch da⸗ 
durch nicht in vermeſſene Stcher⸗ 
heit des Fleiſches gerathe; daß ich 
alſo weder zur Rechten, noch zur 
Lincken, ausweiche, ſondern auf der 
Koͤniglichen Mittel- Straffe bleibe, 
und weder zu viel noch zu wenig 
glaͤube. Hebrſche in mir, liedſter 
EGN, und wuͤrcke, nach deiner 
überſchwenglichen Krafft, die alles 

vermag, 


| 
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vermag, ermag, daß ich, in rechtſchaffener 
Keuſchheit mich zu üben, mein 
fleiſchliches Hertz mit GOttes Wort 
biß auf den Tod des alten Adams 
ernſtlich zuchtige, daß ich mein nicht 
ſchone, wo ich fehle , ſondern der 
eee Luſt⸗Seuche und aller 
ihrer Anlaß und © elegenhelt, an 
Händen und Fuͤſſen, Augen und 
Ohren, Hertz und Nieren, Gedan⸗ 
cken und Affecten, Worten und Ge: 
berben, im Tode und Grabe Chrifi 
gantz wie todt und begraben ſey; 
Hingegen in dem keuſchen Geiſt 
und Sinn Ehriſti alſo lebe, daß ich 
zu keiner Zeit und Stunde, auf kei⸗ 
nerley Art und Weiſe, u A . 
Befleckung, weder innerlich noch 
Auſſerlich, verunreiniget werde; 
Daß ich auch meinen irrenden Bru⸗ 
der nicht im fleiſchlichen Eifer, fon: 
dern im geistlichen Eifer, bruͤder⸗ 
lich ſtrafe, und dabey nicht fo wohl 
an feiner Perſon, als vielmehr an 
feiner Bosheit, jedoch ohne Enttuͤ⸗ 
ſtung, ein gebuͤhrliches Mißfallen 
habe: Daß ich ihn hertzlich liebe, 
und keine e e e opbyali 
che; daß ich ihn mit Worten und 
Mercken kraͤfftig erbaute, und mich 
deßwegen über ihn nicht erhebe; 
daß ich Gott und Menſchen ge⸗ 
horſam fen ohne Widerſprechen, 
und gegen die Widerwaͤrkigen ge⸗ 
duldig ohne Murmeln. Ach mein 
allerſüͤſſeſter Herten. JEſu, nimm 
weg von mir das alte feinerne 
Hertz, und ſchaffe in mir ein neues 
Hertz. Gieb mir ein wachſames 
Hertz, das burch keine Weltſorgende 
Gedaucken von dir könne abgetren⸗ 
net werden. Gieb mir ein unbe⸗ 
wegliches Hertz das durch keine un⸗ 
ebuͤhrliche Affecten auf unordent⸗ 
che E Creatur⸗ Liebe niedevwaͤrts 
Gieb mir 


konne gezogen werden. 
ein unh berwindliches Hertz, das 
durch keine Trubſal koͤnne ermüdet 


werden. Gieb mir ein freyes 


Hertz, das durch keine ſchnoͤde 
ſchmeichelnde Luit könne übetwal⸗ 
kiget werden; und gieb mir ein aufs 
richtiges Gert, das durch keine boͤſe 
Intention auf verkehrte Wege in 
Irrthum konne verführet werden. 
So bitte ich nun, mein allerliebſter 
Vater in Chriſto, gieb mir nach dei 
ner unergrundlichen Liebe; und 
Barmhertzigkeit erleuchteten Ver⸗ 
fand, dich recht zu erkennen, tapf⸗ 
fern Fleiß, dich ungblaßig zu ſuchen, 
unbekruͤgliche Weisheit, = ver⸗ 
gnüglich zu finden; daß ich alſo in 
alle meinem Thun und Fuͤrhaben, 
als in einem göttlichen Wandel, 
durch wahren Glauben in Chriſto 
dir wohlgefalle, mit Heiligkeit des 
behens in feuriger Kebes⸗Brunſt 
bejtandig verharre, in der Beſlaͤn⸗ 
digkeit mit feſter Hoffnung mich 
meines Heils zuverſichtlich tröffe, 
und in derſelben Zuverſicht mit 
Hertz⸗ begierigem Verlangen, Um⸗ 
fangen und Anhangen, dich alſo 
gluͤcklich ergreiffe, damit ich derge⸗ 
ſtalt deiner Wohlthaten hier in dle⸗ 
ſer kurtzen Pilgeimſchafft, als im 
Reiche deiner unverdienten Graz 
den, mich heiliglich gebrauche, und 
hernach deiner Freuden dort im 
himmliſchen Vaterlande, als im 
Reiche deiner ewigen Herrlichkeit, 
ſeeliglich genteffess und alſo durch 
deine göttliche Gnade lebe, hier zeit⸗ 
lich und dort ewiglich. Amen, um 
IEſu willen. Amen. 


Gebet wider die täglichen 
Suͤnden⸗Faͤlle. 
H eiliger ODE, gerechter Niha 
9 ter! vor dir iſt niemand uns 
ſchuldig, niemand it von der Hé 
fleckung der Sinde hefkeyet. Darum 
mangele auch ich des Ruhms, den 
ich billig mit mir vor dein Gericht 
hingen ſolte. Es fehlet mir das 
Kleid der Unſchuld, mit welehem ich 


angezogen vor deinem Antlitz er⸗ 
ſcheinen 
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ſcheinen folte: O wie offt ſündige 
ich alle Tage! Der Geif ift zwar 
bisweilen willig, Gutes zu thun, a⸗ 
ber das Fleiſch iſt ſchwach. Geſtaͤr⸗ 
cket wird wohl zu Zeiten in mir der 
inwendige Menſeh, kranck aber liegt 
darnieder der äͤuſſerliche: denn 
das Gute, das ich will, das thue ich 
nicht, ſondern das Boͤſe, das ich nicht 
will, das thue ich. A! wie offt ſtei⸗ 
gen bey mir auf eitele, bfe und gott: 
loſe Gedancken! Wie offt entfah⸗ 
ren mir unnütze und ſuͤndliche 
Worte! Wie offt verunveinigen 
mich verkehrte, arge und ungerechte 
Webcke! Alle meine Gerechtigkeit 
iſt wie ein unflaͤtig Kleid. Was will 
denn erſt meine Ungerechtigkeit 
ſeyn? Darum darf ich mich frey- 
lich nimmermehr unterſtehen, mei⸗ 
ne Gerechtigkeit vor die aufzurich⸗ 
ten, ſondern ich demuͤthige mich vor 
deinem allergerechteſten Richter⸗ 
ſtuhl, und ruffe aus der Tieffe zu dir: 
Herr, fo du wilt Sünde zurechnen, 
wer wird beſtehen? Wenn du mit 
uns ins Gerichte gehen wolteſt, wer 
würde bleiben? Wo du mich nach 
der Schaͤrffe deiner Gerechtigkeit 
auf die Probe ſetzen wolteſt, wie koͤn⸗ 
te ich vor dir beharren? Haͤtteſt du 
Rut mit mir zu hadern, und wolteſt 
genaue Rechnung meines Lebens, 
Thuns und Laſſens, von mir for⸗ 
dern, ich koͤnte dir auf tauſend nicht 
eines antworten. Deßwegen wird 
mein Mund verſtopffet, und ich er⸗ 
kenne mich gerne webth und wuͤrdig 
der ewigen Pein, und bekenne mit 
Thraͤnen, daß ich von Rechtswegen 
feibeigen bin des Kerckers der Hoͤl⸗ 
len. Fuͤr diefe meine. tägliche 
Suͤnden⸗Faͤlle ſtelle ich dir dar, Hei- 
ligſter Vater, das theuerwertheſte 
Blut deines Sohnes, ausgegoſſen 
alf dem Altar des Creutzes, das rei⸗ 
niget mich von allen meinen Sim 
den. Meine Sünden die mich gefan⸗ 
gen halten, find vielfuͤltig, und ſehr 


77 
maͤchtige Feinde, uner reichlich; viek 
kraͤfftiger und mächtiger aber ift das 
Löſe⸗Geld deines Sohnes. Deſſelben 
allervollkommenſter und heiligſter 
Schatz gedeye mir zur Vergebung 
aller meiner Suͤnden. Amen. 


Gebet, darinnen die fuͤr⸗ 
nehmſten Wercke derhriſt⸗ 
lichen Tugenden be⸗ 
griffen ſind. 

Dh glaͤube an dich o GOtt ! ſtaͤbcks 
aber meinen Glauben. Ich 
hoffe auf dich, beſeſtige aber meine 
Hoffnung. Ich liebe dich, erneure 
aber meine Liebe. Esi mir leid, 
daß ich geſuͤndiget habe, vermehre 
aber meine Reue. Ich bete dich an, 
als meinen erſten Anfang; ich ver⸗ 
lange nach dir, als nach meinem 
letzten Ziele z ich dancke dir, als mei⸗ 
nem (teten Wohlthaͤter; ich ruffe 
dich an, als meinen hoͤchſten Be⸗ 
ſchuͤtzer. Mein Gott! wuͤrdige 
mich, durch deine Weisheit zu lei⸗ 
ten, durch deine Gerechtigkeit im 
Gehorſam zu erhalten, durch deine 
Barmhertzigkeit zu troͤſten „ und 
durch deine Allmacht zu beſchuͤtzen⸗ 
Ich opffere dir auch meine Gedan⸗ 
cen, Worte und Wercke, alles mein 
Leiden und Widerwaͤrtigkeiten, daß 
ich hinfuͤro an dich gedencke, von dir 
rede, mein Thun und Laffen in dei⸗ 
nem Nahmen verrichte, und um 
deinet willen leide. Mein Gott! ich 
verlange alles, was du verlangeſf, 
weil du es nach deinem goͤttlichen 
Willen verlangeſt. Verleihe mir 
deine Gnade, daß ich jederzeit in 
meinem Gebet aufmerckſam, im 
Eſſen und Teincken mäßig, in mei⸗ 
nen Geſchaͤfften emſig, und in mei⸗ 
nem guten Vorſatze beſtaͤndig fey. 
Mein Gott! gieb, daß ich allezeit 
gegen die, welche mir ihre Hein 
lichkeiten anvertrauet haben, die 
Treue und Verſchwiegenheit, ge⸗ 

gen 
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gen jederman die Ehvbarkeſt, in 
meinem Reden die Wahrheit und 
Aufrichtigkeit, ja in meinem ganz 
ten Wandel eine gute Ordnung 
heb für leuchten laſſe. Mache, daß 
inein Hertz deine Guͤte anbete, mei: 
ne Fehler haſſe, den Naͤchſten liebe, 
und die Welt verachte. Mein 
6 tt! laß mich, vermittelt deines 
Beyſtandes, die Wolluſt durch die 
Tödtung, den Greig durch das All: 
ofen, den Zorn durch die Sanfft⸗ 
muth, und die Nachlaͤßgkeit durch 
den heiligen Eifer überwinden. 
Gieb mie in denen Unternehmun⸗ 
gen Weisheit, in den Sefährlichfet: 
ten Hertzhafftigkeit, in denen Truͤb⸗ 
falen Geduld, und im Wohlergehen 
Demuth. Mein Gott! ekleuchte 


meinen Verstand, entzuͤnde meinen 
Willen, reinige meinen Leib, und 
Heilige meine Seele. Ach! daß 
ich ohn Unterlaß arbeiten, und mich 
befleißigen möchte, die verderbte 
Natur zu bezwingen, deiner Güte 
Rachzufolgen, das Geſetz zu halten, 


Und das Heil zu erlangen! Entde⸗ 
cke, mein GOtt! und offenbare mir 
die Nichtigkeit der Erden, die Herr⸗ 
lichkeit des Himmels, die Kürke 
der Zeit, und die Lange der ewigen 
Glüͤckſeeligkeit. Verleihe, daß ch 
mich zum Tode bereite dein Gericht 
fürchte, die Holle meide, und endlich 
das Paradies erlange, durch JE- 
fum Chriſtum. Amen. 


Gebet um Begluͤckſeeligung 
ſeines Chriſtlichen 
Vorhabens. 


du Anfang ohne Anfang, und 

Ende ohn alles Ende, ewiger, 
weiſer und getreuer Gott, aus deſ⸗ 
fen Schatz Kammer aller guter 
Seegen und beſtaͤndige Gluͤckſeelig⸗ 
keit den armen ſterblichen und 
Hölff⸗loſen Meuſchen ausgeſpendet 
und ausgetheilet wird, und ohne 


deſſen Befoͤrderung unſere Sorge 


und Anſchlag vergebens iſt! Ich 
tufe dich an, von Grunde meines 
Hertzens, und klopffe mit einem 
glaͤubigen und demuͤthigen Seuff⸗ 
zer an der Pforte deiner unendli⸗ 
chen Erbarmung: du wolleſt all 
mein Thun und baſſen, alle mein 
Christlich Vorhaben und vorge⸗ 
nommene Wercke, zu deinen Ehren 
leiten, auch Gnade finden laſſen, daß 
ſolche, mit deinem Beyſtande, nicht 
allein zu einem glücklichen Anfange 
kommen, ſondern auch einen guten 
und gewünſchten Ausgang nehmen 
mögen. Seegne und reglere mich 
nach deinem Willen, und neige die 
Hertzen derſelben, welcher Fuͤrſchub 
und Rath mir vonnothen if; da⸗ 
mit ich deine vaͤterliche Huld die 
gantze Zeit meines bebens preiſen, 
hier einen Chriſtlichen Wandel 
führen, und endlich ſeelig ſterben 
moge. Amen. 


um die Ruhe des Sertzens 
in Gott. 


e Vater, heiliger 
barmhertziger GOtt! es iſt ja 
dieſe Welt voller linruhe und trůͤb⸗ 
ſeeliger Verwirrung: Denn die 
Gottloſen find wie das ungeſtüme 
Meer, das nicht Hille ſeyn kan, und 
deſſen Wellen Koth und Unflat 
auswevffen. So iſt auch unfer eiz 
gen Fleiſch und Blut eine eitele un⸗ 
ruhe, welche uns bald zur Sicher⸗ 
heit, bald zur Kleinmuͤthigkeit oder 
Verzweiffelung, bald zur vergebli⸗ 
chen Hoffnung, bald zur aͤngſtlichen 
Sorge, antreibet. Ach der groſſen 
Eitelkeit und Elends, daß der 
Menſch fein Lebtage ſo viel Schmer⸗ 
gen hat mit Graͤmen und beid, daß 
aich ſein Hertz des Nachts nicht vu⸗ 
het! Das machet alles unſere Suͤn⸗ 
de und Verderbniß, dadurch der 
Friede zerſtoͤret, die Erem 

he 
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he aufgehoben, und hingegen Unru⸗ 

he, Gramen und Hertzeleid, in uns 

angerichtet worden iſt. Ich bitte 

dich, barmhertziger lieber Vater, 

vergied mir meine Sünde, und tilge 

meine Miſſethat, um deines lieben 

Sohnes, JEſu Chriſti, willen. Er: 

wecke auch in mir Friede und Freu⸗ 

de in dem Heiligen Geiſt, daß ich aus 
Erkentniß und Empfindung deiner 

Gnaden, in allen Zufaͤllen dieſes 

elenden bebens allein deiner Barm⸗ 

hertzigkeit mich troie und erfreue, 

ja daß ich in meinem gantzen Leben 

deiner väterlichen und allein wei: 

fen Fürſehung mich gaͤntzlich erge- 

be, in meinem Berufe, was mir 

gehühret, nach meinem begen Ber 

indgen fleißig verrichte, und im üͤ⸗ 

brigen alles dir beſehle, und deiner 

Hülfe und goͤttlichen Seegens in 

kindlicher Zuverſicht erwarte; auch 

darüber geduldig und mit Freuden 
alls deiner Hand annehme, was du 
mir nach deinem heiligen allein 
icien Willen zuſchickeſt. Ach wie 
wohl iſt dem Menichen der ſolcher 
geſtalt Ruhe und Friede hat in fei- 
nem Hertzen! Hilf mir, lieber 
GOff, daß ich ſolche Ruhe empfin⸗ 
den moge in allem Elende. Tröfe 
mich mit deiner Hülfe, und dein 
freudiger Geiſt enthalte mich. O 
HErr, mein Gott, auf dich bin ich 
ja geworfen von Mutterleibe. 
Meines Hertzens Luſt ſtehet zu dei⸗ 
gem Nahmen. Erhalte mich in 
ſtetem kindlichen Vertrauen auf 
deine Güte, damit ich alle feurige 
Pfeile des Satans, alle Anfechtung 
des Gewiſſens, ja auch alle Berfu: 
Hungen der Welt und meines eige⸗ 
nen Fleiſches ritterlich und mit 
Freuden überwinden, und die ver⸗ 
heiſſene Crone der Ehren erlangen 
mige. Amen. 


Geber um Enade unter der 


— a 
Welt Aergerniſſen die 
Seele zu erretten. 
Gerdi und wahrhafftiger 

GOTT! Was du in deinem 
Worte gedräauet halt denen letzten 
Seiten, das ſehen wir leider! mehr 
denn zu viel erſuͤllet. Darum brez 
chen auch deine geheime und offen⸗ 
bare Gerichte täglich. mehr und 
mehr herein. Wir ſehen täglich 
mehr und mehr in allen Standen 
die Frgehte eines ausgegoſſenen 
Schwindel ⸗Geiſtes, und eines harz 
ten Schlafes. Deine Chriſtenheit 
iſt verkehret gegen dir, ſo biſt du ih⸗ 
nen auch verkehret. Du Qvelle 
des ewigen Lebens, Bit ſchier gewor⸗ 
den wie ein Born, der nicht mehr 
quelle will. Im Heiligthum ſelbſt 
hat der Feind alles verderbet. Wir 
find alleſamt wie die unreinen, und 
alle unſere Gerechtigkeit iſt wie ein 
unflaͤtig Kleid. Wer find alle ver⸗ 
welcket, wie die Blätter, und unſexe 
Günden führen uns dahin, wie ein 
Wind. Niemand ruffet deinen 
Nahmen an, oder machet ſich auf, 
daß er dich halte: denn du verbir⸗ 
geſt dein Angeſicht vor uns, und laͤſ⸗ 
ſeſt uns in unſern Sünden vers 
schmachten. Ach HErr! Dis iſt die 
Zeit der Verſuchung, die du verkün⸗ 
diget, daß ſie kommen ſoll uͤber den 
Kreiß der Erde, Unter fo viel Aer⸗ 
geenien, in ſolcher Menge, Anſe⸗ 
hen und Schein derer, die auf dem 
breiten Wege wandeln, zu exwehlen 
den engen erachteten, verlaͤſterten, 
ſchmalen Weg, iſt nicht Menſchen⸗ 
Werck und Krafft. Ergreiſſe du 
mitch, mein GStt, bey der Hand, daß 
ich nicht wandle auf dem Wege des 
Volckes, das ſo getroſt in fein Wer- 
derben eylet. Laß mich nicht ſehen 
auf das, was andre thun, ſondern 
was dein Wort mir faget, das ſch 
thun ſoll, und folches zu thun, gietz 
di mir Krafft und Staͤrcke. Er⸗ 


innere 
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innere mich, ſo offt ich den Nahmen] Geiſſes Krafft und himmliſche 
JEſu nenne, daß ich auch mufe ab: | Weisheit, damit fie Selm Chris 
treten von der Ungerechtigkeit. Kan] ſtum, und dich, der du allein wahrer 


ich nicht heben die Greuel, die ich fe- 


GOH bif, geimdlich erkennen, und 


hen mug s folaf doch deinen Geif in | in dieſer Erkentniß das ewige Leben 
mir ters darüber feuffyen, damit ich | finden. Verleihe auch den Willen 


dem künfftigen Zorn entgehen mo: 


und Bermögen, alles, was wir aus 


ge. Und endlich o Hékr, erhebe] deinem Wort erkannt haben, in 
dich in deiner Krafft zeuch an deinen hertzliche und thaͤtige Ausübung zu 


alten Eifer und deine vorige Macht 
wie du thateſt, da du vor deinem 


Volcke hergiengeſt, und deine Klei: 


der mit deiner Feinde Vermoͤgen 


befprenget waren. Mache des Ber: 


derbens ein Ende errette deine Aus: 


führen. Hilf, daß wir mit einein 
guten und beffern Wandel denen, 
die nicht von uns find, in die Augen 
leuchten, guf daß ſie aufhoͤren müfz 
eln, uns eines todten Glaubens zu 
beſchuldigen. Regiere unſere Hera 


erwehlten, die Tag und Nacht zu ten, daß wir ſeegnen, die uns fua 


dir ruffen, in einer Küche, T 
den Satan mit allen Aergerniſſen 
unter unſere Büfe, kraͤfftiglich. 
gühre hinaus den Sieg, o IEfu, 
den du uͤber die Hölle und das Reich 
des Teufels, erhalten hat, auf daß 
das Heyl, die Krafft, die Macht, die 
dir nachdem der Satan verworffen, 
geworden tk, auch bleiben und er- 
kennet werden moͤge ewiglich. A⸗ 
men. 


Gebet um Beſtaͤndigkeit in 
der erkannten Wahr⸗ 
heit. 


Err,allmächtiger, wahrhaftiger 
und gerechter Gott, der du 
nicht Lut halt an dem Tode des 
Süͤnders, fondern wilſt, daß er ſich 
bekehre und lebe! Du prüfen Her 
hen und Nieren, und fennei die Ge- 
dancken der Menſchen von ferne, 
Ach ſchaue drein, und fiche, wie die 
armen Seelen, die JEſus mit ſei⸗ 
nem theuren Blut erkaufft hat, von 
dem Gatan geſichtet, und mit aller⸗ 
hand lieblichen und vernünfftigen 
Vorſtelungen verſuchet werden. 
Zerſtöhre, o HErr, die Anſchlaͤge 
des Widerſachers, und beveſtige alle 
dle Deinigen in der erkannten 
Wahrheit. Gieb ihnen deines 


i 


Tritt chen; daß wir wohl thun denen, die 


uns baffen 5 daß wir bitten für die, fo 
uns beleidigen und verfolgen. 
Neige auch ihre bebe zu uns, damit 
fie durch Läſtern und Bedrängen 
ſich nicht laͤnger an uns und unſeren 
Glaubens⸗Genoſſen verſuͤndigen. 
Richte auf alle Gefallene, bringe 
wieder alle Verlohrne, leite herben 
alle Veri tete, ſtaͤrcke alle Schwa⸗ 
che, beveſtige alle Wanckelmüthige. 
Laß mit Centner⸗ ſchwerem Nada 
druck auf alle zweiflende und irrge⸗ 
machte Gemüther diefe Worte 
fallen: Der Gerechte wird feines 
Glaubens leben; wer aber abwel⸗ 
chen wird an dem wird meine Sees 
le feinen Gefallen haben, Lehre fie 
daß nur diejenigen ſeelig werden, die 
big aus Ende beharren. Laß ſſelle⸗ 
ber erwehlen, mit dem Volcke G Ok⸗ 
fes Ungemach zu leiden, denn zeikli⸗ 
che Ergetzung der Sünde zu haben. 
Ach Herr! unfere Sünden haben 
es ja verdienet, daß du uns nicht nun 
zuͤchtigeſt, ſondern gar von deinen 
Augen verſtöſſeſt. Ach ſchone doch“ 
um deines Sohnes JEſu Chrifte 
willen. Laß den Baum noch dieſes 
Jahr (hoch viele Jahre) ſtehen, biß 
er heduͤnget werde, und Früchte 
trage. Gieb, daß wir fürſichtiglich 
wandeln, als bie Weiſen, und 15 
als 


— 


. nem EI 
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uns 


ur = en nun T 


Gebers-Andachten. 


— — 
als die Unweiſen; und theile uns 
Krafft mit, zu halten, was wir ha⸗ 
den, daß niemand unſere Crone neh- 
me. Ach HErr hoͤre, ach HErr fey 
gnädig, ach HEer merte auf, und 
thue es, und verzeuch nicht um dein 
ſelbſt willen, ja um deines einge: 
gebohrnen Sohnes, IEſu Chrifi 
willen. Amen! Amen! 


um Glüd und Seegen in 
der Nahrung. 


Tes, was ihr thut, mit Worten 
oder mit Wercken, das thut 
alles in dem Nahmen des HErrn 
IJEſu, und dancket Gott und dem 
Vater durch ihn. Nun will ich 
mein Netz auswerffen in deinem 
Nahmen, HErr JEſu, du Sohn 
Davids! Hilff mir, mein GO e, 
um deiner Guͤte willens hilff deinem 
Volck, und ſeegne uns durch deinen 
Nahmen. Ich weitz, der HERR 
wird mir helfen, daß ich heute nicht 


auf eine Thorheit gerathe, noch 
mein Thun mir zu Schaden gerei⸗ 
che. Laß aber mein Fuͤrnehmen ge: 
rathen , und alles wohl gelingen: 
denn du, HErr, läſſeſt es gelingen 


dem Aufrichtigen, und wer GOTT 
fürchtet, dem wirds gelingen, Ich 
weiß, daß mirs gelinget. Ja Vater, 
ich bin gewiß, daß du mir noch einen 
Seegen vorbehalten halt. So ver: 
wandele denn meinen Fluch in ei⸗ 
nen Seegen, und gebiete deinem 
Seegen über mich, jo wird mit dei⸗ 
nem Seegen das Haus deines 
Knechtes geſeegnet ſeyn ewiglich. 
Der Seegen des HEern fey úber 
mich, der machet reich ohne Mühe. 
So komme dann, o HErr, dein 
Seegen auch auf meine Nachkom: 
men, und bleibe immer in meinem 
Haufe. daß mich allezeit fürn im 
Seegen, und darinnen erndten, in⸗ 
ſonderheit aber mit allerley geiſlli⸗ 
chem Seegen erfuͤllet werden. So 
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ſeegne mich denn der HEer, und bea 
púte mich immer und ewig. Amen! 


Gebet um treue Verrich⸗ 
tung feines Beruffs, 


YpTmäcbtiger „ewiger Gore, 
himmliſcher Vater, ich beken⸗ 
ne und klage dir von Grund meines 
Hertzens, daß ich in meinem Stanz 
de und Berufe nicht fo tveulich und 
fleißig gearbeitet, als ich billig hätte 
thun follen, daß ich manchmghl teiz 
ge geweſen zu dem, was ich hätte vers 
richten ſollen, Ach lieber Vater, ver⸗ 
zeihe mir die Suͤnde und giebGGna⸗ 
de, daß ich forthin die Wercke meines 
Berufs mit treuem Fleiſſe verrich⸗ 
te. Sende die Weisheit herab von 
deinem heiligen Himmel, und aus 
dem Thron deiner Herrlichkeit, ſen⸗ 
de fie, daß fie bey mir fey, und mit 
mir arbeite daß ich erkenne, was dir 
wohlgefalle. O HErr JEſu Chri⸗ 
ſte, der du uns ſo treulich und fleißig 
vermahnet haſt: wir ſollen in den 
Weinberg Gottes gehen und dar⸗ 
innen arbeiten; wir ſollen handeln. 
biß du wieder kommen wirſt; biſt 
uns auch ſelber mit deinem Exem⸗ 
pel vorgegangen, indem du das 
Werck, dazu dich dein himmliſcher 
Vater auf Erden geſandt hatte, mit 
groſſem Fleiſſe verrichtet halt. Gieb 
Gnade und Seegen, daß ich deiner 
treuen Vermahnung und deinem 
heiligen Exempel folge, in meinem 
Stande und Beruffe fleißig arbeite, 
und des göttlichen Seegens und 
Gedeyens dabey erwarte. O Heiz 
liger Geiſt, daͤmpfe und bezwinge in 
mir mein ſündliches Fleiſch, welches 
immerdar zum Müßiggang, Trag⸗ 
heit und Faulheit geneigt ift. Hilf 
daß ich fen brünſtig im Geiſt, und 
den Weg meines Berufs und der 
göttlichen Gebote mit Freudigkeit 
kauffen möge. Seegne meine Urz 


beit, und regiere mein Hertz alſo, daß 
g ich 
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eeligen Arbeit dieſes Lebens, einge: 
En 1 605 durch JEſum Chriſtum, 
meinen treuen Hepland, Amen. 


Gebet, wenn man ſich in 
truͤbſeeligen Seiten bes 


finder. 

O Herr, deß die Rabe it! 
Hier komme ich vor dich, mei⸗ 

nen Gott, nicht nur fuͤr mich, fon: 
dern im Nahmen des gangen Lans 
deb, in Demuth zu erkennen, daß die- 
fe hetrübte Zeiten, darfnnen wir fez 
en, eine gerechte und noch guͤtige 
Bm find gegen denen 
Sonden, durch welche wir fo viele 
Jahre deinen Zorn gereitzet haben, 
und daß diefe Zorns⸗Zeichen, die 
wir nun empfinden eine Züchtigung 
find, die wir wohl verdienet haben, 
vornehmlich durch den ſtraͤfflichen 
Mifbrauch deiner groſſen Barn- 
hertzigkeit. O mein Gott! du 
haft uns für vielen Volckern ge: 
ſeegnet, mit ausnehmenden Gaben. 
Dein Licht hiene über uns und wir 
genoſſen deiner groſſen Güte. Es 
wohnete Friede in unſern Mauren, 
und deine Fülle in den Haͤuſern. 
Kein Mangel war unter uns. Wir 
waren nicht gefangen, und man hd: 
tete keine Klage auf unſern Gaſſen. 
Aber ſolche Gnade haben wir in 
Fluch verkehret. Der Friede, darz 
innen wir kunden, hat uns in Gi: 
cherheit eingeſchlaͤffert. Deinen 
Seegen haben wir uͤbel angewendet 
und verſchwendek, Das, was uns 
zu bir immer naͤher ſolte bringen, 
hat uns Gelegenheit gegeben zur 
Entfernung, Über alle diefe Wohl⸗ 
thaten haſtdu, o unſer Gott! uns 
noch unſchaͤtzbare Guͤte erzeiget, in⸗ 
dem bu deine Wohuung unter uns 


Anweiſung zu taͤglich⸗ beſonderen 


licht auf unſern Wegen. Aber 
groſſer GOtt! wir haben dieſesbich⸗ 
tes zu unſerm Verderben gemiß⸗ 
brauchet; wir haben deinem Worte 
hoffaͤrtig widerſtrebet, deinem Wes 
fehle nicht gehorchet, und alfo vers 
dienet ins Finſterniß geſtoſſen zu 
werden, Wenn du nun, mein cott! 
wolteſt die Ströme deiner Rache, 
die wir durch Sünde über uns ges 
buffet haben, ausgleſſen,ſo wurden 
wir ganglich zernichtet fenn, ja nicht 
einer uͤberbleiben, der deine Gnade 
auflehen konte. Du biſt aber ein 
GOtt voller Barmhertzigkeit, und 
langſam zum Zorn; darum haſt du 
noch bißher mit groſſer Geduld ge⸗ 
gen uns gehandelt, und durch lan⸗ 
ges Verſchonen deine Güte groß 
gemacht. Du lieſſeſt deine Züchti⸗ 
gung kommen, uns dadurch zur 
Hufe zu ruffen, dazu du auch 
Raum gegeben haft. Aber ach? 
auch dieſer Gnade haben wir mehr, 
als der vorhergehenden, gemißbrau⸗ 
chet. Deine gelinde Schlaͤge haben 
uns nicht in uns ſelbſt gefuhret, wir 
find auch nicht geflohen zu dem, der 
und ſchlug. Den HErrn haben 
wit nicht geſuchet, ſondern find inz 
mer tiefer in unfer Verderben ges 
rennet, und haben uns mehr als jes 
mahls von dir entfernet. Keines 
wandte ſich um von ſeiner Bosheit, 
oder fragte; was mach ichdoch? O 
wir Ungluckſeeligen! wir fürchten 
zwar die Ruthenz uns kan ein kleines 
bel ſo ſchrecken, daß wir uns nicht 
ſcheuen Suͤnden zubegehen um vom 
leiblichen Schaden abzuhelffen; 
für dem aber, der uns gegenwartige 
Trübſal zugeſendet, haben wir uns 
nicht gefürchtet. Wir, verhärten 
unfeve Hertzen durch Bosheit gegen 
bir, und ſuchen uns noch nicht zu be⸗ 

kehren. 


Gebets⸗Andachten. 
. 


kehren. O mein Gott! iſt auch 
noch Balſam in Gilead, der uns kan 
heilen, da wir alle angebotene Ge⸗ 
ſundheit von dir nicht angenommen 
haben? Wir wiſſen, daß du ſprichſt: 
Der Gottloſe habe nicht Friede. 
Wie koͤnnen wir denn Frieden bey 
dir ſuchen, ſo lange wir in Sünden 
verharren? Ach! dieſes dieſes if! 
unſer gröſter Schade! Ach! zeige 
du ſelbſt die nöthige Mittel, uns zu 
helffen. Heile unſere Seelen, da⸗ 
mit wir hoffen konnen, daß auch die 
Bruͤche des Landes koͤnnen geheilet 
werden. Dein Wort haſt du, mein 
Gott! uns ſchon lange laſſen 
ſchallen, auch durch Straffen unſere 
Gemöther angeredet ; fo lange 
aber dein Geiſt nicht ſelbſt in unſern 
Hertzen ſpricht, ſo kommen weder 
Wort noch Straffe zu fruchtbarer 
Wuüͤrckung. Ach ſo laß doch hören 
dieſe mächtige Stimme, die uns aus 
dem Sünden⸗Schlaſe erwecken kan. 
Du, der du Lazarum aus dem Grabe 
laß es dir gefallen, auch 
in Suͤnden, 


geruffen, 
uns, die wir todt ſind 
und in unſerm Verderben vergra⸗ 
ben find, zu rufen, uns zu erwecken, 
damit wir in Gerechtigkeit aufwa⸗ 


chen. Haben wir leider! deinen 
innern Bewegungen ſchon offt wi⸗ 
derſtanden, und deine Gerechtigkeit 
wider uns gereitzet, daß du deßwegen 
ift von uns gewichen, und uns un: 
ſers eignen Hersens Geluͤſten über: 
laſſen haſt; ſo biſt du hingegen ein 
Unerſchoͤpffliches Meer der Warn- 
hertzigkeit, alfo auch überjchweng: 
lich gröffer. als unſere Sünden, und 
kanſt mehr thun, als wir bitten oder 
verſtehen. Ach! ſo entziehe uns 
nicht deine Gnade. Nimm deinen 
Heiligen Geiſt nicht von uns. Du 
lleſſeſt dich ja ehedeſſen ſinden von 
denen, ſo dich ſuchten; erzeige nun 
auch dieſe deine Barmhertzigkeit an 
uns, in dieſer unſerer gefährlichen 
Kranckheit, darinnen noch fo viele 
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unempfindlich liegen, daß ſie weder 
an Mittel gedencken, noch Hölffe fus 
chen. Darum, o du allmachtiget 
und ewiger Artzt unſerer Seelen? 
ſchaffe uns zulängliche Mittel in 
unſerer Noth; reiche deine Helſ⸗ 
fers⸗Hände denen Schwachen. 
Siehe nicht an unſere Unwuͤrdig⸗ 
keit, ſondern unfer unfehlbares Bere 
derben, darinnen wir tehen, wo deie 
ne mächtige Hülffe uns nicht rettet. 
HErr! hilff uns, oder wir find ewig 
verlohren. Sende zu dieſem Ende 
bald, was du zu unſerem Seelen⸗ 
Heil am nüglichiten erkenneſt Kan 
eine groͤſſere leibliche Trübſal unz 
fern geiſtlichen Schaden heilen, (0 
ſpare nicht deine Ruthe. Schlage, 
HErr und treibe aus den Satan, 
der in den Kindern dieſer Welt ſein 
Werck hat. Findeſt du aber daß 
unfere Hertzen eher durch Güte zu 
erweichen ſind, ach! ſo wolleſt du uns 
deine Gnade erzeigen in unſerm 
Elende. Mache es alfo, HErr! wie 
du wilſt. Suche uns heim durch 
Strenge oder Gute, wo wir nur daz 
durch zu dir gezogen werden. Keh⸗ 
ren wir nur um zu unſern Pflich⸗ 
ten; fo weiß ich, daß dein Arm nicht 
verkärgetift,daß du nicht ſolteſt helfe 
fen können. Macheſt du uns loß 
von Suͤnden, ſo wirſt du uns auch 
erlöfen von allem Übel. Ey! ſo laß 
leuchten dein Gnaden⸗Aligeſicht úe 
der uns. Zeige uns dein Heil damit 
wir, als mit beib und Seele Wieder⸗ 
erkauffte, durch ernſtlichen Gehor⸗ 
ſam deiner Gebote dich preiſen, und 
deinen Nahmen, der fo wunderbar 
mit uns gehandelt, loben mögen, 
durch Chriſtum, unſern HEkrn. 
Amen. 


Gebet in allerley Truͤbſalen 
und Anfechtungen. 


Ac du barmhertziger gnaͤdiger 
Gott, ein Vater der Barme 
hertzigkeit, und Gott alles Troſtes! 

F 2 ich 
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ich klage und bekenne dir mit reuen⸗ 
dem und zerbrochenem Hertzen, 
gantz demüthiglich, daß ich nicht ak: 
lein diefe Trͤbſal, ſondern viel gröſ⸗ 
fere, mit meinen Günden wohl ver⸗ 
dienet habe; darum will ich deinen 
Zorn tragen, denn ich habe wider 
ich geſuͤndiget. Ich erkenne und 
weiß auch, daß du mir diefe Truͤbſal 
Haft zugeſchickt, und daß fie von dei⸗ 
ner Hand herkommt. Ach HErr, 
laß deine Hand nicht zu ſchweb über 
mir fenn, daß ich nicht vergehe. Ich 
will den Kelch gerne trincken, den 
du mir, lieber Bater, eingeſchencket 
pats ſey du nur eingedenck meiner 
Schwachheit, und ſtraffe mich nicht 
in deinem Zorn, und zuͤchtige mich 
nicht in deinem Grimm. Sey mir 
gnädig, denn ich bin ſchwach; übe 
nicht deine Gewalt wider mich, der 
ich ein dürres Holtz und Stoppel 
bin; ich kan deine Gewalt und Zorn 
nicht ertragen. Ich fürchte mich 
für deiner hohen Diajeltät, und beu⸗ 
ge die Knie meines Hertzens vor 
dir, und bitte um Gnade, laß mich 
in dieſem Ungluͤcke nicht verderben. 
Ach HErx! fo es ja dein Wille if, 
daß ich diß Creutz tragen fol, fo voll: 
beinge deinen heiligen Willen an 
mir, nicht mir zum Verderben, fon: 
dern zum Beſten, und zu meiner 
Seligkeit. Du hat ja nicht Luft an 
unserm Verderben, haft auch deiz 
nen lieben Sohn nicht geſandt die 
Menſchen zu verderben, ſondern zu 
erhalten. Ach lieber Vater, erhal: 
te mich unter dieſem Creutz. Du 
haſt mich ja verwundet, heile mich 
wieder; du haſt mich getödfet, mas 
che mich wieder lebendig; du halt 
mich in die Hölle geführet, führe 
mich wieder heraus. Laß mir das 
Licht deiner Gnaden wieder aufge: 
hen in der Finſterniß, daß ich meine 
Luſt an deiner Gnade ſehe. Du haſt 
meine Wunden mit ſcharffem Wein 
gewaſchen; lindere mir dieſelben 


mit deinem Gnaden⸗Oel. Laß mei⸗ 
nen ſchwachen Glauben, als ein 
glimmendes Töchtlein, nicht auslds 
ſchenzerbrich nicht vollends das zera 
ſtoſſene Rohr; gieb, daß ich dich im 
Creutze fo lieb habe, als in guten Zas 
gen, und das Vertrauen zu dir habe, 
du werdeſt mitten im Exeutze dein 
Vater⸗Hertz gegen mich behalten. 
Staͤrcke meine Hoffnung, daß ich 
nicht zweifele; meine Geduld, daß 
ich nicht wancke und gages mache 
mir dieſen bittern Kelch heilſam 
und ſuͤſſe, daß ich denſelben von dei⸗ 
ner Hand aufnehme, und deinen 
Nahmen anruffe. Ach lieber Baz 
ter! du haſt ja geſagt: Kan auch 
eine Mutter ihres Kindes vergeſ⸗ 
ſen, daß ſie ſich nicht erbarme über 
den Sohn ihres Leibes? Und ob fie 
gleich deſſelben vergäſſe, will ich doch 
dein nimmermehr vergeſſen, in 
meine Haͤnde habe ich dich gezeich⸗ 
net. Diefes deines Worts wolleſt 
du, HErr,eingedenck ſehn und meiz 
ner nicht vergeſſen. Ach ſtaͤrcke 
meine Hoffnung, lieber Vater, denn 
du haft geſagt: Es ſollen nicht zu 
ſchanden werden alle, die auf dich 
hoffen. HErr, auf bich traue ich, 
laß mich nimmermehr zu ſchanden 
werden, Errette mich durch deine 
Gerechtigkeit. Neige deine Ohren 
zu mir, eilend hilff mir, ſey mir ein 
ſtarcker Fels und eine Burg, daß 
du mir hilffeſt, denn du bijt mein 
Felß und meine Burg; um deines 
Nahmens willen wolleſt du mich 
leiten und fuͤhren. Du wolleſt mich 
aus dem Netze ziehen, das ſie mir 
geſtellet haben, denn du biſt meine 
Staͤrcke. Ich begehre dein, HErr, 
darum wolleſt du mir aushelffen; 
ich kenne deinen Nahmen, darum 
wolleſt du mich ſchuͤtzen; ich ruffe 
dich an, du wolleſt mich erhören. 
Sey du bey mir in meiner Noth, 
reif mich hergus, und mache mich 
zu Ehren; ſaͤttige mich mit langem 

Leben, 
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Leben, und zeige mi 
Heyl. Amen. 
Gebet in Armuth. 
Krise Gott, barmhertziger 
Vater, du haſt deiner Wets⸗ 
heit nach geordnet, daß Reiche und 
Arme untereinander ſeyn muͤſſen. 
Weil du nun mich ſo in Staub und 
Armuth geſetzet, daß ich nicht weiß, 
was ich mit den Meinen eſſen und 
trincken, womit wir uns kleiden, 
und unſer duͤrfftiges Leben fort brin⸗ 
gen ſollen: So bitte dich im Nah⸗ 
men JEſu Chrifti, dab du auf mich 
ein gnadiges Anfiehen haben, und 
Vaͤterlich für mich ſorgen wolleſt: 
denn bu allein kanſt helfen und er- 
retten alle, die zu dir treten. Und 
weil du mich in der heiligen Tauffe 
zu deinem Kinde angenommen, und 
gnädig verſprochen haſt: Du wol⸗ 
leſt mich nicht verlaſſen noch verſaͤu⸗ 
mens fo hoffe ich guf deine Verheiſ⸗ 
fung :- Denn weil du mein Gott 
und Vater biſt, dein Kind wirſt du 
verlaſſen nicht, du vaͤterliches Hertz, 
ich bin ein armer Erden⸗Kloß, auf 
Erden weiß ich keinen Troſt. 
Ach JEſu, mein treueſter Weu- 
der, du wareſt auch arm, und hatteſt 
in den Tagen deines Fleiſches nicht, 


r dein ewiges 


wo du dein Haupt hinlegteſt; und 


da du viertzig Tage gefaſtet hatteſt, 
hungerte dich, daß du aus Erfah: 
rung weiſt, wie bitter und ſchwer 
das Armuth fey. Darum fiche an 
meinen Jammer und Elend, und 
bitte ſüör mich deinen bimmliſchen 
Vater, daß er fich meiner erbarmen, 
und mir in der Noth helffen wolle, 
Weil aber alles von dir koͤmmt, 
Gluͤck und Unglück, Leben und 
Tod, Armuth und Reichthums fo 
regiere mich mit deinem Heiligen 
Geiſte, daß ich in meinem Armuth 
nieht ſtehle, und mich an dem Nah- 
men meines Gottes vergreiffe; 
ſondern mit Geduld und Gelaſſen⸗ 
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heit dich über alles fürchte, liebe und 
vertraue. Denn ob wir gleich arm 
ſind werden wir doch viel Gutes ha⸗ 
ben, fo wir Gott fuͤrchten, die Sün⸗ 
de meiden und Gutes thun. Be⸗ 
ſchehre mir und den Meinen das 
tagliche Brodt, daß ich niemanden 
beſchwerlich oder ein Spott werden 

darff. Soll ich aber hier leiblich 
arm ſeyn und bleiben, ſo mache 
mich im Glauben und Vertrauen 
an meiner Seelen reich, ſo hab ich 
gnug hier und ewiglich: Denn was 
du hier verzieheſt, wirſt du dort mit 
den Gütern des ewigen Lebens 
reichlich erſetzen. Darum: 

Aul dich, mein lieber GOtt, ich 

traue, 

Ich bitte dich, verlaß mich nicht. 
In Gnaden meine Noth anſchaue. 
Du weiſt gar 8 „was mir ge? 

r 


bricht. 
Schaffs mit mir, wiewohl wun⸗ 


erlich, 
Durch IEſum Chriftum ſeeliglich. 
Amen. 


Danckſagung, wenn uns 
Gott aus einem Ungluͤcke 
errettet hat. 

du ewiger frommer und barm⸗ 
hertziger Vater, du gnaden- 
reicher HErr, und rechter Meiſter 
zu helffen, du gütiger Gott! wie 
dein Nahime ik, fo ift auch dein 
Ruhm, biß an der Welt Ende Deine 
Rechte iſt voll Gerechtigkeit. Du 
legell uns eine Laſt auf, aber du 
hilft uns wieder davon. Dufüh⸗ 
reſt uns in die Hoͤlle, aber du fuͤhreſt 
auch wieder heraus. Singet dem 
HErrn ein neues Lied, denn er thut 
Wunder, er gedencket an ſeine Gua⸗ 
de und Wahrheit Kommt herzu, laß⸗ 
fet uns dem HErren ſrolocken, und 
jauchzen dem Hort üuſers Heils. 
Laßt uns mit Sancken vor fein An⸗ 
geſicht kommen, und mit Palmen 

ihm jauchzen Kommt, lafet uns an⸗ 
F 3 beten, 
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beten, und knien und niederfallen 
vor dem Herrn, der uns gemacht 
hat Ruͤhmet feinen heiligen Nah: 
men Es freue ſich das Hertz deren, 
die den HEren ſuchen: denn er hat 
nicht verachtet das Schreyen der 
Armen, und fein Antlitz vor uns 
nicht verborgen. Nun gehet uns 
auf das Licht in Finſternit von dem 
Gnaͤdigen, Barmhertzigen und Ge: 
rechten Wir dancken von gan⸗ 
sen Hertzen, daß du dieſe groſſe Un⸗ 
gluͤcks⸗ Wellen, (darinnen wir hät: 
ken erſauffen ſollen,) fo gnadiglich 
abgewendet, und uns durch deine 
Barmhertzigkeit paͤterlicher weile 
errettet haft. Wir hatten freylich 
wol mit unſern Günden deine 
Straffe verdienet und weil wir dich 
fo offt muthwillig verlaſſen haben, 
haͤtteſt du uns auch verlafen follen ; 
Aber deine Barmhertzigkeit iſt zu 
bruͤnſtig. Gieb uns, mein Gott, 
deinen Heiligen Geiſt, daß wir ſol 
ches alles mit danckbarem Gemuͤ⸗ 
the erkennen, uns mit einem guten 
Leben und Wandel, dich dafür zu 
ruͤhmen, befleiſſen, und endlich in 
ewiger Freude mit allen Auser⸗ 
wählten dich Dafür loben und prei- 
ſen moͤgen. Amen. 


Gebet der Eltern fuͤr ihre 
Kinder. 


eiliger, barmhertziger und gnaͤ⸗ 
diger GOtt! du. Haft mich 
nach deiner grundloſen Guͤte und 
Barmhertzigkeit mit Kindern ge⸗ 
ſeegnet, welche ich von deiner vaͤter⸗ 
lichen Hand, als theure Pfänder dei: 
ner Liebe empfangen habe. Ich fa: 
ge dir von Grund des Hertzens Lob 
und Danck, daß du ſelbige, durch dei 
ne Allmacht, nicht allein aus Mut⸗ 
terleibe gezogen, ſondern fie auch 
mit dem Bade der heiligen Tauffe 
von ihren angeerbten Sünden ab- 
gewaſchen, und bißher in deiner 


Furcht auferziehen laffen, Ach, fah⸗ 
re noch ferner fort, ihr gnaͤdiger und 
liebreicher Vater zu ſeyn, und vers 
gieb mir gnaͤdiglich, daß ich dir für 
diefe geoſſe Wohlthat bißher fü we⸗ 
nig danckbar geweſen bin. O dit 
Liebhaber des Lebens! mache fie zu 
deinen geistlichen Kindern, gleich 
wie du ſie zu meinen leiblichen Kin⸗ 
dern gemacht haft, und laß ſie zu⸗ 
nehmen an Weisheit, Alter und 
Gnade bey dir und den Menſchen, 
damit fie durch das Verdienſt deis 
nes eingebohrnen Sohnes, TER 
Chriſti, das Erbe der ewigen Gee 
ligkeit davon tragen mögen, Be⸗ 
hute fe für böfer Geſellſchafft, und 
fie allen Verfuͤhrungen der Yua 
gend, damit ihre Hertzen Tempel des 
Heiligen Geiſtes ſeyn und bleiben, 
und damit du dir aus ihrem Munde 
ein Lob bereitet, Verleihe mir 
deine Gnade, daß ich ihnen ſederzeit 
in allen Chriſtlichen und dir gefaͤl⸗ 
ligen Tugenden mit gutem Exem⸗ 
pef vorleuchte, damit fie keine Urſa⸗ 
che finden, an meinem Leben und 
Wandel ein Aergernitz zu nehmen. 
Ihnen aber verleihe gehorſame 
Hertzen, damit ſie die Ermahnun⸗ 
gen, Lehren und Beſtraffungen, 
welche in deinem Nahmen und auf 
deinen Befehl durch mich an ihren 
Seelen, die du mir anvertrauet haſt, 
geſchehen, in deiner Furcht anneh⸗ 
men, und deinen göttlichen Geboten 
nicht muthwillig widerſtreben. 
Gieb ihnen im Zeitlichen fo viel, als 
zu der Wohlfahrt ihrer Seelen noͤ⸗ 
hig iſt, und lehre fie, ihren Willen 
deinem allerheiligſten Willen gantz 
und gar unterwerffen, damit ſie alſo 
das Zengniß deiner Kindſchaft has 
ben mögen: Ach lehre uns allez 
ſammt auf dieſer Welt alfo leben, daß 
wir in jener Welt des ewigen Pez 
bens nicht verlustig werden, und hilff 
mir meine Pflicht und Schuldigkeit 
alſo beobachten, daß ich dermaleinſt 

vor 


A 


Gebets⸗Andachten. 


——— —— — 

vor deinem göttlichen Throne mit 
freudigem und getroſtem Gewiſſen 
ſagen kan: Siehe, hier bin ich und 
die Kinder , die du mir gegeben 
haſt. Amen. 


Gebet der eltern für 
abweſende Kinder. 


nädiger Gott, liebreicher Bas 

ter, ich bitte dich demüthiglich, 

du wolleſt dir meine liebe Kinder zu 
gnaͤdiger Vorſorge befohlen ſeyn 
laſſen. Denn weil fie fich in der 
Fremde, (auf Reiſen, auf Schulen) 
befinden, und alſo vieler Gefahr und 
Noth unterworffen find 5 fo ruffe 
ich dich im Nahmen meines HEren 
IJEſu Chrifti, inbrünſtig an „daß du 
ſie, wie einen Aug⸗Apfel im Auge, 
gnaͤdiglich behuͤten, mit dem Schu: 
tze der heiligen Engel auf ihren 
Wegen begleiten, und auf den Haͤn⸗ 
den tragen wolleſt, daß fie ihren Fuß 
nicht an einen Stein ſtoſſen. HErr, 
du Hüter Iſrael, der du weder 
ſchlaͤffeſt noch ſchlummerſt, laß deine 
Augen uͤber ihnen offen ſeyn. Er: 
fuͤlle ihre Hertzen mit Gottesfurcht 
und wahrem Glauben , behüte fie 


an allen Orten für böfer Gefell- 


ſchaft, falſcher Lehre und irrigem Lez 
ben, und gieb ihnen deinen Geif, der 
fie regiere, und zum Guten fuͤhre. 
Seegne alles ihr Thun und Borha: 
ben, ihr Studiren und rühmliches 
Bemühen) zu deiner Ehre, des 
Nächſten Beſten und ihrer Seelig⸗ 
keit. O du GOtt des Friedens, hei⸗ 
lige ſie durch und durch, und ihr 
Geiſt gantz, ſamt Seel und Leib, 
muͤſſe behalten werden unſtraͤflich 
auf die Zukunft SEfu Chriſti. Und 
bringe ſie endlich zu rechter Zeit, 
und nach vollbrachten Verrichtun⸗ 
gen, (Reiſen, Studiren,) wieder⸗ 
um geſund am Leibe, und unverletzt 
am Gewiſſen, zu unſerm Troſt und 
Freude, nach Hauſe, um der Vor⸗ 
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bitte deines lieben Kindes JESU 
Ehriſti, unſers Heylandes willen. 
Amen. 


Gebet frommer Rinder 
far ihre Eltern. 

ch gnaͤdiger, barmhertziger 
A Gott, lieber Vater, der du bi 
der rechte Vater über alles, was da 
Kinder heiſſet im Himmel und auf 
Erden! Ich dancke dir hertzlich das 
du mir meine liebe Eltern, Pater 
und Mutter, gegeben, und biß daher 
in guter Geſundheit und Wohlſtan⸗ 
de erhalten haft. Dir ey Lob, Ehr 
und Dané, fuͤr dieſe deine groſſe 
Wohlthat., Ich bitte dich, du wol⸗ 
let mir meinen Ungehorſam, damit 
ich mich gegen meine liebe Eltern 
offt verfündiget habe, aus Gnaden 
vergeben, und die Straffe von mir 
abwenden, die du im vierten Gebot 
draueſt. Gieb mir aber ein gehor⸗ 
fames und danckbares Hertz gegen 
ſie, daß ich fie ehre fürchte, liebe, mit 
meinem Gehorſam und deiner göffz 
lichen Furcht erfreue, daß ich ſie fuͤr 
GOttes Ordnung erkenne, und ihre 
väterliche wohlmeynende Strafe 
geduldig annehme, Lehre mich 
auch bedencken, wie ſauer ich meiner 
Mutter worden bin, und mit was 
groſſer Mühe und Arbeit fie mich 
erzogen hat. Laß mich dieſelben wie⸗ 
der ehren mit Gehorſam, Liebe, 
Demuth, Furcht, in Worten und 
Wercken, auf daß ich den Seegen, 
und nicht den Fluch, erbe, ſondern 
ein langes Leben. Laß das Exem⸗ 
pel des Gehorſams meines HErrn 
Fein Chriſti immer vor meinen 
Augen ehen, welcher feinem Vater 
gehorſam geweſen biß zum Tode, ja 
zum Tode am Creutz Gieb mir 
den Gehorſam Iſages, die Furcht 
Jacobs, die Zucht Joſephs, bie Oot: 
fesfurcht des jungen, Tobia, und 
gieb meinen lieben Eltern den 
$ Glau- 
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Glauben Abrahams, den Seegen 
Iſages, den Schutz Jacobs, die 
Flückſceligkeilt Joſephs, und die 
Barmherzigkeit des alten Toblaͤ. 
Laß ſie in einem feinen geruhigen 
Leben, in Friede und Einigkeit, alt 
werden. Andere ihnen ihr Creutz, 
und hilffs ihnen tragen. Eshoͤre 
ihr Gebet, und ſeegne ihren Beruff 
und Nahrung. Behüͤte fie für al 
lem Übel veibes und der Seelen, 
und wenn ihre Zeit verhanden iſt, 
ſo laß fie fanfft und file einſchlaffen, 
und nimm ſie zu dir ins ewige Va⸗ 
terland, durch JEſum Chriſtum. 
Amen! 


Gebet um einen ſeeligen 


Tod. 

H eiliger GOtt und Vater, du haft 

H um unſerer Erhaltung willen 
eine natürliche Liebe zu dieſem Le⸗ 
ben in uns gepflantzet; aber wie die 
Sünde in uns alles verderbet hat, 
foit auch die Hiebe verkehret, daß 
wir nun öber derſelben vergeſſen 
des ewigen und himmliſchen Le⸗ 
bens, zum wenigſten nicht nach dem⸗ 
felbigen ſolche Begierde haben, als 
wir ſolten. Ach HErr, vergieb die 
Suͤnde, und gieb mir deine Gnade, 
hie ſo in der Welt zu leben, daß 
mein Verlangen ſtets nach der fee- 
ligen Ewigkeit gerichtet fe ich auch 
beſtaͤndig auf dem Wege wandele, 
der dahin fuͤhret. Lehre mich be- 
dencken, wie biß Leben nichts fey, als 
ein Dampf, der eine kleine Zeit 
währet, darnach aber vebſchwindet. 
Verhuͤte in Gnaden, daß ich nicht 
Ungeziemender Weiſe ſuche meine: 
ben zu erhalten, damit ichs nicht 
anöge verliehren ewiglich. Laß diğ 
meinen Troſt ſeyn, wenn ich gleich 
frühzeitig in deinem Dienſte, oder 
nach deinem Wohlgefallen, um deiz 
netwillen, dis zeitliche Leben ver⸗ 
liehre, daß ich es alsdenn recht wer⸗ 
de erhalten. Hilff, daß ich nimmer⸗ 
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mehr in deren Geſellſchafft gerathe, 
welche den Tod ſuchen, und er fuͤr 
ihnen fleucht. Beſtaͤtige in mir die 
Hoffnung, daß ich, weil ich an dich 
glaube, durch den Tod ins Leben hin⸗ 
durch dringen werde, und immerdar 
gewiß ſeyn moge, daß weder Tod 
noch geben mich ſcheiden könne von 
der Hiebe GOttes, die in Chriſto 

IJEſu iſt. Wenn denn mein Lauff 
vollendet, und das irrdifche Haus 
dieſer meiner Huͤtten zerbrochen 
werden ſoll, fo laß die Krafft des To: 
des IEſu, wie auch feine, und aus 
derfelben flieſſende meine Auſerſte⸗ 
hung, die Furcht des Todes in mir 
todten, Er iſt ja auch im Tode 
mein Leben, und wird mich, ſein 
Glied, nicht im Grabe laſſen. Du, 
o mein Erloͤſer, haft die Bitterkeit 
des Todes gekoſtet; du weiſt das Za⸗ 
gen der Natur in dieſem Kampfe. 
Ach, geuf aus deinen Geiſt in mein 
Hertze, der mich denn fuͤhre zu dei⸗ 
nen Wunden, und dadurch mich 
ſtaͤrcke. Zeige mir im Geiſt und 
Glauben mein kuͤnfftiges Erbe, die 
herrliche Wohnung in meines Va⸗ 
ters Hauſe, damit ich durch An⸗ 
ſchauung deſſelben, und Vorſchmack 
des ewigen Lebens, die natürliche 
Furcht des Todes üherwinde. Sen⸗ 
de deine Engel, daß ſie meine durch 
dein Blut gereinigte Seele vor dein 
Angeſicht tellen, Laß mich daſſelbige 
in Gnaden ſchauen, und da in der 
That erfahren, daß du meinen Nah⸗ 
men bekenneſt vor deinem Vater, 
dich nicht ſchameſt mich Bruder zu 
heiſſen, und ich hören moge, was 
dorren die Bruder Joſephs: Deine 
Brüder find kommen, das Land ſte⸗ 
het dir offen, laß ficam beiten Ort 
des Landes wohnen. Du haft ein 
weit herrlicher Land durch dein 
Blut und Tod mir eröffnet. Ach, 
laß mich in demſelbigen bey dir 
wohnen ewiglich, o JEſu, mein 
Heyl, Amen. 

Gebet 


Gebet von der Ewigkeit. 


Err, unſer Gott, Vater, Sohn 
und Heiliger Geit hochgelobet 

in Ewigkeit! du biſt der ewige Ki- 
nig der Unvergaͤngliche der Unſicht⸗ 
bare und allein⸗Weiſe. Ehe die 
Berge worden, und die Erde geſchaf⸗ 
fen worden, wareſt du, Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, ohne Anſang 
und ohne Ende, der Erfe und der 
Letzte, und auſſer dir iſt kein Gott. 
Du bleibeſt auch immer, wie du bit, 
und deine Jahre nehmen kein Ende. 
Denn bey dir iſt kein Wechſel des 
Lichts und der Finſterniß; ſondern 
nut Freude die Fuͤlle, und liebliches 
Weſen zu deiner Rechten immer 
und ewiglich. Du haſt aber den 
Menſchen geſchaffen zu beinem Wil- 
de, und uns eine Seele gegeben, wel: 
che nicht ſterben wird. Du wirft 


guch am Ende der Welt unſere Lei- 
ber auferwecken von den Todten, 
und alsdenn einem ieglichen vergel 


ten nach feinen. Wercken ewiglich. 
Alle deine Glaͤubigen werden als⸗ 
denn eingehen in dein ewiges Le⸗ 
ben, und bey Chriſto ſeyn allezeit. 
Alle Gottloſe aber wirſt du hinſen⸗ 
den in die ewige Pein, wo ihr 
Wurm nicht wird ſterben, und ihr 
Feuer nicht wird verleſchen; wo 
der Rauch ihrer Dvaal wird auf 
ſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
und werden keine Ruhe haben Tag 
und Nacht. Nun Here, unfer 
Gott, wir arme ſterbliche Men: 
ſchen demuͤthigen uns vor deiner 
unendlichen Mafeſtaͤt, und beten 
dich an, der du lebeſt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Wir fürchten uns für 
deinem Zorn, welcher brennen wird 
bis in die unterſte Hölle; wir dan: 
cken aber auch deiner Gnade und 
Barmhertzigkeit, welche über uns 
walten wird fuͤr und fuͤr, und ſagen 
deßwegen mit allen deinen Auser- 
wählten; HErr, du biſt würdig zu 


Gebets⸗Andachten. 


nehmen Preiß und Ehre, und die 
Krafft, und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Erbarme dich aber, 
lieber Vater, unſer aller, die wir 
noch in der Welt find, wo alles zeit⸗ 
lich ift, eitel und vergaͤnglich. Un⸗ 
fer Leben währet hier eine kleine 
Zeit; unſers Nahmens it bald 
vergeffen, und das gante Weſen diez 
ſer Welt vergehet. Darum ſo hilff 
auch, daß niemand fein Hertz alfo 
an das Zeitliche hänge, daß er des 
Ewigen dabey vergeſſe. Lehre uns 
vielmehr bedencken, daß wir ſterben 
müffen, und erinnere uns alle Tage 
der ewigen Pein, welche bereitet iſt 
dem Teufel und ſeinen Engeln; 
damit hierdurch iederman gewar⸗ 
net, die Günden haſſe, Hufe thue, 
weil er Zeit hat, und wir alſo nim⸗ 
mermehr kommen duͤrffen an dies 
fen Ort der Qvaal. Itzund ift die 
gute Zeit der Gnaden; darum ſo laß 
uns mit Geduld trachten nach dem 
ewigen Leben. Und weil ja deine 
Gläubigen durch viel Truͤbſalen 
möſſen in das Reich GOttes einge: 
hen; ſo troͤſte unterdeſſen uns, und 
alle, die hier Leide tragen, mit der 
Hoffnung jener zukünfftigen im⸗ 
merwährenden Freude. Sprich 
täglich zu unſerer Seele: Dieſer 
Zeit Leiden ſey nicht werth der 
Herrlichkeit, die an uns ſoll offenba⸗ 
vet werden; und verſichere uns 
durch deinen Heiligen Geiſt, daß un⸗ 
fere Truͤbſalen, die zeitlich und leicht 
find, ſchaffen werden eine ewige und 
über alle maſſen wichtige Herrlich 
keit, uns, die wir nicht ſehen guf das 
Sichtbare, ſondern auf das Unſicht⸗ 
bare. Erfuͤlle auch zu rechter Zeit 
diefe ſeelige Hoffnung an uns allen; 
und wenn die Tage dieſes Lebens, 
welche du einem iedweden beſtim⸗ 
met haft, werden aus ſeyn, ſo fuͤhre 
unſere Seelen ein zu ihrer Ruhe. 
Wecke am Ende der Welt unſern 
Leib auf, herrlich gemacht und ver⸗ 

F 5 klaͤret, 
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uns denn, als die Geſegneten des 
HEren, ererben das Reich, das uns 
bereitet ift von Anbegin der Welt. 
Daſelbſt werden wir leuchten, 
wie die Sonne, in unſers Vaters 
Reiche; daſelbſt werden mit Freu⸗ 
den erndten alle, die hier mit Ehraͤ⸗ 
nen geſaͤet haben, und mit Chriſto 
zur Herrlichkeit erhaben werden 
alle, die hier inder Welt mit ihm 
haben leiden müͤſſen. um dieſe 
Zeit wird fegn Duaal und Anaft, 
Heulen und Zaͤhnklappen, bey allen 
Verdammten; wir aber, deine 
Auserwaͤhlten, werden uns freuen 
mit unausſprechlicher Frende, und 
dieſe Freude wird niemand von uns 
nehmen. Dir, unſerm ewigen, 
unvergaͤnglichen und unſterblichen 
GOtte, wollen wir alsdenn dancken 
ohne Aufhören, und deinen groffen 
Nahmen wollen wir alsdenn prei⸗ 
ſen immer und ewig. Amen. 


Andaͤchtige Seuffzer, 


die aus denen Malmen Davids 
zuſammen getragen ſind. 


1. Um Vergebung der 
Suͤnden. 


MH. 1. v. 3. GOtt, fey mir gnaͤdig 
nach deiner Guͤte, und tilge meine 
Sünde nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit. 5 

v. 4. Waſche mich wohl von mei: 
ner Miſſethat, und reinige mich 
von meiner Suͤnde. ; 

v. 11. Verbirge dein Angeſicht 
von meinen Sünden, und tilge 
alle meine Miſſethat. y 

P. 65, v. 4. Unſere Miſſethat druͤ⸗ 
cket uns hart, du wolleſt uns unſe⸗ 
re Suͤnde vergeben. 

Pf. 143. v. 2. Und gehe nicht ins Gez 
richt mit deinem Knecht, denn 
für dir iſt kein Lebendiger ge⸗ 
recht. 


$ um deines Nahmens 
willen, HErr, fey gnädig meiner 
Miſſethat, die da groß ik, 

Pf. 6. v. S. Wende dich, HErr, und 
errette meine Seele, hilf mir um 
deiner Güte willen, 


2. Um göttlichen Gnas 
den⸗Beyſtand. 


f. 143. v. 10. Lehre mich thun nach 
deinem Wohlgefallen, denn du 
bit mein GOtt, dein guter Geiſt 
führe mich auf ebener Bahn. 

Pf. 86. 1e. Weiſe mir, HErr, deine 
Wege, daß ch wandele in deiner 
Wahrheit. Erhalte mein Hertz 
hey dem einigen, daß ich deinen 
Nahmen fuͤrchte. 3 

Pisi v.12. O Gott! ſchaffe in 
mir ein neues Hertz, und gieb mir 
einen neuen gewiffen Geiſt. 

Pf. 10, v. 80. Mein Hertz bleibe 
rechtſchaffen in deinen Rechten, 
pog ich nicht zu Schanden wer⸗ 

e 


v.36. Neige mein Hertz zu deinen 
Zeugniſſen, und nicht zum Geitz. 

v. 37. Wende meine Augen ab, daß 
fie nicht ſehen nach eitler Lehre, 
ſondern erqvicke mich auf deinen 
Wegen. 


v 19, Ich bin ein Gaſt auf Erden, 
verbirge deincheſetz nicht vor mir, 
Pi. 90. v.12, Lehre uns doch beden⸗ 
cken, daß wir ſterben müſſen, auf 
daß wir klug werden. 


3. Daß Gott fein Gnaden⸗ 
Angeſicht über uns wol⸗ 
le leuchten laſſen. 

Pf. 88. v. 15, Ewiger Gott! wars 

um verſtöſſeſt du meine Seele, 


und verbirgeſt dein Antlitz vor 
mir? 


Pf. 2) v. 9. Verbirge bein Antlitz 


nicht vor mir, und verſtoſſe nicht 
im Born deinen Knecht: Denn 
du biſt meine Huͤlffe. Laß mich 

nicht, 
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nicht, und thue nicht von mir die 
Hand ab, Gott, mein Heil. 

f. 63. v. 4. Deine Güte if befer 
denn Leben. 

f 4. v. 7. HErr, erhebe uͤber uns 
das Licht deines Antlitzes. 

. 86. v. 5. Eyfreue die Seele dei: 
nes Knechts, denn nach dir, 
HErr, verlanget mich. 


4. Lob⸗ und Danck⸗Gpf⸗ 
fer. 


Pf. 34. v. 2. Ich will den HEren To: 
ben allezeit, fein Lob fol immer: 
dar in meinem Munde ſeyn. 

Pf. 118. v. 28. Du biſt mein Gott, 
und ich dancke dir; mein Gott, 
ich will dich preiſen. 

Pf. 146. v. 2. Ich will den HEren 
loben, ſo lang ich lebe, und mei⸗ 
nan GOtt lobſingen, weil ich hie 

in. 

Pf. 66. v. 20. Gelobet fey Gott, der 
mein Gebet nicht verwirfft, noch 
feine Güte von mir wendet. 

Pf. 72. v. 18, 10. Gelobet fey Gott 
der HErr, der GOtt Iſrgel, der 
allein Wunder thut, und gelobet 
fen fein herrlicher Nahme ewig- 
lich, und alle Lande muͤſſen feiner 
Ehre voll werden. Amen, Amen. 


5. Bitte, daß S Ott uns aus 


Widerwaͤrtigkeit 
rette. 


Eps 


Pf. 57.9.2. Sey mir gnädig, Gott! 
fen mir gnaͤdig, denn auf dich 
trauet meine Seele, und unter 
dem Schatten deiner Flügel ha⸗ 
be ich Zuflucht , biß das Unglück 
vorüber gehet. 


ö —— 

Pf. 143. v. 9. Errette mich, mein 
GStt! von meinen Feinden, zu 
dir habe ich Zuflucht. 

Pf. 25. v. 20, Bewahre meine Seez 
le und errette mich laß mich nicht 
zu Schanden werden, denn ieh 
traue auf dich. 


v. 15. Meine Allgen ſehen ſtets iu 
dem HEern denn er wird meinen 
Fuß aus dem Netze ziehen. 

v. 15. Wende dich zu mir, und fen 
mir gnaͤdig, denn ich bin einſam 
und elend. 

v. 17. Die Angſt meines Hertzens 
iſt groß, fuͤhre mich aus meinen 
Noͤthen. 


6. Fur die Kirche GGt⸗ 


tes. 


baue die Mauern zu Jeruſalem. 


. 74. v. 1. GOff, warum verſtoͤſ⸗ 

ſeſt du ſo gar, und biſt fo grimmig 

zornig uber die Schaafe deiner 
zeide? 

v. 2. Gedende an deine Gemei⸗ 
ne, die du dir vor Alters erworben 
halt, und dir zum Erbtheil erld⸗ 
ſet, an den Berg Zion, da du auf 
wohneſt. 


Pf. 9. v. 126. Es iſt Zeit, daß der 

HErr darzu thue, fie haben dei⸗ 

ne Geſetze zer riſſen. 

Pſ. 77. v. 22. Mache dich auf, GOtt! 
und führe aus deine Sache. Ge⸗ 
dencke an die Schmach, dſe dir 
täglich von den Thoren wieder⸗ 
fähret. 

Pf. 25. v. 22. GOtt erlöfe Iſrael 
aus aller ſeiner Noth. 


Pf. 51. v. 20. Thue wohl an Zion, 
N 
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Hr. Caſpar Neumanns 


Anweiſung zu täglich⸗beſonderen 


— 


Kern aller Gebete, 


Beſtehend in Bitte, Gebet, Fuͤrbitte und Danckſagung. 


1. Bitte. Pl. 5. v. 1. 


Err, höre mein Wort, mer: 
cke auf meine Rede, vernimm 
mein Schreyen , mein Ki- 

nig und mein Gott, denn ich will 
vor dir beten. 

1. Ach Herr, wie if meiner 
Feinde ſo viel, und ſetzen fich fo viel 
wider mich! Darum ſo ſiehe an 
meinen Jammer und Elend, und 
fey mir gnaͤdig nach deiner groſſen 
Gite. Errette mich, erlöſe mich, er⸗ 
halte mich, bewahre mich, behuͤte 
mich, beſchüͤtze mich, und hilff mir 
aus allen meinen Nöthen heut und 
au allen Zeiten, und fo lange ich lebe. 

2. Rechne mich nicht mein Gott 
und himmliſcher Vater, unter die 
Gefaͤſſe des Zorns, unter die Kinder 
des Verderbens, unter den Hauffen 
der Gottloſen, und unter die Zahl 
deter, die da verlohren werden. 

3. O mein IEſu, laß nicht an 
mir armen Menſchen deine Muͤhe 
vergebens, dein Leiden umſonſt, dein 
Blut ohne Wuͤrckung, deine Wun- 
den ohne Frucht, dein Sterben ohne 
Krafft, und deine Auferfehung ohne 
Mutzen ſeyn. \ $ 

4, Sondern reiſſe meine Seele 
der Sünde aus den Stricken, dem 
Tode aus den Hånden der Hölle aus 
dem Rachen, dem Satan aus den 
Klauen, und laß mich nicht kommen 
ins Gericht. 

s. Verlaß mich nicht, o Gott 
Heiliger Geift, und weiche nimmer: 
mehr aus meinem Hertzen: Denn 
ohne bich weiß ich nichts, ohne dich 
werftehe ich nichts, ohne dich ver- 
mag ich nichts, und wo du mir nicht 


| 


| 


ſelber giebeſt beyde das Wollen und 
Vollbbingen nach deinem Wohlge⸗ 
fallen, fo thue ich kein Gutes. 

6, Bewahre mich in meinem 
Cheiſtenthum für allerley Ketzerey 
ulld irriger Meynung, daß mich 
llicht etwan die Vernunfft betruͤge, 
oder die Verfolgung erſchrecke, oder 
die Welt verführe, oder das Anſe⸗ 
hen blende, oder daß ich ſonſt nicht 
um Ehre und zeitlichen Gewinns 
willen meinen Glauben verlaͤugne. 

7. Schaffe, daß meine Gottes⸗ 
furcht nicht Heucheley, meine 
Frömmigkeit nicht Scheinheilig⸗ 
keit, mein Glaube nicht Menſchen⸗ 
Werck, mein Kirchen⸗Gehen nicht 
nur eine bloſſe Gewohnheit, mein 
Belen nicht ohne Andacht, und mei⸗ 
ne Liebe nicht laulich ſey. 

8. Bewahre mich auch fuͤr Si⸗ 
cherheit und Halsſtaprigkeit, daß ich 
nicht wider mein eigen Gewiſſen 
das Boſe liebe, die Fehler gering 
halte, die Warnung verachte, die 
Later lobe, mit der Bosheit mich 
ruͤhme, und alfo gar ſterbe in Gins 

en. 


9. Desgleichen vertreibe aus mei⸗ 
ner Seele allen Hochmuth, Ubers 
muth, Ver wegenheit und Eigenſin⸗ 
nigteit : daß ich mein Hertz nicht er 
hebe, daß ich mich nicht beffer düncke 
als andere, daß ich meiner Geſchick⸗ 
lichkeit nicht zu viel traue, daß ich 
mich nicht verlaffe auf meine Ga: 
ben, daß ich mich nicht felbft für klug 
halte, daß ich meine Gewalt nicht 
mißbrauche, daß ich nicht krachte 
nach hohen Dingen, daß ich nicht in 
ein fremd Amt greiffe, mich nicht in 
Sachen menge, die mich nicht anges 

eh, 
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hen, oder was fuͤrnehme, das mir zu 
ſchwer ift, e 

10, Hilff, daß ich mich entſchlage 
aller boͤfen Gedancken, daß ich mich 
entreiſſe allen ſchaͤndlichen Begier⸗ 
den, daß ich mich entbreche aller un⸗ 
reinen tüfe, daß ich mir abgewoͤhne 
alle unnütze Reden, daß ich mich hit: 
te für allem ſuͤndlichen Fuͤrnehmen. 

11. Fluchen und Schwoͤren, 
Rauben und Stehlen, Luͤgen und 
Trüͤgen, Schmähen und Laͤſtern, 
Heucheln und Sehmeicheln, Huren 
Und Buben, und was ſonſt deinem 
heiligen Willen zuwider iſt, Flei⸗ 
ſches⸗Luſt, Augen⸗Lulſt, hoffärkiges 
Weſen, Verachtung deines Worts, 
Ungerechtigkeit, Geitz, Neid, Miß⸗ 
gunſt,Feindſchafft, Ehrſucht, Falſch⸗ 
heit, Liebe des Zeitlichen, und der⸗ 
en das alles laß ferne von mir 
enit. 

12. Laß mich die Zeit meines Le- 
bens nicht werden liederlich im 
Gemüthe, eitel in Gedancken, un- 
züchtig in Worten, heßlich in Ge⸗ 
berden, ſchaͤndlich im Leben, bof 
färtig in Kleidung, ſtols im Hertzen, 
ficher im Gluͤcke, wollüͤſtig in guten 
Tagen, verſchwenderiſch, wenn 
ich gnug habe, oder auch gar zu klein⸗ 
müthig, wenn es mir uͤbel gehet. 

13. Gieb, daß ich um andre Leute 
mich nicht befümmere , meinen 
Nachbar nicht urtheile und richte, 
die Unſchuldigen nicht aͤrgere, die 
Frommen nicht beleidige, die Ar⸗ 
men nicht verachte, die Schwachen 
nicht unterdruͤcke, die Gefallenen 
nicht auslache, die Elenden nicht 
ſpolte, niemanden ſchade, und keinen 
Menſchen betruͤbe mit Worten 
oder mit Wercken. 

14. Zaͤhme mein Fleiſch und 
Blut, wehre dem Satan, ſteure der 
Höfen Welt, und hilff, daß ich von 
niemanden verführet werde. 

15. Geſchicht es aber ja, daß ich 
aus menſchlicher Schwachheit zu⸗ 
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weilen noch fehle, oder auch wiſ⸗ 
ſentlich das Gute laffe, und das Bö⸗ 
fe thues o f handele nicht mit mir 
nach deiner Gerechtigkeit, wenn ich 
irre, ſtraffe mich nicht in deinem 
Zorn, wenn ich ſuͤndige, zuͤchtige 


mich nicht in deinem Grimm, wenn 
ich dich Defeidige, ſondern verſchone 
meiner nach deiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkeit. 

16. Behuͤte auch mich und das 
Meinige für alle dein, was mir ſonſt 
ſchaden kan: meinen ehrlichen Nah⸗ 
men für Schande, meine Nahrung 
für Vertut, mein Vermoͤgen für 
Dieben, mein Haus für Feuer, miele 
ne Wohnung für Donner, meine 
Früchte für Hagel, meinen beih für 
Kranckheit, mein Hertz fúr Sora 
gen, meine Augen für ſchvecklichen 
Erſcheinungen, meine Ohren für 
böſer Poft, meinen Eheſtand für 
Widerwärtigkeit, und mein beben 
für einem boͤſen ſchnellen Tode. 
. Nimm mich nicht weg in der 
Helffte meiner Dage, beraube mich 
nicht der Meinen für der Zeit, laß 
mich nicht kranck, ungeſund und 
gebrechlich, laß mich nicht einſam⸗ 
elend u. verſtoſſen, laß mich nicht von 
dem Meinigen verſaget laß mich 
nicht ſchmaͤhlich arm, oder auch auf 
andere Weiſe unglücklich werden. 

18. Gieb, daß ich nicht darf grema 
den beſchwerlich ſeyn, nicht anderer 
deute Gnade leben, nicht meine 
Feinde ums Brodt bitten, und nicht 
Huͤlffe ſuchen bey harten, unfreund⸗ 
lichen Leuten und unbarmhertzigen 
Menſchen. 

19. Iſt es aber dein vaͤterlicher 
Wille, nich mit Creutze zu belegen; 
fo ſchaffe es auch alſo, daß ich nicht 
murre wider deine Zuͤchtigung, 
nicht ungeduldig ſey in dem eidem, 
nicht kleinmuͤfhig werde unter den 
Trübſalen, nicht berzage, wenn die 
Angſt zunimmt, und nicht verzwei⸗ 
fele, wenn die Hülfe verzeucht. 

20. Schla⸗ 
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20, Schlage mich nicht in mei: 
nem Wandel mit Blindheit und 
Ungchtſamkeit, daß ich nicht irre in 
meinem Thun, nicht fehle in meinen 
Nathſchlaͤgen, nicht nachlaͤßig fey in 
meinem Beruffe, nicht unbedacht⸗ 
fam verfahre in meinen Geſchaͤff⸗ 
ten nicht thöricht handle in meinem 
Fürnehmen, und alſo vor der Welt 
nicht dürffe zu ſchanden werden. 

21. Schuͤtze mich wider alle mei: 
ne Widerſacher, und bewahre mich 
für falſchen Freunden. Wenn fie 
mich verleumden, ſo bringe mein 
Recht ans Richt, wenn ſie mich ver⸗ 
folgen. fo errette mich, wenn fie ei: 
nen Rath beſchlieſſen, ſo werde 
nichts draus, wenn ſie mir fluchen, 
ſo ſeegne mich. i 

22. Und wenn ich endlich Drang: 
fal genug ausgeſtanden in dieſer 
Welt, fo erlöfe mich auf einmahl 
von allem Übel. Amen. 


2. Gebet. Pf. 4. v. 6. 


rhoͤre mich, wenn ich ruffe, 
Gott meiner Gerechtigkeit, 

der du mich tröͤſteſt in Ungi ſey mir 
gnaͤdig, und erhöre mein Gebet. 

1. Allmächtiger, gnaͤdiger, guͤti⸗ 
ger, barmhertziger, wohlthaͤtiger 
Gott und Vater, Schoͤpffer aller 
Dinge! Geber alles Guten! Brunn⸗ 
qvell aller Gaben! Erhalter deffen, 
was da iſt, und gewaltiger Regierer 
der gangen Welt! 

2. Siehe, in dieſer Stunde komm 
ich zu dir, als ein Armer zu dem 
Reichen, als ein Schwacher zu dem 
Starcken, als ein Verlaſſener zu 
deim Nothhelffer, und als ein Kind 
zu feinem Vater. R 

3. Im Nahmen JEfu Chriſti, 
guf deinen Befehl, und von wegen 
deiner Zuſage, bitte ich dich ietzund 
um alles, darum du, lieber Ott, 
gebeten ſeyn milf ER 

4. So gieb mir nun, was ich bit⸗ 
te, reiche, was ich bedarff, verleihe, 
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was mir gut und feelig, ſchicke es in 
allem, wie du witt, und fep heut und 
allezeit, und ſo lang ich lebe, mein 
Gott, der mir hilfft, mein Hort, auf 
den ich traue, und mein Licht auf 
meinen Wegen. 

5. HEr Gott Vater, ſey mein 

Gott! Deine Weisheit regiere 
mich, deine Gnade erhalte mich, 
deine Liebe erfreue mich, deine 
Barmhertzigkeit troſte mich, deine 
Gerechtigkeit ſtrcke mich, deine 
Wahrheit beſchirme mich, deine 
Allmacht ſchütze mich. 

6. Gott Sohn, JEſu Chriſte, 

fen mein Heyland! Beine Menſch⸗ 
werdung ſey meine Freude, deine 
Lehre mein Unterricht, dein Wan⸗ 
del mein Fuͤrbild, dein beiden meiz 
ne Erlöſung, deine Demuth mein 
Beyſpiel, deine Geduld mein Er- 
empel, deine Schmach meine Ehre, 
deine Unſchuld meine Heiligung, 
dein Gehorſam meine Gerechtig⸗ 
keit, dein Tod mein beben, deine 
Auferftehung mein Troſt, deine 
Himmelfahrt meine Hoffnung, und 
dein letztes Gericht mein Eingang 
in den Himmel, 
7: Gtt Heiliger Geif, fey mein 
Troſt! Bekehre mich, denn ich bin 
ein fündiger Menſch, mache mich 
lebendig, denn ich bin todt, wecke 
mich auf, denn ich ſchlaffe, waſche 
mich, denn ich bin unrein, und be⸗ 
reite mich zum ewigen beben. 

8. Erleuchte meinen Verſtand, 
heilige meinen Willen, zaͤßme meis 
ne Begierden, und ſtaͤrcke mein 
ſchwaches Vermoͤgen. 

9. Sey, wohne und bleibe bey 
mir, du hochgelobte Oreyeinigkeit! 
Erſchrecke mich alle Tage mit dem 
Geſetze, tröste mich wieder durch 
dein Evangelium, unterweiſe mich 
in deinem Worte. 

10. Auf daß ich meine Suͤnde er⸗ 
kenne den Zorn GOttes fühle, für 
der Hölle mich furchte, die Übertre⸗ 

tung 
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tung bereue, an JEſum gläube, feiz 
nes Verdienſts mich tröfte, mein Le- 
ben beſſere, und alfo ſeelig werde. 

u. Nöͤſte mich aus, lieber GOtt, 
mit allem, was dir wohlgefaͤllet, und 
mache mein Hertz allezeit brünſtig 
im Geifte, frölich in der Hoffnung, 
willig in der Demuth, heilig in der 
Andacht, emſig im Gebet, eifrig in 
der Liebe, fertig im Gehorſam tind- 
lich in der Furcht, und hilff, daß ich 
frets ſuche, was droben if. 

12. Pflantze in mein Hertz rechte 
duſt zu deinem Worte und wenn ich 
in der Bibel lefe, ſo erleuchte mich, 
wenn ich zur Kirche gehe, ſo bereite 
mich, wenn ich die Predigt hoͤre, ſo 
erbaue mich, wenn ich bete, foer- 
Höre mich, wenn ich finge, fo erfreue 
mich, wenn ich beichte, ſo beſſere 
mich, und wenn ich zu deinem 
hochheiligen Abendmahl komme, fo 
laß mich einen würdigen Gaf ſeyn. 

13. Laß mich ſeyn rein in Gedan⸗ 
cken, wahrhaftig in Worten, ver- 
ſchwiegen im Reden, treu in der 
That, ſchamhafftig in Geberden, 
zichtig in Sitten, mäßig in der 
Freude, beſcheiden im Zorn, richtig 
im Thun, fleißig in den Geſchaͤfften, 

läcklich im Fuͤrnehmen, und be- 
Föndig in allein. ; 

14. Gieb mir eine Seele, die da 
verſtehe, was des Geiſtes Gottes if, 
damit ich uberall mich ſelbſt erken⸗ 
ne, und hernach kluͤglich handele, 
fürfichtig wandele, weislich rede, 
behutfam frage, das Boͤſe von dem 
Guten unterſcheide, und vernuͤnff⸗ 
tig von allem urtheile. 

15. Fuͤr allen Dingen laß die Liez 
be in mir wachſen, und mache mich 
gerecht, daß ich meinem Naͤchſten 
ihue, was ich fol, gebe, was ihm ge- 
poret laſſe was er hat, und das gern 
goͤnne, was du ihm beſchereſt. 

16. Wende mein Hertz zu der 
Barmhertzigkeit, und laffe meine 
Hände freygebig ſeyn, daß ich der 


ten. 9 


Verlaſſenen mich annehme, denen 
Jrrenden rathe, die Unwiſſenden 
fehre, für die Unmündigen rede, 
denen Armen helffe, die Schwachen 
Mare, die Verſchmachtenden labe, 
denen Fallenden auſhelſſe,dieunter⸗ 
druͤckten hebe, die Nolhduürfftigen 
fordere, die Betrüͤbten tböſte, und 
allen mit einander was Gutes er⸗ 
weile, ? 

17. Schaffe aich, daß ich vers 
föhnlich fey, und liebe meine Feinde, 
feegne, die mich fluchen, wohlthue 
denen, die mich baffen, für die bitte, 
die mich beleidigen, derer ſchone/ die 
fich an mir vergreifen. 

18. Ja, daß ich fie ſpeiſe, wenn 
fie hungert, traͤncke, wenn fie duͤr⸗ 
ftet, und alfo das Boͤſe mit Gutem 
uͤberwinde. ' 

19. In Summa, laß mich allen 
Menfihen begegnen, wie ich folls 
Ehrerbietig gegen die Prediger, 
gehorſam gegen die Obrigkeit, ver⸗ 


den Hohen demnthig, bey den Nie⸗ 
drigen freundlich, bey meines gleia 
chen dienſtfertigs danckbar gegen die 
Wohlthaͤter, aufrichtig unter den 
Freunden, froͤlich mit den Froli⸗ 
chen, traurig mit den Traurigen; 
damit meine Liebe vechtichaffen fens 
und ich mit iederman Friede haben 
moͤge. 

20. Jedoch, weil es in der Welt 
gefaͤhelſch iit, ſo regiere mich in der 
Geſellſchafft, daß ich die Boͤſen meta 
de, zu den Frommen mich halte, den 
Guten es nachthue, die andern er⸗ 
baue, und alſo zu jeder Zeit, als ein 
wahrer Chrift, und ein gehorſames 
Kind GOttes erfunden werde. 

21. Hernach beſchere mir auch, 
lieber Vater, von deinem zeitli⸗ 
chen Seegen ſo viel, als dein gnaͤdi⸗ 
ger guter Wille it, und gich mir, fo 
lange ich lebe, einen klugen Bers 
ſtand, ein fröͤliches Hertz, und einen 
gefunden Leib. 

22. Er⸗ 


5 gegen die Nachbarn; bey 


’ e 1 
96 Anweiſung zu taͤglich⸗ beſonderen 
22. Erhalte, was du mir gegeben] eg. Und weil niemand in der 
halt, mehre mein Gedaͤchtniß, Welt ſich allein helfen kan, ſo ver⸗ 
ſchaͤrffe meine Sinnen, ſtaͤrcke mei: | leipe mir auch Gunit bey den Mens 
ne Kraͤffte, bewahre meine Glied: ſchen, Gnade bey meiner Herra 
maffen und friſte mie meine Yah: schafft, und Liebe bey allen; damit 
re, ſo lang es dir gefüllt. es mir niemahls mangele an treuen 
23. Wenn ich eſſe, fo geſeegne Freunden, an guten Goͤnnern, an 
mirs, wenn ich ſehlaffe fo wache für] mächtigen Förderern, fondernich 
mich, wenn ich aufwache, fo ermun⸗ allzeit haben möge Rath, wenn 
tre mich, wenn ich ausgehe fo führe | ich Raths bedarff, Huͤlffe, wenn ich 
mich, wenn ich eingebe, ſo bewahre] Hülffe bedarf, Schutz, wenn ich 
mich, wenn ich veife , fo begleite Schutzes bedarf. 
mich, wenn ich daheim bin, ſo bef 29, Endlich ſo wird es mir wohl 
hüte mich, wenn ich alt werde, ſo | auch nicht am Creutz fehlen, weil 
trage mich, und laß deine guten En⸗ ich lebe. Darum fo, gieb mir nur 
gel allezeit bey mir ſeyn an allen Enz | Geduld, wenn Trübsal da it, Den 
den und Orten muth, wenn ich verachtet werde, 
24. Setze mich in einen ſoſchen Sanſſtmuth, wenn ich beleidiget 
Stand wie du weiſt,daß es mir gut | werde, Zufriedenheit, wenn ich 
ift; wenn es Zeit if, fo erhebe mich, Schaden Teide, 
wenn es müße if, fo erhoͤhe mich; 30. Nimm mich auf, wenn ich 
gieb mir (alsdenn) in meinem verlaſſen bin, befriedige mich, wenn 
Amte, Stand und Berufe, fo viel ich uneuhig bin, troͤſte mich, went 
Ehre, als mir dienet, fo viel Anſe⸗ ich erſchrocken bin, ſtaͤrcke mich, 
hen, als ich ertragen kan, und fo viel wenn ich ſchwach bin, erfreue mich, 
Gewalt, als ich zu gebrauchen weiß. wenn ich traurig bin, und wenn 
25. Laß mich aber meinen Ge⸗ etwas nicht zu andern iſt, ſo hilff, 
ſchäfften wohl fürſtehen, und gieb | daß ich mich alles unnützen Kums 
mit Luſt zur Arbeit, Verſtand zur mers entſchlage. 
Sache, Glück zu Anſchlägen, Ger) 31. Zuletzt, wenn ich frant bin, 
ſchicklichkeit in allen Dingen, und] fo fey mein Artzt, wenn ich Schmer⸗ 
laß mich, fo viel moglich, bey allen | zen leide, fo lindere fie, wenn ich 
Menſchen beliebet werden. Mittel brauche, fo ſeegne fie, wenn 
26, Wenn (weil) du auch einen | es gut if, fo hilf mir. Soll es aber 
treuen Ehegatten mir beſcheret] nicht ſeyn, o beſchere mit, doch nach 
pag, fo mache mir bey demſelben deinem heiligen Willen, nur fein 
die Ehe friedlich, das Bette geſeeg⸗ bald, und bey guter Vernunft, ein 
net, die Kinder⸗Zucht erfreulich, feeliges Ende: 
und das gantze beben vergnügt. 4 ine 
27. Im übrigen feegne meine 3. Fürbitte, für ale Mens 
Nahrung, mein Einkommen und ſchen. 
altes, was ich habe, damit ich fo viel 
für mich bringe, als ich bedarff, mei- 1. B. Mos. 18. v. 23. 
nen Mund zu ſättigen, meinen Leib Ach fiche, ich hahe mich untet 
zu kleiden, die Meinigen zu verſor⸗[ i wunden zu reden mit dem 
gen, mich in der Noth zu retten, HERRN, wiewohl ich Erd und 
meinem Nachſten zu dienen, dem] Ache bin. 
Armen zu helfen, und deine Ehre] 1 Gott, der du biſt vormahls 
zu retten. gidig geweſen deinembande, nimm 
ö ietzund 
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jetzund an die Bitte meines Mun- 
des, und laß auch andere fromme 
Chriften und alle Menſchen meines 
Gebets genüffen: | \ 

2. Erhalte, ſchuͤtze, regiere, führe 
und mehre den kleinen Hauffen 
deiner Thriſtlichen Kirche, und be- 
wahre unſere Cantzel für falſcher 
Lehre, unſere Schulen für Verwö⸗ 
fung, unfere Gemeine für Spal⸗ 
tungen, unſere Verſammlung für 
Aergerniß, und unſere Lehre fuͤr 
Verfolgung. 

3. Steulre den Ungläubigen und 
allen Feinden unſers Glaubens, 
wehre dem Tuͤrcken, daͤmpffe alle 
Ketzereyen, und laß die Ehre deines 
heiligen Nahmens in det Welt im: 
mer mehr und mehr ausgebreitet 
werden. f 

4. Erleuchte die Irrenden, be: 
kehre die Gottloſen, ſchone der 
Günder, vergieb den Bußfertigen, 
und bringe um die loſen Berichter. 

5. Hilff, daß unſere Lehrer und 
Prediger allezeit ſeyn moͤgen ge⸗ 
ſchickt im Predigen rein im Leh⸗ 
ren, deutlich im Erklaͤren, eyfrig im 
Vermahnen, muthig im Straffen, 
geiſtreich im Troͤſten, nuͤtzlich im 
Erbauen, treu im Amte, heilig im 
Wandel, einig im Leben, vertraͤglich 
in allen. 

6. Seegne auch ihre Arbeit, und 
hilff, daß fie ihr Amt nicht mit 
Seuffzen führen dürffen, ſondern 
gieb mir, und allen andern ihren 
Kirch⸗Kindern und Zuhoͤrern, an⸗ 
dächtine Ohren, erleuchtete Au: 
gen, gehorſame Sinnen, bußfertige 
Hertzen, wohlthaͤtige Hände, da 
mit alſo überall, und auch bey uns, 
dein Nahme geheiliget deine Kir⸗ 
che gebeſſert, und dein Reich ver⸗ 
mehret werde. s. : 

7. Hernach fo beſchuͤtze auch, du 
ſtarcker allmaͤchtiger GOtt, unfer 
Regiment und gemeines Weſen, 
und gich allen Kayſern, Königen, 


kuͤmmert um die Kirche, gnaͤdig 
lich mit ihren Nachbarn, ſiegreich 


das Boͤſe beſtraffet, das Gute heloh⸗ 
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Fürſten, Herten, Regenten und 
Rathmannen, von Davids Gottſee⸗ 
ligkeit, von Salomonis Weisheit, 
von Simſons Hertzhafftigkeit. 

8. Laß fie ſeyn kreulich geſinnt 
ſür die gemeine Wohlfahrt, bes 


gegen ihre Unterthanen, Verträge 


wider deine und ihre Feinde. 

9. Pflantze in die Hertzen aller 
Gewaltigen Gedancken des Fries 
dens, hilff, daß die Edlen auch nach 
Gott ſragen, gieb allen Rathen 
hellſame Anſchlaͤge, verleihe allen 
Richtern die Gerechtigkeit, und afs 
len Beamten die Barinhertzigkeit. 

10. Auf daß bey uns und uberall 


net hem Ubel geſteuret, was löblich 
it erhalten,, und ein iedweder in 
ſeinem Amte treu erfunden werde. 

11. Desgleichen regiere alle Un⸗ 
terthanen, daß fie ihre Obrigkeit 
lieben, ihre Herrſchafft ehren, den 
Geſetzen folgen, und wenn es nòs 
thig if, Gut und Blut für dein 
Wort auflesen mögen. 

12. Ja erhalte unfer gantzes Was 
terland in gutem Flor, mehre ſeine 
Einwohneb, ſeegne feinen Handel, 
fordere feine Handthierungen, er⸗ 
halte den Ackerbau, ſeegne und ver⸗ 
mehre das Bergwerck, beſchere 
dienlich Welter und gieb zu allen 
Dingen dein Gedeyen. 

13. Hingegen fo behuͤte deine 
gantze Thriſtenheit für Peſtilentz 
und anſteckenden Seuchen, für 
Uneinigkeit, unruhe, Krieg und 
Streit: Oder, fo wir ja mit un⸗ 
fern Suͤnden dieſes verdienet ha» 
ben, ſo laß doch ja deine Gerechten 
nicht gar in der Noth umkommen; 
ſondern erhalte uns in der Peſt, 
ſaͤttige uns in der Theurung, bea 
ſchüͤtze uns im Kriege ſeegne die 
gerechten Waffen und gieb uns 
bald wieder den lieben Frieden. 

® 14. Wene: 
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14. Benedeye endlich auch den 

us⸗Stand, und verleihe allen 

aus: Vätern und Haus: Mit- 
tern Friede im ihrer Ehe, Gluͤck in 
ihrer Nahrung, und Freude an 
ihren Kindern. ? 

15. Den Kindern ſelber gieb gu: 
ten Gehorſam, willige Folge, kind⸗ 
liche Furcht, rechtſchaffene De⸗ 
muth, ſchuldige Ehrevbietigkeit, 
hertzliche Danckbarkeit, und laß 
den Seegen ihrer Eltern an ihnen 
keichlich erfuͤllet werden. 

10. Beſchere allen Herren und 
Frauen gute Dienſtholhen, allem 
Geſinde aber verleihe willfährige 
Herten, geſunde Gliedmaſſen vers 
ſchwiegene Lippen, treue Haͤnde, 
gehorſame Ohren, wachſame Au⸗ 
gen, und eine Seele, die ſich ver 
anügen läßt. j 

17. In Summa; Laß dir alle 
enſchen befohlen ſeyn, und gieb 
einem iedweden, was er bedarff. 
Ernähre die Armen, ſpeiſe die 
Hungrigen, träncke die Jurſtigen, 
kleide die Nackenden, ſchuͤtze die 
Verzagten, erloͤſe die Gefangenen, 
warte der Krancken, behüte die 
Geſunden, pflege der Kinder, führe 
die Jugend, trage die Alten, Hilf 
den Unmündigen, verſorge die 
Wayſen, vertheidige die Witwen, 
ſtaͤrcke die Schwachen, erxette die 
Angefochtenen, wache für die 
Schlaffenden, und beweiſe deine 
Wunder an allen Orten 

18, Zuletzt abey laß dir, lieber 
Gott,, abſonderlich beſohlen fenn 
meine Angehörigen „und regiere 
fie mit deinem Heiligen Geile, 
Seegne meine Wohlthäͤter, behüte 
meine Freunde, vergieb meinen 
Feinden, verzeihe meinen Verfol⸗ 

ern, bekehre meine Laͤſterer er⸗ 
euchte meine Mißgoͤnner, und brin⸗ 
ge uns endlich alle mit einander zur 
ſammen in das ewige beben. 


— 


4. Danckſagung fuͤr alle 
Menſchen. Pf, 103. v. . 


ge den HErrn, meine Seele, 
und was in mir iſt, feinen heili⸗ 
gen Nahmenl Lobe den HErrn, mei⸗ 
nie Seele, und vergiß nicht, was er 
dir Gutes gethan hat! 

1. O dil ewiger, ſtarcker und ge⸗ 
waltjger GOtt, wie unerſorſchlich 
it deine Weisheit, wie groß iſt dois 
ne Gnade, wie unendlich deine Lies 
be, wie überſchwenglich deine Gü⸗ 
te, wie unergründlich deine Barm⸗ 
hertzigkeit, wie trefflich deine Panga 
muth, wie HN deine Gerech⸗ 
tigkeit, wie lauter deine Wahrheit, 
und wie unbegreifflich deine All⸗ 
macht, die du mir erwieſen haſt! 

2, Ja HErr, ich erkenne meine 
Niedrigkeit, und deine Hoheit, 
meine Nichtigkeit, und deine Vor⸗ 
trefflichkeit, meine Unwürdigkeit 
und deine Majeſtaͤt. 

3. Ich bin nichts, und du biſt al⸗ 
les, ich bin elend, und du biſt barm⸗ 
hertzig, ich bin unverſtaͤndſg, und 
du biſt weiſe, ich bin ein Suͤnder, 
und du biſt gnaͤdig, ich bin unge⸗ 
horſam, und du bik geduldig, ich 
bin arm, und du biſt ſreygebig, ich 
bin ſchwach, und du bit ſtarck; ach! 
ich bin zu geringe aller Wohlthat, 
die du au mir gethan haſt. 

4 Wunderlich find deine Wer⸗ 
cke, ſchrecklich find deine Oraͤuun⸗ 
gen, mächtig find deine Straffen, 
gnaͤdig find deine Zuͤchtigungen, 
wahrhaftig find: deine Verheſſſun⸗ 
gen, treu ſind deine Zuſagen, und 
deine biebe iſt über alles, denn ſie if 
höher als der Himmel, breiter als, 
die Erde, tieffer als das Meer. 

5, Ich bin beine Creatur, und du 
mein Schöpffer, ich bin dein Kind, 
und du mein Vater, ich bin dein 
Knecht, (deine Magd) und du 
mein HErkr, ich bin dein Schuld⸗ 
ner, und du mein Wohlthaͤter: 

Denn 
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Denn von dir habe ich alles, und 
ohne dich habe ich nichts. 

6. Darum, ſo ſey nun gelobet, 
mein Gott, himmliſcher Vater, 
daß du mich erschaffen hat, da ich 
nichts war, daß du mich zu deinem 
Ebenbilde gemachet daß du mir 
einen geſunden Leib und eine ver⸗ 
nünfftige Seele gegeben, und daß 
du mich in dem Schooße deiner Kir⸗ 
chen von Chriſtlichen und ehrlichen 
Eltern ſo wunderbarlich auf diefe 
Welt haſt laſſen gebohren werden. 

y. Sey auch ewig geprieſen, daß, 
als das gantze menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht verlohren war, die dich 
meiner und aller Menſchen erbar⸗ 
met, der Gefallenen dich angenom⸗ 
men, deinen Sohn uns geſchencket, 
den Himmel wieder aufgeſchloſſen, 
und dieſen gnädigen Willen der 
gantzen Welt haſt ankaͤndigen laſ⸗ 


en. 
\ 8. Habe Danck, allerliebſter JE: 
ſu, du ewiger Sohn Gottes, daß 
du mein Freund, mein Bruder, 
mein Fuͤrſprecher und Exretter, 
mein Erlöfer, mein Heyland, mein 
Seeligmacher, mein Mittler, und 
mein Immanuel worden biſtt 

9. Habe Danck, allerholdſeelig⸗ 
fer, ällerfreundlichſter, allerlieb⸗ 
fter, allermildeſter, allerbeſter IE: 
fu! habe Danck für deine Liebe und 
Treue, für deine Menſchwerdung 
und Geburt, fuͤr deine Lehre und 
Shaten, für deine Angſt und Noth, 
für deinen Hohn und Spott, für 
deine Striemen und Wunden, fuͤr 
dein -feiden und Tod, für deine 
Auferſtehung und Himmelfahrt. 

10, Ach wie erfreulich iſt dein 
Evangelium, wie troͤſtlich find 
deine Zuſagungen, wie theuer iſt 
deine Erldſung, wie heilſam find 
deine Wunden, wie kräfftig iſt dein 
Blut? ; . 

11. Darum ſage ich noch einmal: 
Habe Danck, daß du den Rath dei⸗ 
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nes himmliſchen Vaters mir ofz 
fenbaret, daß du mich mit Gott 
verſoͤhnet, daß du mich aus der 
Hoͤlle erloͤſet, daß du mich in der 
Tauffe angenommen, und daß du 
mich noch in dem heiligen Abends 
mahle ſpeiſeſt mit deinem Leibe, 
und traͤnckeſt mit deinem Blute. 
12, Und du, GOtt Heiliger Geif, 
werther Troͤſter in allen Noth! 
Dich bete ich an, dich ruͤhme ich, 
dich lobe ich, dich preiſe ich, dir 
danke ich. i 
13. Von dir habe ich alles Gute, 
was ich gedencke, rede und thue, 
von dir kriege ich beyde das Wol⸗ 


len und Vollbringen, und du als 


lein macheſt mich geſchickt zum 
ewigen Leben. 

14. Du ruffeſt mir, ehe ich es 
thue, du warte, bih ich es thue, dus 
hilffeſt mir, daß ich es thue, und 
ſtaͤrckeſt mich, wenn ich es thue: 

15. Sehr milde ſind deine Ga⸗ 
ben, ſehr reich iſt dein Troſt ſehr 
erfreulich deine Güte, febr kraͤfftig 
deine Gemeinſchafft. 

16. Demnach io ſey gelobet in 
alle unendliche Ewigkeit daß du 
mich armen verderbten Menſchen 
aus meinem Elende geriſſen, durch 
das Wort des Evangelii beruffen, 
durch das Bad der heiligen Tauffe 
wiedergebohren meine unwiſſen⸗ 
de Seele erleuchtet, mein unreines 
Hertz geheiliget, meine verlohrne 
Kraͤſſte euneuert, und mich alfo zu 
einem neuen Menſchen, zu einem 
getaufften Chriften „ zu einem 
Gliedmaß deiner Kirche, zu einem 
Kinde GOttes und zu einem Erben 
des ewigen Lebens gemacht halt. 

17 O, du Heilige, hochgelobte 
Dreyeinigkeit! wir loben alle mit 
einander deine unendliche Güte, 
und dancken dir fúr alles, was du 
uns an Leib und Seele gutes ge⸗ 
than haſt, daß du unſere Kirche bey 
reiner Lehre, unſere Schulen in 

G 2 gutem 
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gutem Flor, unſere Regierung in 
Fried und Ruh, und alle Staͤnde 
in gutem Wohergehen erhalten. 

18. Hingegen, daß du auch unſer 
Vaterland bißher für Krieg und 
Blutvergieſſen, für Unfriede, Haß 
und Streit, für, Theurung und 
Hungers ⸗Noth, für Peſtilentz und 
anſteckenden Seuchen, und ſonſt 
für allerley Ubel behuͤtet hafi 

19. Deine Treue macht es, daß 
wir noch find < denn du laͤſſeſt die 
Sonne alle Morgen aufgehen über 
uns. Du giebeſt uns Früh⸗Regen 
und Spat⸗Regen. Du ſeegneſt das 
Land, daß es ſein Gewächs giebet, 
und laͤſſeſt nicht ‚aufhören Saat 
noch Erndte, ſondern beſchehreſt uns 
noch immer unſer täglich Brodt. 

20. Nun mein GOtt, wie viel 
bin ich dir ſchuldig! Du haſt mich 
von meiner Jugend an, biß auf 
dieſen gegenwartigen Tag, recht, 
mächtiglich erhalten, recht väter: 
lich verſorget, recht wunderlich ge- 
führet, aus mancher Noth geret⸗ 
tet, in mancher Angſt beſchützet, 
für manchem Unglück behütet, 
von mancher Gefahr eerldſet, in 
manchem Kummer getröstet, in 
mancher Widerwaͤrtigkeit verſor⸗ 
get, und mir in mancherley Anlie⸗ 
gen geholfen. 

21, Wenn ich bin kranck geweſen, 
fo paf du mich wieder laſſen geſund 
werden, wenn ich geirret habe, haft 
du mir wieder zurechte geholffen, 
wenn ich geſündiget habe, halt du 
Geduld mit mir getragen, wenn ich 
Buſſe gethan habe, haſt du mirs 
vergeben, wenn ich gebetet habe, 
haſt du mich erhoͤret, wenn ich et⸗ 
was fuͤrgenommen habe, haſt du 
mich geſeegnet, und wenn mich an: 
dere gehindert haben, haſt du mir 
dochfortgeholffen. 

22. In der Kindheit haſt du 
ſchon fúr mich geſorget, in der Ju⸗ 
gend haſt du mich regierel, und in 


— 


Anweiſung zu taͤglich⸗beſonderen 


dem Alter wirſt du dich meiner 
auch anuehmen. 

23. Durch deine Hülffe habe ich 
in der Welt manchen Gonner und 
Foͤrderer, in der Fremde manchen 
guten Freund, und endlich überall 
mein Bleiben und Auskommen 
gefunden. 

24. Darum fo fen gelobet und ge⸗ 
ruͤhtnet fúr alles, was ich iemahlen 
von dir bekommen habe und noch 
bekomme, fúr die Zeit, für das Jahr, 
für den Tag, und für diefe gegen⸗ 
wärtige Stunde, die du mich hajk 
erleben laffen, fir die ſichere Ruhe, 
die du mir in der vergangenen 
Nacht verliehen, für das geſunde 
Leben, das du mir an dieſem Tage 
gegeben, für einen ieglichen Biſ⸗ 
fen, den ich heute geneſſen. 

25, Habe Danck får den Stand, 
in welchen du mich geſetzet, ir die 
Ehre, die du mir gegeben, fúr die 
Mittel, die du mir zugeworffen, 
für alles Glück, das du mir zuge⸗ 
wieſen, für den treuen Ehegatten, 
mit welchem du mich verſorget, 
für. allen Ehe⸗Seegen, den du mir 
beſcheret, und für alle andere 
Freude, die du mir gemacht haſt. 

26. Ach lieber GOT, wie viel 
Menſchen ſind heute, in dieſer 
Stunde, und in dieſem Augen⸗ 
blick, hier und anderswo, elender 
als ich, armer als ich, verlaſſener 
als ich, ungluͤckſeeliger als ich, bea 
truͤbter als ich! 

27. Demnach ſo ſey gerühmel 
und gelobet fuͤr mich und für alle 
die, welchen du ſo wohl thuſt, als 
mie, und habe auch endlich dafür 
Dauck, das du mich ſolches alles 
haft erkennen laffen. 

28. Meine Seele ſoll dich ruͤh⸗ 
men, mein Geiſt fol dich loben, 
mein Hertz ſoll dich preiſen, mein 
Mund ſoll dir dancken. 

29. Robet den Herrn alle Ens 


gel! Lobet den HErrn alle Keilis 
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hat! Ehre ſey GOtt dem Heiligen 


ä —ů—ů— — — — 
gen! Lobet den HEren alle Heyden! 
Lobet den HErrn alle Voͤlcker! 

30. Ehre ſey GOtt dem Vater, 
der mich erſchaffen hat! Ehre ſey 
Gott dem Sohne, der mich erloͤſet 


V 
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Geiſte, der mich geheiliget hat! 
Ehre ſey der Heiligen und hochge⸗ 
lobten Oreyeinigkeit von nun an 
biß in Ewigkeit! Halleluja. 


Anweiſung zur Buß⸗Beicht⸗ und Com⸗ 
munion⸗ Andacht. 


Anweiſuung, nach! welcher 
fich ein jeder zu prüfen bat, 
wenn er zur Beicht und 
Abendmahl gehen 
will. 


1. Unſere Pflicht gegen 
Gott, wie man fich dar⸗ 
innen verfündiget 


Im Glauben. 
SS man nicht glaubet, daß 


ein Gott fey; nicht 
glaubet ſeinen Worten, 
oder denſelben doch nicht 
fo veſtiglich glaubet, das man für 
nöͤthig erkennet, fich darnach zu 
richten, noch fein Leben nach dem 
Glauben, zu welchem man ſich be⸗ 
kennet, gemaͤß fuͤhret. 
An der Hoffnung. 
Wenn man an Göttlicher Gnade 
dergeſtalt verzaget, daß man darüͤ⸗ 
ber ſeiner Pflichten vergiſſet; oder 
ſich vergeblich Göttlicher Barm⸗ 
hertzigkeit getröftet, ob man ſchon 
durch muthwillige Suͤnden Gott 
beleidiget. 
Wider die Liebe GGttes. 
Wo man Gott nicht liebet me: 
gen ſeiner unendlichen Vollkom⸗ 
menheit oder wegen der mannig⸗ 
faͤltigen Wohlthaten, ſo er uns erzet: 


tene 


get; fich nicht befleißiget nach ſeinen 
Geboten zu leben, und ihm taglich 
gefälliger zu werden; keine diebe für 
GOftes Wort zeiget, noch durch 
fleißige Beſuchung des Gottes⸗ 
dienſtes zu ihm zu nahen begehret è 
nicht hertzlich Verlangen tråget, um 
Himmel GOft ſelbſt zu beſitzen. 


Wider die Furcht GGttes. 
Wo man Gott nicht ſo fürchtet, 
daß man fich dadurch abhalten la; 
fet, GOtt zu beleidigen; oder die 
Menſchen mehr fürchtet als GOtt⸗ 
und, ein zeitliches Ungemach zu 
verhindern, lieber Sünde begehet, 
oder fich Menſchen gefällig kellet. 


Wider das Vertrauen 
auf GOtt. 


Wenn man in Gefahr oder Noth, 
darein man gerathen, nicht veſt auf 
Gott vertrauet, oder durch verbo⸗ 
ene Mittel und ungerechte Wege 
ſich daraus zu helffen ſuchet, und 
nicht glaubet, daß GOtt allein 
mächtig it, in Noth heyzuſtehen, 
und alles, was wir bedürfen , geben 
kan; alfo uͤberfluͤßige Sorge für 
die Erhaltung des seitlichen Lebens 
tråget, oder in feinem Beruff und 
Arbeit ſaumſeelig und verſchwen⸗ 
deriſch lebet, aus falſchem Vertrau: 
en; Gott muͤſſe und werde doch 
das Moͤthige geben, deßwegen GOt⸗ 
tes Seegen zu erbitten unterlaͤſſet. 
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Wider die Demuth. 

Wo man Gott nicht über alles 
hochſchäͤtzet, fich nicht gänklich dem 
Gehorſam feiner Gebote unter: 
wirfft, oder in dem Leiden, ſo er uns 
zuſchicket, ungeduldig iit, gar darwi⸗ 
der murret; die Sünden, wodurch 
man Gottes Züchtigung gereitzet, | 
nicht ableget, noch fich zu beſſern ge⸗ 
dencket; nicht danckbar erkennet, 
daß E Ott durch feine Weisheit dig 
oder jenes zu unſerm Beſten vers 
haͤnget, gegen ſeinen Willen unge⸗ 
duldig ſtrebet, hingegen uach feinem 
eigenen Willen andere Führungen 
verlanget und ſuchet. 
Wider die Goͤttliche Ehre. 

Wo man Gott in allen Gelegen⸗ 
heiten, was man vor oder mit ihm 
zu handeln hat, nicht ſchuldig ehret, 
auch dem Haufe des HErrn nicht 
gebührende Ehre erzeiget, oder gar 
die Güter ſo dahin geſtifftet worden, 
entwendet; die Tage, welche zum 
Gottesdienſte gewidmet ſind, enthei⸗ 
liget, als den Sonntag und andere 
Feſte, ingleichen die Faſt⸗Tage, 
wo ſolche bey gewiſſen Källen ange- 
ſtellet werden, ohne Noth, aus Ei: 
genwillen nicht mithält. Wo man 
das Leſen heiliger Schrifft unter⸗ 
läſſet, oder ohne Andacht lieſet; das 
Gebet vergiſſet oder ohne Eyſer yer- 
richtet, fahrläßig if in alle dem, 
was zum Unterricht feiner Pflichten 
dienen konte, oder folches zu erken⸗ 
nen gar verſeumet, alfo lieber in 
Unwiſſenheit bleibet, als die Mühe 
nehmen will, unterrichtet zu mwer: 
den, auch die Unkosten ſpahret, die 
Seinen im Guten unterrichten zu 
laſſen; die Religion nur darin, 
nen zu beſtehen glaubet, wenn man 
in die Kirche komme, Predigen pë- 
re aber nicht darnach thue; feine 
Tauff Gelübde bricht, von Gott 
ab, und fich zum Teufel dureh aller⸗ 
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hand Günd und Laſter wendet, ob 
man ſchon nicht Hexerey und Zau⸗ 
berey begehet. Wenn man Pracht 
und Eitelkeit liebet, alle im 
Schlange gehende Thorheiten mit 
machet, des Fleiſches Lüfte und 
Willen vollbringet, den Tiſch des 
HErrn entheiliget, da man ohne Nds 
thigen Unterricht und Selbſt⸗Pruͤ⸗ 
fung, ohne wahre Buſſe, weniger 
mit dem Vorſatz, das Leben zu befe- 
ſern, hinzu gehet; weder Andacht, 
Ehrerbietung, noch ſchuldigen Ey⸗ 
fer dabey zeiget; die Geluͤbde nicht 
erfuͤllt, die man ehedeſſen bey Em⸗ 
pfahung des heiligen Abendmahls 
gethan hat; dabey GOttes heiligen 
Nahmen durch laͤſterliche Worte 
oder Gedancken entheiliget, oder 
durch unchriſtliches Leben Anlaß 
giebet, daß derſelbe durch andere 
herlaͤſtert wird; fo auch durch fal- 
ſchen Eyd, Fluchen, oder liederliches 
vergebliches Schwoͤren, in Con⸗ 
verſationen geſchiehet. 

Bey dem Gebet wird 

geſuͤndiget: 

Wenn man daſſelbe mißbrau⸗ 
bet, und wo Gott nicht, wie ſichs 
gebuͤhret, in Demuth angeruffen 
wird. Wen man das allgemeine oder 
abſondeꝛliche gebet hindanſetzet und 
froh iſt, wo nur Gelegenheit ſich fin⸗ 
det, daß man es verſaͤumen, gar uns 
terlaſſen, oder nur Furg machen 
daris etwas Wifes, oder doch zum 
böfen Zweck bittet; nicht vornem⸗ 
lich Sorge traͤget, das Hertz vor dem 
Gebete von Suͤnden zu reinigen, oh⸗ 
ne Buß und Glauben, mit kaltſin⸗ 
nigen und zerſtreueten Gedancken, 
Ott anruffet, auch mit unziemli⸗ 
chen Geberden oder Stellung des 
Leibes. 


Bey 


der Buſſe wird 
gefehlet: 

Wo man die Bekehrung auf 

ſchiebet, 


und Commmion⸗Andacht. 
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ſchiebet, nicht täglich bey fich KORI Wider die Sanfftmuth. 


Aber die begangenen Günden Rech⸗ 
nung haͤlt, auch die gewiſſen Zeiten, 
darinnen man feine Günden vor 
dem Kirchen⸗Diener demhthig Ve: 
kennen, und rechte Buß⸗Tage hal: 
ten ſoll, immer auſſchiebet, und gar 
ſelten vornimmet; auch wenn es ge⸗ 
ſchiehet, vorher nicht ernſtlich feine} 
Fehler ͤberleget, um wahre Reue 
des Hertzens zu haben; den fleiſch⸗ 
lichen Lüften nicht genug widerſte⸗ 
1. noch den Leib zu eaſfeyen teath: 
et. 
Abgoͤtterey 


Wird begangen durch Anbekung 
der Ereaturen äuſſerlich, ſowohl 
auch innerlich, wenn man zuviel 
auf ſeine eigene Weisheit, Geſchick⸗ 
lichkeit und Natur⸗Gaben bauet; 
einige Creatur mehr liebet als 
Gott, und mehr auf menſchlichen 
Arm oder Macht, als auf GOTT, 
vertrauet, den Geitz oder Mai: 
mon fein Hertz einnehmen laͤſſet. 


II. In den Pflichten ge⸗ 
gen uns ſelbſt wird ge⸗ 
ſuͤndiget 


In der Demuth. 


Wenn man allzu gute Einbil⸗ 
dung von ſich hat wegen ſei⸗ 
ner natürlichen Gaben, es fey Wer- 
ſtand, Schönheit, Güter, oder Eh⸗ 
ren⸗Stellen, hoffartig if, oder mes 
gen geiſtlicher Wiſſenſchafften ſich 
hoch halt 5 der Menſchen Lob zu er: 
langen gar zu eyfrig ſuchet, und offt 
nur darum etwas Gutes thut, oder 
feine gute Wercke ruͤhmet, als fein 
Gebet, Almofen, und derglei⸗ 
chens auch wohl Sünde begehet, nur 
Menſchen gefaͤllig zu ſeyn, und bey 
angeſehenen Goftloſen nicht vers 
achtet zu werden. 


Wenn man durch Zorn oder 
Verdruß in geringen Dingen fein 
Gemuͤtherreget, dadurch der Ges 
ſundheit und dem Gewiſſen geſcha⸗ 
det wird ꝛe. 

Kurtze Wiederholung die⸗ 
ſer vorgeſetzten Regeln, 
wie wider dieſelben ge⸗ 
handelt wird. 


Wo man ſich nicht mit gehdri⸗ 
gem Ernſt und Sorge unterſuchef, 
wie man nach obigen Pflichten mit 
GOtt frehe, oder fich nicht der Reli⸗ 
gion gemäß prüfet , nehmlich nach 
dem Gehorſam der goͤttlichen Ge⸗ 
bote, ob oder wie man ſolchen leiſtes 
wo man ſein Thun und Laſſen 
nicht erıwäget, ob das, fo man vove 
nimmet, gut oder böfe fen, ſeinen 
vergangenen Lebens: Lauff nicht 
hinterdencket, und daruber nicht bes 
reuet, was man Übels begangen bat, 
oder fürdie von GOft empfangene 
Wohlthaten nicht danckbar if. 
Wider die Vergnuͤgung des 

Geiſtes oder Gemuͤthes 
wird gleichfalls ge⸗ 
ſuͤndiget. 

Wo man mit feinem. Stande, 
Vermoͤgen, Glück und andern Unts 
fänden, nicht zufrieden it, garep” 
frig, auch wohl gegen GOttes Wil⸗ 
len oder Ordnung, nach Ehre und 
Reichthum frebet, ſelbigen durch 
unerlaubte und boͤſe Wege zu erlan⸗ 
gen ſuchet, andere um ihr luck, 
Gut, oder Stand beneidet. 

Wider Fleiß und Wach⸗ 
ſamkeit. 

Wenn man weder auf aͤuſſer⸗ 
oder innerliche Verſuchung achlek, 
darinnen nachlatg if, und ſolchen 
nicht zu widerſtehen ſichbemühet? 
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die Gaben ſo uns Gott verliehen, 
es fen des Glucks oder Gemuͤths, als 
Verſtand, Gebächtniß, leibliche 
Güter ꝛc. nicht zu GOttes Ehre 
amd Dienſte des Naͤchſten anwendet 
ſondern mißbrauchet, und dadurch 
Gott beleidiget. Wenn man denen 
Bewegungen bes Heiligen Geiſtes 
nicht hey ich, Raum giebet, ſondern 
denſelben widerſtehet. 
Wider die Keuſchheit. 
Hieher aehöret alle Unreinigkeit 
ber Gedancken, Worte oder Werde, 
vornehmlich Ehebruch, Hurerey, 
Sünden wider die Natur, uind alles 
kündliche Weſen, fo durch Augen 
oder Hände geſchehen, oder gereitzet 
werden kan ; ſchandbare Worte, 
Narrentheidungen, worzu der 
Mund mißbrauchet wird; alle 
böfe Gedancken, unreine tiie, N: 
berfluß im Effen und Trinen, allzu 
groſſe Zaͤrtlichkeit und Commodi⸗ 
tät, wodurch die Luſte des Blei 
ſches entzuͤndet und geheget werden, 
denen durch Betäubung des Leibes 
Abbruch geſchehen kan. Im Ge⸗ 
gentheil aber wird auch geſuͤndiget 
Wider die Mößigkeit. 
Durch zuviel Eſſen oder Trin⸗ 
cken, wodurch der Geſundheit Scha⸗ 
de geſchiehet, ober gar zu luͤſternen 
Appetit, wo man allzu leckerhafft 
und koſtbar in Speiſen; wo man 
ſauffet, das ift, mehr trincket als ni- 
thig, ob man fich ſchon nicht voll 
ſaͤuffet; oder wo man feinen eignen 
Sinnen dadurch ſchadet, feinen 
Kopff mißbrauchet, um andere voll⸗ 
zutkincken. Auch iſt wider die 
Maͤßigkeit alle Faulheit und Nach⸗ 
lähigkeit des Beruffs, unmäͤßiger 
Schlaff, verbotener Zeitvertreib 
oder Luſtharkeit; ſo man zu erlaub⸗ 
ten Sachen allzu groſſes Belieben 
traͤget, zu viel Zeſt darauf verwen⸗ 
det; durch Spielen, Geitz oder 


Zorn ſich entzuͤndet, mit Kleidern 
zur Hoffart pranget, oder über feiz 
nen Stand ſich kleidet, ob mans 
ſchon vermag. Wenn man zum 
Ankleiden zu viele Zeit, Müheund 
Koſten, anwendet, Es wird auch 
wider die Maͤßigkeit geſuͤndiget, 
wenn man ſich alle des oberzehlten 
gar enthaͤlt und mangelt, aber aus 
Geitz darfiber fich ſelbſt die Noth- 
durfft und erlaubte Gemaͤchlichkeit 
verſaget, um nur Geld zu lammlen, 
und nicht aus Trieb des Gewiſſens. 


III. Pflichten gegen den 
Naͤchſten, wie darwider 
geſuͤndiget wird 


In Verſagung der Ge⸗ 
rechtigkeit. 


Daman denſelben betruͤget, fid 
—freuet ohne Urſach ihn zu bez 
trüben , ihn zur Sünde verleitet, 
entweder durch Befehl, gegebenen 
Rath, oder Verachtung, von der 
Gottſeeligkeit abhaͤlt; auch fo man 
jemand zum Boͤſen verleitet, denz 
ſelben wieder zu bekehren ſich nicht 
bemuͤhet. 


Mord wird begangen 


Parn heimlichen oder oͤffentli⸗ 
chen Todſchlag, oder durch Schaden 
an der Geſundheit, da man den 
Neben⸗Menſchen zum Freſſen, 
Saufen und andern Laſtern brine 
get, dadurch Kranckheit oder der 
Tod entſtehen kan. 

Wo man Uneinigkeit ſlifftet, 
dadurch Schlaͤgereyen verurſachet, 
den Pochſten verwundet oder laͤh⸗ 
met, ihn erzuͤrnet, daß es ihm 
Schaden bringet, oder auch ihm den 
Tod und Übels wuͤnſchet. 


Ehebruch wird begangen: 
Wo jemand nach eines andern 
Weib 


Weib oder Mann geluͤſtet; fie zu 
Fall boinget. 
Durch Argliſtigkeit wird 
geſuͤndiget: 
Wo dem Naͤchſten aus rachgierk⸗ 
gern böfen Hertzen, durch lauter Liſt 
Schaden geſchiehet; wo einem 


nach defen Gut gelüſtet, durchf tung 


Macht und Gewalt, oder wo man 
durch Schein des Rechten ihn un⸗ 
terdrucket. 

Diebſtahl wird begangen: 

Wo das Entlehnte nicht wieder 
gegeben wird, oder das, ſo man dem 
andern aus freyen Willen verſpro⸗ 
chen, nicht bezahlet. Wenn man 
dem Geſinde den Lohn, und den Ar⸗ 
beitern den Verdient, zurüͤcke hält. 
Wenn man betrüuͤglich, ungetreu, 
mit dem, fo uns anvertrauet wird, 
verfaͤhret, es fen gegen Todte oder 
Lebende; ſo man im Kauffen und 
Verkauffen, Handel und Wandel 
betrüget; der Noth des Neben: 
Menſchen zu ſeinem Vortheil ſich 
gebrauchet, es fey durch Buͤrg⸗ 
ſchafft, Einloͤſung der Guter, oder 
auf andere Weiſe. 

sfer Leumund wird 

gemacht : 

Wenn man des Naͤchſten Nah- 
men ſchaͤndet, Boͤſes von ihm re⸗ 
det, was andere übels fagen, zu ge⸗ 
ſchwind glaubet, andern wieder er⸗ 
zehlet; durch falſches Zeugniß 
und Perleumden, heimliches Nach 
reden, welches demſelben an ſeiner 
Ehre nachtheilig iſt und was andere 
Böſes von ihm reden, dadurch be: 
ſtaͤrcket und noch ſchlimmer ma⸗ 
chet. 


Ferner wird hierinnen ge⸗ 
fuͤndiget durch nachthei⸗ 
lige Gedancken. 


k. 1057 

Wo man aus döſem Argwohn tla 
bels von dem Nächſten dencket, und 
darum den Verläumdern deko 
leichter ginubet, ohne Grund bòs 
ſen Argwohn heget, vermeſſen ur⸗ 
theilet; wegen der Fehler, ſo der 
Neben⸗Menſch hat, denſelben ver- 
achtet, und andere durch Verſpot⸗ 
deſſelben zu gleicher Verach⸗ 
tung verleitet, oder verlachen ma⸗ 
chet. Wo man Haß im Hertzen ge 
gen ihn tråget, úber deffen Unglück 
fich freuet, und ihm alles Boͤſe 
wuͤnſchet. n 
Gegen das Recht der Wies 

dererſtattung. 

Wo dem Naͤchſten an Ehre, Gut, 
oder was es ſeyn mag, Schaden von 
uns geſchehen iſt, und man ſolehes 
wieder zu erſetzen, oder gut zu mas 
chen, nicht nach Möglichkeit ſich be- 
ſtrebet. 

Wider die wahre Ge⸗ 

rechtigkeit. 

Deren erſtes Stick beſtehet in 
der Aufrichtigkeit. Darwider freiz 
tet alle Heucheley, Verſtellung, Nü: 
gen und Scheinheiligkeit. 


Wider die Demuth. 


Stoltz und Hoffart in ſeinem 
Stande gegen andere bezeigen; ei⸗ 
nen aufgeblaſenen Sinn haben, 
durch hartes Anfahren, ſpitzfindige 
Worte, oder Schmaͤh⸗Reden, böfe 
Wunſche ic. andere beleidigen; 
ſeine eigene Gaben oder Geſchick⸗ 
lichkeit erheben, hingegen andere 
verachten, oder doch wenigſtens de⸗ 
ren Tugend oder Gaben nicht ſo 
hoch ſchaͤtzen, als ſie es merth finds 
wegen eines geringen Fehlers den 
gantzen Menſchen verwerffen, und 
ſuchen die gute Meynung, die ande⸗ 
re von unſerem Naͤchſten haben, zu 
benehmen So man denen, die 
über uns find, die gebuͤhrliche Ehre 
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icht giebet; nicht nach allem Ver- den Gottesdienſt verſaͤumet, da es 
eee Neben⸗Men⸗ doch allezeit GOttes Wort, und ein 
ſchen in feinen Nöthen zu dienen es] Wort der Ermahnung iſt. So man 
ſey durch guten Rath, Credit oder andere durch veraͤchtliches Reden 
Geld. u f A ee en 
A x , geſetzte Prediger verlaͤſſet, und an⸗ 
Wider die Danckbarkeit. dern nachgehet; ihnen das was zu 
Die Wohlthaten nicht dankbar f ihrem Unterhalte gewiedmet ift, 
erkennen; oder wo man uns Gutes | nicht gern giebet; wo ſie als Mens 
gerathen, zum Guten ermahnet, gez | fchen fehlen, es zu hoch aufnimmet, 
warnet, oder ſonſt gedienet hat, fol | md wo man meynt fich an ihnen zu 
ches nicht mit Danc angenommen, | offen, fie nicht mit Beſcheidenheit 
ſondern gemißbrauchet, und gegen | befpricht, und fie warnet, auch da fie 
die, fo ſoſches Gute erwieſen nach⸗ uns beſtraffen, Widerwillen oder 
mahls boͤſe geſinnet iks ſonderlich] Haß gegen ſie traͤget. 
gegen Prediger. Gegen Vater und Mutter 


IW. Pflichten gegen Vor⸗ Freie men; 


f , Wenn man für natürliche El⸗ 
geſetzte, wie darwider gee tern, auch Stief und Schwieger⸗ 
ſuͤndiget wirb: 


Hachen nicht ar a 2 
f Hochachtung tråget; ihre Fehler 
e e ee e ausbreitet, wegen ihrer Schwache 
ben, oder die als Eltern vorgeſetzet 


heiten fie verachtet, nicht liebet nicht 
find, den gebührenden Gehorſam, ſuchet fie zu erfreuen, noch troͤſtlich 
Reſpeet und Ehrerbietung, nicht 


zuſeyn. So man ihren Rath vers 
giebet, ſondern übel von ihnen redet, u 1 nd 
oder 1 8 e A lͤſten läffet,, darüber mit Ungeduld 
e der elt efon, aufihren Tod wartet, oder ſolchen 
den nr Auch A men wͤͤnſchet 3 ihnen nicht beufiehet,mo 
ee „meim taten, fie in Noth oder Widerwaͤrkigkeit 
einen Saamen der Uneinigkeit un⸗ 
ter den Leuten ausſtreuet, dadurch 
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fich zu ſolchen Rebellen geſellet. Wider die Pflicht der Eltern 
gegen die Rinder. 


a Wo ſie die rechte natürliche biebe 
geſündiget: ihnen nicht er zeigen, daß die Mütter 
Wo man die, ſo unſere geiſtlichef ohne Noth fich entziehen die Kinder 
Pater find, verachtet; fie wegen zu ſaͤugen; die heilige Tauffe nicht, 
ihres geiſtlichen Amts und Geelen: | fo bald, als es billig fenn folte, vor⸗ 
Sorge nicht liebet, den Geboten | nehmen laſſen. So man fie nicht von 
Gottes, fo fie uns vortragen, nicht | Kindes Beinen an, ja ehe fie noch 
gehorchet, ihren Vortrag wo er uns] aufder Welt, Gott in dem Gebet 
einfältig ſcheinet, oder ſonſt nicht gantz aufopffert und uͤbergiebet; 
unſerm Sinn anſtehet, verachtet, | mit der Mutter⸗Milch durch gute 
ungern hiret, wohl gar deswegen] Gebets⸗Seuffzer ihnen u und 
urcht 
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Furcht Gottes einzuflöſſen verſaͤu⸗ 
met; fo bald fie einen Begriff 
haden, ihnen Gott zu erkennen zu 
eben nicht bemühet iſt; oder wenn 
ie reden können , fie nicht fleißig 
zum Gebet. anhält, und nach ihrem 
kindiſchen Verſtande ihnen zu be⸗ 
greiffen machet, daß wir durchs Ge⸗ 
det alles Gute von GOtt erlangen, 
und das Boͤſe abwenden können; 
hingegen ohne Gebet in Noth und 
Unglück, ja gar in die Holle, fon: 
men. Wo man ſie nicht zeitlich zu 
Haufe und in der Schule die nd- 
ſhigſte Glaubens⸗Artickel lernen 
laͤſſet; nicht bemuͤhet ift, daß ein gu: 
tes Erkentniß und Grund des Chri- 
ſtenthums in ſie gepflantzet wird, 
wodurch ihnen hernach auch goͤttli⸗ 
cher Seegen im Leiblichen zufallen 
kan, deſſen ſie durch ſolche Verſaͤum⸗ 
nis bekaubet werden. Wo man 


ſie nicht zeitlich genug zuͤchtiget, 

und dae öber ſuͤndliche Gewohnhei⸗ 
ten einniſten laͤſſet; ihnen durch 
Fluchen, oder anderes unanſtaͤndi⸗ 


ges Weſen, Aergerniß und boͤſe 
Exempel giebet; fie durch allzuharte 
Zucht oder grauſame Schläge ver: 
ſtockt machet, oder zum Zorne rei: 
tet. So man fein eigen Gut ver: 
ſchwenderiſch verzehret, und nicht 
für der Kinder Erhaltung billige 
Sorge traͤget, oder fein Gut bif 
zum Sterben einſperret, lieber die 
Kinder läßt Mangel leiden, und 
Darüber denſelben zu boͤſen Win: 
ſchen oder Betruͤglichkeit Gelegen: 
heit giebet, und nicht forget, fo zu le⸗ 
ben, daß denen Kindern der Seegen 
GOttes, als das beſte Erb⸗Guth, 
bleiben möge. 

Wider Pflicht gegen 

Geſchwiſter. 

Wo katt brüderlicher Liebe fich 
Haß oder Widerwillen zeiget, Neid 
geheget wird, wo die Eltern eines 
mehr anſehen als das andere, oder 


es mehrere Huͤlffe von ihnen aus 
Nothdurſſt, oder nach der Eltern 
Willen, (die hierinnen frene Hand 
haben,) bekommet. Wo man dem 
Geſchwiſter nicht auf alle Weiſe 
diebe und Beyſtand in allen Gele⸗ 
genheiten erzeiget, nicht freundlich 
gegen ſie verfahret, und uber Klet- 
nigkeiten ſich gleich entzweyet. 


Wider die Pflicht gegen 
die geiſtlichen Brüder. 


Wo man gegen Rechtglaͤubige, 
als Brüder in Chriſto, nicht mite 
leidig in ihrem Elende ſich zeiget, 
nicht Hülfe leiſtet, keine Piebe für 
fie traͤget deren Verſammlung oder 
Gottesdienſt unterlaͤſſet, den Bere 
fall der Chrifilichen Kirche nicht 
genugſam zu Hertzen Uimmet; 
nicht fúr die allgemeine Noth der 
Ehriſtenheit fleißig betet, die 
Khancken nicht beſuchet, oder ihnen 
dienet; der Bedraͤngten und Noth⸗ 
leidenden ſich nicht annimmet, wo 
man kan, es ſey gleich mit Rath 
oder That. 


Wider der Ehe⸗Leute Re⸗ 
gel, oder die Suͤnden 
im Eheſtande. 


Wo man wider die Geſetze Got⸗ 
tes, in verbotenen Graden, heyra⸗ 
thet; unehrlich zuſammen kom⸗ 
met, ohne der Eltern Wiſſen oder 
Verwilligung; Gott nicht bittet, 
daß er ſein Wohlgeſallen in dieſer 
oder jener Heyrath allein geſchehen 
laſſen wolle. Wenn man bloß aus 
böfer Rut, Geitz, oder andern nur 
weltlich⸗ und zeitlichen Abſichten, 
heyrathet; in der Ehe förrig und 
widerliches Sinnes iſt, immer 
zancket, keine Liebe noch Freund⸗ 
ſchafft einander erzeiget, alfo nur in 
viehiſcher Luſt⸗Seuche Tebet; kei⸗ 
nes dem andern eine Gefälligeeit, 
Dienſt noch Sorgfalt erweiſet; en 

ne 
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nes mit des andern feiner Schwach-] das, was fie thun Olten, auf andere 
heit Geduld tråget s nicht fachen ſchiehen; Gott und ihrer Herr⸗ 
zuſammen in der Welt vergnuͤgt ſchafft Zeit und Lohn durch Faulheit 
zul leben, oder daß eines das andere | abitehlens aus Liederlichkeit Schar 
zu Gebet und Gottesfurcht ermah⸗ den 7100 oder was zu Nutzen gerei⸗ 
ne, wodurch auch das ewige feelige | chen kan, nicht beobachten; nur vor 
Leben verlohren wird. Wenn das Augen wohl dienen, hinterwärts 
Weib dem Manne in billigen Din- gar der Herrſchafft ſpotten, betrü⸗ 
gen den Gehorſam verſaget, Mei: gen, oder auch unfreu handeln, und 
fter ſehn will, und der Mann hinge | die Herrſchafft nicht für Schaden 
gen keine Sanfftmuth ihr erzeiget.] warnen, 


Wo eines dem andern Untreue er⸗ 
zeiget in Gedancken, Worten oder 
Wercken; nicht Gott um Chrift: 
liche Einigkeit, gute Kinder⸗Zucht, 
geift- und leiblichen Seegen an: 
daͤchlig bittet. 

Wider Pflicht gegen 

Freunde. 

Hiewider wird geſuͤndiget, wo 
man ſeinem Freunde Untreue er⸗ 
weiſet, es fep auf was Art es wolle; 
feine Geheimniſſe entdecket; ihm in 
der Noth nicht beyſpeinget; bey fei- 
nen Fehlern ihn nicht ſanfftmüͤthig 
erinnert, ſondern ihm ſchmeichelt, 
oder von demſelben uͤbel nimmer, 
wo er uns brüderlich beſtraffet. 
Wenn man ohne Urſache, ſchlechter 
Dinge wegen, ſich mit ihm ent⸗ 
zwehet; mit ſolchen deuten Freund: 
schafft machet, welche uns durch 
boͤſe Exempel zur Günde und Ei- 
telkeiten führen, hingegen folche, 
die tugendhafftig leben, und die der 
andern ihre Weiſe mißbilligen, 
meidet. 

Wider der Knechte und 

WMoͤgde Kegeln. 

Wenn ſie denen rechtmaͤßigen 
Befehlen ihrer Herten und Frauen 
ung ehorſam ſind, wider die billige 
Beſtraffungen murren; was zu 


Wider der Herren und 
Frauen Kegel. 


Wenn man das Geſinde allzu⸗ 
ſtreng und hart hält, keine Sanfft⸗ 
muth oder Geduld mit ihren gehe 
lern, wo fie nicht boshafft find, traͤ⸗ 
get; oder gar zu gelind und zu viel 
überſiehet, dadurch fie fahrlͤͤbig 
werden; ſonderlich, wo man nicht 
ernſtlich fie ihr ewiges Heil forget, 
nicht bemũhet iſt, daß fie in der wah⸗ 
ken Religion rechten Grund wiffen; 
ober wo man endlich, wo fie in ihz 
rem Dienſt ſaumſeelig find, ſauer 
ſiehet, hingegen wo fie wider GOff, 
oder ihr Gewiſſen, Sünden und 
Thorheiten begehen, Min ſchweiget, 
und nicht nachbruͤcklich erinnert; 
ſie nicht zu Beſuchung des Got⸗ 
tesdienſtes ſſeißig anhält, oder gar 
daran vekhindert, und nicht Zeit 
zum Gebet laͤſſet. 

Wenn man ihnen den Lohn eins 
halt, oder durch Lift verringert; in 
Kranckheit nicht für fie ſorget, und 
wo für ihr geift- oder leibliches Heil 
ein Nutzen zu ſchaffen iſt ihnen nicht 
hülffliche Hand leiſtet. 

Wider die allgemeine Liebe 
wird gefehlet: 

Wo man dem Neben⸗Menſchen 


ihren geift- und leiblichen Beſſen Mitleiden und Siebe verſaget; ihm 
erinnert wird, leichtſinnig verach⸗ nicht von Grund des Hertzens allen 
ten in ihrer Arbeit, Und was ihnen | geift: und leiblichen Seegen win: 
zu thun gebůhret, nachlaͤßig find; ſchet; die Feinde nicht lieber 3 ga 
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nicht vergiebet vielmehr ſuchet fich | Stücke etwas ſtehen, und rede dein 

an ihnen zu raͤchen; nicht für ſie Hertz folgender Geſtalt an: 

bittet, daß fie GH bekehren wolle. Habe ich nicht auch ſo und fo ges 
Wo man falſchlich handelt, einen | fündiget ? und worinnen habe ichs 

zu lieben vorgiebet, aber keine Pro⸗ da oder dort verſehen? Findeſt du 


be zeiget. dich bey ſolcher Unterſuchung in ela 
Wo man fein Heyl zu befördern | nem oder anderem getroffen, wie 
fich nicht ernſtlich bemühet. wir denn alle in allen Standen 


Wo man dem Nächſten in Wi- mannigfaltig ſündigen 3 fo demuͤ⸗ 
derwärkigkeit, oder Unfall, nicht] thige dich fo gleſch hertzlich vor 
nach Bermögen beyſtehet. -| GOtt, bekenne deine Sünden ohne 

Wo man defen Unschuld weiß, Entſchuldigung, oder Schmeſche⸗ 
und gleichwol gegen die Verlaͤum⸗ley; bedencke vielmehr jeden um⸗ 
dung nicht vertheidiget. y ſtand genau, damit dein Verbrechen 

Wo man dem Naͤchſten Dienfte | dir empfindlich gemachet werde, und 
verfaget,die zu Erhaltung und Ver⸗ du zu vechter Bexeuung kommeſf⸗ 
mehrung feines Gutes behuͤlfflich! gaffe dabey den veſten Vorſatz, dich 
ſeyn konten. Ibinfuͤhro fuͤr dergleichen und ana 

Wo man ihm in Armuth nicht dern Sünden nach Möglichkeit zu 
willis und mitleidig mittheilet. 9 1 75 e 

i ; s Vergebung deiner Günden, un 
Wider den Frieden wird um ſeines Heiligen Geiſtes Bey⸗ 
gehandelt. ſtand, wie dazu in den nachfolgen⸗ 

Wo man um geringer Urſache] den Gebeten Anlaß geſchiehet. 
willen vechtet oder Proceſſe führer s ; 
diejenigen haſſet, mit welchen man | Morgen Gebet eines bug’ 
kechtet; nicht behhüffich it, rie fertigen Beicht⸗Kindes. 
henep bet en 115 Aus der Tieffen rufe ich, QEL zu 

0 e z ?, 28 
SU Re ang eg dir, HEkr, hoͤre meine Stim⸗ 

Wo man ſich unndthig in andere] me, laß deine Ohren mercken auf 
Händel menget, oder zum Streit] die Stimme meines Flehens. 
Anlaß giebet. Lol, und Preiß, Ehre und Danck 

Wo man aus Fried⸗liebenden] L ſey dir barmhertziger Vater im 
Hertzen nicht in allen Dingen lieber Himmel, daß du mich den Tag erle⸗ 
Unrecht leidet, als Unrecht thut ꝛe. ben laffen, an dem meiner Seelen 

5 foll geholfen werden. Geſeegnet 

Dieſes Sünden ⸗Regiſter gebrau⸗ | fen diefe Morgenwache auf die ich 
che ſich ein jeder nach feinem Stand | fo hertzlich und ſehnlich gewartet! 
und Amt, zu jeder Zeit wo man ei- | Habe Dand, o du allerheiligſte 
nen befondern Dient GOtt zu leiz | Dreyeinigkeit, daß du in der ergan⸗ 
Gen, und ſich vor ihm zu demüthi⸗ | genen Nacht mich und die Meini⸗ 
gen vornimmet 5 ſonderlich wenn gen behütet, Habe Danck, daß du 
du zum heiligen Abendmahl dich nich nicht in meinen Günden fiers 
bereiten wilt. Oder nimm täglich | ben laſſen, ſondern das Leten biß auf 
nur eine oder die andere Pflicht zu dieſen Tag des Heils geſeſſſet. 
deiner Prüfung vors ließ folde | Heute will ich meine Augen aufber 
mit Aufmerckſamkeit und vechfein | ben zu dir, der du im Himmel ſitzeſt; 
Nachdencken ; bleibe bey jedem ſchaue auch du herab von nee 
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ligen Höhe auf dein arınesbußferfis] das Hertz währe, Lege deinem 
ges Kind. Ach wehe mir daß ich fo | Priefer ſolche Worte in den Mund, 
geſaͤndiget habe! Wie dayff ich mich | die Geiſt und geben in mir ſeyn ind⸗ 
zu deinem Throne wagen, da ich mit gen. Schencke mir wahre Andacht 
Sünden beflecker und heſudelt bin? zu meinem Bethen, Gnade und 
Wie darff ich meine Hände zu dir] Seegen zu meiner Beichte. Und 
ausbreiten, da fie voll Bluts find 2 wenn ich nun gefunden, was ich ges 
Iſrael hoffe auf den HErrn, denn | ſuchet, laß mich mit dem bußſer⸗ 
bey dem HErrn iſt die Gnade, und tigen Zollner gerechtfertigek in 
viel Erlöfung bey ihm. Wohlan, mein Haus gure kehren. Auch 
fo: waſche ich mich in dem Blute wolleſt du, grundgütiger GOTT, 
Sein Chriſti, des Sohnes Gottes, meiner zeitlichen Wohlſahet anßeu⸗ 
auf baß ich rein von aller Sonde te eingedenck fen. Wende alles ab, 
werden möge. Ich ergreiſſe das] was mich in meiner Andacht ſtören, 
volfgüöltige Verdienst meines Erlö⸗ | und mich in irdiſchen Dingen ver⸗ 
ſebs / und getroͤſte mich feiner Gnug⸗ unruhigen koͤnte. Gieb nicht zu, 
thuung. Ich kleide mich in den] daß Feuer oder Waſſer, Ungewitter 
Rock der Gerechtigkeit JEſu, ſo ha⸗ oder Kranckheit, noch ein anders 
be ich einen Zugang zum Vater. Ubel aich und die Meinigen betref⸗ 
Nun hebe ich meine Haͤnde und Au⸗ | fe. Schencke uns, nach deiner groſſen 
gen gelroſt in die Höhe, denn ich bin Barmhertzigkeit, alles, was uns an 
in JEſu. HErr, höre! ach HErr !] beib und Seele nützlich und feelig ift. 
fen gnadig meiner Miffethat, die da | Errette mich, mein Gott, von meiz 
groß iſt! Vergieb mir alle Über⸗ nen Feinden, fle ſeyn fichtbar oder 
tretung und Günde. Sprich mich unſichtbar, zu dir habe ich Zuflucht. 
ſtey von aller Stunden Schuld und Schaffe Recht denen, die Gewalt 
Strafe, Laß mich anheute hey dem leiden, ſpeiſe die Hungrigen, richte 
heiligen Beichtituhle Gnade finden | auf die Jriedergefchlagenen, erhalte 
vor deinen Augen. Sprich dein | Wittwen und Waͤyſen, troͤſte die 
Anadiges Amen zu dem Worte der Angeſochtenen. Erbarme dich 
Abſollltion, das ich heute Hören | deiner Kirche, bes armen Haͤuffleins 
werde. Laß auch im Himmel loß Jacob, und erhalte uns dein Wort, 


10 0 was heute auf Erden wird ge⸗ das da ift unſers Hertzens Freude 


löſet werden. Gieb mie ein zer- | und Troſt. Nimm dich auch heute 
knirſchtes und geaͤnggetes Hertz, aller derer an, die mit mir zum Hau⸗ 
wenn ich im Beichtſſuhle vor Dei- | fe Gottes walten, und vor dir ihre 
nem Angefichte mich demüthige. Sünden beichten. Ach! daß fie 
Verleihe mir ein glaͤubiges Hert, alle büßfertig und glaͤubig erſchie⸗ 
wenn ich das erfreuliche Wort hö⸗ nen, ſo wuͤrde Freude ſeyn im Him⸗ 
ren werde: Gehe hin in Friede! dir mel, über ſo viel arme Sünder, die 
find deine Sünden vergeben HErr, Buſſe thun. Nun, HErr du hittek 
mein GOtt, jetzt habs ich viel Bez | Glauben ewiglich, darum beſchlieſſe 
kuͤmmerniß in meinem Hertzen, um | ich mein Gebet in kindlichem Bers 
meiner Sünde willen; ach! laß] trauen, daß du mich erhöreſt um 
doch beine Erbſtungen meine Seele] JEſu willen Laß mich frühe höz 
heute ergetzen. Du willſt Dusch] vemdeine Gnade, denn ich hoffe auf 
deinen Diener, meinen Beichtya⸗ dich. Thue mir kund den Weg, 
ter, mit mit reden. Abba, mein darauf ich gehen foll, denn mich verz 
Wafer! cede ſo mit mir, daß es mir langes nach dir. Amen! 
Worgen⸗ 


und Communion⸗Andacht. 


— RER x 
mich durch und durch zu einem ausa 
erwählten Gefäſſe deiner Gnade 


Morgen Gebet 
eines Chriſtlichen Commu⸗ 
nicantens. 


ER freue mich im HEren, und 
x) bin frölich in meinem GOTT. 
Denn er hat mich angezogen mit 


Kleidern des Heils, und mit dem 


Nocke der Gerechtigkeit bekleidet. 
Das iſt der Tag, den mir der HErr 
zur Freude meiner Seelen gemacht 
hat. Sollte ich mich nicht freuen 
Und frölich drinnen ſehn? O HEr 
Hilf! o HErr, laß wohl gelingen! 
Werde munter, mein Gemüthe, und 
ſchwinge dich auf, mein Geiſt, zu 
deinem Gott. Dein, 0 HErr, ift 
das Reich und die Krafft, und die 
Hertlichkeit. Dir opffere ich Dand 
in dieſer Morgen⸗Stunde, denn du 
haſt mich in der Nacht mit dem 
Achte deiner Gnaden umleuchtet, 
und mit dem allmächtigen Schutz 
deiner Hand bedecket. Der Satan 


der Lowe, und hat geſucht, mich zu 
verſchlingen; aber du paf mich 
und das Meinige rings umher be⸗ 
wahret, daß er fich zu wer nicht na⸗ 
hen dͤͤrffen. Heute if der Tag des 
Heils angebrochen heute iſt die an⸗ 

nehme Zeit elagetreten, da fich 
mente vereinigen will. So freue 
ich mich dir HEer, mein Gott, 
daß du mich und alle Welt fo gelie⸗ 
bet, und mir deinen eingebohrnen 
Sohn gegeben, auf daß ich, da ich an 
ihn glaube, nicht verlohren werde, 
ſondern das ewige Leben haben ſoll. 


Eius mit wer in feinem Garra- i Leben. 


Merdienſtes bey Genieſſung des het: 
ligen Abendmahls in meinem Hers 
gen. Wehre allen irdiſchen Ge: 
dancken, und laß nimmermehr zu, 
daß ich des theuren Heylandes ver⸗ 
geſſe, der mich fo wohl in feinem 
Liebesmahle bedacht hat. Heilige 


iſt umher gegangen, wie ein brüͤllen⸗ | 


Verſiegle doch die Krafft feines 8 und ewigen Wohlerge⸗ 


III 


Gieb mir den Geiſt der Weisheit 
und des Verſtandes, den Geiſt des 
Raths und dey Staͤrcke, den Geist 
des Erkentniß und der Furcht des 
HeErknz der mich erleuchte bey dem 
Gehdre deines Worts, daß es in mir 
hundertfaͤltige Früchte trage. Era 
halte uns daffelbe dein Wort rein 
und unverfaͤlſchet. Laß die Feinde 
mit Schanden deſtehen, und ob fie 
einen Rath beſchlieſſen, ſo laß nichts 
daraus werden. Schmöͤcke die 
dehrer mit vielem Seegen, daffie 
einen Sieg nach dem andern erhal⸗ 
ten, und man ſehen müſſe, der rechte 
Gott und Gottesdienſt fey in unz 
ſerm Evangeliſchen Zion. Erhalte 
und ſeegne mich alſo in deinem 
Bet⸗Hauſe, daß ich deines Seegens 
in reichem Maaße theilhafftig wer⸗ 
de. Gieb mir die wabre Andacht, 
dab inn alle Chriſtliche Communie 
canten vor dir angenehm ſeyn koͤn⸗ 
nen. Schencke mir den rechten fea 
ſten Glauben, dadurch ich würdig 
und geſchickt werde, deinen allerhei⸗ 
ligſten Leib, und das theuerſte Gota 
tesblut meines IEſu zu empfahen. 
Ach trauteſter Efu! ſey auch heu⸗ 
te mein Heyland, und ſaͤttige mich 
mit dem Bꝛodte des gebens zum ewi⸗ 
t Traͤncke mich aus der 
lebendigen Qvelle, damit meine 
matte Seele ergvicket werde. Das 
übrige will ich deiner Auſſicht übers 
lafen: Denn giebeſt du mie deis 
nen allerliebſten Sohn, wie ſollteſt 
du mir mit ihm nicht alles ſchen⸗ 
cken, was zu meinem leiblichen, 


hen erſprießlich iſt? Nun, wie der 
Thau iſt, der von Hermon herab 
fallt auf die Berge Zion, ſo werden 
mir die Wohlthaten meines Got⸗ 
tes ſeyn in ſeinem Haufe: Denn da⸗ 
ſelbſt verheiſſet der HErr beben und 
Seegen imer und ewiglich. Amen; 

Grinne⸗ 
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Exinnerungs Gebet, wie 
ein bußfertiges Hertz ſein 
fürndliches Leben in rechter 
Reu und Demuth vor GGtt 
ausſchuͤttet, und um 
Gnade bittet. 
Hjftmächtiper, esige,atiger Ba: H 
ter, ich armer elender Gin: 
der komme zu dir in hertzlicher 
Relle, und thue dir einen demuͤthi⸗ 
gen Fußfall, mit wahrer Zuver⸗ 
ſicht zu deiner grundloſen Barm⸗ 
hertzigkeit, und bekenne dir alle 
meine groſſe und ſchwere Sünden, 
damit ich dich, meinen frommen 
Vater, biß dieſe Stunde ſehr er⸗ 
zürnet, weil ich mich nicht geſcheuet, 
die ſchrecklichen gaſter und Sünden 
zu begehen, welche dein geliebter 
Sohn mit feiner Marter getilget, 
und durch ſein bitteres Leiden ge: 
büſſet hat. Ich bekenne die auch, o 
guͤtiger und gnaͤdiger Vater, meine 
vielfältige und groffe Undauckbar⸗ 
barkeit daß ich big auf dieſe Stunde 
gegen dich und deinen lieben Sohn 
für alle deine biebe, Guͤte und Treue, 
welche du an mir bewieſen Haft; fo 
gar Undanckbar geweſen bin. Gin- 
temahl du meiner ſo lange Zeit her 
in meinen Sünden und Bosheit 
mit ſo groſſer Langmuͤthigkeit ver⸗ 
ſchonet, und allen meinen Muthwil⸗ 
len und Frevel, ſo ich mit Ungehor⸗ 
ſam und Bosheit an dir veruͤbet, fo 
gnädiglich geduldet, ja daß du 
meiner, bih ich zur Buſſe Eine, fo 
freundlich erwartet, auf daß du 
mein Hertz moͤchteſt einnehmen, dir 
eine Wohnung darinnen zu ma⸗ 
chen, und deine Gnade und Liebe 
darinnen auszugieſſen. O HErr 
mein Gott, wie offt haſt du mit 
deinem Wort und Heiligen Geiſt 
an die Thuͤr meines Hertzens ge 
klopffet! Wie offt haſt du mich mit 
fo groffen und troͤſllichen Wohltha⸗ 
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ten gereitzet, auch mit Creutz und 
Truͤbſal zur Buffe getrieben! Ich 
aber habe dir nicht aufgethan, foita 
dern den Ruͤcken zugekehret, noch 
haft du es ſo gnadiglich geduldet. O 
wie offt hattet du mich mit aller 
Billigkeit in den Abgrund der Hoͤl⸗ 
len vertonen moͤgen! Aber du halt 
meiner ſo gnaͤdig verſchonet. Ach 
du frommer Bater, es waͤre nicht 
Wunder, daß mir mein Hertz zers 
[ringe vor groſſer Neu und Leid, 
wenn ich folches bedachte. Ja, Va⸗ 
ter, es kan die Höllen⸗Pein ſo groß 
nicht ſeyn, ich habe ſie mit meinen 
Günden noch viel gröffer verſchul⸗ 
det. Ich hin nicht werth, daß ich dein 
Geſchoͤpffe heiſſe, ich bin nicht 
werth daß mich die Erde trägt, und 
mir Nahrung giebt, Kein Wun⸗ 
der ware es, daß alle Creaturen und 
alle Elemente den Frevel und 
Muh wilſen, den ich mit meinen 
vielfältigen Sünden an dir began⸗ 
gen, an mir raͤcheten. Nun aber, o 
trener Vater, erbarme dich meiner, 
ich bitte dich, wende zu mir elenden 
und greſſen Sünder die Augen dei⸗ 
ner göstlichen Gnade und Barm⸗ 
hertzigkeit, and eröffne mir dein 
ſteündliches Hatz. Nimm mich zue 
Gnaden an, und dergieb mir, daß ieh 
ſo lange verzogen hahe, mich gu die 
zu bekehren Thue mir auf dein 
väserliches Hertz, ergvict und ſtaͤr⸗ 
cke mich in deiner Gnade Ach 
HEr mein Gott, weil du minet 
mit der Strafe ſo lange verſchoret 
pat, fo wuͤrcke nun und richte dass 
jenige in mir an, darzu du mich von 
Ewigkeit erwehlet haft. Amen. 
Um göttliche Erweckung 
und Erleuchtung zur 
Buſſe. 
Beſchre du mich, ſo werde ich 
bekehret, denn du, Herr, biſt 
mein Gott. Wenn ich bekehret 
werde, ſo thue ich Buſſe. 


eo DENE t 


und Communion⸗Andacht. 
tig ſtrahlet und leuchtet, von Hers 


eile du mich, HErr, ſo werde 
ich heil, Hilf mir, ſo iſt mir ge⸗ 
holffen, denn du big mein Ruhm. 
Jer. 17. v. 14. A 
Hr mir, Gott meines Heils, 
um deines Nahmens Ehre 
willen, errette mich und vergieb 
mit meine Sünden, um deines 
Nahmens willen. Pf. 97,9. 
Eicker Gott, regiere du mich daß 
ich mit geiſtlichen Augen meine 
angebohrne Seuche und Sehwach⸗ 
heit erkenne, und alſo zum rechten 
Erkentniß Chriſti gefuͤhret, und 
durch deinen Heiligen Geiſt regle⸗ 
ret, gereiniget und geheiliget werde. 
Amen. 
Menn Here JEſu Chriſte, du 
L biſt der einige Hirte, und ich 
leider! das verlohrne Schaaf das 
in der Irre gelauffen iſt. Es iſt mir 
angſt ind bange, und wolte gerne 
fromm ſeyn, einen gnaͤdigen Gott 
und Frieden im Gewiſſen haben 5 fo 
hoͤre ich im Evangelio, daß dir ja ſo 
bange iſt nach mir, als mir nach dir. 
Mir iſt angſt und wehe, wie ich zu 
dir komme, und mir geholffen wer: 
de; ſo biſt du in Aengſten und Sor; 
gen, und begehreſt anders nichts, 
denn daß du mich zu die bringeſt. 
So komme nun zu mir, ſuche und 
finde mich, daß ich alfo auch komme 
zu dir und lobe und ehre dich ewig: 
Ô. 


lich. 
O mein allerliebſter HErr JEſu 
Chriſte, ich bitte dich durch 
dein allerheiligſtes Blut, das du am 
Stamme des heiligen Creutzes ver: 
goſſen, und mich armen Sünder 
auch damit erloͤſet haft, gieb mir al 
lezeit wahre Buſſe, und hilf, daß 
ich dir täglich diene mit zerſchlage⸗ 
nem Hertzen und zerknirſchtem 
Geiſte. Hilff, daß ich dich ohne Un⸗ 
terlaß recht anruffe, deinen groſſen 
Nahmen recht preiſe, und dein al- 
lerheiligſtes Leiden und Sterben, 
woraus deine grofe Guͤte ſo gewal⸗ 
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tzen betrachte; ſonderlich aber, 
wenn ich zu deinem heiligen Tiſch 
und Altar mich nahe, zu genieſſen 
die himinliſche Speiſe und Fülilie 
chen rauck meiner Seele, ſo hilff, 
daß ich erkenne meine Unwuͤrdig⸗ 
keit, und deines heiligen Leibes und 
Blutes würdiglich theilhafftig wer⸗ 
de zu meiner Seelen Seligkeit. Ur 


men. ji 
H Err TEfu Chrifte, mein einiger 
s) herssgeliebter Heyland, wie 
treulich haſt du die verlohrnen 
Schaaſe geſucht, die Sünder zur 
Hufe geruffen, am Creutz fhr die 
Ubelthäter gebeten, und daburch 
deines Vaters Hertz verſohnet! 
Siehe, ich bin ein Kind des Zorns; 
alles Fichten und Trachten meines 
Hertzens iſt nur boͤſe immerdar; ich 
weiß, daß in mir nichts Gutes woh⸗ 
net. Wollen habe ich wohl, aber 
Vollbringen das Gute finde ich 
nicht; denn das Gute, fo ich will thue 
ich nicht ſondern das Bhfe, fo ich 
nicht will thue ich. Ach Ert ich kan 
nicht mercken, wie offt ich fehle. 
Meine Sünden, gehen ber mein 
Haupt, und wie eine ſchwere Laf, 
find ſle mir zu ſchwer worden. Weil 
du aber, mein treuer Heyland und 
Erloͤſer, dieſelben hat von mir ge⸗ 
nommen, und ſelbſt für mich getra⸗ 
gen und verbüͤſſet, ſo ſtehet meine efa 
nige Zuflucht allein zu dir. O du 
geſchlagener Fels, verberge mich, 
für dem Grimme des Satans und 
Schrecken der Hollen, in die Steiu⸗ 
Ritzen und Fels⸗vöocher deiner blu⸗ 
tigen Wunden. Wende alle Plagen 
von mir gnaͤdiglich ab, daß ich nicht 
im Grimme verzehret und aufge⸗ 
freſſen werde, Bleibe mein Gürſpke⸗ 
‚der am Jüngſten Gerichte, daß ich 
nicht barf hoͤren die ſchroͤckliche 
Stimme: Weichet von mir alle u⸗ 
belthaͤter, ich habe euch nie erkannt. 
Du aber kenneſt mein Hertz, daß 1 
mi 
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mit Reu und Traurigkeit zerbro⸗ 
chen und zerſchlagen its daſſelbe opf⸗ 
fere ich dir mit deinem Blute be: 
ſprenget, das wirſt du nicht verach⸗ 
teu. Erfuͤlle an mir deine theure 
Verheiſſung, da du ſageſt: es folen 
ale, die an dich glauben, nicht ver⸗ 
lohren werden, ſondern das ewige 
beben haben. Ach HErr! ich glaͤu⸗ 
de, hilff meinem ſchwachen Glau⸗ 
yen zlaß mich nicht in meinen Suͤn⸗ 
den verderben, noch die Straffe 
tiviglich über mir bleiben. Die 
Straffe liegt ja auf dir, du haſt fie 
erlitten, auf daß wir Friede haͤtten, 
und durch deine Wunden ſind wir 
geheilet. Drauff will ich mich ver⸗ 
laſſen, und ungezweiffelt hoffen, und 
glauben, du werdeſt dich üer mich 
erbarmen, alle meine Sünden mir 
vergeben, und deine Gnade mir 
wieder zuwenden, ſo wahr als du 
fie mich geſtorben, und nunmehr in 
der Herrlichkeit hervſcheſt und re⸗ 
giereſt, ſamt deinem lieben Pater 
und werthem Heiligen Geiſt, Hoh: 
gelobet in Swigkeit. Amen. 
Gebet um rechtſchaffne 
Suffe, 


Sam gerechter GOtt! der 
du zwar Ungnade und Zorn 
ankündigen laͤſſeſt allen Seelen, die 
da Boͤſes thun, aber auch denen 
Wußfertigen Barmhertzigkeit vers 
sprochen haſt! Ich weiß zwar den 
Weg, wodurch ich Verirreter 
wieder zu dir kommen kan; aber 
ich vermag denſelhen nicht ohne dei- 
ne Krafft zu betreten. Aus eigener 
Boßheit bin ich zwar von dir abge- 
wichen; aber aus eigenen Kraͤfften 
kan ich nicht wieder zu dir kommen. 
Wie kan ein Todter fich ſelbſt erwe⸗ 
cen? und wie kan ein Blinder fich 
ſelbſt ſehend machen? Du biſt es ja 
allein, o Gott! der das ſteinerne 
Hertz von mir nehmen, und mir ein 
neues Hertz und einen nenen Geist 
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geben kan: Ach, ſo bekehre mich 
daun, Here! ſo werde ich bekehret, 
und wenn du mich bekehreſt, ſo thue 
ich Buſſe. Du ſicheſt ja von dei⸗ 
nem hrone, daß ich leider zu denen 
abtrünnigen Kindern mich geſellet 
habe. Ach Vater! bringe mich 
wieder zu dir, daß ich wieder heim⸗ 
komme, und die Vorhbſe deines 
Heiligthums betrete. Ich hin, wie 
ein verirret und verlohren Schaaf, 
fuhe, HErr! deinen Knecht. Wo 
du mich nicht ſelbſt ſucheſt, werde ich 
ewig in der Irre bleiben, und ver⸗ 
lohren gehen. Was fuͤr eine Hand 
ſoll mich aus den loſen Stricken der 
verfuͤhriſchen Welt reifen, wenn es 
nicht deine thut? Wie werde ich 
verlohenes Kind den Weg zu Meis 
nes Vaters Hauſe wieder finden, 
wo mich deine Guͤtigkeit nicht lei⸗ 
tet? Wer will mir die Wunden 
meiner Seelen, auſſer dir, zeigen? 
und wer wird mir das Mittel der 
ſeeligen Heilung ſchaffen? Wie 
werde ich die Gefahr meiner Seelen 
recht erkennen? und wie werde ich 
von deiner Gerechtigkeit und 
Barumhertzigkeit die rechte Empfin⸗ 
dung meinem Hertzen geben 
HErr! das iſt allein deine Krafft, 
um welche meine Seele dich ſo 
angſtlich bittet. Ach! erhoͤre das 
Flehen meines Geiſtes, und würcke 
in mir rechte Erkentniß der Suͤn⸗ 
den, ſamt einer wahren eynſtlichen 
Neue. Ich klage mich an vor deis 
nen Augen, daß ich nicht recht klagen 
kan. Ich bereue ſelhſt die Unvoll⸗ 
kommenheit meiner Reue, und dar⸗ 
um ſeldſt flieſſen meine Thraͤnen, 
daß ich nicht fo haͤuffige Thraͤnen 
der Buſſe vergieſſe. Ach lich wei⸗ 
ne offt, mein Hort! um Verluſt ges 
ringer Sachen; wie kan denn mein 
Heutz fo hart ſeyn, wenn ich an deine 
Beleidigung gedencke? Wie koͤn⸗ 
nen denn nicht die Waſſer⸗Baäche 
flieſſen und den Sehmertzen meiner 
Seelen 
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Seelen zeigen? Ach, mein Gott!] JEſu! der du dein heiliges Blut 
verzeihe mir die Unvollkommenheit aim Stamme des Creutzes vergoſſen 
meiner Reue, um der Angſt, Zittern | haſt, daß mein Hers erweichet wer⸗ 


und Zagens willen, fo dein einge: 
bohrner Sohn, mein theureſter Er⸗ 
töfer, im Garten Gethſemane em: 
pfunden hat, und wäre in mir eis 
ne göttliche Traurigkeit, ſo da wuͤr⸗ 
cket eine Reue zur Seligkeit, fo nie- 
mand gereuet. Hilff, daß mir die- 
ſes am meiſten leid fen, daß ich dei- 
ne Straffe über mich gezogen habe 
Laß meine Reue aus Liebe, und nicht 
alis knechtiſcher Furcht, entſtehen, 
Und gieb mir zugleich dein Wafers 
Hertz zu erkennen, wenn ich mit dem 
verlohrnen Sohne ſpreche: Baker! 
ich habe geſuͤndiget im Himmel und 
vor dir, und bin fort nicht mehr 
weyth, daß ich dein Kind heiſſe. Ach! 
daß ich doch die unerkanten Suͤn⸗ 
den recht erkennen, und derſelben 
Griffe recht bedauren möchte! Du 
ſtelleſt ſie, o GOtt! ins Licht vor dei- 
nem Angeſichte; aber ach! felle fie 
mir auch vor Augen in dieſem Le- 
den, damit ſie mir nicht an jenem 
droen Tage vor Augen geſtellet, 
und ich vor Engel und Menſchen 
deſchuaͤmet werde. Nimm auch von 
mir den verderblichen Wahn, daß 
ich ſelbſt für meine Sünden büffen 
koͤnne, und mäßige durch deinen 
Geiſt meine Traurigkeit, daß fie 
licht zum Tode ſey. Schlage mir 
Wunden, aber heile ſie auch wieder; 
wirff mich nieder mit der Furcht 
vor deinem Zorne, aber richte mich 
wieder auf mit der Freude deines 
Angeſichts; fuͤhre mich ſo auf den 
Berg Sinaf, daß ich nicht abge 
ſchrecket werde, auf den Berg Zion 
zu treten; und wenn ich meine 
Kranckheit erkannt, ſo laß mich in 
den Wunden TEfu meine Heilung 
finden, und gedencke, daß du ihn für 
mich gemacht haſt zur Weisheit, 
zur Heiligung und zur Erloͤſung. 
O du Liebhaber des Lebens, HErr 


de! laß diefe heure Tropffen auf 
meine arme Seele ſlieſſen, daß fie 
geneſen moͤge. Du biſt ja auf Er⸗ 
den kommen, ſeelig zu machen, das 
verloren ifs ſuche auch mich vers 
lohrnes Schaflein , und ſuͤhre mich 
aus der Vire auf die rechte Alle dei 
ner Weide. Du has in den Tagen 
deines Fleiſches zur Buſſe geruffen; 
ach! laß mich auch dieſe Stimme 
kraͤfftig poren, und folgen. Gott 
hat dich erhoͤhet zu ſeiner Rechten, 
zu geben Ilrgel Hufe und Verge⸗ 
bung der Sünden; ach! laß dein 
heiliges Leiden an mir nicht verloh⸗ 
ven ſeyn. Du ſteheſt ja vor der 
Thüre meines Hertzens, und klopffeſt 
ann; gieb mir Gnade, daß ich deine 
Stimme höre und dir auſthue. Du 
Hait ja alle Müßſeelige und Welas 
dene zu bir geruffen, daß du fie ers 
gvickeſt und ihnen Ruhe ſchaffeſtz 
ach! erqvicke mich auch, mein Hey⸗ 
land! und gieb vorher deine Krafft, 
daß ich die Laſt meiner Günden Mha 
le, und fúr unruhe meines Hertzens 
zu dir ſchreye. Als du in deinem 
Leiden den verlaͤugnenden Petrum 
anſaheſt, gieng er hinaus, und wei⸗ 
nete bitterlich; ach! gieb mir die⸗ 
ſe Strahlen deines kraͤfftigen An⸗ 
blicks in deinem Worte zu empfin⸗ 
den, daß ich meine Suͤnden hertzlich 
bereue, und in meinem gangen ia 
beigen Leben dir gefällig fev. Laß 
mich mit der büffenden Suͤnderin 
zu deinen Fuͤſſen fallen, in Demuth 
dich umfaſſen, und da jene mit Thraͤ⸗ 
nen fie benetzet, meine Reue der ih⸗ 
rigen gleichen. Richte mich aber 
auch, wie jene, auf, und heiſſe meine 
arme Seele getroſt ſeyn in Verge⸗ 

bung der Sünden. 
HErr Gott Heiliger Geit! 
würcke in meinem zerknirſchten 
Geiſt ein zerſchlagen und demuͤtht⸗ 
H 2 ges 
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ges Hertz, und heilige dieſes Opffer 
mit dem blutigen Opffer meines 
Erloͤſers, daß es dir, ſamt dem Vater 
und Sohne, wohlgeſälligſey. Gr: 
wecke mich aus dem Tode der Gins 
den, und bringe mich zum Leben, das 
aus G Ott iſt. Gieb mir evleuchte⸗ 
te Augen des Verſtandes, daß ich an 
mir ſelbſt prufen möge, welches da 
ſey der gute und vollkommne Got. 
les⸗Wille, und meinen Leib und 
Seele täglich meinem Gott darz 
bringe zum Opfer, das da lebendig, 
Heilig und ihm wohlgefällig fe 
Laß mich alle Tage in der Erneue⸗ 
rung zunehmen, und, weil ich aus 
Goltgebohren, mich ſelbſt und die 
Welt überwinden. Laß mich, o 
Helliger guter Geif! dein Tempel 
und Wohnung ſeyn, und lehre mich 
behutſam wandeln daß ich dich mei 
nen Tröſfer, nicht betruͤbe, mit mel; 
cheu ich ja verſiegelt ſeyn ſoll biß auf 
den Tag Pen PED Evfiheinung 
ef Ehrſſti. ; . 
Halte mich feft, o meine Sfärde! 
daß ich nicht ſtrguchele , und thue 
nicht von mir die Hand ad, Gott 
mein Hehl! Ach! was kan ich 
Schwacher ohne dich, wo du mich 
nicht ſtarck macheſt nach dem in: 
wendigen Menſchen? Wie werde 
ich beftehen gegen fo viel maͤchtige 
Anlauffe meiner Feinde, wenn du 
nicht die Feſtung meiner Seelen be: 
wahreſt? Lehre mich daun kampf 
fen, daß ich eine gute Ritterſchafft 
übe, und Glauben und gut Gewiſſen 
behalte. Dein heiliger Beyſtand 
mie ſeyn die Erfüllung meines 
Vorſatzes, nicht hinfuͤhro mir ſelb⸗ 
ſten zu leben, fordern dem, der für 
mich geſtorben und auferſtanden iſt; 
und durch deine Krafft mife ich ei: 
ne neue Creatur in Chriſto JEſu 
werden. Würde denn, o Geiſt der 
Gnaden! in mir ſolche Gnade, ma⸗ 
che mich zum Gefäß der Ehren, zur 
Werckſiatt deines Willens, zum 


Buß⸗Beicht⸗ 
Baume der Gerechtigkeit, daß, was 
ich hinfuͤhro lebe im Fleiſch, ich im 
Glauben des Sohnes GOttes lebe, 
und endlich mit dir, Dreyeinigem 
Gott, Vater, Sohn und Heiligem 
Geiſte, leben moͤge in Ewigkeit. A⸗ 
men. 


Buß⸗ und Beicht Gebet. 
Err! ich ſchaͤme mich, meine 
Augen vor dir aufzuheben, 
weil meine Sünden fo groß find, daß 
ſie über mein Haupt gehen, und 
meine Übertretungen biß an den 
Himmel reichen, dadurch ich deinen 
gerechten Zorn aufs grauſamſte ge⸗ 
beitzet habe: Denn ich habe dich 
nicht nur mit geringen Fehlern, fonz 
dern vielfältig, mit ſtraͤſlich⸗wieder⸗ 
holten Sünden, beleidiget, und find 
leider“ wenig in dieſem ganger 
Süͤnden⸗Regiſter, fo ich nun vor 
deinem heiligen Angeſichte durch⸗ 
gangen habe, die ich nicht öffters ge⸗ 
than, oder mir nicht faſt zur Ges 
wohnheit worden ſind. Ach! ich 
habe ſie nicht nur begangen, ſondern 
koshat darinnen behavret, und als 
ein unbändiges Pferd, mit aufge⸗ 
recktem Hals, den Suͤnden⸗Pfad ges 
lauffen, und mich gleichſam zur 
Suͤnde verkaufft, da ich deine War⸗ 
nungen verachtet; maſſen ich deine 
orte verworffen, und in mir dei⸗ 
nes Geiſtes Wuͤrckung gedaͤmpffet 
habe, welcher in mir wider mich 
zeugete, mich vom Höfen abzuhal⸗ 
ten, auch wohl durch allerhand aufs 
ſerliche Mittel, als Zuͤchtigungen 
oder Gutthaten, wodurch du mich 
zur Buſſe wolteſt locken. Ach, mein 
Gott! auch ſelbſt meine Buſſe kan 
zu der Menge meiner Günden, gez 
zehlet werden, weil fie mehrmahls 
falſch, und Heucheley geweſt, oder 
wenigſtens ſchwach und unbeſtaͤn⸗ 
dig, indem ſie keine wahre Fruͤchte 
des Sehens gewürcket hat. Denn ich 
habe immer wie der Hund das Ge⸗ 
ſpyene 
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ſpyene wieder verſchlucket, oder wie 
ein Schwein mich nach der 
Schwemme wieder im Kothe ge- 
woͤltzet, durch neue Übertretung 
aneiner&elübde, Ich bin alfo,o mein 
GOtt lein uͤbergroſſer Suͤnder; und 
weil ich den Tod gewaͤhlet habe, fo 
bin ich würdig, auch in den andern 
Tod jg in das ewige Feuer zu fallen. 
Das iſts, mein Gott! das iſt der 
Kelch, den ich zu krincken verdienet 
hätte. Mir gebührete, vor deinen 
Augen verſtoſſen zu werden. Aber 
bey dir, HErr! iſt die Vergebung, 
daß man dich fuͤrchte. Du biſt gna⸗ 
dig, ob ich ſchon wider dich geſuͤndi⸗ 
get habe, Ach! ſo gedencke nicht 
meiner Übertretung, ſondern geden: 
cke meiner nach deiner Barwher⸗ 
tzigkeit, in Gnaden und Liebe, Dei⸗ 
nen Sohn haft du ja geſandt das 
Verlohrne zu ſuchen; und ich bin 
das verlohrne und verirrte Schaaf. 
Ach! ſo ſuche HErr, deinen Knecht, 
(Magd) und bringe mich wieder zu 
dem wahren und einigen Biſchoffe 
und Hirten meiner Seelen. Dein 
guter Geiſt wuͤrcke und ſchaffe in 
mix einen heiligen Abſchen für allen 
Suͤnden, und ein fo zerſchlagenes 
Hertz, welches du nicht zu verſchmaͤ⸗ 
hen verheiſſen haſt. Wende, HErr! 
alsdenn dein Angeſicht zu mir, und 
mache mich frey vonaller Miſſethat. 
Nimm aus Barmhertzigkeit mich 
zu Gnaden an, um deßwillen, der 
nliemahlen keine Suͤnde gethan hat. 
Waſche mich von Sünden in feinem 
Blute. Bertilge fie durch deine all- 
waltende Gnade, und verſoͤhne dich 
mit mir Armen. Gieb mir Krafft 
und Willen, aller Gottloſigkeit und 
weltlichen Lͤͤſten abzuſagen, damit 
ich nimmer nach Sodom zurück fez 
he, noch nach den eitlen Fleiſch⸗ 
Topffen Egyptens gelüſte; ſondern 
mich dir, in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit zu dienen, gantz aufopffere, 
der Suͤnden abſterde, und dir, mei 


117 


nem Gott, lebe, durch Chriſtum, 

meinem Erloͤſer. Amen. 

Hier kan der yr. Pſalm / auch 
andere Buß⸗Pſalmen, ges 
leſen werden. 


Drey Gebete um Vergebung 
der Sünden. 


D. Joh. Laſſenii. 

Bormber ziger Gott und Va⸗ 
ter, ich armer und elender 
Sonder (Süͤnderin) bekenne dir 
alle meins Sünden, mit welchen 
ich deinen heiligen Nahmen verun⸗ 
ehret, mein Leib und Seele beſleckek, 
deiner Gnade und Barmhertzigkeit 
vergeſſen, und alſo biß auf dieſe 
Stunde iin Boͤſen verhatvet habe. 
Ach Here! ich bin arm, theile mir 
mit den Reichthum deiner Gnade, 
und fen mir armen Übelthater ein 
gnaͤdiger und barmhertziger Rich 
ter. Ach HErr, ich weiß wohl, daß 
du den Sundern ſeind biſt; darum 
entſetze ich mich für deinem Grimm 
und Zorn. Aber, o grundattiger 
GOLE der du den Zöllner, Petrum, 
Manaſſem den Schächer amreutz, 
und die arme Sünderin Mariam 
Magdalenam, gnaͤdig aufgenom⸗ 
men, laß mich doch nicht von ſolcher 
deiner Gnade ausgeſchloſſen wers 
den, gedencke, daß dein Sohn Chris 
ſtus auch für mich geſtorben. Ach 
HErr! verzeihe mir um deßwillen 
meine begangenen Sünden und 
Miſſethaten, rechne mir dieſelbigen 
nicht zu, denn ſie ſind mir leidzmache 
aber einen blutrothen Gnaden⸗ 
Strich dadurch, erfaͤuffe fie in dem 
Heil⸗Brunnen und Gnaden⸗Meere 
deines lieben Sohnes Eſu Chrith 
Ach HErr! kehre dich wieder zu 
mir mit Gnaden, labe und erqvicke 
meine hochbetrübte Seele und Ge⸗ 
mifen habe deinen Sitz in mir, laß 
93 mich 
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michdeinen Tem Tempel ſeyn und Drei: ſigkeit und 1b Iindanchbarkeit, Mein 
ben. Gieb mir durch Krafft des | Gedaͤchtniß iſt eine Qvelle der Ei⸗ 
Heiligen Geiſtes, daß ich forthin | telkeit; mein Hertzeine Wohnung 
nach deinem Willen Christlich boͤſer Gedancken, unordentlicher 
wandeln, in deiner Gnade big an] Begierden und tödtlicher Sünden; 
mein Ende verharren, undendlich] mein Leib ein Gefäffe der Unreinig⸗ 
die Seeligkeit ererben möge, A⸗ keit und Unerbarkeit; mein Mund 
men. ein Bach unnizer Reden; mein 
Ac, Herr, du gerechter Gott! gantzes Leben ik voller Aergerniß. 

ich muß mich billig ſchaͤmen, | Die Liebe if in mir erkaltet, der 
daß ich mich an dir verſündiget ha⸗ Glaube vebloſchen; mein eigenes 
be; und gethan wider alle deine Ge- | Gewiſſen öberzeuget mich und mets 
bote, Denn, Bater lich habe geſan⸗ | ne Gedancken verklagen fich unter 
diget in dem Himmel und vor dir, einander. Ich ſchaͤme und ſcheue 
and bin fort nicht mehr werth, daß] mich, mein Angeſicht zu dir quzu⸗ 
ich dein Kind heiſſe; aber Heer, heben, denn meine Miſſethat ikú- 
unser Okt, dein it die Barmher⸗ ber mein Haupt gewachfen, und 
higkeit und Vergebung, darum Lie; meine Schuld it groß biß an den 
ge ich vor die mit meinemebet ach Pimmel. Der Himmel iſt dein 
Gott ſey mir armen Suͤnder Thron, von welchem du deinen ge⸗ 
(Suͤnderin) anädig, ertette mich] kechten Zorn úber alle Gotlloſtgkeit 
von aller meiner Sünde, und ver⸗ der Menschen oßenbare Ich ha⸗ 
zeihe mir auch die verborgenen geh, be die Engel durch ben Stanck meiz 
ler. JEſu, du treuer Hoherprie- ner Suͤnden, vertrieben des Satans 


und überall dein Geſetz übertreten; 
aber, o du Gott alles Troſtes, 
Brunn des Lebens und der Gnaden! 
gehe nicht ins Gericht mit deinem 
Knechte, denn vor dir ift kein beben⸗ 
diger gerecht. Gedencke an deine 
Verheiſſung, die du mir in deinem 
Sohn JEſu Chriſto gethan, und in 
deinen Sgeramenten geoffenbaret, 
du wolleſt meine Ungerechtigkeit 
daͤmpffen. So wivff denn alle meiz 
ne Sünde in die Tieffe des Meeres, 
und loͤſche fie aus in dem Brunnen 
deiner Gnade um des theuren Blu⸗ 
tes des unſchuldigen Lammes, 
welches unfere Suͤnde an feinem 
Leibe auf dem Holtze getragen hat. 
Er iſt ja in den Tod gegeben fuͤr un⸗ 
fere Sünden, und auferſtanden um 
meiner Gerechtigkeit ien Komm 
meinem Unglauben zu Huͤlffe; ha⸗ 
be Geduld mit meiner Schwach⸗ 
heit; nimm mich, als einen ver⸗ 
lohrnen Sohn, (und Tochter) 17 
er 


lodten Weren. JEſu, du GOt⸗ 

tes hamm, tilge meine Übertretung 
um deinet willen, und gedencke meiz 

ner Sünde nicht. Sey meiner Mif 
ſethat und on gnaͤdig, und laß 
mich dein Erbe ſeyn, um deiner 
blutrothen Wunden willen. Amen. 


Ewige allmaͤchtiger und gerech⸗ 
ter Gott! HErr des Himmels 
und der Erden! ich hekenne, daß ich 
nicht würdig bin, meine Augen auf: 
zuheben nach dem Himmel. Ich haz 
be geſuͤndiget in dem Himmel und 
vol bir Meiner Ungerechtigkeit und 
Miſſethat iſt mehr, denn Haar auf 
meinem Haupt. Ich bin aus find: 
lichem Saamen gezeuget, und mei⸗ 
ne Mutter hat mich in Suͤnden 
empfangen. Ich folte dich kuͤſſen 
durch den Glauben, Hoffnung, Ge 
duld, Gottſeeligkeit, Gebet und 
Danckſagungzaber ich habe dich ver⸗ 
unehret durch Unglauben, Gotio: 


1 
fter, reinige mein Gewiſſen von den 5 Eingebungen Plat gegeben, 
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der zu Gnaden an, und laß mich 
hnführo goftfeelig, gerecht, zuͤchtig 
vor dir leben erhöre mich um deines 
groſſen Nahmens willen. Amen. 
Drey andoͤchtige Gebete, 
wenn man die Abſolution 
begehren will. 
Ju Gott dem Vater. 

Symäctiger, ewiger Gott, Ba: 

ter unſers HEren JEſu Chri- 
fti, der du dem Donner deines hei: 


ligen Worts Krafft giebeſt! Du 


pag mir mein vn mit deinem 
Geſetze geruͤhret, daß ich num meine 
Sünden erkenne, bereue, und nach 
gnädiger Vergebung derſelben ein 
heesliches Verlangen habe. Dar: 
um haſt du auch, neben dem gepre⸗ 
digten Worte, den Beicht⸗Stuhl 
verordnet, daß ich armer verderbter 
ſuͤndhaffter Menſch zum Reich: 
thum deiner himmliſchen Gnade 
kommen foll. So gehe ich nun, 
meine Suͤnde dir zu bekennen und 
niederzulegen, dargegen Troſt und 
Abſolution zu empfangen. Bitte 
derowegen, du wolleſt in mir eine 
rechte Andacht, Begierde und 
Verlangen nach deiner Gnade an⸗ 
Zünden, und mir einen ſeſten Glau: 
den an deine Verheiſſung geben: 
daß, ob ich wohl ſchwach, kranck und 
verzagt bin, ich dennoch mich ſolches 
nicht laſſe irren, ſondern die Werge: 
bung der Günder mit farem 
Glauben ergreiffe, und dadurch 
komme zu dem rechten Vaterlande. 
Amen. 


Zu Gott dem Sohn. 

O HErr JEſu Chriſte, mein Er: 

löſer, du paf deiner lieben Kir: 
che hier auf Erden, und deren ge- 
treuen Dienern, das heilige Amt 
der Schlüͤſſel hinterlaſſen, mit an- 
gehengter Verheiſſung; was fie in 
Krafft deſſelben loͤſen oder binden 


werden, das ſoll auch im Himmek 


gelöſet und gebunden ſeyn. Für 
ſolche Gnaden: reiche Mittel fage 
ich dir ewiges Lob, Ehr und Preis, 
und bitte von Grund meines Her⸗ 
tzens, weil ich, als ein armer ge⸗ 
dundener Sünder, dieſes tröſtlichen 
Löſe⸗Schlüſſels bedüͤrfftig damit ich 
nicht unter den Feſſeln des hölliſchen 
Kercker⸗Melſters gehalten werde; 
du wolleſt mir denſelben durch mei⸗ 
nen Chriſtlichen Beicht⸗Vater 
tröſtlich wiederfahren laſſen, und 
mich von allen meinen Sünden um 
deines Blutes und Todes willen 
anadig entbinden; darneben mir; 
deinen Heiligen Geiſt verleihen, daß 
ich die heilige Abſolution in rechter 
Hug und ungezweiffelter Zuver⸗ 
ſicht, gutem Vorſatze, bruͤderlicher 
biebe und Danckbarkeit, empfahe, 
und endlich ewig ſeelig werde. Ws 
men. 
Zu Gott dem Heiligen 
Geiſt. 
Gott Heiliger Geiſt, du from⸗ 
mer und barmhertziger GOLF 
dieweil ich auf Erkentniß meiner 
Sünden, zu Staͤrckung meines 
Glaubens, ietzt gleich zur Beichte 
gehe, allda die ſonderbare Verge⸗ 
bung meiner Sünden zu empfahen; 
fo bitte ich dich von Hertzen, erwecke 
in mir ein hertzliches Seufften nach 
dieſem heilſamen troͤſtlichen Gna⸗ 
den⸗Wercke. Gieb mir auch deſſen 
Krafft und Nutz wohl zu erkennen, 
daß alle dasjenige, was der Diener 
deines Wortes in der Abſolutton 
aus deinem Befehle mit mir redet 
und handelt, fo gewiß und wahr fen, 
als wenn es von dir ſelbſt vom Him⸗ 
mel geſchahe, und du mich felb von 
meinen Sünden loszehleteſt. Laß 
mich deſſen in aller Widerwärtig⸗ 
keit, Anfechtung und Noth, kroͤſten, 
und fen darauf verlaſſen. Z Gott 
ie 
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nige, ſtaͤrcke und erhalte mich auch 
ietzt durch deine Guͤte und Krafft, 
auf daß ich dieſe groſſe Gnade mit 
Freuden und Danckſagung erkenne, 
und gewiß glaͤube, weil ich von allen 
Sünden entbunden, daß ich nicht t: 
bel fahren noch verlohren werden 
koͤnne. Darzu verheiffe mir das 
theure Verdienſt Chriſti JESu, 
meines Erloöſers und Seeligma⸗ 
chers. Amen. 
um Vergebung der 
Sünden. 

aemhersiger, lieber Vater lich 
B bekenne vor deiner goͤttlichen 
Majeſtat, daß ich armer Menih 
nicht allein in Suͤnden empfangen 
und gebohren bin; ſondern auch, 
daß ich die gantze Zeit meines Le⸗ 
bens, von meiner Kindheit biß auf 
dieſe gegenwärtige Stunde, mit vic 
len ſchweren Sünden zugebracht, 
Dieſelbe kenneſt du, als ein Her⸗ 
tzenskuͤndiger, am allerbeſten / und 
weiſt, daß ich den Bund meiner hei⸗ 
ligen Tauffe zum oͤfftern gebrochen 
und übergangen habe, und wie ich 
wider dich geſündiget, es fen heimlich 
oder oͤffentlich, auch alle meine ver⸗ 
borgene Fehle. Dieſelben bekenne ich 
dir mit hertzlicher Ren und geld. Ich 
bin ja ein unnützer Knecht, (Magd) 
und habe geſuͤndiget im Himmel 
und vor dir; bin auch nicht werth, 
daß ich dein Kind heiſſe, und 
meine Augen zu dir aufhebe. Denn 
ich mit vielen groſſen Sünden dich 
hefftigerzürnet, meine arme Seele 
und Gewiſſen hart mit denſelben 
beſchweret habe, welche auch, weil 
ihrer mehr ſind, als Haar auf mei⸗ 
nem Haupte, wie eine ſchwere Laf, 
wir zu ſchwer worden ſehn. So kom⸗ 
me ich nun in der Zeit der Gnaden, 
appellire von deiner ſtrengen Ge: 
rechtinkeit, vor welcher ich nicht bez 
ſtehen kan, zu deiner grundloſen 
Baymhertzigkeſt. O HErr, gehe 
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nicht ins Gericht mit deinem 
Knecht, (Magd), bit gnaͤdig mie 
armen groſſen Sünder. Ach HErr, 
kehre mein Hertz zu dir, nimm von 
mie das harte ſteinerne Hertz, und 
gleb mir ein neues Hertz, das dich 
fürchte und vor Augen habe Nimm 
an zur Bezahlung meiner Suͤnden 
den unfchuldigen Tod und das Dits 
tere Leiden deines lieben Sohnes, 
meines Erlöfers JEſu Chviſti, wel⸗ 
cher die Verſöhnüng it nicht allein 
fúr meine ſondern auch fuͤr der gan», 
hen Welt Suͤnde. Olieber HErr 
IEſu Chriſſe! vertritt mich bey 
deinem himmliſchen Vater, daß er 
mir gnädig ſey: Denn zu dir allein 
fliehe ich, weil du mein Bruder, 
mein HErr und Erlöser biſt. Ob 
ich mich zwar nach Huͤlff und Netz 
tung in meiner Suͤnden⸗Noth ums 
ehen wolte, ſo kan mich doch weder 
Himmel noch Erde, weder Engel 
noch Menſch, noch einige Ereatur 
erretten. Allein bey dir ſuche ich 
meine Zuflucht, und ſehe in wahrem 
Glauben an deine roſinfarbene 
Wunden. Schleuß mich in dieſel⸗ 
ben und laß mich dir hier und in Es 
wigkeit befohlen ſeyn. Amen. 


Gebet vor der Beichte. 


O Herr JEſu Chriſte, du Brunn 
aller Gnaden und Barmher⸗ 
tzigkeit, der du weder Matthaͤo, noch 
dem öffentlichen Sünder im Fenr 
pel, noch Maria Magdalenen, noch 
dem verlohrnen Sohne noch Petro, 
noch Zachaͤo dem Zöllner, noch dem 
Schuͤcher amEreutze noch ie einem 
eintzigenMenſchen deine Barmher⸗ 
higkeit verſaget, ſondern allen ar⸗ 
menSündern insgemein mit väter 
lichen gantz troͤſtlichen Worten zu⸗ 
geruſſen haſt: Kommt alle zu mir, 
die ihr mühfeelig und beladen ſeyd, 
ich will euch ergvicken! nimm 
wahr und ſchaue mich an mit den 
Augen deiner Barmhertzigkeit, mit 

welchen 
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welchen du Petrum in feinen Sin: | günde eine feurige Andacht und 
den angeſehen haſt. Ich armer | wahren Glauben in mir an, laß 
elender Sünder ſtehe bor die mit) mich dieſes wohl anzufahen, und 
fo vielen Suͤnden und Laſtern be⸗ zur Geeligkeit zu vollenden, heilige 
ſchweret, daß ich deßhalben nicht D: Bewegung fühlen. So krete ich 
Ber mich mag ſehen, fondern erſchre⸗ nun hinzu, die heilige Abſolution 
cke und erzitkere vor deiner Göͤttli⸗ mir zu Holen, auf meines Gottes 
chen Majeſtaͤt, welche ich ſo vielfͤl⸗“ Geheiß, in JEſu Nahmen, und in 
tig erzuͤrnet 17 5 weiß 9 Behwohnufng des Heiligen Geiſtes. 
nichts zu fagen als: oH Err,bißgnä⸗] Amen. Annen. 
dig mir armen Sünder N" Straf] o 10% b ny S 
mich nicht nach meinen Sünden, zun geh ich bin, okreuer Hort, 
ſondern vergieb mir dieſelben nach Ai e erde Wort. 
deiner groſſen Barmhertzigkeſt. Nich R Fee 
Die Todten loben dich ja nicht, Ach führe mich auf rechter 
Her; noch die hinunter fahren, Bahn. Amen. 
ſondern , die da leben in deinem Ef, meiner Suͤnden Laft 
Reich. Darum laß mich auch leben, Laͤſt mir weder Ruh noch Raf. 
und gſeb mir ein bußferfiges Hers, | Daß ich möge fedlichienn, 
ſo will ich deiner Gnade dancken hier Geuß mir deinen Troſt⸗Geiſt ein. 
und zu ewigen Zeiten. Amen. Reicher Gott von Gnad und Güte, 

ch du getreuer barmhertziger Saa a diß dee 
GOTS und Vater! ich bitte] Hoͤre doch mein ſehnlich Klagen 
dich durch deine groſſe Güte, du] Sey mit gnädig! dich erbarm? 
wolleſt mir armen Sünder gnädig Nimm dein Kind in deine Arm! 
fegn, mir meine ſchwere Sünde Laß mich doch nicht gantz verzagen, 
nicht zurechnen, fendern die heilige] Denck an IEſu theures Blut, 
e ee Zuverſicht, Das gnug für die Günde thut. 
gutem Vorſatze, bruderlicher Liebe 5 
und Danckbarkeit, gedehen laffen, Unter waͤhrender Abs 
durch JEſum Chriſtum, meinen ſolution. 
ina G Afe ç Ser: 
Aae e AL Ser: | Des Menſchen Sohn hat Macht, 
We rede TAR auf Erden die Sünden zu verges 
Du SE ERDE ben. Matth. 9,6. Ñ 
Gott, ich bitte dich hertzin⸗ E N i 
niglich, du nollet mich anſetzo Ach Herr JEſu, laß diefe Worte 
durch deinen verordneten Diener, d ale fiep rent Dere ender, 
meinen lieben Beibt- Water, in dz ich mich derſelben in Ereng und 
der tröͤſtlichen Abfolution erqvicken an Ne b 
und heilen laffen, mit auch mit dei⸗ ſten, und uch anf meinen verſohn⸗ 
nem Heiligen Geiſte beyſtehen, daß ten und gnaͤdigen GOtt allezeit vers 
ich hinführo ein gottſeeliges Leben laſſen möge. i 
anſtellen möge, durch JSſum Ebri- Ach HErr!gieb Gnade, daß in mir 
um, deinen lieben Sohn, meinen] Dib Wort tief wurtzle für und für, 
einigen Seeligmacher. 1 1 g Und wenn mich oih und Tod 
Gott Heiliger Geiſt, ohne dich berücken, 
vermag ich nichts, guch nicht! So laß mich dieſes Wort ergvi⸗ 
recht beten, beichten, noch glauben. cken. Amen. 
as Danck⸗ 
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Danckſagung nach empfan⸗ o 


gener Abſolution. 


Die Opffer, die Gott gefallen, find 
ein geaͤngſteter Geif, Pl. 51,19. 


du gütiger, gnaͤdiger GOTT, 
barmhertziger, hinmlifcher 
Vater! ich ſage dir von Grund mei⸗ 
ner Seelen Lob, Ehr und Dang, 
daß du mir armen Sünder (Suͤn⸗ 
Den jetzt abermahl aus lauter 
Barmhertzigkeit, durch Chriſtum 
IEſum, deinen Sohn, alle meine 
Sünden vergeben haſt, und mir 
durch den Mund deines Dieners die 
tröſtliche Abſolution haſt ſprechen 
laſſen, auch wiederum aufs neue 
das ewige beben zugeſaget, und mich 
zu Gnaden angenommen haft. Ich 
bitte dich hertzlich, verleihe mir dei⸗ 
nen Heiligen Geif, und ſchaffe in 
mit ein reines Hertz, daß ich hinſort 
mein beben beſſere, den Suͤnden ab: 
ſterbe, ihnen Spinne: feind werde, 
und mein Leben anſtelle, daß es ge⸗ 
reiche zu deinen göttlichen Ehren, 
zu Dienſte meines Naͤchſten, und mir 
ſelbſt zu meiner Seelen Seeligkeit. 
eee mir auch, o Du- treuer 
Gott, deine göttliche Hülfe, daß ich 
gewiß glaͤube, die ietztgeſchehene 
Vergebung aller meiner Sünden, 
durch deinen Diener, ſey allerdings 
fo kraͤfftig als wenn du mir die Wor⸗ 
te der Abſolution ſelbſt geſprochen 
haͤtteſt nach deinem Worte. Hilff 
auch, daß ich zum gewiſſen Unter⸗ 
pfande der Vergebung aller meiner 
Sünden morgen (heute) den wah⸗ 
ren beib und Blut deines eingebohr⸗ 
nen Sohnes, meines Seeligma⸗ 
chers Chriſti JEſu, in dem heiligen 
Abendmahl, zu Staͤrckung meines 
ſchwachen, Glaubens, zu grofe 
meines bloͤden Gewiſſens, und zu 
meiner Seelen Seeligkeit, darauf 
empfangen moͤge. Das worteft du 
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Gnaden verleihen, um des bittern 
Leidens und Sterbens Chrifti mile 
len, durch Krafft und Wuͤrckung des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 
Erneuerung des Bundes 
mit Chriſto. 


ie kan ich dir vergelten, mein 
Heyland, alle deine Treue, 
die du mir erweiſeſt, und lebenslang 
erwieſen halt? Denn du haſt meine 
Seele erloͤſet vom Tode, und mein 
geben vom Verderben errettet. Du 
haſt mich nicht verſtoſſen, wie ichs 
wohl verſchuldet, ſondern haſt mich 
mit vielem Verſchonen regierek. 
Du bat mich getragen mit groſſer 
Geduld, ob ich gleich deinen Bund 
el alte Abarten Du haſt mir 
erzeiget Gnade und Liebe, ob ich 
wohl Zorn und Ungnade verdienel. 
Du haſt mich angezogen mit Klei⸗ 
dern des Heils, und mit dem Rocke 
der Gerechtigkeit bekleidet. Darum 
freuet fih nicht allein mein Hertz, 
und iſt frolich; ſondern ich fage dir 
auch von Hertzen Lob, Preis und 
ewigen Danc; ja ich uͤbergebe 
mich dir mit Leib, Seel und allen, 
was ich Gutes empfangen. Heili- 
ge, was noch unheilig iſt in mir, und 
thue gnaͤdiglich hinweg alles, was 
dir an mir mißfaͤllet. Todte durch 
deinen Geiſt, was ich noch eigenes 
an mir habe, damit ich dir allein le⸗ 
be, und mit Wahrheit ſagen koͤnne: 
Ich lebe nun nicht ondern Chriſtus 
lebet in mir: Denn was ich tegt le⸗ 
be, das lebe ich im Glauben des 
Sohnes GOttes, der mich geliebet 
hat, und gewaſchen von meinen 
Sünden. Wie ich denn hiemit 
nochmahlen abſage dem Teufel ung 
alle feinem Weſen, und alle fer 
nen Wercken. Ich verleugne dag 
ungöttliche Weſen und die metis 
chen Hüte. Ich fage abe meigem 
eigenen Willen, meiner eigenen 


mit, o himmliſcher Vater, aus Chee meinem eigenen Ruhm mei- 
nem 
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nem eigenen Leben, und was ſonſt 
eigenes an mir iſt, das wider dich, 
meinen HErrn und Erloͤſer. Denn 
wer nicht abſaget alle dem, was er 
hat, der kan nicht dein Jünger ſeyn. 
Ich entſage allen ſuͤndlichen Lüften, 
allen unnuͤtzen Worten, aller lie: 
derlichen Geſellſchafft, allem un⸗ 
rechtmäßigen Gebrauche der Gin- $ 
nen. Ich entſage allem unordent⸗ 
lichen Weſen meiner Begierden. 
und was ſonſt Boͤſes in meinem 
Fleiſche wohnet, dem ſag ich ab. Ich 
will einen Bund machen mit mei⸗ 
nen Augen, daß ſie nicht ſehen nach 
Eitelkeit, und will meine Ohren ab⸗ 
ſondern von aller Verfuͤhrung. Ich 
will meine Zunge ſchweigen, daß ſie 
nichts Boͤſes rede, und meinen Fuͤſ⸗ 
ſen wehren, daß ſie nicht treten auf 
den Weg der Sünder, Ich will 
nicht mehr am Joche ziehen mit den 
Ungläubigen, fondern dein Creutz 
auf mich nehmen, und dir nachfol⸗ 
gen, es fen durch gut Gerücht oder 
böſe Gerücht, es ſey durch Freud oder 
Leid, durch Leben oder Tod; in un⸗ 
gezweiffelter Hoffnung, daß deine 
Stärcke wird zu Hilfe kommen 
meiner Schwachheit, dein Über 
fluß wird erſtatten meinen Mangel; 
alſo, daß ich von deiner Fuͤlle werde 


nehmen Gnade um Gnade, und 


Gnade uͤber Gnade. Laß dein Le⸗ 
ben meiner Fuͤſſe Leuchte ſeyn: Denn 
wer dir nachſolget, der wird nicht 
wandeln im Finſterniß, ſondern 
wird das Licht des Lebens haben. Laß 
mich nur mit dir im Glauben und 
in der Liebe allezeit verbunden blei- 
ben. Denn ſo bin ich gewiß, daß 
weder Tod noch Leben, weder Engel 
noch Fuͤrſtenthum, weder Gegen⸗ 
wärtiges noch Zukünfftiges, weder 
Hohes noch Tleffes, noch eine ande⸗ 
te Creatur, mich von dir ſeheiden 
mag; ſondern ich werde dir leben, 
dir ſterben, dein werde ich todt und 
lebendig fenn. Dieſes wüͤnſche ich, 
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darum bitte ich., darnach will ich 
ſtreben, ſo lange ich lebe. Verleihe 
mir hierzu deine Gnade, mein Hey⸗ 
land und hilff mir du Liebhaber der 
Menſchen, nach deiner unendlichen 
Kebe und unvergänglichen Treue. 
Amen. 
Um Beſſerung des Lebens. 
On ich habe dir zugeſaget 
frommer zu werden, hilf du 
es mir vollenden gieb mir das 
Wollen und Vollbringen, Gieb 
mir deinen Heiligen Geiſt, der mich 
meiner Zuſage täglich erinnere und 
zum goͤttſeeligen Leben antreibe. 
Laß alle Sünden⸗Luſt, alle uͤppige 
Liebe und verkehrte Gedancken, und 
alles was ſuͤndlich it, in mir abſter⸗ 
ben; und hilff, daß ich mein Leben⸗ 
lang an deiner Huld und Gnade 
mich ergoͤtze, an deiner Liebe mich 
ſaͤttige, an deiner Treue mich halte, 
nach deinem Worte mich richte, 
durch deine Gnade Chriſtlich lebe, 
geduldig leide, und durch des HErrn 
IEſu theures Verdienſt ſeelig ferz 
de, und freudig in Himmel eingebe. 
Amen. 


A HErr IEſu, Andere und rei- 

nige hinfitvo die hartſinnige 
Art meines verderbten Hersens, 
mit deinem heiligen Blute, daß es 
gebeſſert werde, Ruͤhre es an, 
durchgrabe es mit dem Finger des 
Heiligen Geiſtes, daß es hinſüro Lui 
gewinne dir zu dienen, und dich nach 
deinen Geboten zu ehren, Hilff 
auch, o HErr JEſu! daß ich alles, 
fo viel immer möglich , verrichte, 
was du mir befohlen haſt, und dich 
und deinen heiligen Willen mehr 
liebe, als die gantze Welt; daß 
ich endlich gelange zu der gewuͤnſch⸗ 
ten Ewigkeit, da ich in wahrer Ge⸗ 
rechligkeit und Heiligkeit dir ohn 
Unterlaß diene, und endlich aus 
Gnaden ſeelig werde. Amen. 


Anweiſung zur 


1 
Er ODi iger Geif lei- 

fe, regiere und führe mich anf 
ebener Bahn; bewahre mich für al⸗ 
len Sünden und Laſtern, damit ich 
mich nicht aufs neue in Gottes Un⸗ 
girade und Zorn fete, und mir alſo 
zeitliches und ewiges Unheil auf 
meinen beib und Seele mu wing 
ziehe, und mich an dem Leib und 
Mlute meines HErrn JEſu Chriſti 
nicht felter ſchuldig mache. Ach 
Here! Heiliger guter Geiſt, erhal: 
te meinen Gang auf deinen Fuß ffei⸗ 
gen, daß meine Tritte nicht gleiten, 
hilff mir aber zur ewigen Seelig: 
beit, Amen. 

D. Hier. Weller, 


Och bin getauft in Chriſti Blut, 
Das iſt mein Schatz und hoch 
es Gut. 
Deß kröͤſt ich mich in aller Neth, 
Trotz fen dem Teufel und dem Tod! 
Durch den Glaube en zu erlangen das 
Leben, 
Das mir mein HErr Chriſtus wird 
geben. 
Die ſeelge Zeit erlebt hab ich, 
Daß Chriſtus ſelber zu mir ſpricht: 
Sey getrost mein Sohn, (Tochter) 
die Sünden dein 
Vertilget ſeyn im Blute mein. 
Mein Leben, Fried und Seligkeit, 
Schenck ich dir ient in Ewigkeit. 


P. Joh. Laffenii, 

Hyrefinener HErr JEſu ‚Ehrife, 

wie freundlich haſt du mir 
durch deinen Diener zuſprechen taf 
fen: Förchte dich nicht, und zage 
nicht, fen getroſt, dir find deine 
Sünden vergeben! Ach HERR, 
deine Wunder find groß, dir iſt 
nichts gleich. Wo iſt ein ſolcher 
Gott, wie du biſt, der die Günde 
vergiebet, und exlä fiet die Miffethat 
den übrigen feines Erbtheils? 
Darum erhebet dich meine Seele, 
Gott, und mein Geif freuet fich 


| 
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kii GOttes meines Heylandes. So 
hekraͤfftigenun, HErr Gott, das 
Wort in Ewigkeit, und verleihe mir 
deine heil ige Gnade und Beyſtand, 
daß ich meiner dir gethanen Zuſage 
ſtets eingedenck fen, das Hole haſſe, 
das Gute liebe, und in einem Chriſt⸗ 
ichen beben und an el biß an 
mein letztes Ende verharre. Erhoͤ⸗ 

fu, um deines Blutes 


re mich, o J 
und Lobes wien. Amen. Amen. 


Gebet vor Empfahung des 
heiligen Abendmahls. 
D. Job. Laſſenii. 
Almechuge Gk und Vater, 

der du deine Liebe gegen uns 
barinne gepriesen half, dab du deinen 
eingebohrnen Sohn fuͤr uns alle 
in den Tod des Creutzes hin gege⸗ 
ben, welcher auch ein Gedaͤchtniß 
geſtifftet hat ſeiner Wunder, welches 
da iſt ſein Leib, der fuͤr uns uns gez 
geben, und der Kelch des Neuen Fez 
ſtaments in feinem Blut, das für 
uns vergoſſen worden. Ach Herr, 
wir find hier gegenwärtig, das 
Fleiſch des Menſchen⸗Sohnes zu 
efen, und fein Blut zu trincken; 
darum laß es o Vater, wohl gelin⸗ 
gen. Herr Jesu, mein Hehland, 
ic) armer ſündiger Menſch bin nicht 
werth, daß du zu mir einkehreſtzaber 
wer an dich glaͤubet, Der if gerecht. 
Ach HErr Jeu, ich glaͤube an dich, 
darum ſchaffe in mir nach deiner 
groſſen Güte, was vor dir gefällig 
it, denn darum haſt du ja dein be⸗ 
hen gelaſſen fuͤr deine Schaaſe, daß 
du ſie erretteſt aus dem tieffen 
Rachen der Holen, Ach JESU! 
geb mir zu eſſen das verborgene 
Manna, traͤncke mich mit Wolluſt, 
als mit einem Strome, und bleibe 
bey mir bib ans Ende meines Lez 
bens. HErr Ott Heiliger Geit, 
würcke in mir kraͤfftiglich, daß ich 
alio von deinem Brodt effe und 
von 


und Commun 


von dieſem Kelche trincke, daß ich 


ſchmecke und fehe, wie freundlich 
der HErr iſt, und meine Seele in 
Wollſuſt fett werde, auch ich dan: 
senher das ewige Leben habe. O 
Here, Hilf, HErr, laß wohl gelin⸗ 
gen! Amen. 
Err Gott himmliſcher Vater, 
ich armertelender Menih, mit 
vielen groſſen Sünden beladen, 
komme zu dir, und bitte dich von 
Grund meines Hertzens: erbarme 
dich über mich, vergieb mir meine 
Sünde, und fen mir armen Sünder 
gnädig. O HErr JEſu Chrifte ich 
komme zu dir auf deine Würdig: 
keit, auf deine diebe gegen alle buß⸗ 
fertige Sonder, auf dein Bluͤtuer⸗ 
gieſſen Peiden und Sterben, auf dei- 
ne holdſeelige Verheiſſung, durch 
welche du alle zu dir ruffeſt. Ich habs 
nicht verdienet, du aber haſt genug 
genug gethan. O Heiliger Geiſt, 


ich komme auf deine Hülffe, laß mich 


pe 


nieſſen des HEren JEſu Chrifti. 
ch komme nur auf deine Barm⸗ 
Fertzigkeit, welche mir verbeiſſen if 
durch meinen HEren Ickſum Chri: 
fum. Ich komme in dem groſſen 
Nahmen JEN Ehriſti; dieſes troͤſte 
ich mich von Hertzen durch dieſen 
gloͤube ich, daß mir alle meine Sun: 
den vergeben werden, ſtaͤrcke du mei- 
nen Glauben zum ewigen Leben. 
Amen, 


Sy Herr seh Ehrif, du Sohn 
des lebendigen Gottes ich et- 
kenne und bekenne es allezeit, daß 
ich freylich nicht werth bin dieſer ho⸗ 
hen koͤniglichen und himmliſchen 
Mahlzeit des Leibes und Blutes im 
heiligen Abendmahl theilhafftig zu 
werden: Denn ich bin je ein ar⸗ 
mer Sünder, und du biſt ie der 
Herr, HErr Himmels und der Erz 
den. Ich bin der unwürdigſte Gaſt, 
freylich nicht werth, daß du unter 
das Dach meines ſuͤndlichen Her- 
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tzens eingeheſt. Allein weil du es 
ſelbſt alſo haben witk, und zu dieſer 
hohen himmliſchen Mahlzeit ieders 
man, und ſonderlich alle arme Suͤn⸗ 
der, fo freundlich einladeſt und bes 
ruffeſt und nicht allein keinen davon 
ausſchlleſſeſt, wie unwürdig er auch 
fey, fimer Suͤnden halben, der nur 
an dich glaubet; ſondern noch ernſt⸗ 
lichet beſtehleſt, daß wir ja kommen, 
und alda für unſere matte und 
ſchwache Seelen himmliſche Spetfe 
und Trane hohlen follen, Darum 
fo komme ich nun auch, liebſter 
Herr JEſu, auf deinen Befehl und 
Einladung, und bitte dich hertzlich, 
ob ich wohl meiner Perſon halben 
dieſer koſlbaren Mahlzeit nicht 
werih y doch weil ich derſelben ja 
nothduͤrfftig bin, eben meiner Suͤn⸗ 
den halben: Ach fo nimm mich, 
HErr, auch auf zu einem Gaſt; ers 
quicke und ſpeiſe mich ietzt mit dei⸗ 
nem Leib und Blut, und verleihe 
mir deine Gnade, daß ich zu dieſer 
heiligen Mahlzeit bringe ein recht⸗ 
ſchaffen bußſertiges Hertz, und allda 
deiner himmliſchen Güter, und 
Wohlthaten, ſo du uns darinnen 
auſtraͤgeſt und darreicheſt, in wah⸗ 
rem ſeſſem Glauben thellhafftig 
werde, Laß mir, oliebſter JESI 
dis heilige Sgerament in meinem 
Hertzen allezeit ein gewiſſes Unter⸗ 
pfand, Siegel und Veyſicherung 
ſeyn der verheiſſenen Vergebung 
meiner Suͤnden, zu Staͤrckung 
meines Glaubens, und zu brünſtiger 
Liebe gegen meinen Nahien. Daß 
alſo in und durch den Gebrauch dies 
fes heiligen Sacraments der Glaube 
in mir taͤglich gemehret, die Hoff⸗ 
nung geſtärcket, mein bloͤdes Ges 
wiſſen allezeit getroͤſtet, und meine 
Seele deiner göttlichen Gnade und 
der ewigen Verſohnung empfindlich 
genieſſe, und ich alſo in dir ewig ſee⸗ 
lig werde, Amen. 
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Du Zucker⸗ſaſſes Himmel Brodt, 
Du wolleſt mir verzeihen, 
Daß ich in meiner Seelen Noth 
Zu dir muß kloͤglich ſchreyen. 
Dein Glaubens⸗Rock hehecke mich, 
Auf daß ich möge wördiglich 
An deiner Tafel ſitzen, 
Die theure Koſt zu nutzen. 


Gebete vor der Com⸗ 


munion. 

SID voller Baumberzigkeit! 

Du halt, nach deiner gloſſen 
Güte, für die armen krancken See⸗ 
len dieſen geiſtlichen Tiſch bereitet. 
Verleihe mir die Gnade, daß ich mit 
ſo ernſtlicher Begierde und Hunger, 
als meine Nothdurfft es erſodert, 
wieder verlohrne Sohn nach feines 
Vafers Brodt, verlange, und fo buf- 
fertig ſuche, Deiner Gnade habe 
ich eben fo ſeraflich gemißbrauchet, 
bin aber höchſtdedürfftig, daß der 
Reichthum deiner Güte. meinen 
Verluſterſetze. Wie daeff ich aber, 
o mein Gott! als eine fo Unwuͤrdi⸗ 
ge Ckeatur, bey dieſem Tiſche er- 
feinen? Wie darff ich der ich als 
ein Hund zu achten bin, deiner Kin⸗ 
der Brodt verlangen? oder, wie 
kan ich hoffen, daß dieſes geiſtliche 
Manna und Engel⸗Speiſe mir ge⸗ 
geben werde? Mir, der ich lieber 
die Träber mit den Schweinen biß⸗ 
Hero genoſſen habe, und durch Ver 
achtung und Geringſchätzung dieſes 
koſtbaren Himmel⸗Brodts dich 
gleichſam mit Füͤſſen von mir ge- 
ſtoſſen, oder unwürdig diß heilige 
Geheimniß empfangen habe, Dar 
um meine Miſſethaten mich nun 
mit Zittern heran nahen machen, 
doch aber, o mein G tt! mich zu 
div, und herbey zu kommen treiben 
Denn wo kan ich anders Reinigung 
finden für. meine mit Sünden be: 
Rechte Seele, wo es nicht bey dieſem 
Heilbrunnen geſchiehet, welchen du, 
die Sünden abzuwaſchen, entſprin⸗ 
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gen laͤſſeſt? Ey! ſo komme ich denn, 
mein Gott! weil du verſprochen 
haft, die nicht zu verſtoſſen, die zu dir 
kommen. Ihnen zu gut ift dieſes 
Blut des Neuen Teſtaments geſtiff⸗ 
let. Ach! ſo mache mich deſſen in 
Gnaden theilhafftig, daß es mir 

bringe Vergebung der Sünden, 
Habe ich khon leider! den Bund 
deiner Gnade vielmahls gebrochen, 
davon dieſes heilige Saerament das 
Siegel iſt; fo unterlaſſe da doch 
nicht deiner Seits, ſolchen Bund 
ghaͤdiglich an mir zu erfüllen, duch 
Vergebung meiner Übertretung, 
und gedencke meiner Suͤnden nicht. 
Dieſes bitte ich, mein Gott von dir, 
und nicht allein dieſes, ſondern auch, 
daß du dein Geſetz wolleſt in mein 
Hertze ſchreſhen, und meine Seele zu 
einem vedlich und beſtaͤndigen Gez 
horſam deines Willens, durch bejs 
nen guten Geif bringen, daß ich bey 
Empfahung dieſes heiligen Ge⸗ 
heimniſſes nicht nur den Tod teis 
nes theuern Hehlandes verkündiges 
ſondern wie ich feines heiligen Leis 
bes und Blutes wahrhafftig theil⸗ 
haft werde, alfo auch aller Gnas 
den⸗Schaͤtze, die durch fein beiden 
auf uns flieſſen, mit genieſſe, welche 
denen verheiffen werden, fo mühe 
ſeelig und beladen fith herzu nahen. 
Zu ſolchem Ende verleihe Herr 
eine tiefe Einficht meiner Sünden, 
daß mir ihre lajt recht empfindlich 
ſeh / und ich durch wahre Bul-Fhräs 
nen mich netze, damit ich Deng 
reiner durch Chriſti Blut gewa⸗ 
ſchen zu werden fähig fey. Erhebe 
ſelbſt zu dir meine von Sünden bes 
ſchwehrte verdúlterte Seele, daffie 
fich von allem Jerdiſchen entreiſſeß 
Entz nde in mir einen heiligen Eh⸗ 
fer, der mich als entzucket zu dieſer 
Geheimniß vollen Tafel ziehe, Kaffe 
deine unausſprechliche Lebe, welche 
Ohriſtum für uns arme elende 
Sünder in den Tod gegeben hat, 
mein 
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mein kaltes ſchlaͤffriges Hertz ent: 
zünden, daß in mir ein geheiljgtes 
Feuer wahrer Liebe gegen dich, o 
Gott! und meinen Heyland ent- 
fehe, welches keine Meeres⸗Wellen 
aller Trübſal vermögen auszuld⸗ 
ſchen; ein Feuer, foin mir alles 
Unreine verzehre, und alle übrige 
Lüle des Fleiſches daͤmpffe ; ein 
Feuer, deſſen Hitze ſich zu allen denen 
erſtrecke, welche du mir zu lieben bes 
fohlen, und ſo wohl durch dein Ex⸗ 
empel, als Gebote, dazu anweiſeſt, 
anch meine Feinde dazu einſchlieſ⸗ 
fet. Endlich, o mein Gott! be 
kleide mich mit dem rechten hoch⸗ 
zeitlichen Kleide, weil ich für mich 
umwürdig bin zu dieſem Tiſche zu 
nahen, damit ich nicht ausgeſtoſſen 
werde. Nimm mich auf nach dei⸗ 
ner groſſen Barmhertzigkeit, daß 
ich mir nicht eſſe noch trincke das 
Gericht; ſondern den wahren Leib 
und das wahre Blut meines 
HErrn, zur Verſiegelung aller meiz 
ner Sünden, Stärckung meines 
Glaubens, und Beſſerung des Le⸗ 
bens empfange, und meine Seele 
mit dir dadurch fo vereiniget wer- 
de, daß nimmermehr einige Berfu- 
chung mich von dir ſcheide, und 
nachdem ich diefe ſeelige Gemein- 
ſchafft durch deine Gnade hier er⸗ 
kanget und angefangen habe, ſolche 
dermahleins in deiner Herrlichkeit 
vollbracht werde. Dieſes verleihe, 
Gott, mein Heyland! um deiner 
ewigen Liebe willen. Amen. 


Ein anders Gebet vor der 
Communion, 


O gebenedeyter Hertzens⸗JEſu! 
der du dich nicht nur zur ewi⸗ 
gen Verſoͤhnung am Holtz des 
Creutzes einmahl fuͤr mich geopffert 
haſt, ſondern dieſe deine vollkomme⸗ 
ne Verſoͤhnung nun wieder in dem 
heiligen Sacrament, durch Schen⸗ 
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Blutes anbieten und verſtegeln laͤſ⸗ 
ſeſt! Ich bitte dich, verhuͤte, daß 
keine ünbußfertige Unwördigkeit 
mich der Würckung dieſer unſchatz⸗ 
baren Speiſe und deiner Barmher⸗ 
tigkeit verluſtig mache „ ſondern 
mache mich durch deine Gnade ge⸗ 
ſchickt, alle Gnaden⸗Güͤter, die mir 
dargebeichet werden, wuͤrcklich zu 
empfangen. OHCer! wie hoͤchſt⸗ 
bendthiget bin ich hierzu deines 
Beyſtandes! Ich, der ich in Ginz 
den verſuncken, und von Miſſetha⸗ 
ten gefeſſelt bin, alſo ohne Krafft, 
mich aus dieſem tieffen Schlamme 
zu ziehen, oder zu dir zukommen. O 
mache mich loß von denen Stricken, 
in welche mich Satan und des Flei⸗ 
ſches Lüfte gefangen halten. Ziehe 
mich, HErr! nach dir, fo lauffe ich. 
Du ſieheſt, mein GOtt! wie ſchnell 
ich täglich dem Wege, der zum Ver⸗ 
derben fuͤhret, folge, hingegen oͤff⸗ 
ters, wenn du mich buſſeſt, dir den 
Rücken kehre, und mein Heil ver⸗ 
fume: Wie offt iſt ſchon dieſer 
heilige Tiſch vor meinen Augen he⸗ 
reitet worden! Wie offt habe ich 
mich deſſen aus kahlen Urſachen 
entzogen! oder bin ich dabey erſchie⸗ 
nen, wie habe ich dich nicht viel⸗ 
mehr dadurch beleidiget und erzuͤr⸗ 
net, an ſtatt dich daben anzubeten, 
oder würdig in verehren! maſſen 
ich wohl einen Hauffen deiner of⸗ 
fenbaven Feinde habe mitgebracht, 
nehmlich Günden , die ich nicht 
völlig abgeleget, alfa, wie ich ſorge, 
antatt deinen Tod zu verkuͤndigen, 
ſolchen gleichſam verneuet habe, 
weil ich dich dadurch aufs neue ges 
ereutziget, und mit Suͤnden beleidi⸗ 
gen wollen. Welche Straffe ſolte 
denn für mich groß genug ſeyn, der 
ich das Blut des Sohnes Gottes 
mit giffen getreten, und das Blut 
des Bundes unvein geachtet habe? 
aber, o barmhertziger YEfu! eben 


ckung deines wahren Leibes und dieſes heilige Blut if meine eintzige 
Zuflucht. 
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Zuflucht. Ach ſ laß laß es denn es denn duch 
tego meine Verſohnung fenn, ſonſt 
muß ich ewig verderben. Warum 
tiedet du es vergoſſen haben, wo 
es nicht die Sünder ſolte ſeelig 
machen ? Es it aber der Werth 
dieſes koſtbaten Blutes ſo groß, daß 
weder die Menge noch Schwehre 
der Sünden folches zu überwägen 
vermögend find. Ich bin ein Sun: 
der, ja ein groſſer S under; ſo laſſe 
mich denn auch deines Blutes heil: 
fame und vollkommene Whrckung 
genioen. Erbarme dich, ach mein 
Ott, erbarme dich, denn meine 
Seele trauet auf dich, und auf deine 
tiefe Wunden. Laß dieſelben meine 
Frey⸗Städte ſeyn, biß deines 
Vaters Zorn voruͤber iſt. Und 
weil du, als unfer Hoher⸗Prieſter, 
auch far mich das Opffer gebracht 
haſt; ach, ſo bitte auch für mich, 
und zeige deinem lieben Vater an, 
daß du für mich haft genug gethan, 
Gieb nicht zu, o mein Erlöſer, daß 
an mit dein heilig Blut verlohren 
ſey. Erzeige mir deine Gnade, o 
HErr, weil ich fo viel Sonden ha⸗ 

be, welche vieler Veꝛgebung benöthi⸗ 

get ſind, daß ich hinfuͤhro auch viel 
lieben möge. Weil auch du ſieheſt, 
wie kalt und nachlaßig ich darinnen 
bin; ſo entzünde und erwaͤrme 
mich, durch die unermeßliche Liebe, 
welche du durch deinen Tod fuͤr 
mich erwieſen, durch das heilige 
Saerament verſiegelt, und zu dieſer 
Gedoͤchtniß geſtifftet halt: Ach, 
laſſe durch dieles heilige Mittel mir 
die Gnade mitgetheilet werden, die 
mich maͤchtig mache, dir wenigſtens 
einen Theil deſſen, was ich dir für 
Danc ſchuldig hin, zu erzeigen. O 
daß durch dein göttliches Feuer mei 
ne Seele zum Guten entbrennete, 
und alle Suͤnden dayinnen verzehret 
würden ! damit keine boͤſe Neigun⸗ 

gen barinnen bleiben, und mein 
Hertz von Sünden rein, eine heilige 
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Staͤtte ſeyh, welche du zu deinem 
Tempel erwaͤhleft, Otheurer Er⸗ 
löſer, der du geſtorben bif, mich von 
allen Sünden frey zu machen! 
zerſtoͤre in mir alleböfe Nfe, und 
laſſe mich mit dem veſten Vorſatze 
vor dir erſcheinen , mein gantzes Nes 
ben zu beſſern. Gieb deines Gets 
ſtes Krafft dieſen Schluß ins Werck 
zu richten. Laß meine Seele nicht 
länger unter der Tyrannen, vieler 
gewohnten und veralteten Sonden 
teufen. (dier magt du ſolche 
Sünden, die dich drucken, erzehlen 
und herenen, ) Ob ich ſchon lange 
am Teiche Bethesda tehe, oder oͤff⸗ 
ters zu deinem Tiſche mich nahe, fo 
bleiben doch meine Plagen, die ich 
beſeuftze ohne Heilung, wo nicht dit 
ſelbſt deine heilende Krafft an mir 
erzeigeſt und mir aufhilffeſt, daß ich 
mich im glaͤubigen Vertrauen in 
deine Wunden ſencke. O geſee⸗ 
gneter Artzt der Seelen, heile mich! 
Laß dich glaͤubig von mir beruͤhren, 
damit meine Kranckheit nicht zum 
Tode, ſondern zu Preiß deiner Gute, 
und zu Lobe deines Nahmens aus⸗ 
ſchlage, der du einen ſo verderbten 
und unreinen Sünder geheilet 
und geheiliget haſt. JEſu, erhöre 
mich, und laß mich anjegomit fote 
cher Demuth ‚Reue, Liebe und Ans 
dacht, zu dir kommen, damit du mich 
wördigeſt, auch zu mir zum See⸗ 
gen mit deinem wahren Leib und 
Blut einzugehen, und in mir zu 
wohnen, indem du mir dich ſelbſt, 
mit alle deinem Verdienſte, mit⸗ 
theileft. So werden mich weder 
die Anklagen des Satans, noch 
meines eigenen Gewiſſens anehr er⸗ 
ſchrecken, weil ich in dir Friede ha⸗ 
be. IS elige Beon; data 
unter dein heiliger Seib mir gegeben 
wird, ſtarcke mich! Der Wein, dara 
innen ich dein heiliges Blut em⸗ 
piange, erfreue mich! Gieb, daß es 
mish thchtig mache, mit Freuden zu 
laufen 
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— — — 
lauffen die Wege deiner Gebote. bet ſeyn wilſt! Ach! daß ich dich fo 
Dieſes alles verleihe mir, o mein empfahen konte als ich wolte! 
Ceretter, um deiner ewigen Liebe | Ni mit dieſer ſterblichen Herber⸗ 
willen. Amen. ge u N) ne 
meines Hergens! Bleib bey me, 
Sn po Coms unb tapih die En beiner 
. giebe nimmermehr vergeſſen: Du 
D, Joh, Laſſenii. in mit, u 1 5 9 1 fey 
ner a and, deine diebe, geehret deine Guave ans 
S e an gebetet deine Majeſtat, ietzt und als 
Erloͤſer! gieb mir deinen Heiligen P BETEN: y . 
Get, und würdet mir, daß ich Gott Vater im Himmel, ets 
glaube, daß ich zur Buſſe erneuert, Ar barme dich über mich, und fey 
und alfo des HEern Tisches theil- gnaͤdig deinem Kinde, welches antes 
hafftig werde, daß ich mit demmun⸗ | 69 kommet zu deinem heiligen Al⸗ 
de des wahren laubens deinen Leib ar mit kindliche Furcht. Laf mich 
eſſe, und dein Blut trincke, zur Werz genieſſen deiner himmliſchen Mahla 
gebung meiner Suͤnden, und alfo zeit, wis du mirs bereitet baf, 
das ewige beben habe. Amen. nehmlich zur Seelen Geeligkeit. 
Du Haft ein Gedaͤchtniß geſtifftet land Be N 1 0 0 Her, 
deiner Wunder, o H Ert IE: and, erbarme dich über mich, und 
nne der o Err Jes laß mich ietzo einen angenehmen 
fü Chriſte! und dich gegen mir etz Gaſt ſehn bey deinem heiligen A⸗ 
wieſen, als ein barmhertziger GOff. bendmahl Gieb mir A 15 eA 
Laß deinen Bund, den du mit mie | peifen haft, und laß mich ch 
gemacht, ewig bleiben. Führe mich | was mn 0 dir beſchied ik 11 0 
darch deinen Geiß allezeit auf ebe⸗ mac deiner Wahr jebe IR, enten 
ner Bahn, daß ich, als eine neue nach deiner Wahrheit, und dieſes zu 
Creatur, hinführo dir wandele, in meiner Gerechtigkeit... : 
der Wahrheit, mit vollkommen N erbarme 
Sergen, und thue, was dir gefällig nech eee e 
i 


ne Gnade, daß ich diß heilige Garras 
ment würdig empfahe, damit mei⸗ 
nen ſchwachen Glauben ſtaͤrcke, 
mein kaltes Hertz mit giebe entzün⸗ 
de, mein bloͤdes Gewiſſen troͤſte, 
meine welde Hoffnung erfeiſche, 
mein ſuͤndhafftiges Leben beſſere, 
und darauf ſeelig werde. OHErr 
Aung o HErr, laß wohl gelingen! 
Amen. 


Gebet um würdige Subes 
reitung zum heiligen 
Abendmahl. 

Wer umwördig iffet und teincket, 
der iſſet und trincket ihm ſelber 
das Gericht. 1. Cor. 11, b 29. 

3 O du 


ſt. 
Ode Lamm Gottes das der 
Welt Suͤnde trägt! fende mir 
Hülffe von deinem Heilfgthum und 
ftärcke mich aus Zion, und lag dieſes 
heilige Abendmahl mir geſeegnet 
ſeyn. Sey mir gnaͤdig nach deiner 
Güte Ich bin arm und elend, eile 
mir zu belffen: denn du biſt mein 
Heyland und Erretter, mein Gott, 
verzeuch nicht. 
A ſuͤſſeſter JEſu! wie ſuͤß ſchme⸗ 
cket meiner Seelen dieles 
himmliſche Manna! O JESN 
meine Liebe! nun wohneſt du in 
mir, als in deinem Tempel, O daß 
ich dich ſo lieben konte, als du gehie: 


— 
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du barmhertziger, gütiger 
Gott, gnaͤdiger, himmlischer 
Vater, von welchem alle gute und 
vollkommene Gaben von ohen her⸗ 
ab kommen, als vom Vater des 
Lichts, ich bitte dich von Grund mei⸗ 
nes Hertzens, im Nahmen deines 
hevtz⸗allerliebſten Sohnes, meines 
Erlöſers, Fürſprechers und Hey⸗ 
landes, Chriſti JEſu, du wolleſt mir 
von oben herab deinen Heiligen 
Geiſt verleihen, daß er die Wohnung 
meines Hertzens dermaſſen zuberei⸗ 
te, ſchmuͤcke, siere, und die Thore 
meiner Seelen Angelweit auffper: 


re, daß der König der Ehren, Chri- 
gus IEſus, mit Freuden und Luft 
bey mir einkehre, und ich ihn auch 
mit hoͤchſter Reverentz und grolo: 
ckung anf und annehme. s 

Ach du göttliche Liebe meiner 
Seelen, röhre, bewege und regiere 
mir Mund, Zunge und Hertz, daß 
ich in wahrer Bufe und hiter 
Ehrerbietung dieſes hochwurdige 
heilige Abendmahl, darinn mich 
Christus JEſus mit feinem mah- 
zen Leibe und Blute zum ewigen 
Reben ſpeiſet und kraͤncket, empſahe 
und heilig genieſſe, damit mein 
Glaube geſtärcket, auch mein ſuͤnd⸗ 
ches Leben gebeſſert wer de, und ich, 
ats ein natürliches Glied und geift- 
liche Rebe an dem Leibe und dem 
geiſtlichen Weinſtocke Christo, be- 
kleibe, zunehme, und zum ewigen 
Leben erwachſe. Amen. 


Seuffzer, wenn man zum 
heiligen Altare tritt. 


Wohlan! alle die ihr durſtig fend, 
kommet her zum Waſſer, und die 
ihr nicht Geld habt, kommet her, 
kauffet und eſſet. Ef. 58,1. 


Gott Vater! tee trete ich zu 
dem heiligen Altare den hoͤch⸗ 
ſten Schatz im Abendmahle zu ge⸗ 
nieſſen. O des groſſen Geheſmniſ⸗ 


Anweiſung zur Buß⸗Beicht⸗ 


fes! Stärcke meinen Glauben, erhal⸗ 
te meine Seufzer, hefeſtige meine 
Liebe, biß gnaͤdig mir armen Suͤn⸗ 
der, und laß mich ja den wahren 
Leib und Blut JEſu Chriſti empfa⸗ 
hen, nicht zum Gericht, ſondern zur 
Verſicherung der Vergebung mei⸗ 
ner Sünden und meiner Seelen 
Seeligkeit. Amen. 
O Here JEſu Chriſte! dein heia 
liger wahrer Fronleichnam, 
der für mich gelitten hat den bittern 
Tod, und der theure Schatz deines 
heiligen unſchuldigen Blutes, das 
mit ich erkaufft und erlöfet bin, und 
das für mich vergoſſen iſt zur Ab⸗ 
waſchung aller meiner Sünden, 
wolle mich ietzund ſpeiſen und traͤn⸗ 
cken, ſtaͤrcken und bewahren zum 
ewigen beben, und mir mittheilen 
den Troſt, daß alle meine Sünden 
vergeben ſeyn. Amen. 
O Gott Heiliger Geif! ietzo gehe 
ich hin, das heilige Abendmahl 
zu empfahen; ach, zum Leben! zum 
beben! und nicht zum Gericht. 
Stärcke meinen Glauben, tröste 
mein Gewiſſen, gieb mir Befferung 
meines bebens, und hilff zur wuͤrdi⸗ 


gen Genieſſung. Amen! O Gott 

Heiliger Geiſt, Amen. 5 

Bey SEmpfabung des wah⸗ 
ren Leibes Chviſti. 


Sez mir willkommen, du mein 
hertzallerliebſter HErr Tel 
Chriſte! mit deinem allevheiligften 
Leibe, welchen du auf dem hohen Al⸗ 
fare des Creutzes fúr meine und der 
gantzen Welt Sünde aufgeopffert, 
nach welchem meine Seele ſehr 
hungert, und hertzlich verlanget. 
Sͤͤttige und bewahre du meinen 
Leib und Seele in wahrem Glauben, 
durch deine Gnade, zu dem ewigen 
Leben. Amen. 
Ses mir willkommen, du ſüuͤſſer 
HErr JEſu, mit der edlen 
i Speiſt 
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Speiſe deines allerheiligſten Lei⸗ 


Sonden das laß mir gedeyen zum 


des, den du mir tego im Brodt zu ewigen Leben. Amen. 


eſſen giebeſt, wie du ihn für mich 
in den Tod gegeben haſt, den lab 
mir gedeyen zum ewigen Leben. 
Amen. 


Nach Empfahung des 


Schatz iſt das! Du haſt genoſ⸗ 
fen das verborgene Manna, das fåt: 
ende Brodt, das Honig aus dem 
Felſen JEſu. O wie werden deine 
Augen ſo wacker darnach ſehen! 
Fuͤhleſt bu nun, daß dein Gewiſſen 
damit fo kraͤfftiglich gelabet, gehei⸗ 
let und geſtaͤrcket wird? TESU, 
krafft dieſer Speiſe beruhige mein 
Gewiſſen, und laß mich in allen An⸗ 
ſechtungen wacker ſeyn zu ſtreiten, 
biß du mich auf den Fels des Him⸗ 
mels erhoͤheſt. Amen, Amen. 


Bey Empfabung des wah⸗ 
ren Blutes Chriſti. 


St willkommen du hertz⸗ 
allerliebſter HErr JEſu Ehri⸗ 
fe! mit deinem allerheiligſten 
theuren Blute, das am Stamme 
des heiligen Ereutzes aus deiner 
aufgeſpaltenen Seiten und aus als 
len deinen heiligen Wunden, zu 
gnugſamer Abwaſchung aller mei- 
ner Suͤnden, mildiglich geronnen 
und gefloſſen ik, nach welchem 
meine Seele ſehr duͤrſtet, und hertz⸗ 
lich verlanget. Träncke, ergvicke 
und bewahre du meinen Leib und 
Seele im wahren Glauben durch 
deine Gnade zu dem ewigen Leben. 
Amen. f 
Se mir willkommen, du ffer 
HErr Chriſte, mit dem edlen 
Prante deines roſinfarbnen Bluts, 
das du mir ietzo im Wein zu trin: 
cken giebeſt, wie du es fuͤr mich ver⸗ 
goſſen haſt, zur Vergebung der 


Leibes Chriſti. 15 j 
A „| der Biebe,aus dem gluffe de 
meine Seele! welch l i Hett Sa ana 


Nach Empfahung des 
Blutes Chriſti. 
O meine Seele! welch ein Schatz 
if das! Du bili gekraͤncket aus 
dem Felſen des Heils, aus der Qvelle 


Ach! wie kanſt du beſaͤnfftigen! wie 
kanſt du das Gewiſſen zufrieden 
telen! O SEfu, mein Heil, ſtaͤrcke 
mich! OYEfu, meine biebe, liebe 
mich! O JEſu, mein Leben, beſee⸗ 
lige mich! Amen, HErr JEG, 
Amen. 


Andacht nach dem hei⸗ 
ligen Abendmahl. 
D. Joh, Laflenii, 
Ich habe Gott von Angeſicht gefs⸗ 


hen, und meine Seele iſt geneſen. 
1. B. Moſ. 32, 30. í 


du heilſamſter Tranck, wie kräfftig⸗ 
lich Haft du meine Seele erquicket! 
Smer HErr JE, du haſt mich 
geführet in deine himmliſche Spei⸗ 
ſe-Kammer, und mit dem Brodte 
des Lebens mich geſattiget. Du haſt 
5 eingelaſſen in deinen himmlt⸗ 


O dit allerheilſamſte Speiſe, wie 
| wohl haft du mich gelabet! O 


ſchen Wein⸗ Keller, mir Gutes und 
We babe voll eingeſchencket. 
3% habe genoſſen die Speiſe der Un⸗ 
ſterblichkeitz ich habe getruncken den 
Kelch deiner Liebe. Dafür dande 
ich dir hertzlich, lobe und preiſe dich 
ewiglich. Amen. 
ch du guͤtigſter HEer JESH 
A Thrite hu haſt nich recht mit 
deinen himmlischen Gütern erfül⸗ 
let, dafür dancke ich dir in Ewigkeit. 
Ich bitte, bleib bey mir, denn ich er⸗ 
gebe mich dir. Ich verlaſſe mich auf 
dich immer und ewiglich. Amen! 
HErr IEfu, Amen. N 
J2 Herr 
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Err JEſu Ehriſte! dein heiliger 

H beid und dein theures Blut 
diene mir armen Suͤnder zur Ver⸗ 
gebung meiner Sünden, zur Står- 
ckung und Erhaltung des wahren 
ſeeligmachenden Glaubens zur el: 
ſerung meines Lebens, und endlich 
zu ſtarcker Begleitung aus dieſem 
vergänglichen in das zukünfflige 
ewige und ſeelige Leben und Hin: 
melveich, Amen. 
Du haft mich gnädig aufgenom: 

men, o HErr JEſu! in deine 
Liebe; ſchüͤtze mich nun auch für 
allen meinen geistlichen und eibli- 
chen Feinden, daß ihrer keiner mir 
raube, was ich habe. Nun habe ich 
dich, und will dich nimmer laſſen. 
Ich falle in deine Gnaden Arme, 
ich werfe mich in dein liebreiches 
Hertz, ich bleibe in deinen Händen; 
fo laß mich dein feyh und bleiben, 
auch dir leben und ſterben. Amen. 
O HErr Ten Chriſtel ich dande 

dir von Hertzen, daß du mich 
armen Sünder von allen meinen 
Miſſethaten rein gewaſchen, auch 
zu mehrer Verſicherung mich mit 
deinem wahren Leibe und Blute ge⸗ 
ſpeiſet und getraͤncket haft, und 
mich, als dein liebes Kind, zu Gna- 
den angenommen. Ich bitte dich, 
du wolleſt mir durch deinen Heili: 
gen Geiſt ſolche deine groffe Gnade 
zu erkennen geben auf daß ich hin⸗ 
fort dich über alle Dinge liebe, deine 
Wercke andächtig betrachte, meine 
ünordentlichen Begierden daͤmpffe, 
meinen Naͤchſten liebe, und mein 
ganges Leben beſſere. Amen. 
Danckſagung nach dem hei⸗ 

ligen Abendmahl. 

ib /o Gott der du biit die Qvelle 

aller Güte, von dem alle voll⸗ 
kommene Gaben kommen, dem al: 
lein gebühret Ehre und Preiß! Dich 
begehre ich zu loben mit alle dem 


Eyſer und Liebe, dazu eine mit 
Danck erfuͤlte Seele tüchtig iſt, fuͤr 
die unſchaͤtzbare Gnade, deren du 

mich nun haft würdig geachtet, 
DSH, was iſt der Menſch, def 
fendu ſo gedenckeſt, daß du um feta 
netwillen deinen Sohn geſendet 
haft, fo viele Schmertzen für ihn zu 
leiden? Und was bin ich, mein 
Gott, der (die) ich ſolcher Güte ins 
ſonderheit genoſſen habe? Ich, der 
(die) ich ſo offt dieſen heiligen Er⸗ 
löfer und fein Leiden verſchmaͤhet 
habe? O welch eine Hohe und Cieſſe 
der Barmhertzigkeit, daß du mich 
aufs neue in deinen Gnaden⸗Bund 
aufnimmeſt, den ich fo offt boshaff⸗ 
tig gebrochen habe! Ich, der (die) 
nicht werth iſt des Broͤdtes, zu Er⸗ 
haltung dieſes Leibes, bin des Brod⸗ 
tes des bebens theilhafft worden, fo 
die Seele ernahret. Gott, der die 
Reinigkeit ſelbſten iſt, hat eine fo 
elende Creatur gewuͤrdiget, ſich mit 
ihr zu vereinigen. O mein Gott! 
laß mich deine Gnade nicht auf 
Muthwillen ziehen, das bitte ich 
dich. Laß deine Barmhertzigkeit 
mich nicht in Sicherheit bringen, 
ſondern deine unermäßliche Liebe 
mich bezwingen, dir zu folgen; auf 
daß, weil mein Heyland für mich 
getöͤdtet worden, ich nicht mehr mir 
ſelbſt lebe, ſondern dem, der fuͤr mich 
geſtorben iſt. Ach mein Gott, ich 
weis, daß Chriſtus und Belial nicht 
zusammen ſtimmen; und weil nun 
Chriſtus in mein Hertz einzukehren 
mich gewürdiget hat, ach! fo laß 
mich nicht fo unglücklich werden, 
daß ſolcher durch bole Luͤſte wieder 
ausgetrieben werde; ſondern, da er 
mich fo theuer erkauft, alſo auch als 
fein Eigenthum beitandig beſitze, 
und mich nimmer nichts aus feiner 
Hand reiſſe. Nimm mich in deine 
Hut, und heſchuͤtze mich gegen alle 
Anlaͤuffe meiner geiſtlichen Feinde, 
und ſonderlich gegen mein eigenes 
betyügli⸗ 
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betruͤgliches Hertze, welches fo leichk⸗ 
finnig zum Raube der Feinde fidh N: 
dergeben kan. Wo du meine 
Schwachheit ſieheſt, es ſey mein 
natürliches Unvermoͤgen, oder bfe 
Gewohnheiten; fo wache für mich, 
Err! und laß deine Macht ſich 
offenbaren durch meine Staͤrckung 
und Erhaltung. 

Geb, mein Gott! daß das Leiden 
meines Heylandes, fo er für mich 
gelitten, und die Gelübde, welche ich 
nun wider dieſelben gethan habe, 
mir nimmermehr aus dem Sinne 
komme; ſondern dieſes dein Leiden 
mir ſolche zu vollbringen Krafft ver⸗ 
leihe, daß ich ja nimmer nicht auf⸗ 
höre wider die böfen Lüste zu kämpf⸗ 
gen, welche die Naͤgel waren, ſo die 
Hände und Fuͤſſe des Sohnes GOt⸗ 
tes angehefitet haben, der Spieß, 
fo feine Seite durchſtochen und die 
ihn betrübet biß in den Tod. lind 
weil ich nun aufs Neue unter 
ſeine Fahne geſchworen habe; fo! 
gieb, daß ich darunter tapffer kaͤmpf⸗ 
fe, und dem Fürſten meines Heils 
muthig folge, auch, wo es ſeyn folte, 
biß aufs Blut. Unterſtuͤtze, HErr, 
meine ſchwachen Haͤnde, beveſtige 
meine wanckende Knie, damit ich 
nicht in dieſem Streite erliege. 
Seh meine Staͤrcke und Macht, 
weil ich allein nicht mächtig bin der 
geringſten Verſuchung zu widerſte⸗ 
hen. Wie vielmahls bin ich ſchon 
in ſolchem Kampff gewichen! wie 
offt habe ich meine Gelübde gebro- 
chen, die ich bey Empfangung dieſes 
heiligen Mahls gethan! Ach HErr! 
dieſes unbeſtandige betrügliche 
Hertz habe ich immer noch, ſo mich 
zu gleichen Sünden bringen kan 
Du aber, der du biſt Ja und Amen, in 
dem weder Finſterniß noch Aende⸗ 
rung it, gich mir einen gewiſſen 
Geiſt, daß ich das mir vorgeſetzte Ziel 
erreiche, daß ich mich ſerner nicht 
verirre, noch halte wie ein loſer Bo: 
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gen ſondern mein Hertz vor dir volfa 
kommen ſey. Ich vertraue auf det⸗ 
nen Bund. Laß die guten Bewe⸗ 
gungen, die dein Geiſt nun in mir 
würcket in mir nicht, wie ſonſten ges 
ſchehen, verſchwinden; ſondern 
gieb, daß fie Früchte des ewigen Lez 
bens bringen. Verleihe mir dies 
ſes, o Baker der Barmhertzigkeit! 
um des Verdienstes und Mitler⸗ 
Amtes meines geereutzigten Erloͤ⸗ 
ſers willen. Amen. 


Danckſagung nach dem hei⸗ 
ligen Abendmahl. 
Err JEſu Chriſte, ich ſage bir 
Lob und Danck, daß du mich 
mit deinem Blute von allen Gün: 
den gereiniget, und mich alſo hoch 
geliebet, daß du dein Blut für mich 
vergoſſen, und dein Leben in Tod ge⸗ 
geben pait. Ich bitte dich, Hilf 
durch deinen Heiligen Geiſt, daß ich 
mich deiner Liebe allezeit von Ders 
pen freue und troͤſte, und daß ich dich 
p wiederum lerne ie lieber und 
je lieber haben, daß ich auch zuneh⸗ 
me in Liehe und Demuth gegen 
Gott und Menſchenz und fo es ja an 
meiner Liebe etwan würde einen 
Mangel haben, ſo laß du es doch an 
deiner Rebe gegen mich in Ewigkeit 
nicht mangeln. Laß du nicht ab von 
mit mit deiner Liebe, laß mich in 
deiner Liebe bleiben ewiglich; denn 
deine Hiebe ift beſtändig, und bleibet 
immer für und für. Unſere Liebe if 
unbeſtaͤndig, aber mache du lie bez 
ſtändig und ſtaͤrcker durch deinen 
Heiligen Geiſt in dieſem geben, und 
hernach in alle Ewigkeit. Amen. 


Wes 
ligen Leibes unnd Blutes thellhafftig 
cht, und deiner Sünden ⸗Laſt 
dich gnadigſt entbunden, mit dir ſich 
aber mahl verlobet, feine Liebe die zu 
einem gewiſſenunterpfande imSa⸗ 


Lauf, meine Seele, dich hat 
ein JEſus anſetzo feines hei⸗ 


cramente r 


aaan] 
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cramente gereichet. Weg nun, 
Satan! du folt hinfüro nicht mehr 
mit meiner geheiligten Seele zu 
ſchaffen haben. Mein IEſus hat 
meine Seele gantz eingenommen, 
und wird ſie biß ans Ende beſitzen. 
Weg Welt, mit deiner eiteln Luſt! 
mein JEſus iſt meine Freude, mei; 
ne Wonne. Er theilet mir mit fei- 
nen Leib und Blut, ſoll ich ihn nieht 
wieder lieben? Ja ich will ihn lie⸗ 
ben biß ans Ende. Und du, mein 
HErr JEſu, der du mich anietzo a- 
bermahl von deinem heiligen Tiſche 
geſpeiſet und getraͤncket haſt, gieb 
mit die Gnade deines Heiligen Geis 
Ges, daß ich in deiner diebe beftandig 
und fet bif an mein Ende verbleibe, 
und wie ich antetzo aufs neue mich 
mit dir verlobet, ich alſo auch hit: 
füro als dein Kind leben, und deiner 
allerheiligſten Gegenwart mich 
nicht möge verluſtig machen. Ach 
Here JEſu, wehre dem Satan der 
Welt, und meinem eigenen verderb⸗ 
ten Fleiſche und Blute, daß es mich 
niht aufs neue von dir abfůhre, er: 
halte du aber mein Hertz bey dem ei⸗ 
nigen, daß ich deinen Nahmen 
fürchte, Amen. 

Meine viel⸗geſeegnete Seele! 
jetzunder haſt du empfangen, 
was kein Auge gefehen „ was kein 
Ohr gehöͤret hat, was keines Men: 
ſchen Hertz begreifen kan, das Gott 
bereitet hat denen, die ihn lieben, 
IEſum, den Bezahler unſerer 
Schulden, den Uberwinder unſerer 
Feinde, den Verſöhner unſers 
Gottes, den Hertzog des bebens Da 
Simeon dieſen Eren in feiner zar⸗ 
ten Kindheit, in ſeiner groſſen Ar⸗ 
muth, tieffen Erniedrigung, auf ſei⸗ 
ne Arme hat überkommen, hat er 
alle Freude dieſes Lebens, alle Liebe 


zu dieſer Welt, fahren laſſen, und auf 


feinen Heland gewendet. Nicht 
nur auf meine Arme, ſondern in 
mein Hertz, habe ich berkommen 


Anweiſung zur Buß⸗Beicht⸗ 


IEſum, aller Gläubigen Trof. Wie 
ilt dir darlber zu Muthe, liebe Gete 
le? Haſt du nun mehr Freude denn 
zuvor? Iſt dir auch die Welt, oder 
zum wenigſten die Günde in der 
Welt, nun etwas verleidet? Haſt du 
nun mehr Liebe zu Gott, zu dem 
Himmel und dem himmliſchen Ne- 
ben? Da jener Hirte ſein Schaaf, 
welches er von hunderten verlohren 
hatte, wieder gefunden, hat er alle 
feine Freunde und Nachbarn zuſam⸗ 
men geruffen: Freuet euch mit mir, 
ich habe mein Schaaf funden, das 
verlohren war! Meine hocherfreu⸗ 
te Seele! du haſt ietzund funden 
das Lamm, dergleichen nur eins im 
Himmel und auf Erden, das Lamm 
Gottes, welches hinweg nimmt 
die Sünde der Welt. Ruffe alle dei⸗ 
ne Sinnen zuſammen, und ſage ih⸗ 
nen: Freuet euch mit mir! Lobe 
den H Eren, meine Seele, und was 
in mir iſt, feinen heiligen Nahmen: 
denn wir haben das Lamm gefun⸗ 
den, welches uns zur ewigen Seelig⸗ 
keit durchhilfft. Laſſet uns freuen 
und froͤlich fenn, und ihm die Ehre 
geben, denn die Hochzeit des Lam⸗ 
mes iſt kommen. Das Weib, wel⸗ 
ches ihren verlohrnen Groſchen 
wieder gefunden, hat gleicher geſtal⸗ 
ten begehret, alle ihre Nachbarn 
ſolten mit ihr Freude haben. Mei⸗ 
ne gluͤckſeelige Seele! du haſt heute 
empfangen, nicht ein Stuͤck Gold 
oder Silber, welches am Tage des 
Zorns nicht helfen kan, ſondern 
das vollkommene Loͤſe⸗Geld unferer 
Sünden ⸗Schulden, die völlige Ber 
zahlung des Himmels, warum ſol⸗ 
ten nicht alle deine Sinne mit dir 
Freude haben? HErr, du leutſee⸗ 
liger Gott und liebveicher Water, 
bey dir ift ja Freude die Fülle, du 
halt mich trefflich erſreuet in dei⸗ 
nem Bet⸗Hauſe; du haſt mich mit 
dem geereutzigten Leibe und mit 
dem vergoſſenen Blute deines eine 
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gebohrnen Sohnes geſpeiſet und ge- Was gut if, thuſt und wuͤrckeſt von 
kräncket zum ewigen Leben. Ver⸗ dem auch alle Tugenden und Gaben 
leihe, daß diß dein heilig Saerament aus Gnaden herab kommen und 
mich von meinen Sünden reinige, flieſſen. Derowegen wir und alle 
in meinem Glauben kårde, in mei⸗]Creaturen zu wahrer Danckbar⸗ 
ner Schwachheit aufrichte, deiner keit, dir alles Lob und Preis ſchuldig 
Gnade verſichere, in aller Traurig⸗ſeyn, und ewiglich verpflichtet bleis 
keit tröſte und mich endlich zur ewi⸗] ben. O daß ich deiner heiligen Ma» 
gen Seeligkeit einfuͤhre. Himm⸗ jeſtaͤt, nach alle meinem Vermd⸗ 
liſcher Vater, du haſt mich gefpeifet | gen, und aufs unterthänigite, Lob, 
mit dem Engel⸗Brodte, fo gieb mir] Ehr und Danc fagen konte! Die⸗ 
zetzund auch eine Engliſche Zunge, weil du mich durch deine unaus⸗ 
dich nach Gebühr zu preſſen; und ſprechliche Goͤtigkeit aus nichts in 
weil nun das Fleiſch und Blut und einem vemüͤnſſtigen Menſchen, nach 
der Geif Elu Ehriſti bey mir woh: | deinem Bildnis, mit vollkommli⸗ 
nen; ſo laß mich auch verſpüren ihre chen Gliedmaſſen erſchaffen, auch in 
Krafft, zu einem heiligen Leben auf | der Zeit der Gnaden haſt laſſen ge⸗ 
Erden, und zum allerheiligſten Le: bohren werden. Was Lob und 
den in den Himmel. Olebe du bey ſchuldig, o Vater! 
mir, mein HErr EM, in meiner ch des heiligen bits 
turdiſchen Hütte, daß ich hey dir in Leidens und 
deiner himmliſchen Wohnung le, 

ben möge in Ewigkeit. Was mir 

allhie, dir zu danen, er mangelt, fers HEr 

will ich daſelbſt mit meinem ewigen O 

Halleluja erſetzen. In alle ewige 

Ewigkeit ſoll man von mir keine an: 

dere Stimme hören; als: Gelobet 

ſey GStt, der Vater unſers HErrn 

ef Chriſti, der uns geſeegnet hat 

mit allerley geiſtlichen Seegen in 

himmliſchen Guͤtern durch Chri: geſtraffet, fon 

ſtum! Das Lamm, das erwürget! licher Gütig 


e 


iſt, iſt würdig u nehmen Krafft, und l meiner 


Reichthum, und Weisheit, und 
Stärcke, Lob, Ehr, Preis und Ge: 
walt, von Ewigkeit zu Ewigkeit. A⸗ 
men. 

Danckſagung für empfan⸗ 


gene goͤttliche Wohl⸗ 


gebenedeyeter GOtz, mein ei- 
niger wahrer HErr und Schöpffer, 
dem allein alles Rob, Ehr und Preis 
aller guten Dinge zuſtehet, der du 
in allen Menſchen, als in deinen 
Inffrumenten und Werckzeugen, 


auch, 

Lob, Ehr und Danck, für a 

liche Gnaden⸗Gaben und Wohl⸗ 

thalen, die du mir ohn alle mein 

Verdienſt fo mildiglich an Leib und 

Seele, zeitlich und geiftlich, vertie- 
34 hen 


thaten. 
allmöchtiger, barmhertziger, 
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hen haft, unangeſehen, daß ich mich 
leider! gegen derſelben Gnade un: 
würdig verhalten, auch fo offt gar 
undanckbar und unfreundlich er- 
zeiget. Darum bitte ich, ohimm⸗ 
liſcher Vater, deine geundloſe 
Barmhertzigkeit, daß du ſolche an⸗ 
gefangene Gutthat, Gaben und 
Gnaden, an mir gnaͤdiglich wolleſt 
vollbringen, und alles, was dir an 
mir mißfaͤllet, abiellen, mir auch 
von andern dergleichen ſuͤndlichen 
Gebrechen, in denen ich noch ver⸗ 
wickelt, Barmhertzigkeit erzeigen, 
und alle meine Gedancken, Worte 
und Wercke, nach deinem liebſten 
und heiligſten Willen ordnen und 
ſchicken. Wolleſt mich auch im 
Glück und Ungluͤck, in Geſundheit 
und Kranckheit, in Freuden und 
Betrübniſſen allezeit vaͤterlich 
ſchützen und beſchirmen, und end: 
lich ein ſeeliges Ende verleihen, 
daß ich in deiner Gnade aus dieſem 
Jammerthal ſcheiden, und in deiner 
Glorie dich frölich anſehen, lieben 
und loben möge in alle Ewigkeit. 
Amen. 


um die Gnade Gottes, ein 
heiliges Leben zu 
fuͤhren. 


eiliger Vater! barmhertziger 
und gerechter Gott! dir be- 

kenne ich meine Unart, und vielfaͤl⸗ 
lige ſchwere Gebrechen und Sin: 
den, und bitte dich um gnaͤdige Berz 
gebung der Suͤnden, im Nahmen 
deines lieben Sohnes YEfu Chrifti. 
Und dieweil du mich erſchaffen haſt 
zu guten Wercken in Chriſtd TEfu, 
auch durch deſſen theures Blut 
mich erlofet, zud deinem Bunde, und 
zur Hoffnung des ewigen Lebens 
mich beruffen, und uns allen beſoh⸗ 
len, wir follen heilig ſeyn, die weil du 
heilig biſt; ſo bin ich freylich ſchul⸗ 
dig ja von Hertzen willig, dir, o mein 


ee e 
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Gott! zu dienen in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, die dir wohlgefällig 
ift, auf daß ich alfo mich danckbar 
erzeige gegen deine groſſe Güte; 
daß ich meines Beruffes und Er⸗ 
wählung auch deſto gewiſſer werde, 
und damit ich meinen Näͤchſten dir 
gewinnen, und ich endlich ſelbſten 
zu dir in dein ewiges Reich kommen 
möge. Ach, mein Gott! Wollen 
hab ich wohl, aber zu vollbringen 
das Gute finde ich nich t; du abel o 
HErr! der du das Wollen gegeben 
Haft,gieb auch das Vollbringen nach 
deinem Wohlgefallen, durch deinen 
Heiligen Geiſt, um Chriſti willen. 
Gott! der du verheiſſen halt: Ich 
will ihnen meine Furcht ins Hetze 
geben, daß fie nicht von mir weichen; 
Ich will ihnen einerley Hertz und 
Weſen geben, daß ſie mich fuͤrchten 
folen ihr gebenlang, auf daß es ih⸗ 
nen und ihren Kindern nach ihnen 
wohl gehe! gieh auch mir deine 
Furcht in mein Hertz, daß ich dich 
fiiechfe, und dir heilig diene mein 
Lebenlang, damit es auch mir und 
den Meinen wohl gehe. Staͤrcke 
mich o lieber Vater! damit ich alle 
Hinderniß und böſe Anxreitzungen 
des Satans, der Welt, und meines 


eigenen Fleiſches, überwinden moͤ⸗ 


ge. Laß mich nichs mir ſelbſt, daz 
mit ich mich nicht ſelbſt verderbe. 
Ich ergebe mich dir, denn du haſt 
mich erfchaffen. Ich bin dein, denn 
du haſt mich erloͤſet. Ach! fo gieb 
mit deine Gnade, daß ich auch dir 
heiliglich diene, und allerdings nach 
deinem Wohlgefallen lebe, Behuͤ⸗ 
te mich, mein Gott, für Heucheley 
und Gleitners⸗Wercken. Gott, 
der du ins Verborgene fiche, und 
Hertzen und Nieren pruͤſeſt, der du 
alle unſere Gedancken erforfcheit, 
und an Tag bringeſt, auch was im 
Fingtern verborgen ift heilige, er⸗ 
leuchte und reinige mein Hertz 
Dusch deinen Geiß damit ich aleei 
redlich, 


redlich, aufrichtig und ohne Falſch, 
als vor deinem Angeſicht, wandele, 
nicht auf Menſchen , ſondern auf 
dich, den Richter aller Gedancken, 
fepe. Weil ich auch, als ein ſchwa⸗ 
cher Meurh, vielfältig ſtrauchele 
und ſündige; fo wirff mich doch nicht 
weg,lieber Vater! ſondern erhalte 
mich mit deiner ſtarcken Hand. 
Richte mich auf, und verleihe mir 
eine taͤgliche Reue und Buſſe, unge⸗ 
färbten Glauben, und eine fröliche 
Hoffnung. Bekehre auch ſonſten 
andere, die noch aufdem Jrrwege 
ſind, damit dein heiliger Nahme 
nicht nur hier an dieſem Orte, ſon⸗ 
dern auch in allen Landen, geehret 
werde, und deine Augen an den 
Menſchen⸗Kindern ihre Luſt ſehen. 
Heiliger Vater! du, o GOtt des 
Friedens! heilige uns durch und 
durch, daß unſer gantzer Geiſt, Seel 
und Leib, unſtraͤfflich behalten wer: 
de biß auf die Zukunfft unſers 
HeErrn JEſu Chriſtt. Du bif ge- 
freu, der du uns ruffeſt; ſo thue es 


nun, HErt! um dein ſelbſt, und um 
des theuren Verdienſtes Chriſti 
Efu willen. Amen. 


Fuͤrbitte / deren man ſich vor 
oder nach der Communion 
gebrauchen kan. 


naͤdiger Gott! der du das 
menſchliche Geſchlecht mit ſol⸗ 

cher Liebe geliebet haſt, daß du dei- 
nen eingebohrnen Sohn geſendet, 
daß er die Suͤnden der gantzen Welt 
verſoͤhnete. Gieb, daß ſolche Erlo- 
fung fo allgemein fen, als dein gnaͤ⸗ 
diger Wille es allen gegoͤnnet hat, 
und es allen Menſchen zum Heil ge- 
reiche. Ach! daß doch keines durch 
Unbußfertigkeit und boshaffte 
Sünden fih feines Antheils hieran 
derauben möchte! Ziehe durch dei⸗ 
ne Gnade alle Sünder, auch die noch 
verſtockten, zu ihrer Bekehrung. 
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Erleuchte durch deine Erkentniß al⸗ 
le, die in ſinſterer Unwiſſenheit ſte⸗ 
cken, ſo wohl Juden, als Tuͤrcken 
und Heyden, auch alle Ketzer und 
Verführte. Bringe fie aus ihrer 
Blindheit, Harknäckigkeit und Ver⸗ 
achtung, fo lie fir dein Wort zeigen. 
Ziehe fie zu deiner Heerde und 
Schaafflall, damit ſie mit den wah⸗ 
ren Iſrgeliten migen errettet wer⸗ 
den. Denen aber, die den Nahmen 
Chriſti deines Sohnes tragen, gieb 
deine Gnade, mein Gott! daß fie 
ihr Lehen dem Evangelio gemas 
führen, damit um unſert willen dein 
Nahme nicht bey den Heyden ver⸗ 
läſtert werde. Ach HErr! wie 
lange foli deine Ehriſtenheit den 
verderbteſten Theil dieſer Welt 
ausmachen! Wie lange ſollen ſol⸗ 
che Sünden im Schwange gehen, 
welche auch die allerbarbgreſten 
Bolter verabſchenen! Gieb nicht 
ferner zu, daß das gottloſe leben un⸗ 
fere Religion zum Spott mache, 
und daß die, ‚fo fidh Jünger deines 
heiligen unbefleckten Sohnes nen⸗ 
nen, die gottloſeſten Sünder find, 
noch die Unterthanen dieſes Frie⸗ 
den⸗Fürſten den meiſten Streit 
und Zanck in ſich hegen; ſondern 
mache uns zu wahren Chriften, da⸗ 
mit wir wandeln nach dem heiligen 
Beruff, darein wir geſetzet find, und 
alio mit Hertz und Mund, dich, Was 
ter, Sohn und Heiligen Geiſt, ver⸗ 
herrlichen konnen. Erbarme dich 
uber unſere arme ſchwache Kirche. 
Schaue vom Himel nach dieler deis 
ner heiligen Wohnung. Ach! wo 
iſt dein Eyfer, deine Skaͤrcke und die 
Bewegung deines innigſten Mitlei⸗ 
dens gegen uns 2 Hat denn deine 
Barmhertzigkeit ein Ende? Laß 
deinen Zorn fich uicht entzünden, o 
HEr! uud gedende nicht allezeit 
unfere Miſſethat. Und obſchon un⸗ 
ſerer Übertretung viel iſt, und wir 
groͤblich wider dich geſuͤndiget ha⸗ 

FS ben; 
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ben; ſo bitten wir dich, du wolleſt 
um deiner Güte willen dich über 
uns erbarmen, und deinen Zorn und 
Ingnade fahren laffen. Laß ferner 
dein Antlitz über uns und deine hei⸗ 
lige Staͤtte leuchten, um deiner ei: 
genen Liebe willen. Scheide uns 
und unfere Suͤnden fo von einan⸗ 
der, daß wir nicht mehr von dir, o 
Gott! dadurch geſchieden ſeyn. 
Befhise alle Chriſtliche Obrigkei⸗ 
ten, ſonderlich diejenigen, ſo über 
uns herrſchen. Lehre ſie thun nach 
deinem Wohlgefallen. Gieb, o 
HErr! daß ſie ihrem Amt ſo vorſte 
hen, daß wir unter ihnen ein geru⸗ 
hig und ſtilles Leben führen mögen, 
in aller Gottſeeligkeit und Erbar⸗ 
keit. Seegne die, welche du wuͤrdig 
achteſt, in das Amt des Evangelii 
und Geiſtes zu ſetzen. Oeffne ihre 
Lippen, daß ihr Mund dein Lob ver⸗ 
kuͤndige. Gieb nicht zu, daß das 
Licht deines Worts unter den Sche⸗ 
inel geſetzet werde; ſondern erhalte 
dieſe feuchte, daß alle, die in deinem 
Haufe wohnen, des Lichts genleſſen, 
Laß keine faliche Lehrer deinen 
Dienſt verunehren. Gieb Hirten 
nach deinem Hertzen, die ihr heilig 
Amkrecht, als vor deinem Angeſich⸗ 
te, verrichten. O Vater der Barm⸗ 
hertzigkeit und GOtt alles Troſtes! 
erquicke und erldfe alle Betruͤbte; 
bringe wieder die Verfolgt und 
Verkriebene; Hilf den Armen; 
ſchaffe Recht den Unterdruckten; 
Höre das Seuffzen der unſchuldig 
Gefangenen, und ſchuͤtze durch deine 
groſſe Macht, die zum Tode unſchul⸗ 
dig verdammet werden. Rette al: 
le beidende, oder die in Nöthen ſte⸗ 
cken. (Sieb allen verſtockten Gün 
dern Gedancken zu ihrer Bekeh⸗ 
rung, und laß die, ſo mit Verzweiff⸗ 
lung ringen, durch einen Glantz dei: 
ner erbarmenden Liebe erhalten 
werden. Endlich gieb einem ſeden 
mehr, als wir bitten oder verſtehen. 


Vergieb meinen Feinden, die mich 
ſchmaͤhen oder verfolgen, und beteh- 
re ihre Hertzen. Latz deinen Seegen 
kommen hber alle meine Freunde, 
ſonderlich uͤber meine Wohlthaͤter, 
und die, ſo meiner Fuͤrbitte begeh⸗ 
ren; (Hier koͤnnen, die man liebet, 
oder an fie gedencket, genennet wer⸗ 
den.) und verleihe, o Vater der 
Barmhertzigkeit!“ daß wir alle 
durch das koſtbare Blut, ſo am 
Creutze fir uns vergoſſen if, mögen 
gereiniget werden, damit wir un⸗ 
ſtraͤfflich vor dir erſcheinen, und alſo 
dermahleins in den Ort, wo nichts 
Unreines eingehen darff, moͤgen 
aufgenommen werden, allda ewiges 
Lob zu ſingen dem Vater, Sohn und 
Heiligen Geiſte. Amen. 


Abend⸗Seegen eines Chriſt⸗ 
lichen Beicht⸗Kindes. 


Der HErr hat des Tages verheiſſen 
ſeine Güte, und des Nachts ſinge 
ich von ihm, und bete zu GOtt 
meines Lebens. 

Den Tag iſt nun zum Ende Mein 

Gott, ich dancke dir, nicht 
ſo ſehr, daß du mich heute leiblich 
beſchuͤtzet, und für allem zeitlichen 

Unfalle bewahret haſt; als, daß du 

mich an dieſem Tage die liebliche 

Stimme der Vergebung aller mei⸗ 

ner Sünden haſt horen laſſen. Hen- 

te haſt du mich aus der Finſterniß, 
dab inn ich fo lange Zeit geirret has 
be habe, geriſſen, und an das Licht 
gebracht. Heute iſt meinem Hauſe 

Heil wiederfahren, weil du mit dek 

ner unbegreifflichen Gnade darein 

gezogen biſt. Es hat dich meiner, 
als deines unwürdigen Knechts, 
pu gejammert, du haſt mich 
lnh gelaſſen, und die Schuld erlieſſeſt 
du mir auch. Wie ſoll ich doch nun 
dir, meinem HErrn, gnugſam da: 
cken? Ich will den heilſamen Kelch 
deines Sohnes Blutes, morgen, 

durch 
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von mir, und verlafe mich nicht. 


San de DAS ESTER DEE 
durch deinen göttlichen Beyſtand 
nehmen, und deine Gnade verkön⸗ 
digen. Ich will mich mit dir ver⸗ 
einigen, JEſu, mein Bräutigam, 
und in und mit dir ewiglich ſeyn 
und bleiben. Mache du deinen 
Tempel und Wohnung aus mir, 
. HEr G Ott Heiliger Geit, bey dir 
will ich leben und ſterben. Hochge⸗ 
lobte Dreyeinigkeit, auf dein Wort 
will ich getroſt und feölich einſchlaf⸗ 
fen, und morgen zu deinem Lobe, 
durch deine getreue Hülfe, wieder 
erwachen. Vollfuͤhre du das gute 
Werck, ſo du in mir angefangen 
haſt, und gieb Gnade daß ich morgen 
den wahren Leib und Blut Chriſti 
wuͤrdiglich genuͤſſe. Steure dem 


Teuſel, dab er meinen guten Vorſatz 
nicht hindere oder breche. Laß deine 
heilige Engel um mein Bette ſte⸗ 
hen, und morgen mit dir aufſtehen 
Indeſſen wache meine Seele zu dir, 
und harre auf dich von einer Mor⸗ 
gellwache biß zur andern, bif ich 


den finde, den meine Seele liebet. 
Ich bitte dich, du hoͤchſtes Guth, 
Parde meine Liebe. Du treuer 
Hirte, locke mich, daß ich armes ver⸗ 
jertes Schäflein deine Stimme hd: 
re und mich zu dem rechten Schaaf: 
Stall einfinde. O HErr JEſu, 
wie verlanget meine Seele nach dir! 
Meine Seele duͤrſtet nach dir, wie 
ein duͤrres Land. Wenn werde ich 
dahin kommen, daß ich GOttes Ans 
geſicht ſchaue? Sey mir gnädig, 
vergleb mir, was ich heute dieſen 
Tag und die gantze Zett meines Le- 
bens wider dich geſuͤndiget habe. 
Gehe nicht ins Gericht mit deinem 
Knecht, ſondern laß mich heute diefe 
Nacht mit befriedigtem Gewiſſen 
einſchlaffen, morgen gefund und 
frdlich erwachen und dein heiliges 
Saerament würdig und fruchtbar- 
Tich empfangen. Dir lebe ich, mein 
GOtt, dir ſterbe ich, dein bin ich, ieh 
wache oder ſchlaffe. Weiche nicht 


Amen. 


Abend ⸗Seegen einesChriſt⸗ 
lichen Communican⸗ 
tens. 


Lobe den HEren, meine Seele und 
was in mir if, feinen heiligen 
Nahmen. Lobe den HERNN, 
meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir Gutes gethan hat. 

Gol Daten, das ift ein Tag der 

Gnaden, den ich heute beſchlieſ⸗ 
fe. Die Sonne ift mir nicht in deiz 
nem Sorne untergangen. Deine 

Gnade ift meine Abend⸗Roͤthe, und 

deine Liebe wird mir auch ein Licht 

im Finſtern ſeyn. O laß mein Ges 

bet vor dir ſeyn, wie ein Rauch⸗Opf⸗ 

fer, und meiner Haͤnde Aufheben 
wie ein Abend⸗Opffer. Ich dancke 
dir von Hertzen, daß du mich nicht 
ins Finſterniß hinaus geſtoſſen, wo 

Heulen und Zaͤhnklappen, iſt. Ich 

preiſe deinen Nahmen, daß er mir 

ſo troͤſtlich iſt. Ich verkuͤndige dei⸗ 
nen Ruhm, daß du ſo barmhertzig 
biſt. Denn du haſt mir an dieſem 

Tage deinen Sohn geſchencket, und 

fein heiliges ßleiſch zumünteꝛpfande 

deiner Liebe dargereichet. Laß mit 
dieſem Tage deine Güte nicht zu 

Ende gehen, ſondern kuͤnfftig alle 

Morgen neu werden. Laß mich 

künftig erbarlich wandeln, als am 

Tage, daß ich alle Wercke der Fin⸗ 

ſterniß ablegen, und fets im Liehte 

wandeln moͤge. Seh auch in dieſer 

Nacht mein Schutz, und laſſe mich 

an deinem verſoͤhnten Vater⸗Her⸗ 

gen ſanffte ruhen. GOtt Sohn, 
das ift ein ſanfftes Lager, das du mir 
heute bereitet haſt. Du ruheſt in 
mir, und ich in dir. Denn du 
ſprichſt: Wer mein Fleiſch iſſet und 
trindet mein Blut, der bleibet in 
mir, und ich in ihm. Wie froh bin 
ich, daß ich dich in die Kammer yes 
nt 


erden. D Du wohneſt wohl im Dun⸗ 
den: Gonne wird mir nicht unter- ckeln, aber du bit felbft ein Licht. Er⸗ 
gehen; dil wirſt meine Sonne auch leuchte meine Finſterniß, und laß 
mitten in der Nacht ſeyn. Erleuch⸗ dein Angeſicht nicht von mir wei⸗ 
le mich, daß ich nicht im Tode ent- chen. Bin ich heute von neuem 
ſchlaffe. Laß mich morgen und alle | dein Tempel worden, fo ſchreibe an 


Tage in einem neuen Leben wan⸗ die Thüre deſſelben: Warlich iſt der 


deln. Gott Heiliger Geiſt, das iſt 
eine angenehme Uberſchattung, die 
ich nun von deiner Einwohnung 
empfinde. 


Du ſchmebeſt über mei: 
ne Seele. Du breiteſt deine Fluͤ⸗ 
gel über mein Hertz. Du wieder⸗ 
polet meinem Geiſte die heutigen 


—— . — 


HErr an dieſem Orte. Amen! 


Schlieſſet euch ihr Augen zu, 
Sind doch Gottes Augen offen. 
Dieſer wacht bey meiner Ruh, 
Der mit mir den Bund getroffen, 
Daß er will mein JEſus ſeyn. 

O ſo ſchlaff ich froͤlich ein. 


— 


VI. 


Anweiſung, wie man ſich bey Kranckheiten 
zu verhalten. 


Anweiſung, wie man ſich 
bey Kranckheiten zu 
verhalten. 


SA ivf du von einer Kranck⸗ 
heit heimgeſuchet, To 
magſt du nur ſo gleich be⸗ 
dencken, daß G Ott dich 

atı bekehren trachte, weil en dich mwe- 
gen deiner Suͤnden zuͤchtiget. Laß 
alſo deine erſte Sorge ſeyn zu unter⸗ 
ſuchen, wodurch du dieſe Bater 
Schläge verſchuldet haſt. Zu die⸗ 
em Ende prüfe dein Hertz, und be⸗ 
ſinne dich eynflich, was du gethan, 


und wodurch du ſtraͤſlich ſehſt. Be⸗ 
kenne GOtt demüthig deine erz 
kannte Sünden. Und dich deſto fiz 
cherer zu ſtellen, ſo erneuere deine 
Hufe úber alle deine wiffend: und 
unwiſſende Gebrechen, die du Zeit 
Lebens magſt begangen haben. 
Bitte G Ott inſtaͤndig, daß er nach 
einer Barmhertzigkeit dir gnaͤdig 
fey, und dir alle deine Günden um 
der diebe Chriſti willen vergebe. 
Gaffe daben den eruſtlichen Vorſatz, 
alle hoͤſe Wege hinkſufftig, fo. lange 
es Gott gefallen werde, dir dein 
Leben zu ſriſſen, zu meiden. er 

aber 


* Bi d 


bey Kranckheiten zu verhalten. 


aber dein eigen Hertz dich in dieſem 
ſo wichtigen Werde nicht betruͤge; 
ſo iſt vernünfftig gehandelt, wo du 
deinen Beicht⸗Vater laͤſſeſt rufen, 
daß er dir, nicht nur mit Gebet, ſon⸗ 
dern auch geiſtlichem Rathe, beyſte⸗ 
he. Demſelben mußt du aber dein 
Hertz recht offenbaren, damit er ur: 


eheilen kan, ob deine Buſſe rechter 


Art, und fo beichaffeit fen, daß du vor 
GOttes Richter⸗Stuhl darmit er: 
ſcheinen koͤnneſt; wo es aber feh: 
det, er burch Göttlichen Beyſtand 
dich in guten Stand zu ſetzen be: 
hölfflich ſey. Wenn du dann das 
Vornehmſte nehmlich das Heil dei⸗ 
ner Seele, beſorget halk; fo bedende 
auch des Leibes Nothdurfft, und fol: 
ge demRatheSyrgchs: Cap. 38, 12. 
Laß den Artzt zu dir, denn GOTT 
hat ihn geſchaffen, und gebrauche 
alſo die verordneten Mittel deine 
Geſundheit herzustellen. Gedencke 
aber allezeit, daß die Hülfe allein 
von Gott zu erwarten iſt, der den 
Seegen dazu geben muß, und hüte 
dich, daß du nicht in Aſſa Günde fal- 
leſt, der allein den Artzt, und gicht 
Ott, ſuchte. 2. Chron. 16,12. Gor- 
ge auch bey rechter Zeit, und lieber 
noch bey gefunden Tagen, wie du 
dein Haus beſtelleſt. Mache dein 
Teſtament, damit alles in ſolcher 
Ordnung fen, wie du wünſcheſt, daß 
es bey oder nach deinem Tode ſeyn 
möchte. Warte alſo nicht darmit, 
biß du kranck, oder am letzten Ende 
biſt: Denn vielleicht haſt du alsdenn 
nicht mehr den Gebrauch deiner 
Sinnen; oder wo du auch ſolche be⸗ 
hälteſt, fo if es darnach nöͤthiger, 
die Gedancken zu wichtigern Din⸗ 
gen zu erheben, als an das Weltliche 
zu gedencken, ſo man zu verlaſſen 
auf dem Sprunge tepet. Lieber 
richte man ſein Hertz und Sinn auf 
das Ewige, dahin man nun zu ge⸗ 
hen ſcheinet, da man doch nichts von 


der Welt kan mit fih nehmen. Iſt! Das Creutz lieget ſchon bey manr 
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alſo das bete, daß man fich bey Zei⸗ 
ten von allen dergleichen Dingen 
ſrey mache, damit man in der letz⸗ 
ten Stunde an dem noͤthigſten Das 
durch nicht gehindert werde. 


Morgen ⸗ Andacht eines 
Krancken oder andern 
Ereutz: Trägers. 
Betrübte Nacht. weich' nun dem 


Tage, 
Du aber, JEſu, fey das Licht, 
Wenn auch der Satan mir zur 
Plage, * > 
Daß mirs an Troſte nicht gebricht. 
Ich leide, was du ſelbſt gelitten, 


Nur gieb Geduld; das if mein Bike 
ten. 


— 


GO Vater, mein Erbarmer, o 
wie groß iſt deine Barmher⸗ 
gigkeit, die mich Aermſten in dieſer 
Nacht erhalten hat! Wenn- diefe 
nicht geweſen, fo waͤre ich vergangen 
in meinem Elende. Deine Güte 
it es, daß ich nicht gar aus bin. Meis 
ne Augen wurden gehalten daß ſie 
nicht ſchlaffen kunten, der Schmerz 
gieng durch alle meine Gliedmaſſen, 
meine Seele war voll Jammers, 
und mein Leben gleichſam nahe bey 
der Hölle; ich ſuchte Ruhe, und fand 
fie nicht. O! Hätte ich bald ger 
dacht: Iſt der HErr mit mir, wars 
um iſt mir ſolches alles wiederfah⸗ 
von? Doch du haſt dich meiner 
Seelen hertzlich angenommen, daß 
fie nicht verdurbe. Die Laſt hat 
mich wohl drucken, aber nicht un⸗ 
terdrücken konnen. Du halt mich 
wohl gezüchtiget, aber dem Tode 
nicht gegeben. Darum preiſe ich 
dich auch jego. in meinen Thraͤnen. 
Du, Err verſtöſſeſt nicht ewiglich; 
du betrübeſt wohl aber du erbarmeſt 
dich auch wieder nach deiner groſſen 
Gute. Ich weiß aber auch, daß Dies 
fer. Tag wird ſeine Plage haben. 


eite, 
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Bette, das ich heute auf meine 
Schultern nehmen foti. Laß du aber 
auch den Zucker in den Wermuth⸗ 
Kelch fallen, den du mir eingeſchen⸗ 
cket haſt, wenn es ja nicht moͤglich 
it, daß er bey mir fuͤruber gehe, Laß 
mich nicht verſucht werden über 
mein Vermoͤgen, ſondern ſchaffe, 
daß die Verſuchung ſo ein Ende ge⸗ 
winne, daß ichs ertragen konne. 
Wenn du mich ſchon toͤdten wilſt, fo 
will ich dennoch auf dich hoſſen. 
Gott Sohn, mein Vorgänger! 
ich bin dein Jünger, (deine Finge: 
rin) du mein Haupt, ich ein Glied 
deines Leibes. Wie kan mirs beffer 
gehen, als dir? Welch eine elende 
Macht hatteſt du um meiner Stun: 
den willen! Sollte ich mich deiner 
blutigen Fußſtapffen ſchaͤmen, die 
du jo willig getreten haſt? Sollte 
ich wünſchen, auf Roſen zu ruhen, 
da du, mein König mit Dornen ge- 
erdnet biſt? Du haſt alles mein Lei- 
den geheiliget, wie folte es mir nicht 
zum Beſten dienen? Deine Mahl⸗ 
Zeichen ſind meine Sieges⸗Zei⸗ 
chen. Defer, mit dir leiden, als 
mit der Welt ohne dich in Freuden 
leben. Alſo laß mir nach der Trau⸗ 
rigkeit der Nacht die Sonne deines 
Troſtes an dieſem Morgen aufge⸗ 
hen. Du biſt der Artzt des Leibes; 
wenn weder Kraut noch Pflaster 
hilfft, fo it dein Wort, HErk, wel: 
ches alles heilet. Heile du mich, 
HErr, fo werde ich heil; hilff du 
mir, HErr, fo iſt mib geholfen. Du 
biſt der Artzt der Seelen. Heile du 
mein verwundetes Gewiſſen. Ber: 
gieb mir alle meine Sünde, reinige 
mich vom Ausſatze der todten Aber: 
cke, nimm von mit die Blindheit 
des Verſtandes, loͤſe meine Zunge 
von den Banden des faulen Ge⸗ 
ſchwaͤtzes, öffne meine Ohren vor 
deiner Buß; Stimme, brich mein 
Hertz durch deine Göltliche Trau- 
rigkeit, reiß mich aus den Klauen 


Anweiſung, wie man ſich 


des Satans. Siehe hinein in die 
Tieffe meines Elendes, ich ruffe 
an die Tieffe deiner Barmhertzig⸗ 
keit; doch, HErr nicht, wie ich will, 
ſondern wie du wilt. Ich wil ger⸗ 
ne deinen Zorn tragen, denn ich ha⸗ 
be wider dich geſuͤndiget. Iſt mie 
dieſes Creutze (dieſe Kranckheit) 
feeliger, ach! fo Unterwerffe ich mich 
derſelben geduldig, und ſage: Ich 
will ſchweigen, du wirſts wohl ma⸗ 
chen. 5 
GOktt Heiliger Geit, mein Troͤ⸗ 
fter! ich dachte wohl: mein Bette 
fonte mich tröffen s aber um Trost 
war mir ſehr bange. Ich heulete, 
und meine Hülffe war doch ferne. 
Wiewohl mein Jammer, wie groß 
erit, hat er mir doch nicht die Em⸗ 
pfindung deines Troſtes berauben 
wollen, und rauben koͤnnen. Du biſt 
in der Schwachheit meine Staͤrcke, 
in der Nacht mein Licht, im Tode 
mein beben geweſen. Ach! du 
Goͤttliche Krafft, ohne dich werde 
ich auch die heutigen Trübſalen 
nicht ertragen koͤnnen. Ach! gieb 
mir zuförberſt eine heilſame Era 
kentniß der Liebe GOttes, welche 
fich in meinem Creutze offenbaret. 
Jelieber Kind, je ſchaͤrffer Ruthe. 
Würde in meiner Seelen heilige 
Geduld und Hoffnung, welche köͤſt⸗ 
lich find vor Gott. Laß mein 
Creutz die ſeelige Krafft haben, mich 
von der Welt loß zu reifen, und an 
das Creutz Ehriſti zu hefften. 
Seegne geistliche und leibliche Uva 
Benen zu einer heilſamen Geneſung. 
Zeige mir auf dem Boden des bik⸗ 
tern Kelchs deine Hülffe. Troͤſte 
mich in aller Truͤbſal mit der Herts 
lichkeit, die dermahleins an mir ſoll 
offenbaret werden. Bringe endlich 
meinen Jammer und mein Elend 
zu einem ſeeligen Ende. 
Heilige Drepfaltigkeitt ich opffere 
dir mein betruͤbtes Hertze. Ich 
weiß, daß du am allerbelſen Luſt haft, 
in 


in ſolchen Hertzen iu wohnen.] de ich heil; hilff du mir, HErr, ſo iſt 
Starcker OOt ſtäbcke mich! anà: mir geholſſen. Ergvicke mich uns 
diger GOtt, heile mich! troſtrei⸗ | ter dieſer meiner vat, und laß mich 
cher Gott, roͤſte mich, es ſey zum] wieder Ruft an deiner Gnade ſehen. 
Leben, oder zum Sterben. Dein | Heilet mich weder Kraut noch Pfla⸗ 
Wille it der beſte. Erloͤſe mich | ker ſo iſt ja dein Wort, welches alles 
endlich von allem übel. Indeſſen]heilst. Doch, alles nach deinem 
fen heut und allezeit mit mir. Mit Willen! Dein bin ich ſriſch und 
dir ins Ereutze, durchs Creutze, aus] kranck, laß mir beydes zum Beſten 
dem Creutze. Amen. Ae n, rah dee 
. i 6 St; ohn, fuͤrwahr du truge 
a REPT ET gurer niay unfere Keanckheiten. Du biſt auch 
Ich heiß es auch willkommen ſeyn. der, Artzt Iſrael. Oo nehme ich 
Ich laſſe meinen IEſum orgen, meine Zuflucht zu deiner Rebe und 
er mich mit Troͤſte wird erfreu'n, en ae a N au tang köb⸗ 
aß auch der allerſchlimmſte Tag wunden, aber, erbinden; tod⸗ 
a nden du e ee a8 ten, aber auch lebendig machen. So 
x i du wilſt, kanſt du mich wohl heilen. 
Gebet eines Krancken. JEſu, lieber Meister, erbarme dich 
meiner! um deiner Schmertzen 
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HErr! heile mich in Gnaden, willen lindere meine Schmertzen! 
u Fan e en Dein Rahme, wenn ich ihn aneuffe, 
nd lin ſfreich b; D . fey mir eine ausgeſchuüttete Salbe. 
So opf sow cg ie Dein Wart, wenn ich mich damit 
Hilff mir, fo wie es ſeelig tit, trdite, ergotze meine Seele. Sey 


Dich hab ich mir zum Artzt erkieſt. mir nicht ſchrecklich meine Zuvers 
Ott Vater, ich fühle deine Nu: | ficht in der Noth! Weiche nicht von 
the. Kein Wunder, daß du ein mir, ſtaͤrcke mich, pili mir aus durch 
ungehorſames Kind zͤchtigeſt. Es die rechte Hand deiner Gerechtig⸗ 
if meiner Bosheit Schuld, daß ich keit. Vergieb mir alle meine 
ſo geſtaͤupet werde. Waͤre ich mei: Suͤnden, heile alle meine Gebre⸗ 
nem Schöpfer, nicht ungehorſam chen, errette mein Leben vom Berz 
geweſen, fo dürfte ich nicht dem] derben. Crone mich mit Gnade 
Artzte in die Hände fallen. Die) und Barmhertzigkeit. Soll ich 
Sünde if der Leute Verderben. Es langer leben, fo will ich dir leben, und 
it nichts geſundes an meinem Leibe | deinen Nahmen loben, und deine 

für deinem Dräuen, und if kein] Rechte lieben. 
Friede in meinen Gebeinen für] Gott Heiliger Geit, fey durch 
meiner Sünde Wo ſoll ich Hilfe | deine Krafft in mir Schwachen 
ſuchen, da ich dich meinen GOtt, | mächtig. Vertritt mich in meinem 
erzornet habe? Aber ich köſſe deine] Hernen mit unausſprechlichem 
Ruthe. Es iſt mir lieb, HErr, daß] Seen. Bewahre meine Seele 
du mich gedemüthiget haft, daß ich] für. aller Ungeduld. Laß mich nicht 
deine Rechte lerne. Nun, mein hinweg geraffet werden mit den 
Gott, zuͤchtige mich, doch mit Maf- Suͤndern. Leide ich am Fleiſche, fo 
fen, daß du mich nicht gar aufrei⸗ ſtaͤrcke mich am Geiſte. Befördere 
beft. Wenn du mich gleich tödten] durch des Leibes Kranckheit die Ge⸗ 
wollteſt, ſo will ich doch auf dich hof- ſundheit meiner Seelen. Jage mich 
fen. Heile du mich, Here, fo wer: | Dusch das Creutze zu Gott. IE 
mit 
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Von dir habe ich das Leben. Wilſt 
du mir daſſelbe friſten, fo ſollſt du 
mein G Ott ſeyn, und ich will dir die⸗ 
nen mein Lebenlang. Willſt du mir 
aber auch daſſelbe wieder nehmen, 
ſo will ich mit Hiob ſagen: Der 
HErr hat es gegeben, der HErr hat 
es genommen, der Nahme des 
HeErun fen gelobet! Weiß ich doch 
ein beffer Leben, da ich nicht mehr 
ſterben werde. Amen. 
Lindre, JEſu, meine Schmertzen, 
nd nimm meine Noth zu Hertzen. 
Hilf mir, wie du willt und weiß'ſt, 
Daß es gut und ſeelig heißt. 


Gebet eines Kranen. 


O gerechter, aber auch barmher⸗ 
tziger GOtt! du haſt in deiner 
Hand Geſundheit, Leben und Tod. 
Ich erkenne und bekenne aufrichtig, 
daß ich meiner Geſundheit und Le- 
bens⸗Klaͤfften, die du mir fo lange 
in Gnaden haft genieſſen laſſen, mig- 
brauchet habe, und wohl verdienet, 
daß du mir ſolche entzieheſt, wie es 
ietzt geſchiehet. Ach mein Gott! 
ich will in Demuth mich dieſer 
Zuͤchtigung unterwerfen, und ge- 
uldig deinen Zorn tragen, weil ich 
wider dich geſüͤndiget habe, da du 
zumalen nicht wilſt den Tod des 
Günbers, den du ſtraffeſt, ſondern, 


Anweiſung, wie man fich 


ſey, ſo gieb, mein Gott, daß ich in 
mein Hertz gehe, und alle Winckel 
recht durchſuche, worzu du mir ſelbſt 
Krafft verleihen wolleſt, damit ich 
es recht erforſche, alle verborgene 
Fehler entdecke und auszutilgen 
krachte; auf daß du deine Straffen, 
die wegen ſolcher Übertretung nach 
deiner Gerechtigkeit auf mich kom⸗ 
men, gnaͤdig abwendeſt. Heile meine 
Seele, omein Gtt! denn ich habe 
wider dich geſuͤndiget, und mache 
denn, wo es dir gefaͤllt, auch meinen 
Leib geſund, und laß mich hören die 
Stimme des Danckens und Heils 
in dem Tempel, daß ich zu deinem 
Lobe leben, und Fruͤchte der Buſſe 
bringen möge. So aber deine 
Weisheit es anders verordnet, und 
wilſt durch diefe Kranckheit mich 
abfordern, ach! fo bereite mich ſelbſt 
zu ſeeligem Sterben. Gieb mir die 
wahre aufrichtige Buſſe, der dit 
Vergebung und Gnade verheiſſeſt. 
Reinige mein Hertz von der Welt, 
und allen ihren vergänglichen Ria 
tet, und mache mich feuffzend und 
verlangend nach deiner Herrlich⸗ 
keit, nach der Freude, die zu deiner 
Rechten iſt ewiglich. Laß leuchten, 
HErr! dein Angeſicht über mich, 
und laß in aller meiner Angſt und. 
Elend deine Tröſtungen meine 
Seele erqvicken und ſtaͤrcken, damit 
ich in Geduld erwarte meines Leis 
bes Erloͤſung. Gieb, Erw, mein 
Gott, daß wenn diefe irrdiſche 
Hütte wird zerbrochen, ich ein Haus 
finde, ſo du ſelbſt erbauet haſt, eine 
ewige himmliſche Wohnung, die 
nicht mit Händen gemachet iſt. 
Das gieb, o HErr! um JEſu, mei⸗ 
nes Heylandes und Erlbſers willen, 
der durch fein koſtbares Blut meine 
Seele erkguffet hat. Amen. 
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um Geduld in Kranckheit. 


immliſcher Vater, du ſteheſt, 
in welchen Aengſten und 
Schmertzen ich da liege, daß ich mit 
Hiskia winſeln moͤchte, wie ein 
Kranich und Schwalbe, und girren 
wie eine Taube. Dieweil du aber 
zugeſagt haſt, daß du niemand ſiber 
ſein Vermoͤgen verſuchen wolleſt; 
ſo bitte ich dich flehentlich, daß du 
dich meiner auf meinem ſchweren 
und erbaͤrmlichen Lager erbarmen 
wolle - HErr, ich leide Noth, lin: 
dere mirs! Gieb mir auch Krafft 
aus der Hoͤhe, daß ich diefe deine 
Zuͤchtigung ohne Murren anneh⸗ 
ine, und was du mir von Weheta⸗ 
gen zuſchickeſt, mit einem geduldi⸗ 
gen Hertzen trage, und allezeit an 
die groſſe Marter und Pein, die 
mein HErr IEſus Chriſtus für 
mich hat willig ausgeſtanden, gez 
dende, und mich damit troͤſte, daß 
er dadurch die hoͤlliſche ewige Ovaal 
von mir habe abgewendet, und daß 
dieſes Ubel alles mit einander eine 
kleine Zeit waͤhre, und zu keinem 
Verderben gemeynet fen, ſondern 
in eine ewige Freude foll verkehret 
werden. O barmhertziger GOtt, 
erbarme dich, erbarme dich meiner, 
und erhdre mich armen krancken 
Menſchen, um deines Sohnes JE- 
fu Chrifi willen. Amen, Amen, 
Amen! 


Danckſagung nach erlang⸗ 
ter Geſundheit. 

eiliger gnaͤdiger GOtt, der du 
H biſt der GOtt aller debendigen, 
in deſſen Hand meine Tage ſtehen 
Ich lobe und erhebe deinen Nah 
men, daß mein Leben vor dir ſo 
theuer geachtet ward, daß du es 
noch für dem Grabe und Verwe⸗ 
fung bewahret haſt, und mir wie- 
der Geſundheit gegeben Du, 
HErr, bif es allein, der mein Leben 
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erhalten hat; du haſt mich gezuͤch⸗ 
tiget, aber nicht dem Tode uͤberge⸗ 
ben. O gieb, mein Gott, daß die⸗ 
fes beben, fo Du mir aus Barmher⸗ 
tzigkeit geſchencket, dir gaͤntzlich auf⸗ 
geopfert fey. Siehe, deine Gnade 
hat mich wieder aufgerichtet; gieb 
auch nun, daß ich mich mit Erni 
für Suͤnden huͤte, damit mir nicht 
was ärgers wiederſahre. Laß den 
Aufichub, den du mir erzeiget, mir 
nicht zur Sicherheit gerathen, daß 
ich nicht gedencke: mein Herr koͤmt 
noch lange nicht; ſondern verleihe 
Gnade, daß ich deine dangmuth, mit 
der du gegen mich handelſt, wohl 
anwende, und alle Stunden, die du 
mich noch leben laͤſſeſt, mich bereit 
halte, vor dir getroſt erſcheinen zu 
könen, daß ich nicht möge zu Schan⸗ 
den werden, wenn du, mein HErr, 
kommen wirſt. Ich habe bey die⸗ 
ſem Vorbothen des Todes erkennet, 
wie gefährlich es fey, wo man unbe⸗ 
reitet erfunden werde. O laß die⸗ 
fes Angedencken mie eine beſtaͤndige 
Erinnerung fen, wachſam zu bletz 
ben, auf die ukunfft meines HEren? 
Und wenn die ſündliche Lüfte mich 
zu verführen ſich melden; ſo laß 
mich das unglückliche Ende, fo dar⸗ 
aus entſtehet, wohl bedencken. O 
Herr, erhoͤre mich, und wie du mir 
Zeit zur Buſſe vergönnet baft; fo 
gieb auch Gnade, daß ich ſolche zu 
meinem Heyl anwende, und meine 
Lampe mit Oele des Glaubens ver⸗ 
fehe, damit, wenn der Braͤutigam 
kömmt, ich zur Hochzeit eingelaſſen 
werde. Das bitte ich dich um der 
Liebe deines Sohnes willen. Amen. 


Gebet bey toͤdtlichen 
Kranckheiten. 


Ewiger lebendiger GOtt, der du 
den lebendigen Odem dem 
Menſchen eingeblaſen hast, und 
nach deinem Willen ſolchen wieder 
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entzieheſt, und ihn wieder in Staub 
verwandelſt, wief die Augen dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit auf mich, deine 
elende Creatur, die ich nun an den 
Thoren des Todes ſtehe. Was aber 
mir Schrecken giebet, iſt die Furcht, 
vor deinem Richter⸗Stußhle zu er⸗ 
heinen. Ach HErr! mein eigen 
erg verdammet mich; du aber biſt 
Unendlich groͤſſer als mein Hertz, 
und kenneſt alle Dinge. Meine 
Sünden, deren ich mich ſchuldig 
weiß, erfüllen meine Seele mit 
Entſetzen. Überdiß find deren, die 
ich nicht weiß, oder die ich vergeſſen 
habe, noch ſo viel, die aber alle dir 
offenbar find: denn meine Miſſe⸗ 
thaten ſtelleſt du vor dich, und meine 
verborgene Schulden vor dein An⸗ 
geſicht. Wie hoch werden ſich denn 
meine ſtuͤndlich und augenblicklich 
begangene Sünden vor dir gehaͤuf⸗ 
ſet haben! Wie ſolte aber ein fün- 
diger Menſch, als ich bin, vor def⸗ 
nem Gerichte erſcheinen, oder fich 
zu der Verſammlung der Gerech⸗ 
ten zehlen können? Was meine 
Angſt vermehret, it die Furcht, daß 
auch meine Buſſe nicht rechter Art 
fen. Meine vielfältige Rückſaͤlle 
zeigen genugſam, wie unbeſtaͤndig 
ich bißher in meiner Bekehrung ge⸗ 
weſen. Wer will mich denn verſi⸗ 
chern, ob mein jetziger Haß gegen die 
Günde nicht mehr aus Furcht der 
Gefahr, als aus vechtſchaffener Her- 
tzens⸗Aenderung, herrühre. Auch 
iſt mir nicht unwiſſend, daß vor bei- 
nen Augen nichts kan verborgen 
bleiben, und nichts als Aufrichtig⸗ 
keit dir angenehm if. OHErrlwenn 
ich dib alles bedencke, fo entſtehet 
Schrecken und Zittern in meiner 
Seele, Furcht und Grauſen will 
mich verſchlingen. Mein Hertz iſt 
in mir erſchrocken, und ich fürchte 
mich fuͤr dir, daß mir die Haut 
ſchauert. Aber ein Abgrund ruffet 
dem andern. HErr, mein Gott, 
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der Abgrund meines Verderbens 
wendet mich zu dem Abgrunde dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit. Hilff mir, 
mein GOtt, daß ich nicht ewig vers 
derbe. Damit ich aber zu wahrer 
Bulſſe gelange, fo bitte ich dich, ſolche 
in mir zu wiſrcken, wie fie dir geſaͤl⸗ 
lig iſt, ob ich ſchon lange ſolche vera 
ſaͤumet habe. HErr, der du Hertzen 
und Nieren pröfeſt, ſchaffe in mir 
ein reines Hertz, und gieb mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt! Vor dir, 
Herr, find tauſend Jahr als ein 
Tag, oder ein Tag wie taufend Jahr. 
O daß dein allwaltender Geif noch 
dieſe letzte Tage meines Lebens al⸗ 
les dieſes in mir wuͤrckete, was du 
fieheit, daß mir mangelt, wuͤrdig zu 
werden deiner Erbarmung, und 
mich dir gefällig zu machen. Gieb 
mix einen völligen Haß wider alle 
Sünden, und zerbrich mein Hertz, 
damit ich dir folches, als zerſchlagen, 
zum Opffer bringen kan, weil du 
verheiſſen haſt, ſolches nicht zu ver⸗ 
achten, damit ich moͤge theilhafft 
werden der theuren Bezahlung, ſo 
dein lieber Sohn für alle bußſertige 
Sünder geleiſtet hat, durch das eiz 
nige vollkommene Opffer, ſo er dir 
durch ſeinen Tod am Creutze ge⸗ 
bracht hat. Er iſt um unfer Suͤnden 
willen dahin gegeben, und um unſe⸗ 
ver Miſſethaten willen verwundet. 
Die Straffe liegt auf ihm, auf daß 
wir Friede hätten, und durch feine 
Wunden ſind wir geheilet. Ach! 
ſo heile mich durch dieſe Wunden; 
laß fein Blut für mich ruffen, daß 
meine Sünden dadurch ſchweigen 
mſſſſen. Ich bin zwar leider! ein 
Kind des Zorns; Er aber iſt der 
Sohn, an dem du Wohlgefallen 
haft, So vergieb mir meine Sins 
den um feiner Liebe willen. Merz 
gieb, o HErr! deinem Geſchoͤpffe, 
welches er durch fein Blut erkauffet 
hat, und zuͤrne nicht ewiglich! Gei- 
ne Wunden nehme ich an als meine 

Freyſtaͤt⸗ 
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Freyſtaͤtte. O HErr! verſtoß mich 
nicht durch Rache aus dieſer Gi: 
cherheit. Mein Hertz hoffet auf 
dich. O ich werde ja nicht mit mei 
nem IEſu konnen verlohren wer: 
den! Ich ſaſſe den in meine Arme. 
Durch feine Todes⸗Angſt und bluti⸗ 
gen Schweiß? durch ſein Creutz 
und Tod, und alles, was er fuͤr mich 
gelitten hat erlöfe mich, lieber Er: 
re Gott! Erloͤſe mich, und mache 
mich loß von Suͤnden, von deinem 
Zorn und ewiger Verdammuniß! 
Stehe mir bey in meiner Todes 
Stunde, am Tage des Gerichts! 
Erlöfe mich in dieſer Zeit meines 
Leidens! Erhoͤre mich lieber GOtt, 
ethöre mich! und ſtraff mich nicht 
atio, wie ich wohl verdienet, (wegen 
bißher erzeigter Nachlaßigkeit 
meiner Bekehrung, da du mich haſt 
zur Buſſe geruffen,) daß du mich 
jest in meiner Noth vergeblich ruf: 
fen lieſſeſt. OH Err, laß die Son⸗ 
ne nicht über deinem Zorn unterge⸗ 


hen! Berſiegele, HERR, meine 


ehe ich hingehe, und nicht 
mehr da fey. Deine Gnade iſt bef- 
fer denn beben. Ach gieb mir fol 

che gegen dieſes ſterbliche Leben fo 
will ich es mit Freuden aufgeben, 
HErr du kenneſt alle meine Begier- 
den, und mein Seuffzen iſt dir nicht 
verborgen. Handle mit mir, mein 
Gott, nach deinem Nahmen, denn 
du biſt barmhertzig, und deine 
Warmhertzigkeit ift groß. Nimm 
dem Tode feinen Stachel! tilge 
aus meine Sünde, durch Verge⸗ 
bung. So werde ich mich nicht 
fürchten durch das finſtere Todes- 
Thal zu gehen; ich werde kein Übel 
fürchten ſondern im Frieden ruhen, 
und, o HErr, ich werde ſatt ſeyn, 
wenn ich erwache nach deinem Wil: 
de. Dieſes alles verleihe mir nach 
deiner groſſen Güte mein Gott um 
der Liebe JEſu, meines Mittlers 
und Erlöfers willen, Amen, 


Sünde, 
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Troͤſtliches Juſprechen an 
eine ſterbende Perfon. 
Ehritliches Hertz! ihr ſehd nun⸗ 

mehr nach Gottes Willen in 

dem letzten Kampffe mit Sünde, 
Tod, Teufel und Holle. Wohlan! 
ſo kö mpffet einen guten Kampff und 
haltet Glauben. So wird euch hin⸗ 
fort beygeleget werden die Crone 
der Gerechtigkeit, welche euch der 
HErr, der gerechte Richter, an jea 
nem Tage geben wird. Seyd ard, 
in dem HErrn, und in der Macht 
feiner Staͤrcke. Vor allen Dingen 
aber ergreiffet den Schild des 
Glaubens, mit welchem ihr alle 
feurige Pfeile des Böſewichts mers 
det auslöfchen koͤnnen. Mehaltet 
in eurem Hertzen euren Chriſtli⸗ 
chen Glauben, den ihr von Jugend 
auf gelernet, und bißher beſtaͤndig 
bekannt habt. Ihr glaubet, daß der 
Allmächtige GStt der rechte Pater 
fen, (ber alles, was Kinder heißt, 
im Himmel und auf Erden. Dar⸗ 
um wird er auch euer Vater ſeyn. 
und euch das himmliſche Erbtheil 
vorbehalten haben. Ihr glaubet, 
daß er euch erſchaffen, und euch Leib 
und Seele gegeben habe. Darum 
wird er auch euer, als ſeines Ge⸗ 
ſchöpffs, nicht vergeſſen: Denn er 
haſſet nichts, was er gemacht hat. 
Ihr glaubet, daß der eingebohene 
Sohn GOttes, IJEſus Chriſtus, (ey 
in dieſe Welt kommen, die Werde 
des Teufels zu zerſtoͤhren, und die 
Sonder feelig zu machen Darum 
habt ihr euch. für demſelbigen nicht 
zu fuͤrchten, noch an eurer Seelig⸗ 
keit zu zweiffeln. Ihr glaubet, daß 
JEjus Chriſtus fur alle arme Suͤn⸗ 
der gelitten, gerreutziget worden, 
und fein unſchuldiges Blut vergoſ⸗ 
jen habe Darum ſeyd auch ihr, 
durch ſolch ſein Blut, von allen eu⸗ 
ren Senden gexeiniget worden. 
Ihr glaubet, daß IEMA Christus 
K 2 fep 
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fe hinunter zur Hollen gefahren, 
und dieſelbe allen feinen Gläubigen 
zu güte zerſtöhret habe. Darum 
koͤnnen euch die Höllen⸗Flammen 
nimmermehr berühren. Ihr glau⸗ 
det, daß JEſus Chriſtus an dem 
dritten Tage von den Todten fen 
auferitanden. Darum hat er den 
Tod uͤberwunden, daß ihr denſelben 
nimmermehr ſchmecken ſollt; auch 
fol der zeitliche Tod euch nur ein 
Schlaf, und eine Thuͤre zu dem ewi- 
gen Leben fenn. Ihr glaͤubet, daß 
Ejus Chriſtus ſey aufgefahren 
gen Himmel. Darum werdet auch 
ihr einen Eingang in denſelben ha: 
ben. Denn er hat zu feinem Baz 
ter geſagt: Vater! ich will, daß, 
wo ſch bin, auch die hey mir ſeyn die 
du mir gegeben haſt, daß ſie meine 
Herrlichkeit ſehen, die du mir gege- 
ben haſt. Ihr glaubet, daß JEſus 
Chriſtus fih zu der Rechten Got⸗ 
tes geſetzet habe. Darum habt ihr 
allda einen Fuͤrſprecher bey dein 
Vater, der euch auf das allerbeſte 
vertritt. Ihr glaͤubet, daß JEſus 
werde wieder kommen, zu richten 
die Unglaͤubigen. Dieweil ihr aber 
an ihn glaͤubet, fo werdet ihr nicht 
ins Gericht kommen. Ihr glaͤu⸗ 
bet an den Heiligen Geif. Darum 
wird er eurer Schwachheit gufhelf⸗ 
fen, und wenn ihr ſelber nicht mehr 
reden koͤnnet, euch mit unausſprech⸗ 
lichen Seuffzen bey Gott verbit- 
ten, und ruffen; Abba! lieber Ba: 
ger! Ihr gläubet eine Vergebung 
der Sünden. Darum wird euch 
geſchehen, wie ihr glaͤubet. Gott 
Hat ſich euer ſchon erbarmet, eure 
Miſſethat gedaͤmpfet, und alle eure 
Suͤnde in die Tieſſe des Meers ge⸗ 
worffen. Ihr glaͤubet eine Aufer- 
ſtehung des Fleiſches. Darum habt 
ihr euch euren Tod nicht ſchwer fürs 
zuſtellen, dieweil ihr in dem Grabe 
nicht bleiben, ſondern nur ſanfft dar⸗ 
innen ausruhen ſolt, biß der froͤ⸗ 


Anweiſung, wie man ſich 
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liche Tag eurer Auſerſtehung wird 
anbrechen Ihr gläubet ein ewiges 
Leben. Darum kommet ihr aus 
dieſem vergänglichen und unſeeli⸗ 
gen Leben in ein unvergingliches 
und ſeeliges Leben, in welchem 
euch euer HErr IEſus Chriſtus 
vorlängften eine Stelle bereitet hat, 
und euch felbige ietzo gnödiglich 
wird einräumen. Nun, ſo fahret 
getrok hin, im Friede, in dem 
Rahmen eters himmliſchen Baz 
ters in dem Nahmen euers trauten 
Erloͤſers JEſu Chriſti, und in dem 
Nahmen euers höchiten Troͤſters 
des Heiligen Geiſtes. Haltet euch 
fetan das Laͤmmlein GOttes, wel⸗ 
ches der gantzen Welt, und alſo auch 
eure, Suͤnde trägt, und ſprecht in 
eurem Hertzen: HErr, in deine 
Hände befehl ich meinen Geiſt. Du 
haſt mich erloͤſet, HErr, du treuer 
Gott. Der HErr der euren Eins 
gang in dieſes beben behuͤtet hat, der 
behuͤte auch euren Ausgang, und 
hole elich zu ſich in die ewige Freu⸗ 
de. Amen, in JEſu Chriſti Naha 
men. Amen. 


Seuffzer für Krancke aus 

denen Pſalmen. 

Pf. 38,16. HErr ſtraff mich nicht 
in deinem Zorn, und züchtige 
mich nicht in deinem Grimm: 
Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
und deine Hand drücket mich. 
Es iſt nichts geſundes an meinem 
Leibe, für deinem Drauen, und 
iſt kein Friede in meinen Gebei⸗ 
nen, fúr meiner Sünde. Denn 
meine Sünden gehen uͤber mein 
Haupt, wie eine ſchwehre Laf find 
ſie mir zu ſchwehr worden. Mei⸗ 
ne Wunden finen und eytern 
fie meiner Thorheit x. 

Pf. 143, g. Mein Geit iſt in mir gez 
aͤngſtiget; mein Hertz iſt in mei⸗ 
nem Leibe verzehret. 

Pf. 40, 13. Denn es hat wens e 
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ben Leiden ohne Zahl, es baben | Pf. 61,3. 3. Du wolleſt mich führen 


mich meine Suͤnden ergriffen, 
daß ich nicht ſehen kan. Ihr iſt 
mehr denn Haar auf meinem 
Haupt, und mein Hertz hat mich 
veblaſſen. 

Pf. 86,16. Du aber, HErr, biſt 
barmhertzig und gnaͤdig, gedul- 
dig und von groſſer Gute und 
Treue. 

Mf. 28,16. Wende dich zu mir, und 
ſeh mir gnaͤdig! denn ich bin ein⸗ 
ſam und elend. 

Pf. 130,3. So du wilt, HERR, 
Sünde zurechnen, HErr, wer 
wird beſtehen? 

Pf. 5, 7. Gedencke nicht der Sin: 
den meiner Jugend, gedencke a⸗ 
ber mein nach deiner Barmher⸗ 
tzigkeit, um deiner Guͤte willen. 
v. 18. Siehe an meinen Jammer 
und Elend, und vergieb mir alle 
meine Suͤnde. 

Pf. 69,18. Verbirg dein Angeſicht 
nicht vor deinem Knecht: denn 
mir iſt angſt, erhöre mich eilend. 

Pf. 130, 1. 2. Aus der Tieffen ruffe 
ich, HErr, höre meine Stimme, 
laß deine Ohren mercken auf die 
Stimme meines Flehens. 

Pf. 6,5. Wende dich, HErr, errette 
meine Seele, hilff mir um deiner 
Guͤte willen. 

Pf. 22, 12. Sey nicht ferne von 
mir, denn Angſt iſt nahe, denn es 
iſt hie kein Helffer. 

Pf. 143,6. Ich breite meine Hände 
aus zu dir, meine Seele dürſtet 
nach dir, wie ein duͤrres Land, 
Sela. 

Pf. 59, 19. Mache dich auf zu mei- 
ner Seele, und erldſe ſie. Erloͤſe 
mich um meiner Feinde willen. 

Pf. 88, 4. Denn meine Seele iſt 
voll Jammers, und mein Leben 
iſt nahe bey der Hölle. 

Pf. 22, 22. Hilff mir aus dem Na: 

chen des Lowen, underrette mich 
von den Einhoͤrnern. 


guf einen hohen Felſen: denn du 
biſt meine Zuverſicht, ein ſtarcker 
Thurn vor meinen Feinden. 

Pf. 43,5. Was betrübſt du dich, 
meine Seele, und bilt ſo unruhig 
in mir? Haute auf gt: denn 
ich werde ihm noch dancken, daß 
er meines Angeſichts Huͤlffe und 
mein GOtt iſt. i 5 

Pf. 138,8. Der HErr wirds ein 
Ende machen, um meinet willen. 
HErr, deine Güte it ewig. Das 
Werck deiner Hande wolleſt du 
nicht laſſen. AR 

P63 2. Gott, du biſt mein Gott! 
fruͤhe wache ich zu dir. Es dürſtet 
meine Seele nach dir. Mein 
Fleiſch verlanget nach dir, in eta 
nem trockenen Lande, da kein 
Waſſer iſt. 

Pf. 42, 2. 3, Wie der Hirſchſchreyet 
nach friſchem Waſſer, ſo ſchrehet 
meine Seele, GOtt, zu dir. Meiz 
ne Seele dürftet nach GOtt, nach 
dem lebendigen GOtt. Wenn 
werde ich dahin kommen, daß 
ich GOttes Angeſicht ſchaue? 

Pf. 84,1. 2. Wie lieblich ſind deine 
Wohnungen, HErr Zebaoth! 
Meine Seele verlanget und ſeh⸗ 
net ſich nach den Vorhöfen des 
HERRN, mein Leib und Seele 
freuen ſich in dem lebendigen 
Gott. $ 0 5 

Pf. 58,7. O haͤtte ich Fluͤgel wie 
Tauben, daß ich floͤge, und etwa 
bliebe! Fü 

Pf. 43,3. Sende dein Licht und dei⸗ 
ne Wahrheit, daß ſie mich leiten, 
und bringen zu deinen heiligen 
Wohnungen. 2 

Pf. 84,11. Denn ein Tag in deinen 
Horhöfen if befer, denn fon 
taufend. Ich will lieber der 
Thur huͤtten in meines Gottes 
Haufe, denn lange wohnen in der 
Gottloſen Hütten. 

f 27, 13, Ich glaube aber doch, 
K 3 daß 
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daß ich ſehen werde das Gute des 


HErrn, im Lande der Lebendigen. 
Pf. 40,18. Du mein Helfer, und 
mein Ervetter, mein Gott, ver: 
zeuch nicht! i 
Seuffzer und Stoß Ge⸗ 
betlein fuͤr Krancke. 
O HErr, wo ſoll ich anders Hülffe 
ſuchen, als bey dir, den ich 
durch meine Sünden ſo ſehr erzuͤr⸗ 
net habe? O Heiliger GOtt, o ge⸗ 
waltiger Gott, o Heiliger harmher⸗ 
iger Heyland, befreie mich der bit 
lern Pein des ewigen Todes! Du 


HErr kenneſt mein Hertz Schlieffe 
nicht die Ohren deiner Barmher⸗ 


ctzigkeit vor meiner Bitte, ſondern 


erhöre mich heiliger Gott! O 
helliger, tarder und barmhertziger 
Heyland! Ewiger gerechter Rich⸗ 
ger der Menſchen, laß keine Schmer⸗ 
wen des Todes an meinem Ende 
mächtig ſeyn mich von deiner gebe, 
oder dem Vertrauen, ſo ich in dich 
fege abzuſcheiden. 


Mein Vater, ich habe geſuͤndiget S 


im Himmel und vor dir, und bin 
nicht werth dein Sohn zu heiſſen; 
Hore aber, HErr, nach deiner innig 
lichen Barmhertzigkeit „ und wie 
ſich ein Vater über ſeine Kinder er: 
bar met, ſo erbarme dich über mich! 
HErr der Fuͤrſt dieſer Welt kom⸗ 
mel. Ogieb nicht zu, daß er Theil 
an mir habe; ſondern nach dem 
Maas, wie er mich verklaget, ver: 
gieb du meine Günde, und ſprich 
mich davon frey, nach deiner 
Barmhertzigkeit. Er beſchuldiget 
mich groſſer Miſſethaten, und hat 
allzuviel Zeugen wider mich, daß ich 
nicht widerſprechen kan. Ach ant 
worte für mich, o HErr, mein 
Gott! F 
DHeErr, ich bin mit fündlichen 
Kleidern bedecket, auch ſtehet der 
Satan mich zu verklagen zur Sei⸗ 
ten. O widerſprich du ihm, und 


wie man ſich 

- — —— 
veiffe mich, als einen Brand des 
Fellers, aus feinen Handen. Wirff 
meine Miſſethat hinter dich, und 
bekleide mich mit demgiocke der Ge⸗ 
rechtigkeit deines Sohnes. (Sie⸗ 
he Zacharja 3, 15.) Siehe, HErr, 
der Teufel hat einen groſſen Zorn 
wider mich, weil er ſtehet, daß er 
nicht mehr viel Zeit hat. Rette und 
erloſe mich, damit er nicht meine 
Seele zepreiſſe wie ein Lowe, und 
mich nicht in Stücken zermalme, 
daß kein Erretten mehr da iſt. 

O mein Gott ich weiß, daß nichts 
unreines kan in dein Reich einge⸗ 
hen, und ich bin nichts, als Unrei⸗ 

nigkeit. Alle meine Gerechtigkeit 
it als ein unreines Tuch. O -waz 
ſche und reinige mich durch des 
Lammes Blut, damit ich vor dir er⸗ 
ſcheinen kan. 

HErr, die Stricke des Todes um⸗ 
geben mich allenthalben. O pieh 
nicht zu, daß die Pein der Hollen auf 
mich falle, ſondern mitten in mei⸗ 
ner Angſt errette, HErr, meine 


cele 

O theupeſter TE, der du mich 

durch dein unſchaͤtzbares eigenes 

Blut Haft erkauffet, fordere nun 

dein Eigenthum, damit alle Luͤſte 
der Hoͤllen nicht mächtig werden, 
mich aus deiner Hand zu reifen. 

O ſeeligſter Hoherprieſter, der bie 
vollkommen evlöfet hast alle, die 
durch dich zu Gott kommen, ervette 
mich, das bitte ich, mich, der (die) 
ich keine andere Hoffnung habe, als 
dein Verdienſt und Fuͤrbikte. 

Ach GOtt, ich bekenne, daß ich 
dein Ehenbild verlohren, ſo du 
in meine Seele gedrucket hatteſt; 
Aber getreuer Schoͤpffer, erbarme 
dich deines GGeſchoͤpfes j 

O Herr Ickſu, ich habe dich 
durch manchebley groſſe Stunden 
aufs neue geereutziget: Der du 
aber für deine Creutziger gebeten, 
bitte auch fuͤr mich, und gieb nicht 

zit, 


bey Kranckheiten zu verhalten. 


zu, mein Erlöſer daß meine Seele, 
ein Blut vergoffen Haft, 


für die du d 
verlohren gehe. 

O Geiſt der Gnaden, ich habe 
durch meine Übertretung dich ſehr 
beleidiget, und komme doch, o herr⸗ 
licher Droͤſter! dich um Huͤlffe und 
Beyſtand zu bitten. Habe ich dich 
ſchon offt betruͤbet, ſo ſprich doch nun 
au meiner Seele: Ich bin deine 


uͤlffe. 

Meine Augen ſehen auf dich, 
HErr! auf dich vertraue ich, ach 
verwirff nicht meine Seele. 

Du biſt meine Hoffnung, HErr, 
ah laß mich nimmermehr zu 
Schanden werden. 

>) hochgelobter Gott, der du 
züchtigeſt die Kinder, fo du liebeſt. 
Gieb, daß deine Straffe mich nicht 
erſchrecke, ſondern, daß ich mich 
gäntzlich dir, o Bater der Geiſter, 
unterwerffe, damit diefe Zuͤchti⸗ 
gungen mir nützlich find, und dei- 
ner Heiligkeit mich theilhafftig ma⸗ 
chen. 

Odu Fürſt meines Heils, der du 
dich willig haft durchs Leiden auf: 
opffern kaſſen, heilige alle die 
Schmertzen meines Leibes, und die 
Angſt meines Gemüthes, welche 
du mir aufzulegen beliebet haſt. 


Herr, meine Sünden verdienen 
ewige Pein. Gieb, das ich alſo das 


leibliche Leiden, ſo ich empfinde, ge⸗ 
duldig, willig, freudig, und mit 
danckbarem Gemoͤthe ertrage. 

Zuͤchtige mich, HErr, nach dei⸗ 

nem Wohlgefallen; laß mich nur 
nicht mit der Welt verdammet 
werden. 

Ach HErr, das Waſſer gehet mir 
biß an die Seele. O daß dein Geiſt 
folche Waſſer bewegete, und als den 
Teich Bethesda bereitete, damit al- 
le geiſtliche Kranckheit, die du, mein 
HErr, mich nun beſtreiten ſieheſt, 
dadurch geheilet wurde. 

D HErr JEſu Chriſte, der du 
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durch Leiden und Tod zu deiner 
Herrlichkeit biſt eingegangen, laß 
mich mit dir leiden, damit ich auch 
mit dir verherrlichet zum Himmel 


eingebe. N j 

Kiebſter Efu, der du dich aus Liez 
be für mich gedemüthiget haſt biß 
zum Tode des Creutzes Gieb, daß 
dein Tod mir alle Schmertzen mels 
nes Todes verſüͤſſe. 5 

Du haft durch Uberwindung der 
Schmertzen des Todes allen Glaͤu⸗ 
bigen das Himmelreich geöffnet. 

Ich glaube, daß du kommen wirft 
als mein Richter: So bitte ich 
dich, mich deinen Knecht allda zu 
vertreten, den du durch dein theures 
Blut erkauffet haſt. 

Laß mich unter deinen Auser- 
wählten Theil haben an der ewigen 
Herrlichkeit. 

Du biſt die Auferſtehung und das 
ewige Leben, wer an dich glauber, 
der wird nicht ſterben ober gleich 
tichet. Ich glaube, HErr, hilff mei⸗ 
nem Unglauben. 

Ob mit gleich deib und Seel ver⸗ 
ſchmachtet, fo biſt du doch meine Zu⸗ 
verſicht und mein Theil, HErr, 
mein Gott. 

Ich wuͤnſche aufgeldfet zu wer⸗ 
den, und bey JEfu Chriſto zu ſeyn, 
welches viel beſſer ware. HErr, 
ich ſeuffze, und wäre gern entklei⸗ 
det, und in meiner himmliſchen 
Wohnung. Ich verlange dieſe 
Hütte zu verlafen, und in die ewige 
aufgenommen zu werden. 

Erlöſe meine Seele aus dem 
Kercker, daß ich dich lobe. 3 

Herr, ich habe nicht nul mit 
Fleiſch und Blut zu kaͤmpffen fon- 
dern mit Fuͤrſten und Gewalkigen, 
wider die liſtigen Geier. O füh- 
re mich aus den Zelten Kedar, und 
bringe mich in das himmliſche Je⸗ 
ruſalem, wo der Satan unter metz 
nen Fuͤſſen wird zertreten ſeyn. 

Hier kan ich keinen Augenblick 

K 4 ohne 
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ohne Zerstreuung div dienen. O| det, Der Tag iſt wohl zu Ende, a⸗ 
ziehe mich heraus zu dir, vor deinen] ber nicht mein Leiden. Du weißſt es 
Thron, da ich Nacht und Tag vor | beffer,als ichs erzehlen kan. Ich kan 
dir wandele. er und will mich nicht unſchuldig maz 

Hier bin ich mit Traurigkeit unm: | chen, als ob ich folches nicht verdient 
geben, mitten in Zeübfalen. © | hätte. (Wer wider feinen Schöpf- 
nimm mich auf zu deiner Ruhe, wo | fer ſündiget, der muß dem Artzt in 
alle Thraͤnen von meinen Augen] die Hände fallen.) Es iſt meiner 
werden abgewiſchet ſeyn; wo nicht Boßßeit Schuld, dab ich alfo geffätte 
mehr fen wird Tod, Leid, Schmerz pet werde. Aber ich weiß auch, daß 
gen noch Klagen. A „du diejenigen lieb haſt, die du ſtraf⸗ 

Hier bin ich als vertrieben, weil) feſt und züchtigeſt. Alſo will ich detz 
ich von dir mein G Ott, entfernet | ne Zucht nicht verwerfen, und nicht 
bin, Oführe mich an den Ort, wo f ungeduldig fenn über deiner Straf⸗ 
ich dein Angeſicht ewig anbeten, und | fe. Legeſt du mir die Laft auf, ach! 
dem Lamme folgen kan, wo es hin-] ſo hilff mir auch. In deinem Zorne 


gehet. 3 

Ich hab einen guten Kampff ge⸗ 
kämpffet; ich habe Glauben gehal⸗ 
ten; mir wird die Crone der Ge⸗ 
rechtigkeit verwahret ſeyn. € 

OJEſu, mein gütigſter Erlöſer, 
der du mich geliebet haſt der du mich 
von meinen Sünden durch dein ei- 
gen Blut gewaſchen haſt, nimm 
meine Seele auf! a 

Ich befehle meinen Geif in deine 
Hände, denn du haſt mich erlöſet, o 
Gott der Wahrheit! 

Komm komm, HErr IEſu, und 
ſaͤume dich nicht! Mache mich 
ewig ſeelig. Amen! 


Abend ⸗Andacht eines Rran⸗ 
cken oder andern Creutz⸗ 
Traͤgers. 


Des Tages Laft ift wohl dahin, 

Da ich doch noch am Creutze bin. 

Wer weiß ob meine Noth die Nacht 

Nicht auch zu einem Tage macht? 

Jedoch, es geh mir, wie GOtt will. 

Geduld und 1 5 ſind mein 
Ziel. 


Got Vater, mein Licht, und 
Heyl! wie traurig ſieht die ge- 
genwaͤrtige Nacht aus! Aber viel 
trauriger if mein: Hertz unter dem 
Creutze, das mich noch immer druͤ⸗ 


haſt du mich geſchlagen, aber nach 
deiner Gnade erbarme dich wieder 
über mich. Verbinde, was du ver⸗ 
letzet haft. Deine Hand heile wie⸗ 
der, was ſie geſchlagen hat. Beru⸗ 
hige mich auch mitten in der Unru⸗ 
he der gegenwaͤrtigen Nacht, und 
laß mich durch Stille ſeyn und Hof⸗ 
fen ſtarck werden. Verlaͤſſeſt du 
mich einen kleinen Augenblick, fo 
ſammle mich auch wieder mit groſ⸗ 
ſer Barmhertzigkeit. 

GoOtt Sohn, mein Licht und fez 
ben! du hatteſt ein hartes Lager 
dort am Oelberge bey deiner anbre⸗ 
chenden Creut⸗Nacht. Ich lege 
mich, und weiß wohl, daß ich auch 
heute mein Lager mit Thraͤnen ne⸗ 
tzen werde. Aber, du Troſt aller 
Traurigen! deine heilige Thraͤnen, 
dein ausgepreßter Angſt⸗Schweiß, 
und deine geronnene Bluts⸗Tropf⸗ 
fen, follen mein mattes Hertz beſpri⸗ 
zen und erqvicken. Ich will in die⸗ 
ſer Nacht gerne mit betrüͤbten 
Jammer Stunden vorlieb neh⸗ 
men, verkürtze mir nur die Zeit mit 
deiner ſo geduldig⸗leidenden Liebe. 
Tröſte mein erſchrockenes Gewif⸗ 
ſen, daß ich in dir Friede habe. 
Wenn ich gedencke, ich fey von det: 
nen Augen verſtoſſen, ſo ſprich zu 
meiner Seelen: Ich bin deine 

Hülfe 


bey Kranckheiten zu verhalten. 


EEE 
Huͤlffe. In deiner Hand ſtehet Le⸗ 
ben und Tod. Sprich nur ein 
Wort, ſo wird dein Knecht (deine 
Magd) geſund. Soll ich aber fer- 
ben, ach! ſo laß doch von mir ab, daß 
ich mich erqvicke, ehe ich hinfahre 
Du biſt mein Leben „Sterben iſt 
mein Gewinn. In deine Hande 
befehl ich meinen Geiſt, du haft mich 
erlöſet, HErr,du getreuer GOtt! 
GOtt Heiliger Geit, mein Licht 
und Troſt! was ſoll ich für Freude 
haben, der ich hier imfinſtern fine? 
HErr, wes foll ich mich nun tröften? 
Ich hoffe auf dich, daß du das zuſtoſ⸗ 
ſene Rohr nicht zubrechen, und das 
glimmende Toht nicht auslöſchen 
werdeſt. Furcht und Zittern iſt 
mich ankommen, und Grauen hat 
mich überfallen. Ich winſele, wie 
ein Kranich, und girre, wie eine 
Taube. Ich leide Noth, lindere 
mirs! Habe Geduld mit meiner 
Schwachheit. Erquicde mich mit 
deinen Tröſtungen. Wenn ich muͤ⸗ 


de von Seuffzen bin, fo feuffze du in 
meinem Hertzen. Stehe bey mir, 
du getreuer Beyſtand! und woll⸗ 
ten mir diefe Nacht meine Au: 
gen verdunckeln, ſo erleuchte mein 
Hertz mit der Klarheit meines FE: 


fu. Ich bitte dich durch Chriſti 
Blut? mach nur mein letztes Ende 
gut. Thu mir die Himmels ⸗Thuͤr 
weit auf, wenn ich beſchließ mein's 
Lebens Lauff. Soll ich aber noch 
langer unter dieſer Ruthe bleiben, 
ach! fo. würcke Geduld in meiner 
Seele. Vielleicht heißt es auch: 
Des HEren Zorn währet einen Ut- 
genblick, und er hat Luſt zum Leben; 
den Abend lang währet das Wei⸗ 
nen, aber des Morgens die Freude. 
Heilige Dreyſaltigkeit, Herrſ 

über Tod und Leben ! ich bin bereit. 
Komm heute oder morgen. Mit⸗ 
ten im Leben mit dem Tode umſan 

gen. Heiliger HErre Gott! Hei: 
liger ſtarcker GOtt! Heiliger barm⸗ 
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hertziger Heyland! Du ewiger 
GOtt! Laß mich nicht verſincken 
in der bittern Todes⸗Noth. Laß 
mich nicht verzagen für der tieffen 
Hollen⸗Gluth. Laß mich nicht ent⸗ 
fallen von des rechten Glaubens 
Troſt. Indeſſen zeige mir auf mei⸗ 
nem Ercutz⸗Bette den Schooß As 
brahams, und in meiner Tröbſal 
des Himmels Labſal. Amen. 

Nun mag ich fchlaffen oder wachen, 

Mein Gott. Ko es erträglich ma⸗ 

en, 

Ich werffe meine Noth auf ihn. 

Und ſollt ich gar im Crentze ſterben, 

So muß ich doch den Himmel 
erben, 

Weil ich ein Kind des Hoͤchſten bin. 

Die laͤngſte Nacht muß doch ver⸗ 
ſchwinden, 

Die groͤß'ſte Noth ein Ende finden. 


Gebet der Umſtehenden für 
einen Sterbenden, wenn 
er nicht mehr beten 
kan. 


HErr, ach HErr! erbarme dich 
uber dein Kind in Genaden. 
Laß den Tod bald ſeeliglich 

Es von aller Noth entladen. 

Ach! verkuͤrtz ihm alle Pein, 
Laß es doch bald bey dir ſeyn. 

Ott Vater, wir, deine Kinder, 
legen dieſen ſterbenden Men⸗ 
fhem an dein vaͤterliches Hertz. 
Waſche alle feine Günden ab mit 
dem Blute deines Sohnes Laß ihn 
der kraͤfftigen Vorbitte JEſu gez 
nöffen in der Stunde feines Todes. 
Sey du fein Stecken und Stab im 
finſtern Thal des Todes. Erhalte 
ihn wider die Anklage des Gewiſ⸗ 
feng, und ſtaͤrcke ihn wider die An⸗ 
auffe des Teufels. Oeffne ihm die 
Thur des Himmels, und führe ihn 
aus allem Jammer zur ewigen 
Freude, durch den Tod ins ewige Les 


ben. 
K 5 Gott 


deinem Blute erkauffet haft, bringe 
zum Eybtheil der Heiligen im Licht. 
Du biſt allein die Thüre zum Leben, 
laß ſie durch dich eingehen, und ſee⸗ 
lig werden. Saͤttige ſie nun mit 
langem Leben, und zeige ihr dein 
Heyl. Laß kein einiges von deinen 
Bluts⸗Tröpfflein an ihr verlohren 


Heilige Dreyfaltigkeit! Wir ar⸗ 
me Günder bitten, du wolleſt dieſem 
Sterbenden alle Schmertzen ver⸗ 
kürtzen, und ihm nach dieſem Elende 
ein Leben in der Ewigkeit geben. 
Erhoͤre uns! Erloͤſe ihn! Erbar⸗ 
me dich, o Vater aller Barmher⸗ 
tzigkeit! nimm ihn zu dir in deine 
Herrlichkeit. O du Lamm Got⸗ 
tes, das der Welt Günde tråget, 


ſeyn Nimm ſie in deine Hand, daß trage ihn durch deine Engel in A⸗ 


ſie keine Dvaal anruͤhre. 
Gott Heiliger Geist, breite deine 
Flügel úber dieſes dein Kuͤchlein. 
Bezeuge die Kindſchafft in feinem 
Hertzen und verſiegle in ihm die 
Beylage des ewigen Lebens. Es ift 
dieſer Chriſt dein Tempel geweſen, 
laß ihn nun kommen in den Tempel 


brahams Schooß. O du Geiſt des 
Troſtes, trofe ihn dort ewiglich. 
Amen. 

Nun, laß ihn in Friede fahren 

Zu den auserwühlten Scharen. 
Hilff aus allem Ungemach 

Uns, HErr! einmahl ſeelig nach. 


Gebete bey vorfallenden Zeiten. 


Gebet bey Ungewitter 


roßmaͤchtiger und ſtarcker 
Gott im Himmel und auf 

Erden! aus deinem ſetzi⸗ 

gen Donner und Blitzen 

werden wir erinnert, daß du über 
uns ſuͤndige Menſchen ſehr zornig 
biſt. Du ruffeſt uns durch ſolchen 
Schall, für welchem alle Creaturen 
zittern und erſchrecken müſſen, als 
durch die rechte Buß⸗Glocke, zur 
Erkentniß unſerer Suͤnden, und zur 
wahren Hufe, damit wir nicht mit 
der gottloſen boſen Welt mögen 
verdammet werden. Du biſt ein 
ſo mächtiger und gewaltiger HErr, 


Aber wir fallen auf die Knie unfers 
Hertzens, und bitten demuͤthiglich, 
laß ab von deinem grimmigen Zorn, 
der wider die Sünde wie ein Feuer 
brennet. Erbarme dich unſer, vers 
ſchone unfer, erhebe uͤber uns dein 
gnädiges Angeſicht, und ſey uns 
barmhertzig. Bewahre unſer Leib 
und Leben, Haus und Hof, Stadt 
und band, unſer Haab und Gut, und 
alles, was wir haben, auch die 
geüchte auf dem Felde, für Hagel, 
Schloſſen,Anzündung des Wetters, 
für groſſen Waſſerſluthen und fine 
allem Schaden. Behuͤte uns auch 
für einem böfen ſchnellen Tode, und 


daß du auch, wo du nach deiner | verleihe gnädiglich daß viel Sünder 
ſtrengen Gerechtigkeit verfahren durch dein Wort, Donner und Bli⸗ 
wollteſt, mit einem einigen Don- tzen, vom gottloſen Weſen und beben 
nerſchlage und Blitz die gantze Welt abgeſchrecket, fich von Hertzen zu dir 
im Augenblick verderben könteſt. wenden und bekehren mögen, Laß 


Gebete bey vorfallenden Zeiten. 
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uns alle Stunden und Augenblick 
an deine herrliche Zukunfft zum 
Gerichte gedencken, und bereit ſeyn, 
dich mit Freuden zu empfahen, und 
mit dir zur ewigen Freude einzuge⸗ 
hen. Amen. Ach HErr! ſey uns 
armen Suͤndern an Leib und Seel, 
hier in diefem, und dort im zukſinff⸗ 
tigen Leben, gnaͤdig und barmher⸗ 
gig Amen! 


Danckſagung nach dem 
Ungewitter. 


Allmachtiger Gott, himmliſcher 
Vater, der du uns geſaget haft? 
Ruffe mich an in der Zeit der Noth, 
ſo will ich dich er retten, fò ſollt du 
mich preiſen. Wir fagen dir von 
Grund unſerer Hertzen Lob und 
Danck, daß du unſer Gebet gnaͤdig 
erhöref, und dieß zornige Wetter 
alſo haft vergehen laſſen? daß uns 
dadurch an Leib und Gut kein Scha⸗ 
de geſchehen iſt. Damit haſt du a⸗ 
dermal dein getreues Vater Hertz 

zu erkennen gegeben, daß du nicht 
mit uns handeln wolleſt nach unſern 

Sünden, und uns nicht vergelten 
nach unſern Miſſethaten. Verleihe 
nur, barmhertziger Vater, um dei: 
nes eingebohrnen Sohnes JESu 
Christi willen, daß wir uns auß fol⸗ 
che deine ernſtliche Warnungen be⸗ 
ſtaͤndiglich beſſern, in deiner Furcht 
hinföhro leben, und auf die Zukunfft 
deines lieben Sohnes uns bereit 
machen, damit wir ihm mit Freu⸗ 
den entgegen ziehen, den neuen 
Himmel, in welchem Gerechtigkeit 
wohnet, mit Jauchzen und Frolo⸗ 
cken einnehmen, und mit dir in dei⸗ 
ner ſeeligen Anſchauung ewiglich 
beſitzen mogen, durch denſelben dei- 
nen lieben Sohn unſern HErrn 
und Heyland, JEſum Chriſtum. 
Amen. 
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Danckſagung und Gebet 
in der Erndte. 

Hehe Gott Vater, Sohn und 
Heiliger Geit, du biſt der alle 
machtige- Gott Himmels und der 
Erden, und in dir leben, weben und 
ſind wir. Du aber haſt gewollt, daß 
der Menſch lebe vom Brodt, auch 
deßwegen im Anfange der Welt die 
Erde fruchtbar gemacht durch dein 
allmaͤchtiges Wort, und nach den 
Tagen der Sünd⸗ßluth zugeſaget, 
daß, fo lange die Welt ſtehen werde, 
nicht mehr aufhoͤren ſolle Saat und 
Erndte. Nun ſiehe, HErr, diefe 
deine einmal gemachte Ordnung 
waͤhret auch noch, und du eröͤneſt 
noch immer das Jahr mit deinem 
Gut. Du léft Graß wachſen fuͤr 
das Vieh, und die Saat zu Nutze 
den Menſchen. Alſo beingeft du 
Brodt aus der Erden, und erfülleft 
unſere Hertzen mit Speiſe und 
Freude. O lieber Gott, wie haſt 
du doch alles ſo weißlich geordnet! 
Wie groß iſt auch dabey deine Guͤte 
gegen uns, die wir deines Brodts 
nicht werth ſind! und wie wunder⸗ 
bar endlich deine Allmacht, wenn du 
aus wenigem viel macheſt, und laͤſ⸗ 
ſeſt den Samen Frucht bringen, der 
in der Erde verweſet! Derowegen, 
ſolche deine unerſorſchliche Weis⸗ 
heit, ſolche deine unausſprechliche 
Guͤte, Barmhertzigkeit und All⸗ 
macht, iſt es, welche auch wiederum 
in dieſem Jahre unſer Land heimge⸗ 
ſuchet. Die Menſchen hatten ih⸗ 
ren Samen auf Hoffnung gefået du 
aber haſt bißher die Saat auf dem 
Felde geſeegnet, und uns nunmehr 
die Zeit erleben laffen, da man über- 
all erndtet, und das einſammlet in 
ſeine Scheuren, was du gegeben 
haſt. Ach HErr, du reicher Gott, 
es iſt ja alles dein was man erndtet, 
denn wir ſelber können nichts aus 
der Erde herfür bringen. Es ſey we⸗ 
nig 
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nig oder viel, ſo iſt es doch mehr als 
wir verdienet haben. Darum ſey 
auch Danck deinem heiligen Nah: 
inen fur alles und iedes, was du die- 
fes Jahr über auf dem Acker heſche⸗ 
ret haft. Du allein bit der Gott, 
der uns von Mutterleibe an leben⸗ 
dig erhaͤlt und thut uns alles Gutes. 
Dir auch alleine ſey hiefür Lob, 
Ehre und Preiß geſaget, itzt und in 
Ewigkeit. Wir bitten dich aber, o 
mildreicher Vater! nimm uns ja 
nicht wieder in deinem Zorn, was 
du aus Gnaden zu geben angeſan⸗ 
gen. Haſt du doch ſelber in deinem 
Worte geſaget, daß ſich der Regen 
nicht reime zur Zeit der Erndte; 
darum, ſo laß auch nicht geſchehen, 
daß durch unbegvemes Wetter der 
Seegen auf dem Felde umkomme, 
welchen du bißher unſern Augen 
daſelbſt gezeiget haſt, Hernach, fo 
bewahre auch das Eingeſammlete 
in der Scheure und auf dem Korn⸗ 
Boden, für Feuer und Waſſers⸗ 
Noth, fuͤr Dieben und untreuen 
Verwaltern, fuͤr Wucherern und 
ungewiſſenhafſten Korn⸗Juden, 
und fuͤr noch allem andern was uns 
deine Gaben zunichte machen kan 
und verderben. Ferner, laß uns ja 
nicht vergeſſen, daß alles von dir 
komme, und deine fey, was wir be⸗ 
kommen. Hilff auch, daß wir eben 
darum niemals unvergnügt ſeyn 
mögen mit dem, was du giebeſt; 
nichts davon aus Uppigkeit und 
Wolluſt unnützlich verſchwenden; 
nichts aus Geitz, Neid und Unbaem⸗ 
hertzigkeit, für unſerm nothleiden⸗ 
den Nächſten verſchlieſſen; noch 
dabey, aus Mißtrauen gegen dich, 
forgen, als wenn das nicht zurelchen 
werde, was du beſcheret halt. Weil 
wir aber noch fernerhin deiner 
Vorſorge werden vonndthen ha, 
ben, ſo laß künfftig unfer Land nicht 
ſeyern in deinem Zorn, daß es wuͤſte 
iſege und darnach unfruchtbar wer⸗ 


Gebete bey vorfallenden Zeiten. 


de, wenn es verlaſſen worden. Ver⸗ 
huͤte alles, was nach vollendeter 
Erndten⸗Zeit die neue Beſtellung 
des Ackers hindern könte, Und da⸗ 
mit keine Jahre kommen moͤgen, da 
man fået, aber nicht erndtet; ſo 
hilff daß weder Froſt noch Hitze we⸗ 
der übrige Naͤſſe noch allzutrocknes 
Wetter, weder Ungeziefer noch etz 
was anders, die Saat in der Erde 
verderbe, von welcher wir inskuͤnff⸗ 
tige werden leben follen. Sey mit 
uns, ognaͤdiger, liebreicher Vater! 
und erhalte zu unſerm Beſten das 
tägliche Brodt, welches du bey ges 
genwaͤrtiger Erndten⸗Zeit uberall 
autstheileſt. Beſchere vor allen 
Dingen angenehmes Wetter, und 
einen beſtaͤndigen Sonnenſchein, 
damit vollends alles reife was noch 
nicht reiff iſt, und trocken einge⸗ 
bracht werde, was noch in dem gele 
de ſtehet. Seegne das Eingeſam⸗ 
melte in den Scheuren, reinige es 
auf der Tenne, mehre es hernach 
unter den Händen, laß es gedeyen in 
unferm Munde, und verleihe daz 
bey beben und Geſundheit, Ruhe 
und Friede, alles dasjenige, was du 
beſcheret haſt, ſo zu genieſſen, damit 
es nicht nur Krafft gebe dem Leibe, 
ſondern guch gut und ſeelig fen der 
Seele, und alſo dein zeitlicher 
Seegen uns auf allerley Weiſe 
reichlich moͤge zu gute kommen. 
Wenn du aber dieſes alles thun 
wirſt, ſo erinnere uns auch hernach 
unſerer Schuldigkeit, und hilff, daß 
wir alles, was da iſt, für deine 
Wohlthat erkennen, dir hertzlich daz 
für dancken, ſparſam damit umge⸗ 
hen, unſers Leibes dabey warten, 
wie es recht iſt, andern davon 
gern mittheilen, und endlich das⸗ 
jenige alles, was wir von dir haben, 
auch nur allein zu deinen Ehren an⸗ 
wenden und gebrauchen. Suche 
noch ferner unſer Land heim in 
Gnaden. Baue es, und mache es 
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ſehr reich. Erwaͤrme den Staub 
der Erden mit nöthigem Sonnen⸗ 
Schein. Waͤſſere den Acker mit 
fruchtbarem Regen. Träncke feine 
Furchen, feuchte an das gepflügte, 
Und laß wohlgerathen, was man 
hinfort wieder ſaͤen wird, damit 
auch in den kuͤnfftigen Jahren das 
Land ſein Gewaͤchs gebe, und unſere 
Auen dicke ſtehen mit Korn, daß 
man jauchze und ſinge, und deinen 
Ruhm verkündige immerdar. End: 
lich du biſt ja der GOtt, der täglich 
feine milde Hand aufthut, und fåt: 
tigeſt alles, was da lebet mit Wohl⸗ 
gefallen. Darum verſorge auch 
itzund bey dieſer waͤhrenden Ernd⸗ 
ten⸗Zeit alle andere Menſchen, und 
laß einen ieglichen ſein beſcheiden 
Theil und Speiſe dahin nehmen. 
Erinnere einen jedweden ſeines 
Amtes, daß der Faule nicht fchlaffe 
zur Zeit der Erndte, und ſein und 
der Seinigen Beſtes verfaume. 
Gieb aber auch denen Kräffte,, die 
im Schweiß ihres Angeſichtes ihr 
und unſer Brod ſammlen. Erqvi⸗ 
cke ſie, wenn fie müde find, und laß 
hernach einen ſedweden dasjenige, 
was ihm ſein Acker getragen hat, 
mit den Seinigen in guter Geſund⸗ 


heit genieſſen, damit wir alle deiner 
Wohlthaten rechtſchaffen froh wer⸗ 


den. Hilff aber auch, daß die Rei⸗ 
chen ſich nicht verlaſſen auf ihre vol⸗ 
le Scheuren, und daruͤber vergeſ⸗ 
fen, daß ihre Seele koͤnne von ihnen 
genommen werden, wenn ſie es 
nicht meynen, und dasjenige ein an⸗ 
der kriegen, was ſie geſammlet hat⸗ 
ten. Gedencke an die Urinen, die 
nichts haben, was ſie einerndten 
koͤnnenz hilff, daß andere für fie mit- 
ſammeln, und vergelte du es denen 
ſelber, die ſie Aehren aufleſen laſſen 
auf ihrem Acker, oder ihnen etwas 
mittheilen von dem, was ſie uͤbrig 
haben. In Summa: Wo wenig 
iſt, da ſeegne du den kleinen Vor⸗ 
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rath, daß er zureiche, und wo viel 
vorhanden, da ſchaffe, daß auch der 
groffe Hauffe nicht ınöge gemiß⸗ 
brauchek werden zum Boͤſen. Era 
halte uns Ruhe und Friede in allen 
Landen, damit nicht Fremde foma 
men, und eines andern Erndte ver⸗ 
zehren. Behüte uberall für Miß⸗ 
wachs, theuren Zeiten und Hun⸗ 
gers⸗Noth. Wende auch endlich 
noch alles andere von uns ab, was 
die Nahrung und Nothdurfft dieſes 
zeitlichen Lebens uns koͤnte ſchwer 
machen. baß aber hingegen einem 
jeden wohl ſeyn bey dem. was du 
ihm beſcheret haft, damit Reiche und 
Arme deine Krafft erkennen, und 
dich preifen moͤgen immerdar. Zu⸗ 
letzt, odu Heyland aller Menſchen! 
wir ſelber find auch das geistliche Als 
ckerwerck in deiner Kirchen, und du 
biſt der HErr der Erndte. Darum 
bitten wir dich, ſende Arbeiter in 
deine Erndte, und laß auch unter 
den Menſchen deine Erndte groß 
werden an allen Orten. Hilff⸗ daß 
man überall guten Samen auf dei⸗ 
nen Acker ſtreue, und reine Lehre 
predige bey allen Chriſten. Behuͤ⸗ 
te die Welt für Unkraut, welches der 
Teufel hin und wieder ausſtreuet. 
Bekehre die, welche Ungerechtig⸗ 
keit ſuͤen, und von dem Fleiſche das 
Verderben erndten werden. Hetz 
lige aber dagegen uns alle mit ein⸗ 
ander, daß wir Chriſtlich geſinnet 
ſeyn, auf den Geiſt ſaͤen, und von 
dem Geiſte dermaleinſt erndten moͤ⸗ 
gen das ewige Leben. Ja, wenn 
einmal die gange Welt reiff gnug 
ſeyn wird zur letzten Gendte, ſo hilft 
auch, daß wir alle, wie reiner Wei⸗ 
tzen, in Garben gebunden, in deine 
Scheuren geſammlet, und in dem 
Himmel bewahret werden zur ewi⸗ 
gen Freude. Da werden wir (wie 
du gefaget haſt) ohne Aufhören 
erndten, was wir geſchet haben, und 
uns freuen, wie man ſich N 
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der Erndte, mit unausſprechlicher 
Freude. Erhoͤre uns, o GOTT! 
und gewaͤhre uns das alles, was wir 
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bitten, um deines lieben Sohnes 
IJEſu Chriſti willen. Amen! 


VIII. 
Reiſe⸗Gebete. 


Gebet eines, der reifen 
will. 
Err JEſu, du hocchſter 
J HD der du allein giebt, 
daß des Menſchen Wege 
gewiſſen Fortgang gewin⸗ 
nen! Siehe ich muß jego in mei- 
nem Beruffe mich nothwendig auf: 
machen, und reiſen; ſo gieb nun 
Gnade zu meiner Reiſe, und Glück 
zu allem, was ich fuͤrnehme, daß 
mein Weg mit gelinge. Beſchere 
min treue Gefährten, und laß deine 
Engel, die heiligen Wächter, fih um 
mich her lagern, mich begleiten, und 
mir aushelfen, daß ich meine 
Strafe frölich ziehe, und mit greu- 
den wieder zu den Meinigen kom⸗ 
me. Gieb auch, liebreichſter Hey: 
land, daß ich, als ein Fremdling und 
Pilgrim in der Welt, von ſleiſchli⸗ 
chen titen mich enthalte, welche 
wider die Seele reiten, und einen 
guten Wandel führe unter den Leu- 
ten, biß ich endlich zu den Wohnun⸗ 
gen deines Vaters komme. D 
Here, hilff mir aus zu deinem 
himmliſchen Reiche zur herrlichen 
Freyheit der Kinder GOttes. M- 
men. 
Morgen» Andacht eines 
Reiſenden. 
Mein dee une e AN 
helf 
Der du Weg, Wahrheit, Leben biſt; 
In deinem Nahmen will ich reiſen. 


Wirſt du in Gnaden mit mir ſeyn, 
Und meine Reiſe benedey'n, 


So fon dich Mund und Hertze 
preiſen. 
Ott Vater, mein Schutz! deine 
Gnade bricht über mich Hers 
für, wie die ſchoͤne Morgen⸗Roͤthe. 
Du giebeſt einen hellen Schein in 
mein Hert von deiner erbarmenden 
Liebe. In deinem Lichte fehe ich das 
Licht. Gelobet ſey dafür dein herr⸗ 
licher Nahme, vom Aufgang der 
Sonnen biß zum Niedergang! Sey 
mix aber auch heute ein Licht guf 
meinem Wege, den ich ziehen folk: 
Ich bin beyde dein Pilgrim und 
auch dein Bürger, wie alle meine 
Vater. Wo du mich nicht leitet, fe 
irre ich; wo du mich nicht ſchtzeſt, 
fo leide ich Gefahr und Ungliick. 
Darum leite mich mit deinen Au⸗ 
gen, gaͤngle mich an deinen Haͤnden, 
hebecke mich unter deinen Flügeln. 
Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo weißſt du 
es. Ich gehe oder Liege fo bijt du um 
mich, und ſteheſt alle meine Wege. 
Behſſte mich für bfer Menſchen, 
bewahre mich fúr gefährlichen Or⸗ 
ten. Dein Stecken und Stab trö⸗ 
fen mich. Sey in der Noth mein 
Gott. 

GOtt Sohn mein Trutz! mit dir 
troke ich allen Gefährlichkeiten, die 
mir heute begegnen können Schrei⸗ 
be mir einen Paß zu meiner Reiſe 
mit deinem Blute, und fprich wider 
alle meine geiſtliche und leibliche 
Feinde: baſſet dieſen gehen! Du 
heiffeit, Immanuel; fen auch G Ott 
mit mik, Wo ich gehe und fehe; laß 
deine ſüͤſſe Verheiſſung überall in 
meinen Ohren ſchallen; sie 

die 
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dich nicht, ich habe dich erlöſet, ich 
habe dich bey deinem Nahmen ge⸗ 
ruffen, du biſt mein. Soll ich dem⸗ 
nach durchs Waſſer gehen, ſo laß 
mich die Stroͤme nicht erſaͤuffen; 
foll ich durchs Feuer gehen, fo laß 
mich die Flamme nicht anzünden. 
Unter deinen Schirmen ſey ich fuͤr 
den Stuͤrmen aller Feinde frey Be⸗ 
gegnet mir der höͤlliſche Eſau, fo fen 
du auch bey mir, wie bey dem verlaf: 
ſenen Jacob, und erloͤſe mich, wie 
denſelden, aus allem Übel. Deine 
Begleitung fey mir eine Feuer⸗ und 
Wolcken⸗Seule, wie Iſrael in der 
Wuöͤſten. Wenn ich, wie ein Schiff, 
auf den Wellen des lingluͤcks ſchwe⸗ 
be, ſo beſuche mich, wie deine Junger 
auf dem Meer. Wo ich meinen 


Fuß nur werde hinſetzen, da laß ei- 
nen jeden Ort den Nahmen führen: 
Wahrlich iſt der HErr an dieſem 


rte! 

Gott Heiliger Geiſt, mein Troſt! 
tröͤſte mich auch auf meinem peuti- 
gen Wege mit deiner gnaͤdigen 
Beywohnung. Werde ich müde, 
ſo ſey meine Krafft; werde ich 
furchtſam , fo fey meine Freudigkeit; 
werde ich einſam, ſo ſey mein Ge⸗ 
führte; werde ich mit Finſterniß 
umgeben, ſo ſey mein Licht; werde 
ich von Feinden verfolget, ſo verſi⸗ 
chere mich in meinem Hertzen, daß 
derer mehr find, die bey mir, als bey 
ihnen ſeyn. Behüte den Leib für 
Kranckheit, dewahre die Seele fuͤr 
Verf hrung, befreye das Gewiſſen 
für Verletzung. Geſelle mich zu 
frommen beuten; fey du aber mein 
getreueſter Gefaͤhrte, und mein be: 
fer Wegweiſer. Laß mich das mei- 
ne wohl zu rathe halten, meine 
Zunge bedachtſam reden, meine An: 
gen vorſichtig ſeyn, und meinen Fuß 
nicht gleiten, damit ich nicht zu Fall 
komme. Bringe mich geſund und 
ungehindert an Ort und Stelle wo 
ich zu ſchaffen habe, und ſeegne mei- 
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ne Verrichtung, daß ich froͤlich mica 
der zuruͤck kehre woher ich kommen 
bin. Breite indeffen deine Flügel 
úber die Meinigen. Sey du Hauss 
und Schutz⸗Herr bey den Verlaf⸗ 
ſenen. Verleihe uns unter deinem 
Aufſehen ein erfreuliches Wieder⸗ 
ſehen. Sollten wir aber auf der 
Welt durch dieſes Scheiden geſchie⸗ 
den werden, ſo laß uns deswegen 
nicht von dir geſchieden ſeyn, und 
dort im Himmel einander wieder 
finden. Unſer Wandel iſt im Him⸗ 
mel, er wird auch zum Himmel 
eyn. 
Heilige Dreyfaltigkeit! ſo ethes 
be denn über mich das Licht deines 
Antlitzes. In deinem Nahmen 
mache ich mich auf den Weg. Laß 
mich vor dir wandeln und fromm 
ſeyn. Sey du mein Schild und 
febr groſſer Lohn. Miet du mit 
mir ſeyn auf dieſem Wege, fo foli du 
HErr mein Gott ſeyn. Ich will 
dir einen Altar bauen in deinem 
Hauſe und in meinem Hertzen, und 
das ſoll mein Halleluja ſeyn: Gelo⸗ 
bet ſey der Here täglich! Amen. 
Seegne, TEIL wie ich bitte, 
Alle Dritte, alle Schritte. 
Aus⸗ und Eingang ſeegne du. 
Leih und Seele moll f du ſeegnen, 
Und mir überall begegnen, 
Wo ich etwas ſchaff und thu. 
So veiſ' ich mit JEſu gar fröfich 
. avons 
So bleibet auch JEſus mein Schilh 
und mein Lohn. 


Abend⸗Andacht eines 
Reiſenden. 
Mein IE, kehre mit mir ein; 
Der Tag hat fid nunmehr geneiget. 
Laß deinen Schooß mein Hager ſeyn, 
Wenn Nacht und Feind mir Grau⸗ 
K en jeiget. 

Wo deine Huld die Wache halt, 
Da iſt die Herberg wohl Rn 0 
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Du bif der Hirte bey den Schaafen, 
Ach! laß dein e ſicher ſchla⸗ 


en. 3 
Go Vater! meine Hülfe, bif 
hieher haſt du geholffen. Du 
biſt der GOtt, der alle Huͤlffe thut, 
fo auf Erden geſchicht. Das erken⸗ 
ne ich mit meinem Hertzen, und 
preiſe es mit meinem Munde. Du 
haſt mich heute auf meinen Wegen 
treulich geführet, vaͤterlich verſor⸗ 
get, mächtig beſchützet, und uberall 
in den Seilen deiner Liebe gehen 
laſſen. Zeige mir nun auch hier ei⸗ 
nen ſichern Ort, wo ich die matlen 
Glieder erqvicken, und meine Kraͤff⸗ 
te wieder ſammlen kan. Ich ſchwe⸗ 
be zwiſchen Noth und Tod; allein 
ich vertraue dir, du Huter Iſrael! 
Aus deiner Hand kan mich nichts 
reifen; du wirſt meinen Fuß aus 
dem Netze ziehen, das ich errettet 
gantz froͤlich ruͤhmen koͤnne. Habe: 
re mit meinen Haderern, ſtreite wi 
der meine Beſtreiter. Sprich zu 
meiner Seelen: Ich bin deine 
Hülfe. Sey bey mir, wie bey ei⸗ 
nem Jacob auf ſeinem harten La⸗ 
ger; wie bey einem David in feiner 
finftern Hoͤhle; wie bey einem 
Paulo in den Föhrlichkeiten zu 
Waſſer und Lande; wie bey einem 
Petro in dem Gefaͤngniſſe. Wenn 
meine Pilgrimſchafft dermahleinſt 
zu Ende, ſo gieb meinem Leibe eine 
file Herberge im Grabe, meiner 
Seelen aber die Einkehr in die 
Wunden meines TEIL, 5 
Gott Sohn! mein Begleiter, 
du haſt mich heute begleitet zur 
Rechten und Linden. Lege nun 
auch deine Lince unter meindaupt, 
und ſchütze mich durch die Rechte 
deiner Gerechtigkeit. Laß mich die 
Burde der Sünden von meinen 
Schultern werffen, die mich dieſen 
Tag über gedruͤcket hat, daß fie nicht 
zu einem harten Steine unter mei⸗ 
nem Haupte werde. Schaffe, dab 
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ich mich lagere, und lagere auch defa 
ne Engel um mich her, daß ſie mir 
aushelffen. Laß keine Rif der Gott⸗ 
loſen unter der Decke der Finſterniß 
an mich kommen, und bedeite mich 
in deiner Hüften, verbirge mich 
heimlich in deinem Gezelt. Die 
Erde iſt allenthalben dein; ich bin 
an allen Orten unter Gott; der 
Himmel iſt überall offen über mir. 
Du wirſt mich nicht verlaſſen noch 
verſäumen. Du biſt der Schild für 
mich, der mich zu Ehren ſetzet, und 
mein Haupt aufrichtet. Du haſt 
alle meine Härlein auf dem Haupte 
gezehlet, du miri derſelben keines 
laffen verlohren gehen. In folent 
Vertrauen werffe ich mein Haupt 
in deinen Schooß, und ſage: Wer 
will mich von JEſu ſcheiden? 

Gott, Heiliger Geit! mein 
Beyſtand, zeichne mich heute in die 
Hände meines geereutzigten JEſu. 
Ich dencke wohl: O moͤchte ich biß 
morgen leben! aber ich lehe, und 
weiß nicht, ob ich das Tage⸗Licht wie⸗ 
der ſehen werde. Wie bald koͤnte 
ſich die Herberge in eine Moͤrder⸗ 
Grube, und meine bagerſtatt in eine 
Wahlſtatt verwandeln! Ach, ſo 
weiche nicht von mir, du Geiſt des 
Raths , der Krafft und Stärcke! 
Staͤrcke mich wider alle Anfechtun⸗ 
gen defen der ein Mörder vom An⸗ 
fang iſt. Waffne mich mit Glau⸗ 
ben und Gebete wider alle Bosheit 
feiner Schuppen. Treibe alles Un⸗ 
glück hinter mich. Warne mich, 
wie die Weiſen aus Morgenland, 
wenn Gefahr vorhanden. Solte 
aber auch an Dielen Orte der 
Graͤntzſtein aller meiner Wallfahrt 
ſeyn; ſo führe mich durch die Wün⸗ 
den JIEſu aus der Fremde ins Va⸗ 
terland, von Jericho nach Jeruſa⸗ 
lem, aus- der Pilgeimſchafft zur 
himmliſchen Buͤrgerſchafft 

Heilige Drehfaltigkeit! das Berz 
langen der Elenden hoͤreſt du, mein 

Hertz 
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Hertz iſt gewiß, daß dein Ohr darauf 
mercket. Wende dich auch zum 
Gebete meiner Verlaſſenen, und 
verſchmaͤhe an dieſem Abende ihre 
Gebete nicht. Breite deine Guͤte 
uͤber ſie. Sey ihr Licht und Heyl, 
daß fie sich nicht fürchten dürfen. 
Gieh fie nicht in den Willen ihrer 
Feinde. So fol unſere fröliche und 
geſunde Zuſammenkunfft deines 
Ruhmes voll werden. Ich aber 
ſchlaffe nun, du wirſt wachen, du 
Aug und Waͤchter Iſrael! Amen. 


Und ſo ſchlaff ich nun in Friede, 

Von der Reife matt und müde. 

Gottes Engel ſteht bey mir; 

Ja, mein JESUS ruh't im Her⸗ 
tzen, 

Alſo fuͤrcht ich keine Schmertzen. 

Jacobs Leiter lieget hier. 

Und wenn mir gleich ſolte vom To⸗ 
de was traͤumen, 


So werd ich den Himmel nicht drů⸗ 
ber verſaͤumen. 


Gebet nach vollbrachter 
Reiſe. 


Pf. 118. v. 1. Dandet dem HEren, 
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denn er iſt ſehr freundlich, und 
feine Guͤte waͤhret ewiglich. 
O ‘ern Chriſte! o du mein 
treuer Beyſtand und allge⸗ 
waltige Beſchſitzung! in deinem 
Nahmen habe ich meine Reiſe an⸗ 
gefangen, in deinem Nahmen fort⸗ 
geſetzet und vollendet, welches ohne 
deine ſonderbahre Auſſicht und gnaͤ⸗ 
dige Beſchirmung nimmerwehr 
hätte geſchehen koͤnnen. Derowe⸗ 
gen ſage ich dir fuͤr ſolche groſſe 
Wohlthat mit Hertz und Mund de⸗ 
müthigen Danck, und bitte dich dg⸗ 
bey inbruͤnſtig, daß du allezeit ein 
gnädig⸗wachendes Auge auf mich 
haben, und meinen Beruff noch fer⸗ 
ner ſeegnen wolleſt. So du mir 
auch zu meiner Seeligkeit etwas 
vom Ereutz willſt zuſchicken; ſo ſchi⸗ 
cke mir zugleich auch Kraͤffte und 
Vermoͤgen, daſſelbige mit Geduld 
zu ertragen, und laß mich deßwe⸗ 
gen an deiner Huld und Liebe 
nicht zweiffeln, ſondern vielmehr 
deſto beftändiger glauben, daß ich 
in der Zahl der Auserwählten 
ſey, und mit denenſelben in dem 
Himmel ewiglich ſoll erfreuet wer⸗ 
den. Amen, o JEſu Chriſte! Ar 
men, Amen. 


— — 


IX. 


— 


Gebete vor und 


Gebet dem 


vor 
Eſſen. 


Ner Augen warten auf dich, 
HERR daß du ihnen 
ihre Speiſe gebeſt zu ſei⸗ 


ner Zeit. Giebſt du ihnen ſolche, 
fo verſammlen fie dieſelbige; thul 
du deine Hand auf, ſo werden ſie 


nach dem Eſſen. 


mit deinem Gut geſaͤttiget; vek⸗ 
birgſt du dein Angeſicht aber, ſo 
vergehen fies nimmeſt du unſern 
Othem weg, ſo ſterben wir, und 
wir werden wieder zu Staub. 
Weil demnach, o HEer! unfer 
geben von dir abhanget, und du 
mit deinem Aufſehen unſern O⸗ 


them bewahren, ſo bitten wir 
g dip, 


— é 
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dich, daß es dein göttlicher Wille 
fen möchte, uns in dieſem zeitli⸗ 
chen Leben zu erhalten. Schencke 
uns aber auch dabey die Gnade, 
daß wir deine Gaben in Maͤßig⸗ 
keit und mit einem danckbahren 
Sergen mögen gebrauchen, damit 
anfere Hertzen zu keiner Zeit moͤ⸗ 
gen beſchweret werden mit gref! 
fen und Sauffen, und mit Sorgen 
der Nahrung, auf daß der Tag des 
HErrn nicht ſchnell möge über uns 
kommen. Gieb, daß deine Ga: 
ben durch deinen Seegen uns zur 
Geſundheit gedeyen mogen: denn 
der Meneh lebet Beten woni 
‚ode, ſondeen von einem jeder 
We das aus dem Munde 
Ente gehef. . ; 
Verleyhe uns auch deine Gna⸗ 
de 5 a ie daraus deine voͤterli⸗ 
che Liebe und Vorſorge, die du 
über uns traͤgeſt, mogen erken⸗ 


nen. 

u aber, o HERR! fpeife un: 
bels Selle inſonderheit mit dem 
geistlichen Brodt, unſerm Hern 
IEſu Christo, das vom Him: 
mel hernieder gekommen it, und 
der Welt das beben giebt; durch 
denselben unſern HErrn IEſum 
Chriſtum, der mit dir, o Vater! 
und dem Heiligen Geiſte ewig ger 
prieſen ſey, Amen. 


parter Unſer / der du biſt ꝛc. 


Danckſagung nach 
dem Effen. 


O barmheutziger Gott und Ba: 
ter! wir De an von 
antzem Herpen, daß du uns von 
A Ewigkeit her geliebet haſt. 
Du haft uns erlöfet durch dei⸗ 
nen lieben Sohn, da wir noch 


deine Feinde waren, und lagen 


unter der ewigen Verdammniß, 


Und daß du ans durch dein 
Wort und Geiſt dieſe Wohlthat 
haft offenbahret, und uns geruf⸗ 
ſen zu der Gemeinſchafft deines 
lieben Sohnes, und zu der Hoffe 
nung des ewigen Lebens. 

Dabey haft du uns auch die 
gange Zeit unſers Lebens fo vaͤter⸗ 
lich erhalten und verſorget mit 
aller Nothdurfft. 

Auch nun gegenwärtig haft du 
uns fo reichlich geſpeiſet und ges 
ſaͤttiget, mit verſchiedenen Speis 
ſen und Tranck, mit allerhand 
Früchten und Lieblichkeiten, nicht 
allein zur Nethdurfft, ſondern 
auch zu einer erlaubten Ergoͤtzlich⸗ 
keit. O HEvr, du erfulleſt un⸗ 
fere Hertzen mit Speifen und mit 
Freuden, und du giebſt uns Ge⸗ 
fundheit , derſelben uns zu ges 
brauchen. Ewig muͤſſeſt du geprie⸗ 
fen ſeyn, für alle deine uͤberfluͤßi⸗ 
ge Gnade und Barmhertzigkeit die 
du uns erzeigeſt. 

Liebreicher GOTT und Vater, 
laß deine Mildigkeit und Gute uns 
vergeſellſchafften alle Tage unſers 
Lebens, und laß die Speiſe uns 

edeyen zur Staͤrckung unſerer 
ſchwachen Natur, und ſolche hin⸗ 
wiederum gereichen zu deiner Eh⸗ 
re und zu unſer allgemeinen Er⸗ 
bauung unter und gegen einander. 
Laß auch unſere Hertzen nicht zu 
ſehr in dem Irrdiſchen und Ver⸗ 
gaͤnglichen dieſer Erden einwur⸗ 
beln; ſondern gieb, daß wir mit 
den Augen des Glaubens allezeit 
moͤgen empor ſchauen nach dem 
ewigen Vaterland, nach der Stadt, 
die Fundamenten hat; und mit 
ſehnlichem Verlangen erwarten 
unſern HErrn Eflum Chriſtum, 
damit er uns zu fich möge aufs 
nehmen in die ewige Wonne und 
Herelichkeit und wir mit Abraham, 
Afanc und Jacob, nebſt allen Kins 
dern Gottes, figen an der himm⸗ 

fher 
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ſchen Taffel, um dich ewiglich zu 
Toben und zu preiſen. Zu dem 
Ende vergieb uns alle unſere 
Suͤnden, durch JEſum Chriſtum, 


deinen lieben Sohn, welchem, 
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ſamt dir, dem Vater, und dem 
Heilgen Geiſte, ſey Lob, Ehr und 
Preiß, von nun an, biß in E⸗ 
wigkeit, Amen. 


Vater Unſer der du biſt ꝛc. 


— — —u—n 


Chriſtliche Gewiſſens⸗ 


und 
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Wer fih mit Paulus Lehr zu üben frets bemühet 


In der 


Gottſeeligkeit, koͤmmt nahe hin zu Golts 


Wo aber Gottesfurcht nur in dem Hertzen bluͤhet, 
Da hat man bey der Welt Verachtung, Hohn und Spokk. 
Wie trifft man es denn recht? Nimm an die guten Lehren, 
Die dir ein Zimmels⸗Freund aus reinem Herten (Hendi. 
Du kanſt gewiß hieraus die Wiſſenſchafft vermehren, 
So bloß ihr gantzes Ziel zum Himmel hat gelenckt. 


XXX. Reguln, 


Zur Bewahrung des Gewiſſens und guter Ordnung 
in der Converſation oder Geſellſchafft. 


J eſellſchafft giebt viel Ge- 

J legenheit zu fündigen. 

Wilſt du dein Gewiſſen 

bewahren, ſo ſey ein⸗ 

gedenck, daß der groffe und ma: 
jeſtaͤtiſche GOTT nach feiner Al: 
gegenwart der vornehmſte in der 


Geſellſchafft fey. Fur eines fo 
groſſen HErrn Gegenwart ſolte 
man ja noch wohl Scheu haben. 

2. Was du thuſt, ſiehe zu, daß dir 


3. Rede nicht von deinen Fein⸗ 
den, als aus Liebe, und zu GOttes 
Ehren, und zu ihrem Beſten. 

4. Dringe dich nicht dazu, viel 
zu reden. Wenn dir aber GOT 
Gelegenheit giebt zu reden, fo ree 
de mit Ehrerbietigkeit, gutem Be⸗ 
dacht, Sanfftmutb, fo viel du gant 
lich Gewißheit halt, mit liebreicher 
Ernſthafftigkeit, mit deutlichen und 
klaren Worten, ordentlich, und mit 


niemand (vielweniger aber du dir] gutem Unterfcheid,ehnellbereylung 


ſelbſt) deine Ruhe in Gott ſtoͤre. 


der Sprache, ohne Wiederholung, 
L 2 mwè 
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wo es nicht die Nothwendigkeit] erwecken bey einem andern den 


erfordert. s ? 
5. Laß dich nicht verwegen ein, 
von den Dingen dieſer Welt zu re: 
den, wenn nicht Gott dadurch ge: 
ehret, dein Naͤchſter gebeſſert, und 
deiner Nothdurfft geholfen wird. 
Es if ein Wort des HEren: Alles, 
was ihr thut in Worten oder in 
Wercken, das thut im Nahmen des 
HErrn Ten , und dancket Gott 
und dem Vater durch ihn. Col. 


3, 1. 

6, Hüte dich, daß deine Rede 
nicht ſtachlicht oder ſpdttiſch fen. 
Alle anzuͤgliche und laͤcherliche, o 
der nur unverſtaͤndige Sprichwoͤr⸗ 
ter und Redens⸗ Arten, welche Uer- 
gerniß erregen konnen, meide Fra⸗ 
ge andere, ob du dergleichen an dir 
habeſt: Denn die Gewohnheit 
macht, daß man es ſelbſten nicht 
gewahr wird Fluchen ift unter de⸗ 
nen groben Sünden. Wer flucht, 
verflucht ſich und das Geinige. 

7. Wenn du von Gott und dei⸗ 
nem Heylande redet, fo rede davon 
mit geoffer Demuth und Ehrer⸗ 
bietigkeit, als vor ſeinem Ange⸗ 
ſicht. Schaͤme dich den Nahmen 
Ems zu einem Sprichwort zu 
machen. Wer GOTT in feinem 
Hertzen heiltget, wird ihn nicht mit 
dem Munde verunheiligen. 

8. In Exzehlungen fey fehe bes 
hütſam: Denn der Rügen : Geif 
hebrſchet drinnen. Man erſetzt die 
Umſtände aus eigener Erfindung, 
wenn das Gedachtniß nicht alles 
behalten. Man prüfe ſich, wenn 
man etwas erzehlet, ob man nicht 
in dieſem und jenem mit Ungewiß⸗ 
heit geredet. Lächerliche und úppi- 
ge Hiſtörchen ſtehen keinem Chri 
ſten an: Denn ſie ſind entweder 
nicht wahr, oder doch ungewiß, 
oder find wider die giebe des Naͤch⸗ 
ften, oder lauſfen hinaus auf einen 
Mißbrauch geiſtlicher Dinge, oder 


Verdacht, daß man ihn damit mey⸗ 
ne, oder machen, daß noch mehr 
dergleichen, und die noch ſchlimmer 
ſind, erzehlet werden. Gute und in⸗ 
ſonderheit lebendige Exempel der 
Tugenden, und die von der göttli⸗ 
chen Vorſehung, Allmacht, Gittig⸗ 
keit, Gerechtigkeit, Zeugniß geben, 
laß nicht aus deinem Gedaͤchtniß: 
denn man kan viel damit bauen. 
Aber erzehle aus guter Gewißheit, 
darzu deutlich, vernehmlich, or⸗ 
denklich, ohne Zuſatz, und wo dir 
etwas entfallen if, fo halte es für 
keine Schande, es zu geſtehen. 

9. Wenn du von dir ſelbſt redeſt, 
ſo ſiehe zu, daß nicht eigne Liebe 
drunter fen. 

10. Falle nicht von einer gu 
ten Rede gleich auf die andere: 
Denn damit verderben fich die met- 
ſten, daß ſie darnach von keiner 
Sache ausführlich zu reden wiſſen, 
ſondern bald von dieſem, bald von 
jenem, zu reden anfangen. Bleib 
bey einer Rede, ſo lange es andern 
nicht beſchwerlich iſt; ſo wirſt du 
vielem Mißverſtande zuvor kom⸗ 
men, dich und andere mehr er⸗ 
bauen, und dir einen guten Schatz 
ſammlen, von wichtigen Dingen 
mit guten Gründen und ausfuͤhe⸗ 
lich, wenn es Noth thut, zu reden. 

II. Gedencke, daß an fich ſelbſten 
find hoͤſe Worte, als Fluchen, un⸗ 
möglich Schwoͤren, grobe unzüch⸗ 
tige Reden; daß auch find unmüge 
Worte, die zu nichts dienen, und 
keinen rechten Endzweck haben; 
und daß auch ſind gute Worte, die 
zur Ehre deſſen gerichtet ſind, der 
das Wort ſchon vorher weiß, das 
auf deiner Zunge iſt. Böſe und unz 
núge Worte meide, denn du ſolſt 
von einem ieden Rechenſchafft ge⸗ 
ben; der guten bejleißigedich, 

12. Alle deine Geſellſchafft ſey 
entweder aus Noth, oder aus Hoff- 

nung 
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nung zur Beſſerung, oder doch vor- 
ſichtigerwehlet. Den äuſſerlichen 
Umgang mit den Gottloſen kan 
man nicht meiden; aber gieb dich 
ficht in ihre Geſellſchafft ohne 
Noth. Sie werden dich eher ver- 
fuhren, als du fie gewinnen wirſt. 
Muſt du aber mit ihnen umgehen, 
ſo huͤte dich deſto mehr. 

13. Viele Reden ſind gut, aber 
ſie werden nicht in der rechten Ge⸗ 
ſellſchafft und am rechten Orte gez 
führet. In der Kirchen kan auch 
die beſte Rede den Schwachen ei⸗ 
nen Anſtoß geben. 

14. In anderer Gegenwart rede 
nicht heimlich und ins Ohr, oder 
in ſremder Sprache: Denn das 
bringt Argwohn, und ein anderer 
meynet, daß du ihm nicht traueſt. 

15. Wenn andere reden, die ins⸗ 
gemein wollen gehöret werden, fo 
fange du nicht mit einem allein an 
zu reden: Denn das bringet Un⸗ 
ordnung und Verdruß. 

16. Wenn du etwas vorbringeſt, 
das du von einem andern weiſt, 
oder gehoͤret hafs fo bedencke zuvor 
wohl, ob auch der andere werde 
damit zufrieden ſeyn, daß du es 
nachſageſt. Zweifelſt du daran, fo 
ſchweige lieber. 

17. Faͤllet dir jemand in die Ne: 
de, fo ſchweige: Denn das gefället 
dem andern wohl, wenn man ihn 
auch hoͤret. Und wenn du gleich 
fort redeſt, ſo wird er dich doch nicht 
recht hören: Denn er dencket 
drauf, was er ſelber ſagen wolle. 

18. Falle du aber ſelbſt niemand 
in die Rede: Denn das iſt einem 
ieden von Natur zuwider, wenn 
man ihn nicht anhoͤret. Du wirſt 
zuweilen meynen, du habeſt es 
wohl gefaſſet, und haſt es doch nicht 
recht begvieffen. Der andere wird 
heimlich verachtet, wenn man ihn 
nicht ausreden läſſet. Denn ei⸗ 
nem groſſen Herrn, den du ehren 


Geduld aushoͤreſt. 
i 


167 
— —ͤ— 
wollteſt, würdeſt du das nicht thun. 
Gehe in dich, wenn du andern in 
die Rede faͤlleſt; du wirſt befinde, 
daß dein Mund ohne rechten Bes 
dacht heraus geplatzet. Du wirft 
bey iederman leichter Liebe gewin⸗ 
nen, wenn du jederman mit groſſer 


19. Wenn dir iemand wider⸗ 
ſpricht, ſo ſey jg wohl auf deiner 
Hut: Denn das ift die rechte Gelee 
genheit, dich in Geſellſchafft zu ver⸗ 
ſuͤndigen. Leidet GOttes Ehre 
und des Naͤchſten Beſtes nicht 
drunter, ſo laß es gehen. Man 
ſtreitet offt viel, und wenn der 
Streit aus if , fo iſt gleich viel 
daran gelegen, wer Recht hat. 
Wenn aber ja eine Verantwor⸗ 
tung noͤthig it, ſo huͤte dich für 
aller ungeſtümen Gemüths⸗Be⸗ 
wegung: Denn das iſt nur ein 
ſleiſchlicher Eyfer. Haſt du die 
Wahrheit vernehmlich und mit 
guten Gründen vorgeſtellet, fo fer 
zufrieden; mit weiterm Zancken 
wirſt du wenig gewinnen. Dein 
Widerpart wird der Sache mehr 
nachdencken, wenn er ſiehet, daß 
du deiner Sachen gewiß biſt, und 
nicht ſtreiten wolleſt. Lernet er 
auch nicht mehr von dir, ſo lernet 
er doch Sanfftmuth und Beſchei⸗ 
denheit aus deinem Exempel. 

20. Wenn man Spielen, oder 
ſonſt kurtzweilige Aetiones, San- 
gen, Springen e- anfaͤnget, ſo be⸗ 
dencke zuvor, weil bey dieſen Din⸗ 
gen viel unanſtaͤndiges und wifes 
Weſen vorgehet, gemeiniglich auch 
unzuͤchtige Geberden und Reden 
nicht ausbleiben, darauf andere 
größere Suͤnden folgen, ob dir 
nicht rathſamer ſey, dich davon zu 
machen, als mit einzulaſſen? 

21. Wenn du andere ihrer Suͤn⸗ 
den wegen beftrafen folt, fo ſchuͤtze 
nicht die unbegveme Zeit vor, 
wenn deine Furchtſamkeit dich da⸗ 
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und Bloͤdigkeit muß eben fo wohl, 
als andere boͤſe Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gungen, uͤberwunden werden. Doch 
befivafe dich allemahl zuvor ſelbſt, 
ehe du andere beſtraſeſt, damit 
deine Beſtraſung aus Mikleiden 
herrühre. Strafe mit Piebe und 
groſſer Vorſicht und Beſcheiden⸗ 
heit, damit der andere nur auf ir⸗ 
gend eine Art in feinem Gewiſſen 
möge uberteuget weeden, daß er 
nicht, recht gethan. Chriſtus 
ſtraffte auch mit einem Blick, da 
er Petrum anſahe, als er ihn ver⸗ 
leugnet hatte; und er ſieng doch 
bitterlich an zu weinen. Er ſtraf⸗ 
‚ge aber auch mit ausdrücklichen 
dürren Worten. Die Liebe muß 
hierinnen dein Lehrmeister ſeyn. 
Nur mae 110 anderer Suͤnden 
nicht theilhafftig. 

22, Wenn es bey der Mahlzeit 
ift, fo bleibe ja bey der Maͤßigkeit 
im Eſſen und Trincken. Wenn 
man dich noͤthiget zum Überfluß, 
fo dende , daß es lauter Verſu⸗ 
chungen find , dich wider deinen 
GOTT zu verſuͤndigen. Laß dich 
ja nicht verleiten, der Annehm⸗ 
lichkeit des guten Geſchmacks zu 
folgen, und den Bauch bis oben 
an zu füllen. Es wäre dir befer, 
daß du offt, aber wenig, aͤſſeſt, da⸗ 
mit du in der Nuͤchternheit des 
Gemüths, und in der Geſchick⸗ 
lichkeit etwas Gutes zu thun, er⸗ 
halten wuͤrdeſt, als daß du auf 
einmahl den Magen voll ſchuͤtteſt, 
und aus dem lieblichen und freu⸗ 
digen Weſen einer nüchternen 
Seelen geſetzet wirſt. Durch viel 
Eſſen und Trincken wird geib und 
Seele, beſchweret. Eine beſtaͤndi⸗ 
ge Maͤßigkeit wird eine groffe Vro- 
de ſeyn deiner geiſtlichen Slug: 
heit. Wenn dein Mund noch fo 
lecker iſt, das beſte vor dir zu 
meble, dich mit der niedlichen 


Die Furchtſamkeit 
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Speiſe um des guten Geſchmacks 
willen zu ſaͤttigen, und ordentlich 
zu eſſen und zu trincken, ohne 
rechten Hunger und Durf, fo biſt 
du noch nicht mäßig. 

23. Allezeit, und bey aller Ge⸗ 
ſellſchafft, pite dich fuͤe allen une 
anſtaͤndigen Mienen, Hand⸗Ge⸗ 
behrden , und unordentlicher 
Stellung des Leibes. Es bezeugt 
eine Unordnung im Gemüth, und 
verrathen fid dadurch deine Heima 
lichten  Gemäths : Hemegungen. 
Dein lieber JEGUG wird ſolches 
nicht gethan haben, warum wol⸗ 
tet du ihm im Aeuſſerlichen nicht 
nachfolgen, welches ja das gering⸗ 
feit? Laß dich von einem guten 
Freunde erinnern: Denn dieſes 
moͤchteſt du an dir ſelber nicht erz 
kennen N 

24. Hüte dich fuͤr unmägem- 
Lachen. Alles Lachen if nicht verz 
boten: Denn es geſchiehet wohl, 
daß fich der allerſtömmſte, nicht 
über weltliche, ſondern uͤber göffs 
liche Dinge, alſo inniglich erfreuet, 
daß fein Mund mit einem befcheiz 
denen Lachen von der Lieblichkeit, 
die in feinen Gemüth entſtanden, 
Zeugnit giebet. Aber es wird gar 
leicht damit geſündiget, und dem 

ertzen zu einer gefaͤhrlichen Zer⸗ 
streuung des Sinnes (B. Weich. 
9. v. 15.) der Weg gedahnet, wels 
ches bald wird gewahr werden, 
daß es zu Teichtfinnig worden, 
wenn es fich wieder in tiefer 
Demuth zu dem allgegenwärtigen 
GOTT nahen will. Inſonder⸗ 
heit wenn andere Über Schertz und 
Narrentheidung lachen, fo hüte 
dich, daß du nicht mit lacheſt: 
Denn es gefaͤllet GOtt nicht, war⸗ 
um gefallt es denn dir? Gefällt 
es dir aber nicht, warum Tache 
du denn darüber? Lacheſt du, fo 
haft du mit geſündiget. Sieheſt 
du ernſthafft, ſo haſt du ſchon die 
Suͤnde 


Sünde in der unnätzen Schwäͤ⸗ 
ger ihrem Gewiſſen geſtrafet. 

25. Wenn es andere in ihren 
Reden worinnen verſehen, oder 
von dem rechten Wege adgeſchrit⸗ 
ten ſind; fo befleißige dich, daß du 
es durch eine vernünftige Rede 
wieder bey Zeiten ins Geſchicke 
bringeſt, fo wirſt du viel Weit- 
käufftigkeit verhüten. Dieſer Ga: 
be befleißigen fich wenig, und iſt 
doch ſehr nathi. j 

26. Ziehe dich niemals einem 
andern vor, und erhebe dich nicht 
des Vorzugs, den du um guter 
Ordnung willen nach deinem 
Stande annehmen muf. Du biſt 
Staub, und der andere i Ar 
fhe. Fuͤr GOTT ſeyd ihr beyz 
de gleich. Darum las es dir, fo 
viel an dir if, gleich viel fenn, 
wo du geheſt oder ſteheſt. Die 
Rebe iſt demüthig, und erweckt 
durch ihre Demuth wieder bey 
andern Liebe; aber ein hoffaͤrti⸗ 
ger Menſch iſt einem ieder be: 
ſchwerlich. 3 

27. Ehre iederman in der Ge⸗ 
ſelſſchafft, aber fürchte dich für 
keinem: Denn GOTT ik gros 
fer, als du und er; für dem 
fürchte dich 


28. Sey nicht traurig und ver⸗ 
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drüßlich bey den Leuten, fonder 
freudig und lieblich: denn das er⸗ 
qvicket iederman. 

29. Wenn du merckeſt daß die 
Geſellſchafft dir nicht nothwendig 
iſt, oder daß die Ehre deines 
Gottes anderweit beſſer könne 
befdudert werden, oder daß die 
Liebe dich nicht deinget, deinem 
Naͤchſten durch deine Gegenwart 
zu dienen; fo laß dir ja nicht lieb 
ſeyn, bey der Geſellſchafft zu blei⸗ 
ben. Keinen Augenblick mug du 
dabey ſeyn, wenn du keinen anz 
dern Zweck halt , als daß du nur 
die Zeit unnätzlich paßtreſt. Das 
kehet einem Chriften übel an, daß 
ihm mit feinem GOTT die Zeit 
lang wird. Auch Fromme verſe⸗ 
hen fich hierinnen mannichmahl, 
und fallen daher in viele unnütze 
Worte und Wercke, die darnach 
ihre Seelen verunruhigen. 

30. Siehe, ob dein Hertz gleich 

| beichaffen fen , es ſey in der Ein⸗ 
fameeit,oder in Geſellſchafft. Fin⸗ 
deſt du das nicht, ſo haſt du groſſe 
Urſache, dich der Einſamkeit noch 
mehr zu befleißigen , als der Ges 
ſellſchafft, damit du dein Hertz zu⸗ 
vor in rechte Ordnung bringeſt. 
Findeſt du es aber, fo ſiehe zu, 
der du ſteheſt, daß du nicht falleſt. 


Tägliche Lebens⸗Reguln, gegen Gott 
und ſich ſelber. 


z, Gen, GOtt fen allezeit de: 
möthig und ehrerbietig; 
ſelbſten keuſch, nüchtern, maͤtig; 
bey dir und gegen alle Menſchen 
von Hertzen aufrichtig; fo wirſt du 
SHE und Menſchen richtig, 

2, Laß GOtt in deiner Seele 
wuͤrcken, denn ein einiges Werck, 
das Gott in dir würdet, if uns 
vergleichlich beſſer und edler, als 
alles, was alle Welt von Anbe⸗ 
ginn gewüreket hat. 


3. Bedencke offt die begangene 
Sünden, damit dein Hertz betrübet, 
du in eine goͤtkliche Traurigkeit ges 
ratheſt, und des Heiligen Geiſtes 
Tto fähig werden miget. 

4. Betrachte öffters die frenge 
Gerechtigkeit Gottes, fo wirſt du 
ihn echt fürchten und feine 
Barmhertzigkeit, ſo wirſt du ihm 
recht vertrauen konnen. 

5. Suche mi 


t gangem, Ernſt 
S bie 
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dir und der Welt abzuſterben, fo 


mahet du GOtt einen viel füffern 
und angenehmern Geruch, als wenn 
du aus Gewohnheit viel hundert 
Vater Unſer mit deinem Munde 
her beteſt. N 

6. Stirb gerne, weil du lebeſt; 
ſo wirſt du auch, wenn du ſtirbeſt, 
leben konnen. 

7. Glaube gewiß, daß es gantz 
unmoͤglich, Gottes und der Welt 
Liebe und Freundſchafft mit ein⸗ 
mahl zu genieſſen. 

8. So du mit Willen und Be: 
lieben bölen Gedancken und un: 
nützem Geſchwätz nachhäͤngeſt, fo 
eröffneſt du die Thüre deines Herz 
gens dem Teufel, deine Seele zu 
beſitzen. à 

9. In alle deinem Thun bes 
ſteißige dich der Wahrheit: denn 
der Mund, der vorſetzlich Lügen 
redet, toͤdtet die Seele. 

10. Wirſt du Gott zu gefallen 
deinen Wilen zaͤhmen und bre: 
chen; fo wird er dir zu gefallen 
den Willen deiner Feinde gantz zu 
nichte machen. 


ee, 


V Nell. 


II. Trachte der kleineſte zu 
werden, in deinen Augen: denn 
die Groͤſſe und Höhe eines Chri⸗ 
fen beſtehet bloß in der Demuth 
und Niedrigkeit ſein ſelber. 

12. Befleißige dich vor allen Diu⸗ 
gen der Demuth und Liebe: denn 
ohne Demuth ſind alle andere Tu⸗ 
genden boͤſe und Untugenden; 
und was nicht in lauter Liehe 
GOttes geſchicht, das wird von 
GOTT weniger denn nichts ges 
achtet. 

13. Wilt du andere lehren, fo 
thue ſolches ſelber; ſonſt biſt du ein 
Verführer, und macheſt die beute 
mehr ſündigen. 

14, Sucheſt du auf der Welt 
etwas anders, als bloß und lau⸗ 
terlich GOFF in allen Dingen; 
ſo wirſt du in Zeit und Ewigkeit 
nichts finden 

15. Lege dich niemahlen ſchla⸗ 
ſen, du habeſt dich denn wohl 
gepruͤfet, ob du in der Gottſee⸗ 
ligkeit deſſelben Tages ab- 

oder zugenommen 
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